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Chicago, Dienstag, den 20. Auguit 1918. — % 5 Ilhr Ausgabe 


Ort um Ort fällt. 


Paris und Lendon melden Einnahme meh— 
rerer Plätze trotz zühen Widerſtandes. 


Noch Kampf in Laſſiguy. 


Seliefert von der Aſſoattrten Vreſſe“ und den Untted Vret Atlocatisnd“., 

Paris, 20. Aug. Das franzöſiſche Kriegsamt meldete geſtern Abend: 

„Zwiſchen dem Mas und dem Oiſefluß machten wir weitere Fort— 
ſchritte. Unſere Truppen haben trotz hartnäckigen Widerſtandes des Fein— 
des Fresnieres genommen und das weſtliche Vorortgebiet von Laſſigny 
erreicht, wo noch gekämpft wird. 

„Zu unſerer Rechten nahmen wir Pimprez und drangen bis nach 
dem ſüdlichen Vorortgebiet von Deslincourt vor. 


„Nördlich vom Aisnefluß haben wir, unſern Erfolg zwiſchen Carle- 


sont und Fontenoy vervollſtäudigend, das Dorf Morſain genommen. 

„Die Zahl der Gefangenen, welche ſeit geſtern in dieſer Gegend ge— 
macht wurde, hat 2200 erreicht.“ 

Paris, 20. Auguſt. Der Wortlaut des heutigen Berichts des fran— 
zöſiſchen Kriegsamts über den Verlauf der Kämpfe an der weſtlichen 
Front war folgender: Während der Nacht war das Geſchützfeuer in der 
Nähe von Laſſigny und Dreslincourt ziemlich bedeutend. Geſtern Abend 
beſetzten franzöſiſche Truppen das zwiſchen der Oiſe und der Aisne nord— 
weſtlich von Morſain gelegene Dorf Horſain. Ein Ueberraſchungsangriff 
des Feindes weſtlich von Maiſon-de-Champagne blieb erfolglos. An den 
übrigen Punkten der Front war während der Nacht alles ruhig. Deutſche 
Aeroplane bombardierten geſtern Abend Nancy, und es wurdeoe berichtet, 


daß ſechs Zivilſten getötet wurden, und daß viele Andere Verletzungen 


davontrugen. 


Sondoner Bericht. 


Zondon, 20. Aug. Das britiidde Kriegsamt veröffentlichte heute die 
'olgenden Mitteilungen über den Verlauf der Yeindicligfeiten: Bier 
deutiche YInariffe auf die britiichen Stellungen bei Chilly, ungefähr 6 
Meilen von Rove, wurden während der Naht abgavieien. Nur Os: 
Abſchnitt wurden die britiichen Linien in der Nähe von Vieur Berquin 
und Dutteriteen etwas vorgeſchoben und dabei fielen 182 Gefangene in 
dte Hände unſerer Truppen. 

London, 20. Ang. Im Kns-Nbjchnitt weitlid don Armentieres 
wichen die Dentihen über einer Front von nahezu 6 Meilen zurüid und 
schen das Städtdyien Merville in britiihen Hünden. 

Yondon, 20. Ang. Feldmarihall Hain meldete 
untlid: 


D 
nn 


geitern Abend 


er Feind madte heute Vormittag an einer Front von einer Meile 


einen jtarfen Angriff genen nnjere Stellungen zwiichen Yihons und Herle- | Straße gebaut, welche ſich vom Mi— gen je, die gegen jeden Krieg find, 
ville. Es aelang ihm, an zwei Punkten unjere Yinie zu durdibrechen; | higan Boulevard an jener Stelle; Sm Büro des Bruderbundes wur⸗ 
aber er wurde ſofort durch unſere Gegenangriffe wieder vertrieben, und durch den Park zum See zieht. Er den Belege gefunden, wonach der 
wird eine Höhe von achtzig Fuß und Bund mit Geſinnungsgenoſſen 
ieine Breite von 48 Fuß haben. Ein Los Angeles, wo Anklagen gegen 


die vorige Lage wurde vollſtändig wieder hergeſtellt. 

„Viele Verluſte wurden dem Feind zugefügt, und es wurden auch 
einge Gefaungene gemacht. 

„Unſer Vorrücken danert im Lys-Abſchnitt fort, und wir drangen 
in Merville ein. An verſchiedenen Punkten gab es ſcharfe Kämpfe. Wir 
machten geſtern in der Nachbarſchaft von Outerſteen 676 Gefangene, 
darnunter 180 Offiziere. Die von uns erbenteten Maſchinengeſchütze und 
Schanzenwerfer ſind noch nicht gezählt worden.“ 


Berliner Bericht. 
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Berlin, 20. Mug. (leber London.) 
erihtete unter'm Montagabend: 

„Seindliche Angriffe weitlich von Chaulnes und nördlid von Rode 
cheiterten. 

„Den ganzen Tag hindurch herrſchte heftiger Kampf zwiſchen dem 
Diſe- und dem Aisnefluß. Franzöſiſche Angriffe an einer we 
brachen mit ſchweren Verluſten zuſammen. 

„Südweſtlich von Bailleul wurden britiſche Angriffe zwiſchen Me— 
teren und Merris nady jchr ftarfem Feuer unternonmen. Sie wurden 
in unſerer Frontlinie zurückgeſchlagen. 

„Auf beiden Seiten des Lysfluſſes enfaltete der Feind eine leb— 
hafte Auskundungstätigkeit. Wir drangen in örtlichen Kämpfen nördlich 
vom Ancrefluß vorwärts und machten Gefangene.“ 

Berlin, 20. Aug. (Ueber London.) Das Große Hauptquartier be— 
richtete noch weiter: 

„Zwiſchen dem Anere- und dem Oiſefluß fanden geſtern heftige 
Artillexieduelle ſtatt. Frühmorgens drang der Feind mehrere Male in 
ſtarken Teilangriffen vor. — | 

„Züdlid) vom Sommefluß brad ein Angriff auftraliier Truppen | 
gegen Serleville nieder. Nordweitlid) von Noye führten wir erfolgreiche | 
Rorftöge aus. Pranzöfiihe Angriffe zu beiden Seiten der Amiens— 
Noye Landjtrage wurden überall abgeidylagen, mandmal durd Gegen- 
angriffe. 

„Mehrere feindliche „Tant Cars“ wurden in Stikfe geichofien, oder 
wurden durd undfere Infanterie mit Sandgranaten unbraudbar ge⸗ 
macht. In derſelben Weiſe brachen unmittelbar ſüdlich vom Apre— 
ſtrom feindliche Angriffe, die mehrere Male erneuert wurden, zuſam— 
men. | 

„Der Feind it in den weitliden Teil von Benvraignes eingedrum- | 
gen. Wir zogen unfere dort. fümpfenden Truppen nad dem öjtlichen | 
Sorortgebiet des Dorfes zuriik., | 

„Nordweitli von Lalligny fchlugen wir feindliche Teilanariffe und 
Rorjtöge ab, die mehrere Male erneuert wurden. Ilnfer FScuer hielt wet- 
tere Angriffsverfuche nieder. 

„Zwilchn dem Dife- und dem Misnefluß griff geitern abend der | 
Feind nad) der hödhjiten Steigerung feines Artilleriefeners an, zwischen 
Garlepont und füdweitlih von Nompron. Infere Truppen bielten in vicl- 
ftündigen erbittertem Kampf den Angriff aus, ıumd derjelbe brad) 
ſchließlich allenthalben vor unſeren Schlachtſtellungen zuſammen.“ 


Alliiertentruppen weichen 
Die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“ läßt 


as Große Hauptquartier 


1 


Amſterdam, 20. Aug 
ſich aus Moskau melden: 

68 wird amtlich bekanut gegeben, daß die Truppen der Alliierten | 
im Abſchnitt Archangel (nordweſtliches Rußland) ſich außerhalb des Be— 
reiches der Bolſchewiki-Artillerie zurückgezogen haben. 

Es wird auch berichtet, daß Sowiet⸗Truppen das Baikaltunnel der 
Transſibiriſchen Bahn in die Luſt geſprengt haben. 


Hunderte tot und verwundet in Petersburg! 


London, 20. Aug. Die „Exchange Telegraph Co.” laft jid aus 
Amiterdam melden: 

„su der rujjiihen Hauptitadt St. Petersburg gab es während Hun- 
ger&unruhen eine wirflige Edjladjt zwiichen Lettifdhen Garden und 
Krawallern, wobei hunderte von PRerjonen getötet and verwundet tunrden. 


Wolleu wieder Türken werden. 


Amiterdam, 20. Augujt. Mitglieder von Nbordnungen aus Kars, 
Batum. und Ardahan in Nufjisch-Amermenien und Iransfaufajien, 
haben, wie eine Depejdye aus Konftantinopel bejagt, dem türfifchen Grop- 
wejier mitgeteilt, daß in einer Mrabfliimmung mit überwältigender 
Mehrheit befchloffen wurde, wieder Türfen werden zu wollen. Der Grof- 
oefier jagte den Delegaten darauf, die türklifche Regierung würde ſich 
ecilen, die Wiedervereinigung jo jehnell als möglich herauitellen. 


iten Front 


| 
| 


Der Heldenbogen. 


Der Pan, im Grant Barf, gegen- 
über Monroe Str., heute begonnen. 





Zum großen Umzug. 


Die Mütter der Gefallenen und Die 
Perſhingſammlung. — Der Bruder— 
bund der Wiederverſöhnung. —Große 
Zementfirma beſchlagnahmt. 


Im Grant Pari, gegenüber der 
MonroeStraße, wurde heute mit dem 
Bau des großen Bogens begonnen, 
welcher der Erinnerung an die auf 
den Schlachtfeldern dieſes Krieges ge— 


fallenen Amerikaner geweiht ift, und 


unter dem gelegentlich ſeiner Enthül— 
lung am Arbeitertage 250,000 Bür— 
ger, darunter die Mitglieder aller hie— 
ſigen Gewerkſchaften, einherziehen 
werden. Der Bogen wird über der 


goldener Stern von gewaltigem Um— 
fange wird ihn krönen, und goldene 


Bänder werden ſich von den Spitzen 


des Sternes nach den Panelen an 
den Säulen hinziehen, auf denen die 
Namen der Helden und der Tag ihres 
Todes, ſowie die Namen allerSchlach— 
ten, an denen Chicagoer Truppen 
teilnahmen, eingegraben ſein werden. 
Skulpturen, ſymboliſche Geſtalten 
von Soldaten und Seeleuten, in 24 


Fuß Größe, werden auf'beiden Sei— 
| ten des Torbogens3 aufgeltellt werden, 


Flaggen und Wappen imerben bie 
ben Bau 
Sturm— 


Um 
des 


ſchmücken. 
Gewalt 


Säulen 
gegen die 


windes zu ſchützen, werden vierzig 


Tonnen Steinballaſt verwendet wer— 
den. Am Arbeitertag, dem 2. Sep— 
tember, wird der große Umzug der 
Bürger, der Cewerkſchaften und an— 
derer, die ſich jenen anſchließen wol— 
len, durch das Tor marſchieren, und 


da Präſident Wilſon verſprochen hat, 
wenn irgend möglich zu der Sundges | 


bung nad) Chicago zu fommen, tie 


Präafident Simon D’Donnell, Präs= 
fident “es Baucewerfichaftsrats, det | 
Wafhington | 


die. Einleitung nod 
überb-acht hat, verfichert, fo find aud 
die offiziellen Bertreter der Länder 
der Alliierten in Wafhington zu der 
Feier eingeladen worden. 

Am 2. Septen.ber wird befanntlich 
auch die von der Bundesregierung 
beranftaltete Krieosausftellung im 
Grrnt Bart beginnen. Dazu find be- 


reitö mehrere befanntestrieger. Frank: | 
reihs, Englands und Kanadas einge: | 


!roffen, wie Leutnınt Rolph vom er: 
ften britifchen Tanf oder Sturmima- 


|gen Britannia, Zeutnant Martin von | 


der -rften fanadifchen (%.pedition, ber 
achtzehn Monate in deutfcher Kriegs: 
gefangenjdyaft war, unh Gergeant 
Rortac vun den franzöfiihen „blauen 


ZTeufeln“, der an der Schladht von! 


Notre Dame de Lorette fo verwundet 
mwirde, daß er „zeitlebens bienftun- 
tauglich fein wird. 
Die Berihingiammlung, 
Recht erfolgreich hat fich fomweit “ie 


Sammlung für den Perfhinafonds | 


für die amerifanifchen Soldaten und 
Seel.ute geitaltet. Am größten waren 
die Einnahmen an dem Stand an der 
Nordoitede der Dearborn und Mabi- 
fon Straße, dem die Mütter gefalle- 
ner Chicagoer ungen vorjtehen. Die 
Frauen, in Irauertradt, tragen an 
be; Armbändern große goldene 
Sterne. Sie haben geftern nicht weni- 
ger ala $25,000 vereinnahmt. Unter 
ihnen Sind Frau Edward Hines, de: 
ten Sort Leutnant Edward Hines, 
gezallen ift, Frau O. J. Vogle, Gat— 
tin des Geſchäftsführers der Booth 
Fiſheries Co., deren Sohn, Korporal 
He ner Großman, in ChateauThierry 
fein Leben Iteß, Frau Irim ©. Lin: 
ton, ZZ MW. 62. Str., deren Soyn, 
obwohl erſt 15 Jahre alt, infolge fei- 
ner Größe die Relcutierunggoffiziere 
über fein Alter zu täufchen vermochte 
und ein Jahr. nad jeinem Eintritt 
in3 Heer gefallen ift, Frau U. €. 


Brom Underwood & Underwood. 


Amerikaniſche Torpedobootzerſtörer und Patrouillenboote in franzöſiſchen Gewäſſern. 


Hoyne will Unterſuchung des an— 
geblichen Grabſchſkandals erweitern. 


Wird Freitag fortgeſetzt. 


d. Steffen und Ald. Touhy enttäu— 
ihen Staatsanwalt. — Ad. 4. O. 
Anderion berichtet von Grabicdhveriu:- 
hen. — Bertrunfenes Beweismaferial. 
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ı Dieer, 3357 W. Mams Etr.; 
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Morgen ift der einzige Megiitrie: 
rungstag vor der Vorwahl am 11. 
September, in der Kandidaten für den 
Bundesienat, den Kongreh, Die LXegisla- 
tur, County: und Stadtgerictsämter 
nominiert werden. Wer fi am 12, 
März nicht reniftriert hat, oder feitdem 
verzogen, naturalifiert worden ober 
grofjährig geworden ift, muß fi mor- 
aen regiftrieren lafien,. wenn er in ber 
Borwahl ftimmen will. Die Regiftrie- 
rung findet in den gewöhnlichen Wahl- 
fofalen ftatt, die zu dem Zwed von adıt 
Uhr morgens vis neun Uhr abends of: 
fen find, 


TEEN 
| Aody nicht beendet. 
| andere. Die Kundfhaft an dem&tand 
Ernjt Lufen Sprachen’ geitern abend 
|wirfhaften des Hauptgefchäftsnier- 
auf $417,550° angetsadjfen, und e3 
fein wird, während in ganz NemYort | 
Grabſchſkandals, zu dem es in Ver: 
‚der Zellowihip of Reconcilitation, | 
erweitern. Privatleute,“ Lobbyiſten 
Regierungsorgane hat ergeben, daß 
die ihre Unterſuchung am Freitag 
habe, und daß die Idee der Grün— 
die gegen die Ordinanz geſtimmt 
in Staatsanwalt aus. Von den ver- 
| 
‚mehrere derjelben erhoben worden | myalt Hoyne durd ihre Ausfagen 
Ta,‘ “ Auf Mi jeder— * 
| To-Morrow.“ Auf der Mitglieder | nat, Das gilt befonders don Aid. 
‚ Durandhoipital; ®. Harrifon Kell, — 
—— — Be walt große Hoffnungen gejeßt hatte. 
| Ning und Earl 9. Auge, fümtlich 2330 |der Annahme der Ordinanz man- 
fa; Frau Franf Lillie, 5801 Stenwood.! aleiche tat Ad Koftner. Ald. A. DO. 
Z . Ir F — 3 7 F m . . 
Ztr.; rl. Clara Landsberg, ul geandjury, mehrere Aldermen hät- 
Princeton NAve.; Paftor Mood, Erite 
&eld erhalten, beabfichtigten aber 
rence Mills, Decatur; Frl. Aanes X. 
n a8 vertrunfene Beweismaterial. 
‚man, 10414 Profpect Ave. ; Iofeph Ny⸗ — 
line Preſton, 800 S. Halſted Str.; Jane Wache in Kenſington verſchwunden. 
Paul H. Douglas, Staatsuniverſität; a k SRUMER. ON 
Nazzias auf zzlüfterfneipen mit 
Edward Frang, Nedafteur des „Goipel 
die Beſitzer derKneipen zu, überfüh— 
Grant, Oak Park; Eben B. Gower, 
L i 91: ae : 6 
—— ſington ihr Keſſeltreiben auf Flii 
Evanſton; H. L, Heinsmann, Kantakee; ſtehend aus 41 Kiſten Bier, an. Sie 
144 Blackhawk Str.; Paſtor Hardin, 2118 t as» 
Gratd, übergeben. 
als 17 Kijten. 
n es : es i MNastnfi 3 Ynf 
| land Gement Co., die größte ihrer | Tisziplinarbehörde Anklagen. 
feindlichen Eigentums übernommen | Polizisten: T. X. Naftern und W. 
fand gehören. Die Beihhlagnahme |Lorgefegten; C. NM. Bhillipps, 
aleihzeitig als Mitdireftoren Geo. \liehen; Kornelius Kennedy, der 
mann don Pennfplvanien ernannt |dal in Clarendon Strandbad ver- 
Im Countyrat erneuerte geſtern 
Schanklizenſen für die beiden Wege— 
und die Mvenue Taverıt, denen der 
antragte Wirdererwägung der Ab» 
—- — 
Member of the Associated Press. | Antrag, die aanze Angelegenheit 
of all news dispatches eredited to it aber verloren, da e8 zu Stimmen- 


| Eofteim, 7412 Princeton Ave., Frau 
iTehte fi) vorwiegend aus Frauen zu— 
in Iheatern. Heute fargen Damen 
|telö zum Beften der Sammlungen. 
jichen roch viele Ber. te aus, jo daß | 
nur $324,000 aufgebracht wurben, |, Stantsanwelt Sonne will, die 
ON: wrjs * | e 
Die Unterfuhung der Tätigkeit mit der Annahme - der 
‚der Nadhfolgerin der American 
im Rathaus und Aldermen follen 
| tl. Zane Addams den Vorfig in 
fortfeßen wird. Gejtern wurde der 
dung von den Quäkern ausgegan— 
haben, Ueber die Ergebniſſe der 
nommenen Stadtvätern wurde in 
ſi n Berbind Das! ne. N 
fd, im Verbindung ſtand. Tas enttänfcht haben, wenn er von ihnen 
TE — 9 + Br ® 
Lifte find folgende Namen: Walter B. Steffen und Ad. Kohn 
IB. €, Stertichmann, Rafacl Mallen, \. |! oHr N \ 
| i S Ald. Steffen erklärte, daß ihm bei 
alt Str. Sr N F— i . se » Se 5 
N. Haljted Str; Arl. Myra 9. King, | nes verdächtig erichienen jet, 
Ave.; F. W. Leighton, 6518 Kimbark | Anderjon, der dem Stadtrat jeit dem 
House; Frl. Mary MeDowell, 4630 : . . —— 
— ten ihm bedeutet, ſie würden für 
Presbyterkirche, Aledo; Dr. Shailer 
mehr zu erlangen, als ihnen gebo— 
Murray, Milwaukee; Paſtor Nickleß, 
danus, MeCormickſeminar; H. F. Oben⸗ Polizeichef Alcock iſt erboſt. Wert— 
\ * em 
Rrof. Semand bat c$ aetrunfen. Es bes 
rau NRonas Peabody Daniels, Madis 
Beichlag belegt worden waren, und 
Mefienger”, Elgin; Clifton Furneß, 
X ren. Am Tag nach dem 4. Juli be— 
Nankakee; Frl. Wanſa Greineiſen, 5493 
Chalmers Placc; Frl. Wary“ Goover, ſterkneipen zu Waſſer und zu Lande 
Trf. Alice ; — nifne ai — ——— 
el. Alice Hamilton, Hull Houſe; Paſtor wurden den Schliekern der Wache, 
Khalmers Place; Roje Hill, 203 N. Zwiſchen dem 
| imo, SUD SE. |5, 
IDalited Sir.; Dr, Willard S. Hajtings, | 
Beſchlagnahmt. Geſtern erhob der Polizeigewaltige 
NM 
Art weitlih von Chicago, in La] Außerdem erhob der Polizeichef 
| 
worden, da 72 vom Sundert der|F. Stahle, ITrumfenheit; Louis 
bezieht jic) natürlih nur auf dieje | Schlägerei; T. X. Sullivan und S. 
Y, Wilfon, Za Salle, Kohn P. Hop- einen Unfchuldigen  verfnüppelte, 
worden find. twicfelt war. 
Countykommiſſär W. dB. Scott den 
ihänfen an der Milwaukee Land— 
Countyrat in feiner lebten Situng 
ſümmung der letzten Sitzung und 
The Associated Press is exelusively [wieder an den Ausſchuß für öffent- 
or not otherwise ereditkd in tbis!gnleihheit fam. Die Frage wird in 


Chateau Thierry fia, Frau x. .-.. 
| Nor= Crebny, 3014 W. 20. Str., und 
ſammen. Frau Vogl und Frau J. 
von der Bühne in Hotels und Speiſe— 
Der Fends für die Heilsarmee ‘ft 
das Geſamtergebnis wohl 3500,006 
Unterſuchun des igebliche 
Der Bruderbund zur Wiederverfſöhnung. —— angeblichen 
| bindung 
Straßenbahnerdinang gekommen tft, 
Liberty Defenje League, jeitens der 
vor die Grandjurh geladen werden, 
|der eriten PWerfammhma geführt 
Net der Stadtväater vernommant, 
Vernehmung ſchwieg ſich der 
IS 
|Erfahrung gebradt, dal; fie Staats- 
Mn 2 Yarsıda > JR P >. . . . 
Verbandsorgan heilt „Ihe World greifbares Bemweismaterial erwartet 
a s * 3-6 . x z ⸗ * 
Jenkin Lloyd Jones; Charlotte John Touhh, auf melde der Staatsan- 
IF. Garvin jr., Sidney Blair, Lorin 
'Reoria; Lloyd Lola Maperid, Winnetz 
Ave.; Frl. Ruby Lyons, 2455 Burling Frühjahr anachört, erflärte vor der 
Groß Ave.; Willtam 9. Matchett, 7210 3m F 
ihre Stimmen für die Ordinanz 
Mathews, Univerſität Chicago; Cla— 
ten worden ſei. 
4907 N. Sawyer Ave.;: Herman Rew— 
haus, Sat Park; Frl. Mary und Caro⸗- volles Beiweismaterial iſt aus der 
Samuel “Dickey, 4 Ghalmers Place; |} * Be 
ur * * ſtand aus 41 Kiſten Bier, die in 
ſon, Wis.; Paſtor Elderkin, Cat Bart; 
der Polizei dazu verhelfen ſollten, 
Northweſtern Univerſität; Frau David 
ann die Polizei der Wache in Ken— 
Cornell Mve.; Frl. Margaret Gold, 719 Boliz ) 
4950 Prairie Ave. ; Frl. Iſabel Howell, und jammelte eine fdhöne Beute, be» 
Heuver, Petersburg; J. M. Heiteies, |). 
x eh G G. Klamans und J. J. Me— 
Yarfjide Ave; Chapin Hostins, 800 ©. 15, und 19. Juli verfhwanden da- 
| Wilmette. bon nicht weniger 
* —— 
Die Anlage der La Salle Port- gegen die beiden Schließer bei der 
Salle, iſt vom Regierungsverwalter noch Anklagen gegen die folgenden 
Anteilſcheine Perſonen in Deutſch- Topolewski, Unbotmäßigkeit gegen 
Auñteile, zu deren Treuhändern und H. Ward, die Gefangene entkommen 
kins, Chieago, und Harry 3. See |und Jakob Brown, der in den Skan— 
Kampf um Wegeihänfen erneuert. 
Stampf um die Erneuerung von 
fırage, The Houfe That Kad Built 
Lizenfen verweigert hatte. Scott be- 
drang damit durdh. Sein weiterer 
ertitled to the use for republication lichen Dienſt zu verweilen, ging 
paper, and also the local news rıb- der nädten Sigung? wieder aufge. 


. Qaughn, Dat Park, beren Sohn bei Jished herein. 


Künftlerausichırk unterbreitet Heim- 
verteidigungsausihuf die Pläne, 


Durdhführung angeordnet. 


Tenfmal wird im Grant Parf auf der 
Höhe der Gongrei Str, aufgeitellt 
werden. —G. HGadley Ichnt Ernennung 
zum ftädtiichen Silfsbibliothefar ab, 
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ſtadträtliche Heimverteidi- 
gungsausſchuß bedeutete in ſeiner 
heutigen Sitzung dem Bürgeraus— 
ſchuß, der mit den Vorarbeiten für 
das Denkmal für Chicagos gefallene 
Söhne betraut iſt, ohne Zögern fort— 
zufahren und den vorgelegten Pin, 
den ein Unterausfhuß von Architek— 
ten und Bildhauern unter der Yüh- 
rung von E. 9. Bennett und Bompei 
Coppini ausgearbeitet hat, zur Aus- 
führung zu bringen. Das Denkmal, 
für das $25,000 aufgebracht wer— 
den follen, wird nicht, wie urfprüug: 
lic) geplant, in Verbindung mit der 
Kolonnade im Grant Part nördlich 
vom Kunftinftitut errichtet werben, 
fondern füdli” von biefer Anftalt 
etwa auf der Höhe der Kongreß Str. 
E3 foll einen Teil des Projekts für 
die Verjchönerung des Parts bilden. 
sn Verbindung damit wird gegen: 
über der Einmündung diefer Straße 
in Michigan Boulevard eine Piazza 
angelegt werden. „Diefe Stelle 
wird”, fo erflären Urchiteft Bennett 
und » Bildhauer Coppini in einem 
Schreiben an den Heimverteidigungs— 
ausſchuß, „dazu beitragen, das An— 
denken an den Ausmarſch der erſten 
Truppen des Staates wach zu halten, 
denen an dieſer Stelle eine öffentliche 
Abſchiedsfeier bereitet wurde. Das 
Denkmal wird dauernd die Namen 
der Helden erhalten, die beſcheiden, 
aber begeiſtert auszogen, um für die 
größte Sache im größten Krieg zu 
fämpfen.“ 

Das Schreiben der beiden Künfl: 
ler gibt die folgende Befchreibung 
des geplanten Dentmals: 

„Bedadtnistafeln, im Salbfreis 
angeordnet, iverden den Sinter: 
grumd bilden. Sie werden groß 
genug Sein, um Raum für Die 
doppelte Zahl der Sefallenen zu bie- 
ten, auf die auf Grund der bisheri- 
gen Berluftliiten anderer europäi- 
iher Armeen gerednet werden 
fann, Die Namen werden nad) Ne: 
gimentern und anderen Abteilungen 
gevrdnet werden. Iede Tafel wird 
mit Relief3 geihmüct werden, die 
der Waffengattung entiprecdyen, jo 
dal die einzelnen Abteilungen fich 
leicht finden laffen. In bejtimmten 
Swijchenräumen werden zwiſchen 
den Gedächtnistafeln Statuen von 
Soldaten, Seeleuten, Kranken— 
pflegern, Luftſchiffern, Kranken— 
pflegerinnen, Kantinenbedienſteten 
uſw. aufgeſtellt werden, die alle 
Dienſtzweige des Heeres und der 
Flotte zur Anſchauung bringen 
werden. Bbr diefen Gedäadtnis- 
tafeln wird ji ein freier Raum 
von ungefähr 20 Zub Tiefe hin 
ziehen, der al3 Promenade dienen 
joll. In. der Mitte wird jich ein 
75 Fuß Obelist erheben als Sinn: 
bild der Stärfe des Bürrgeritnns der 
Stadt. Davor wird eine Flaur, 
Chicago darftellend, errichtet mer: 
den, eine Frauengeitalt, jtolz, aber 
nicht fee, madjtvoll, aber nicht be- 
waffnet, deren Gefichtszüge erfen- 
nen lafien, daß fte willig das edke 
Mut ihrer Söhne dahingegeben hat. 
Sie wird Wwirdig eine der größten 
und mädtigjten Städte des freien, 
demofratiichen Amerifa daritellen, 
gewillt alles zu opfern, um die 
autofratiihen Machthaber der älte- 
ren Welt zur fihlagen. Zur NRedten 
des Dbelisfen wird eine Figuren: 
arıppe, welche das Seer verförpert, 
aufitellung finden, zur Linfen eine 
jolhe, welche die Flotte verförpert.“ 

Belichtigen altes Wailerwerf. 

Dberbaufommillar 3. ». Ben: 
nett und die Mitglieder des jtadti» 
Ihentzinanzausihufjles unternahmen 
heute nachmittag eine Bejichtigung 
der Einlaßftelle des Waflerwerfs 
an der Chicago Ave, die im den 
jechziger Sahren des vorigen Jahr: 
hundert3 erbaut worden it, und 
deren Semäuer zerfällt, Reparatu- 
ren ivürden, wie der Überbau- 
fommilfär erflart, $50,000 foiten. 
Fin Musbau des Waifertunnels nad) 
der Carter Sarrijon Einlafitelle 
würde zwar, iwie er erflärt, bedeu- 
tend mehr foiten, fi aber auf die 
Dauer befjer bezahlen, Nicht nur 
würde dem Wummpimwerf reineres 
Maffer zugeführt werden, fondern 
ipätere Reparaturen, die an dem 
altersſchwachen Bauwerk ſicher vor— 
genommen werden müßten, würden 
vermieden werden. 

Hadley lehnt ab. 

Chalmers Hadley von Denver, 
der aus dem Wettbewerb um das 
Amt des ſtädtiſchen Hilfsbibliothe— 
kars als Zweiter hervorgegangen iſt. 
benachrichtigte heute die ſtädtiſche 
Zivildienſtkommiſſion, daß er auf 
die Ernennung zu dem Poſten, mit 
dem ein Gehalt von mur $3500 ber- 


Der 


bunden ift, verzichte. Da auch der. sen undeidndi, Im meltihen Zeil mögtider 


permit 175, authorized. by 
the Act of Oct. 6, 1917, on Te‘ 
at the Post Office of Chleago, Hk 
By örder of the Presidnk 
A. S, Burleson, 

“ Postmaster-General. 
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30. Jahrgang. — Nr. iM. 


Schlagen Streifzug ah. 
nitt 


Die amerikauiſchen Truppen im Abſch 
Toul. 


Viele Kriegsarbeiter verlangt. 


(Geltefert von der „Alfogtirten Preife“ und den „Uniter Breß Aſſociations“.) 
MNaihington, D. E., 20. Ang. Wenerul Berihing berichtete amtlich, 
noch unterm Datım von Montag: . ⸗ 
„Abſchnitt A — Nördlich von Toul wurde ein feindlicher Streifzug 
zurückgeſchlagen, mit Verluſten für den Feind.“ 


Tauchboote als verſenkt gemeldet. 
Philadelphia, 20. Auduſt. Es wird berichtet, daß ein britiſcher 
Oeltankdampfer letzten Freitag 300 Meilen von Nantucket, Maſſ, ein 
feindliches Tauchboot in einem Rennnkampf verſenkt habe. Er ſelber 
erlitt keinen weſentlichen Schaden. 
Paris, 20. Auguſt. Ein ungenannter Dampfer von Bordeaux ver— 
ſenkte ein deutſches Tauchboot vor der Küſte von Biscaya, laut einer 
Depeſche der Agence Radio aus Oporto. 


Gewerkſchaftler proteſtiren weiter.“ 

Waſhington, 20. Auguſt. Vor dem Militärausſchuß des Kongreß— 
hauſes brachte Frank Morriſon, der Sekretär der Amerikaniſchen Ge— 
werkſchaftsföderation, den Widerſtand der organiſirten Arbeit gegen die 
vorgeihlagene „Arbeite oder Fampfe“-Beitimmung der neien Kriegs 
aushebtingsvorlage (melde bekanntlich aud das dienjtpflichtige Alter 
nad) oben und nad) unten ausdehnt) zu entichiedenem Ausdrud. Er 
nannte die betreffenden VBorihläde einen Angriff auf die Loyalität der 
amerifaniichen Arbeiter und eine verjtedte Arbeitsaushebung, die in allen 
Teilen des Yandes Ilnmwillen hervorrufen wirde, 

Tas Komite bradte jein Verhör über die Vorloge zum Abihluß und 
begann mit der Arbeit von der Vorlage. Tiefelbe wirdwahriheinlidh in 
wenigen Tagen dem Abgeordnetenhaufe einberichtet. 


Hu wenig. Seute für Kriegsinduftrien! 


St. Paul, 20. Aug. Der Staat Minnefota erhielt heute ans Wafp- 
ington einen Aufruf für die Sendung von 18,390 ungelernten Striegs- 
arbeitern zu jofortignem Dienit. 

Das Telegramm tunrde vom Nationalen Verteidigungsrat abgefandt; 
und es erklärte, daf im ganzen nod) eine Million ungelernte Arbeiter zu 
wenig in den amerikanischen Striegsindnftrien vorhanden feien! 


Seidige Teueruna. 


Waſhington, 20. 
von Vertretern des Arbeiterbüros für Statiſtik Erkundigungen eingego: 
gen über die Kojten des Xebensunterhalts, m das Ergebnis .bei Rege 
lung der Yonbfragen zu beuugen. Gs wurde ermittelt, daß fon am- 
15. Juli die Preife von 72 verfchiedenen Artifeln mm .3 Prozent höher 
waren, als.am 3. Juni. Ter Preis von frifchem Rindfleifdh; wat um 
[ Prozent heruntergegangen, ungetrocnete Bohnen um 2 Prozent. Bom 
15. Suli 1917 bis zum 15. Suli 1913 waren alle Zebensmittelpreife 
im #leinverfauf durhfchnittlihe um 15 Prozent geftiegen, umd vom 
13. ult 1913 bis zum Juli 1918 durdichnittlich um 69 Prozent.‘ 


Dienstags Heeresverluftbericht. 
Wafhington, D. E., 20. Aug. Die heute veröffentlichte Armee» 
‚verluitlifte verteilt jich wie folgt: 
Erſter Abſchnitt: 
Gefallen im Kampf, 79. Wunden erlegen, 1. 


Im Kampf vermißt, 2. | Tot durd) Unfall njw. 4, 
Scywer vertwundet, 54. | Zufammen, 140, 


Zweiter Abiduaitt: 
Gefallen im Kampf, 68. — Gefangen, 1. 
Krankheiten erlegen, 7. Zuſammen: 135. 
Schwer verwundet, 4. | 


Totalziffer der beiden, Abjchnitte, 275. 


Die Mittelmächte und Polen. 


Amſterdam, 20. Aug. Tas Wiener Kremdenblatt teilte mit, daB atı« 
gefichts der vielen u. fchwierigen Fragen, die bei der Zufammenfunft des 


öjterreichiichen und des deutjchen Kaifers beiprodhen wurden, wegen der‘ 4 


Kürze der Zeit, auf-Einzeldeiten nicht eingegangen werden Tonnte. Nur 
die Srundlinien zu jpäteren ausführlichen Beltimmungen wurden. gelegt, 
bejonders bezüglich der polnischen Frage. Die Zeitung fhrieb dazu De 
weiteren, dab die Sffentlihe Meinung in Wien mit der Regierung-darin 
ubereinjtimme, daß die polnische Nation behilflich beim Schmieden von- 
Plänen zur GErridtung eine® polnischer Staates fein müffe, 
jolle die enticheidende Stimme bei der Wahl eiites Königs abgeben, aber 
das müfje in Webereinftimmung mit den 
Ungarns und Deutichlands geichehen. 


Har Kerdinand als Geifel? 


Waihington, 20. Aug. In amtlichen Kreifen ift man bier der 
Anficht, dal; der Zar Ferdinand von Yulgaricır tatjächlich als’Geifel iu 
Teutichland feitgehelten wird, um dadurd die Lopatität Bulgariens ben 
gentralmäcten gegenüber zu jihern. Zar Ferdinand fjoll Bulgarien 
plöglic verlajfen haben, als Gerüchte auftauchten, Iegteres bemühe fi, 
Frieden herbeizuführen und feitdem befindet cr fich in Abgefchloffenheit‘ 
in Deutichland. | 


Polen 


Lebensintereſſen Oeſterreich 
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Andere, die mit den Verhältniſſen iu Bulgarien = 


traut ſind, erklären aber, der Herricher fei feit langem bon deutihen 


Offizieren und Wachen umgeben gewejen, und als die Qage in Yulgarien = 
etwas drohend wurde, hieß c$, er wolle ins Ausland gehen, weil jene 


Nerven zu jehr angejtrengt worden waren. Nadydem er Sofia verlaffen 
hatte, wurde das Gerücht verbreitet, er fei nad) der Schweiz gereilt, um 
in Sriedensverhandlungen mit den Alliierten zu treten, 


Was ihn be⸗ 


u 


twogen hat, nad Deutichland zu gehen, ift nicht befannt, aber 68 ift auf 


fallend, daß er an der Konferenz Kaijer M 
nicht teilgenommen bat. 
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ilhelns und Staifer Karls 


erjte Sieger in dem Wettbewerb, N, | Weite Reacıisauer, Steine weentiidje Mendes 7 


& ni : > rung in der Luftwärme, 
E. Berry von Los Angeles, die Er- | zisconfin: Seute abend und morgen teile 


5 — zn | weile bewöllt, im weſtlichen Ze — 
nennung abgelehnt hat, iſt der näch. Jate enenfhauer: im nordöftlihen Zeh 
te Amwarter auf den Bojten der 855 


beute abend cin wenig wärmer, 
Zivildienſtkommiſſär Alerander N reinen und mitten len ae 
sohnjon, der die Prüfung als Drit. 


den nördliben und mittleren 
abend cin wenig wärmer, 
ter beitanden hat. Die Zivildienit- | Nieder Michigan: Heute abend und 
fommiljion übermittelte Sadleys 
Schreiben der Bibliothefsbehörde, | Sonnenanigang, morgen: 6:04, 
Mondaufgang: Heute abend 6:35 


Har; beute abend ein wenig wäriher, 
Sonnenuntergang, beute: 7:44, 

die fi) über die Ernennung ihlirfiig | 

werden muB. Temperaturſtand. 


6% 


von geitern nadımittag von 8 Uhr an: 
3 Ihr nadın 

4 Uhr nadım......- 74 

5 Uber. nadın....... 73 

- 6 Ubr abendE,.....74 

— abends...... 7: 
Chicago und Ilmgegend: Heute abend 
teilweife bewölkt, morgen unbeftändig, 
feine weientlihe Aenderung in der Quft» 


wärme. Müähige Eidoftwinde, 
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Nachitehend ver Temperaturftand nad 3 
den amtlichen Angaben des Wetteranges 
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Hier find zweifache Erjparniffe. Cr: 


ſparniſſe 


geſetzten Preiſe, und Sparſamkeit, in— 


von Nãnnerhemden 


e Bedeuiend herabgeſetzt 
- auf 
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f Gleomore. 


Roman von Augrit Beder. ö 


(23. Fortjegung.) 
Hier ließ Dröjow eine Baufe ein: 


= Hreten, um etiva3 aufzuatmen und die 


* 


züůnden. 
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ausgegangene Zigarre wieder anzu: 
| Wäre er ein jcharfer Be- 
Hbhähter geiweien, hätte er bemerfen 


R ‚müffen, daß Herbig ein fehr unaufs 


9 


J ſchäftigten. 


Es 


— 


a} 
? 


E 


| J 


a’ 


J— 
h 
= 
3 
Br 
E. 
5 
E 
B 
ey 
J 
J— 
En 
> 
B 
* 
2 


* 


Dich jelkft judte «3 ſchon damals, 


merkfamer Zuhörer war und jebt mit 


einem Ausdrud an die Dede fah, der 
genügend dartat, daß fich feine Ge- 


danken mit ganz anderen Dingen te: 
Doch ſetzte Dräſows 
Suimtigteit volle Teilnahme an ſei⸗ 
nem Bericht voraus, den er, die raus 
ende Bigarre immer wieder aus 
dem Munde nehmend, aljo fortjebte: 

„Seitbem mürdigte mich unfer 
edler Steuber feines Briefes mehr. 
Ih jehte indes voraus, meine Mah— 
nung babe gewirkt. Es ſchien auch 
fo. Damals nun hatte ich viel Pech; 
notgebrungen 309 ich mich noch mehr 
aurüd, um in ber Arbeit die Mifere 
bes Lebens zu vergeſſen. Ginmal 
hörte ich wohl, daß Steuber als Aſ— 
jeffor nad Berlin zurücdgetehrt fei. 
Doch jah ich ihn mie, und er felbit 
juchte mic nicht auf. Da erhielt ich 
eimes Tags eine anonyme Einladung 
in ein befanntes Hotel unter den Lin— 
ben, und weil ih Dich dorten traf, 
fönnte ic; mir nicht anders benten, 
als fie fei von Dir ausgegangen. 
Deine Yeuberungen jedoch belehrten 
mich eines Beifern. Du erinnerft Dich 
wohl nody des Abends, wo Du mir 
im Hotel von einer fchönen Unbe: 
annien am Oſtſeeſtrand ſchwärme— 
Ti eine wunderliche, doch keines— 
wess inhaltsreiche Geſchichte erzähl⸗ 
te? He?“ 

Herbig wandte den Kopf herum, 
ſprach jedoch nichts, ſondern ſah den 
Sreund nur zerftreut und abmejend 
‘an. 

„Entfinnft Du Di no,“ fuhr 
biefer fort, „der jungen Dame, die 

8 Abends und nohmal3 am Tage 
iner Abreife an uns vorüberfam? 
bem fie das Hotel verlieh, hatte 
ie mir ein Patet überreichen lafien, 
wie Du Dich erinnern wirft. Nicht? 
Meil Dein Kopf ganz mit Deiner 
Dftfeebelanntihaft angefüllt mar, 
batieft Du die junge Fremde abends 
borber für einen Kandelaber ange- 
jehen.“ 
Ab, richtig! Der Kandelaber!” 
bemertie jegt Herbig, vor ſich hin— 
nidend. 
„ „Diefelbe junge Dame — die üb- 
zigens mit einem Sandelaber fo viel 
Hebnlichteit hatte, als,ich mit einer 
forintbifhen Säule oder mit de: 
Statue des Sophofles —.ı diejelbe 
junge Dame Hatte mir jene Ein» 
labung ins Hotel zufommen lafjen, 
wie jeut das Paket, das ich nad 
Deiner Abreife auf Ilmmegen durch) 
bie Stabt nah Haufe trug, da ich e3 
er 6 Uhr abenvns öffnen durfte. 
Mein Herz pochte — mie Krupps 
Eifendimmer. Denn auf dem Heim- 
Weg war ich durch einen Vorfall und 
buch flüchtige Reben jehr beunruhigt 
worden. Ind dann die Neugierde, 


bie Spanı.ung, die Erwartung! Du 


wirft e8 auch natürlich finden, denn 


das Geheimniß zu kommen. 


F faß ich allein auf meinem ärm- 


— 
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Hioen Stübhen; das Paket lag vor 


* 


Aniz auf dem mwadeligen Tiſch. Ge- 


fienhatt ertvartete ich die beitimm- 
Biunbe. Endlich, endlich ſchlug es 
Uhr abends. der noch immer 
[te ic) mich nicht an die Löfung. 
zänbete erft mit B:dacht meine 
pe an. Daun fah ich noch eine 
je auf die Eiegel des Patets, ın= 
t ih mig; Vermutungen über ben 
abalt be&feiben überließ. Nun aber 


-bra 3 die Siegel auf, um hinter 
Das Geheimnis des Mädchens aus 
£ Beembe zu kommen, wie Du fie 

ft Pit bebenber Hand hatte 


Dieje Hemden find bedeutend mehr 
ivert als unfere herabgefegten Breife 
E andeuten. Es jind Eleine Gruppen 
m und angebrodsne Partien von viel teureren Sorten 
Se Percales, Crepe Effekten und gewobenem Madras, in 

einer hübjchen Auswahl hübſcher Muſter. Alle Größen. 


. betunden. 


,  „ THEW@IHUB 
en CLytton& Sons 


: —Subway —— 
m 2er einzige Bajement: Verkaufsraum, ausfchliehlich wohl- 
‚ Feilen, guverläffigen Wänner- u. Stnabentleidern gewidmet. . 


gelangte, 
wandte ich mich an einen zuberläjfi: 

mi gen Freund meines feligen Vaters, 
En dem id} vertrauen konnte, den ich bon 
w_ | meinem unabänberlichen VBorfat und 
m | deifen Notwendigkeit: zu überzeugen 

Mi permodhte. Im VBefike eines Ho: 

w|tariat3 war er zugleich der rechie 
a M * 

w | Mann für meinen Auftrag. E3 aalt, 
En meinen lebten Willen aufzufepen. 
E Man Ihhreibt mir Stolz zu. Doc 
wu | befite ich nicht fo viel Eitelfeit, e3 
w® | nerihafft mir feine Genugtuung, im 

w| Srabe als öffentliche Mohltäterin 

m | Sepriefen zu werben. Xch will mic) 

nicht denen anteihen, die im Leben 
u die Dürftigfeit abmweifen, um im 
w | Iode von fettgemäfteten Verwaltern 


au Di Melt fol mich vergefien, und 
"Sie, Herr Doktor, fchulden mir fei- 
ınen Dank. Ih folge nur dem 
z Drange meines Herzens und einem 
m | Gebote der Pflicht, wenn ich durd 
g® meinen legten Willen dazu beitrage, 
wi|einem Mann der ‘bee, einem red» 
u lichen Gelehrten, einem gewiſſenhaf⸗ 
* ten Schriftfieller den Weg in feinem 
Eu erhabenen Beruf durch unfere raube 
u | Zeit zu ebnen. hm ift nicht geftattet, 
w®iden Erwerb als feinen Lebenszmed 
walzu berfolgen. Er fann nicht fremde 
u | Hände für fi und die Seinigen ar: 
Bi beiten laffen.. Was er verfäumt, 
bleibt verfäumt; was er nicht fchafft, 


infolge der bedeutend herab: 


dem die Tragdauer Eures 
alten Anzugs mit einem 
Paar diefer guten, dauer: 
haften, zuverläſſigen Hoꝰ 
ſen verlängert wird. Suit— 
ing Mufter, Cheviots, f’cy 
Mirtures und gejtreifte 
Worjteds, alle Größen, 
28—60 Taillennaß. Nie: 
fige Werte zu $3.69. 
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bleibt ungeſchaffen. — Und bin ich 
B die einzige Deutjche, die folcher Ver— 
m pflichtung nachkommt, um ſo ſchlim— 
mer für die Nation, um ſo weniger 
M_| lohnt es fich für mich, noch zu leben. 
8 |; Mein Ieftament — «3 ift nicht an— 
w® | zugreifen, genügt ftreng der gefeh- 
„® lichen Form; ich bin großjährig, im— 
w| Stande, über mein Vermögen frei zu 
g | derfügen; feine Vermwandtichaft fteht 
B_|mir fo nahe, um Anfprüche erheben 
B_|zu dürfen Mein Tejtament alio 
mE liegt Sie, Herr Dr. Dräfom, zum 
B | Erben meiner Hinterlaffenihaft ein, 
m|imie |hnen die beiliegenden Papiere 
. &3 find Wbfchriften der 
EEBMmmEE |de den Gerichten meiner Vaterftadt 
niedergelegten Original » Dokumente. 
id) das Paket geöffnet, Diehrere zu- | Ihnen, Here Doktor, der Sie fich 
jammengefatiete Papiere lagen darin, | einer Unbelonnten angenommen, ber- 
SH war jegt auf den Inhalt fo weit |erbt diefe Unbetannte — mit Aus» 
gefcht, dak ich in der Tat Manu: nahme einiger Heinen Legate — ihr 
Ifripte, Igrifche Cedichte oder fonftige | gelammtes bares Vermögrin für ben 
bedeitiftifche Wrodufte erwartete. | Sal, daß fie unverhetratet vor Ihnen 
Doc) nein, e8 taren feine Verfe, das | Nerken follte. Diefer'in Ausficht ge: 
fah ich fo, .t, fendern Aitenfüde, | nommene Yal tritt nun heute be- 
Abſchriften gerichtlicher Dotumente, | Himmt ein. Trauern Sie nicht bes: 
wie es jihien ein begicubiotes, fürm- | wegen. Seien Gie glüdlich, wählen 
liches Ieftament. Erfchroden fun | Sie Ti) Nhre Gattin nad) den Ein: 
id) beim Andl.d desfelben zurüd. Wei | gebungen Fhres bravn Herzens. Ge- 
nit ‘war dergleichen in die untechten | denfen Sie dabei dann und mann 
ı Hände geraten. Mir fonnten Wer |; meiner, chne ba mein Andenten 
\fcreibungen, notariele Urkunden !einen Shatten in Zhr Glüct merfen, 
| über DVermädtniffe nur aus unlieb: Ihre Ruͤhe ſtören darf. Mir gewährt 
ſamem Verfehen zufallen fo das Sterben Befriedigung, keinen 
mußte ich glauben. Ein Mißver. Schmerz, Ihnen keinen Vorwurf. 
fänbnik hatte ‚die Zufendung an Leben Eie alfo wohl und genehmigen 
mich verfehulbet, Ein Irrtum den Zu- | Sie den Yusprud aufrichtiger Hoc): 
| fall veranlaft, der mir feinen Ein- achtung, mit der ich zeichne Ihre er— 
blid in fremde Aften geftattete. So | gebenfte Pauline Brofholt.“ 
begann ich fie mieber einzupaden,| „Mit berfelben feiten Hand,” jeht: 
lab jedod auf dem Umfchlag deutlich | Dräfom ernft Hinzu, „war dem 
meine gengue Wdreffe. Yndez hatt: | Schreiben noch ein Poftffriptum bei- 
Ti) aud) ein Brief in dem Patet ge- ı gefügt, biefes Inhalts: „Das bare 
funben, der an mich gerichtet war und ; Geld in meinen Koffern reicht hin, 
biefelben feften und entfchloffenen | die Leichenfoften zu deden“, und mei= 
Züge auf ber Aufichtift zeigte, tie | tere Andeutungen enthielt das Schrei: 
jenes anonyme Einladungsfchreiben.” | ben nicht.“ 
„Dieſes Schreiben nun,“ fügte | Berg 
Drafow feiner Erläuterung hinzu, | * 14. 4 
indem er aus einem Schubfach feines |_ „Oo lautete ber Brief,“ ſchloß 
Setrtärs einige Papiere nahm, vor | Dräforw tief auffeufgend feinen Vor- 
fih hinlegte und eines davon entfal- |ftag und faltete das Schreiben wie: 
tete '— „diefes Schreiben, melches ich Per zufammen, indem er e3 auf ben 
hier im Original habe, Iautet, wenn Th und bie Hand darauf Isgte. 
Du die Gebuld haben willft, es anzu- | „So wie ich Dir Wort für Wort aus 
hören, folgendermaßen: dem Driginal borgelefen habe. Du 
„Sehr geehrter Herr Doktor Dräfom! | magit Die * —— — n 
Mollen Sie mir — Halten, | Herbig mintte ftumm mit einer 
wenn ic, obfchon Ahnen perfönlich Wenbun | des Kopfes ab, fragte aber 
unbefannt, auf Grund beilienender nad) einer etwas drückenden Pauſe: 
Dokumente Sie vrieflich behellige, Undeweiter? 
nachdem es mir geſtern nicht ſhidlich Wie mir zumute war, fuhr dann 
geſchienen, Sie der Geſellſchaſt eines auch Dräſow in ſeinem Berichte fort, 
Freundes zu entreißen. Ich ftehe | „laßt fich nicht befchreiben. Ich Fuhr 
allein, ohne nahe Verwandte in der empor, warf nochmals einen Blid 
ı Melt, die zu verlaffen ich im Begriffe | auf bie feften, entfchleffenen Schrift: 
| bin, da e3 fich der Mühe des Lebeng | düge be? Briefes, melde den Vorfak 
Inicht meiter lohnt. Xch bin die ver, | der jungen Dame, in den Tod zu 
| tatene Braut des Aflefford Steuber, | sehen, ausfpraden, jedoch durch fei- 
Ihres Freundes, wenn Sie ihn diefer Ten Strich, oder fonjtige Spur ein 
Ehre noch würdig halten. Nach lan: Zaubern, ein Straudeln, ein Beben 
gem Sträuben — fein Wefen flöhte und Zittern ihrer Hand verrieten. 
mir bei aller Neigung Argmwohn ein 
— nad langem Miberftreben ver: 
lobte ich mich ihm dennoch. Alle Welt 
mar gegen diefe Verbindung. zum 
Zeil aus politifchen, zum Teil aus 
anderen Gründen; und fo war ih 
gegen alle Welt. Aus den Kreifen 
entfernter Vermandtihaft und der 


Belannten meiner Eltern jchol ar : Ören Marl | 
Du wirft einit reuia zurückehr ete mir ein, ihren Vorjah vereiteln, : 28 >; 
irjt ein] g aurüdtehren, 03 den Juden in Maroffo iit es Sitte, 


Pauline! — Das merde ich nicht, 
mar meine Antwort. Und ich werde 
es nicht. — Mein Verlobter hatte 
mir damals zugefchworen, treu aus: 
zubarren; er wäre font ja wert, auf: 
gefnüpft zu werben, beteuerte er. Ge- 
ftern Abend ward er daran! erinnert, 
und er zittert. Er foll noch tiefer 
erfhüttert, fein Hochzeitätag mein 
Todestag werden. Nicht weil ich den 
falichen, fchledhten Mann noch liebe. 


Ohne au nur einen Blid in bie üb- 
rigen Papiere zu merfen, jchob ich, 
| tief erfchüttert und am aanzen Leibe 
ſchaudernd, die Kopieen der Urkun— 
den zuſammen und hinweg in ein 
| Fadı meines PBultes, um mit aller 
I Haft Davonzueilen und mir Kunde zu 
Iverfchaffen, ch fie ihren entfeglichen 
Entfhluß ausgeführt habe. 


| bie Verzmeifelte tröflen und mieber 
ı® Leben zurüdführen zu fönnen. 
Alein zentnerfchwer lag mir die nad): 
mittags in ber Stadt vernommene 
Undeutung auf dem Gemüt und in 
ben Beinen. Wie gelähmt fchleppte ich 
mid) durh die Strafen. Mohin 
mich zuerft menden? Ohne Smeifel 
war €3 am zmedbienlichfien, ins 
ı Hotel zu eilen, um vorerft bier nach: 
|auftagen, ob die junge Dame noch 


M| ihrer Stiftung gefegnet zu merben. |. 


sh bil | 
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men. Wir fuhren dahin, murben vor 
bie Leiche geführt. Beimerften Blid 
erfannten. wir fie. Mehrere Augen» 
zeugen hatten von der Königiwbrüde 
aus bemerkt, wie fie ihren Entſchluß 
ausführte.e Man hatte fofort um 
Hilfe gerufen, fonnte jedoch die Arme 
nur al3 Leiche wieder an den Strand 
heben. Auf ihre Effelten wurde ge- 
rihtlih Beichlag gelegt... Da jebod) 
alle Koffer mit: meiner Mdreffe von 
ihrer Hand verfehen waren und bie 
Auffchlüffe, welche ich zu geben ver- 
mochte, mit fonftigen. Erhebungen 
übereinflinmten, wurden fie mir bald 
ausgeliefert. Xhre Leiche wurde, fo- 
meit e3 angina, nad) ihren teftamen: 
tarifchen Verfügungen begraben; ich 
tand allein an ihrem offenen Grabe 
und Jegte einen Ammortellenfranz 
auj den Hügel, der ich über demfel« 
ben erhob. Ein anderer Stranz-um= 
giebt ihr Bild hier oben. Nun fieht 
fie mich aus demfelben jo ernft und 
fragend an. Warum mollte fie nicht 
mehr leben?! ©o jung, fo feinfinnig, 
jo hold! — Das ift meine Gefchichte.“ 

Als Drafom damit floh, ftand 
Herbig haftig vom Sofa auf und 
ging wieder unruhig in der Stube 
auf und ab. 

„Und damit war's aus?“ frug er. 

(Fortfegung folgt.) 


— 
Der böſe Blick. 
Von C. Faltenhorſt. 


Der Augenzauber! Wie viel 
Schlimmes bat er nicht im Lauſe 
von Jahrtauſenden angerichtet, wie 
viel Verdächtigungen nicht gezeitigt! 
Auf der Folterbank und dem Schei— 
terhaufen mußten zahlloſe Unſchui— 
dige für dieſen Wahn büßen. Frü— 
ber jah c3 damit Bei weiten jchlim- 
mer aus. Den böfen Blut fürdte- 
ten jchon die alten Nömer und Grie— 
chen und dieſer Aberglaube beunru— 
higt noch ſehr weite Volksſchichten 
in ſüdlichen Europa. Malochio oder 
jettatura nennen die Italiener den 
böſen Blick und Koöckomati heißt er 
bei den Griechen. Wie Prof. Bar— 
tels hervorhobh, unterſcheidet man 
hier zwei Arten des böſen Auges. 
Veideé ſind gleich rerderblich, beide 
können Unglück, Krankheit und Tod 
dergjenigen bringen, der von ihnen 
actroffen wiirde Der Unterſchied iſt 
aber darin zu vachen, daß der eine 
mit der magiſchen Kraft ſeines Blicks 
abſichtlich und bewußt ſeinem Mit— 
marfhen diefen Schaden zufügt, 
während dem Tune des anders der 
Fluch, die unglückliche Gabe anhaf— 
tet, das Unglück zu bringen, ohne 
daß er es ſelber weiß und beabjid- 
tigt. Es gibt Menſchen, die ſonder⸗ 
bar geformte Augen beſitzen. Man 
begegnet z. B. Augen mit doppelten 
Puvillen; es kann auch die Regenbo— 
genhaut der beiden Augen bei einem 
und demſelben Menſchen verſchieden— 
artig gefärbt ſein, ſo daß ein Auge 
blau, das andere dagegen ſchwarz er— 
ſcheint. Es kann auch der Farbſtoff 
in der Regenbogenhaut ſo unregel— 
mäßig und eigenartig verteilt ſein, 
daß man bei aufmerkſamerer Be— 
trachtung in der Regenbogenhaut 
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Ziffern oder Buchſtaben cingezeich- | Ton Yaumkänguruhs derart Fähmen | mit einem Alang in der Stimme, als 
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diefom gegen ihren Willen — jo er 
zählt man — bei drei verfchiedenen 
Gelegenheiten cinen Beinbrudy zu, 
indem fie aus mütterlihem Ctolz 
die Aufmerkffamkeit der Anmwefenden 
auf die Behendigkeit lenkte, mit wel- 
der der Knabe auf den Tifch Eletter- 
te, Sededmal fiel das Kind von jei- 
nem erhöhten Boiten und brad) das 
Bein. Einer der Mearnan war jid 
feines derderblichen Einfluffes fo 
bewußt, da cr, wenn er,irgendiwo 
zu Befucd ging, ein probates Mittel 
gegen feine magische Kraft gebraud)- 
te, d. bh. immer jeden der Anweſen— 
den beipudte und jegnete, bevor er 
fi) fette, um fie vor Schaden zu be- 
wahren. Mid) in Norwegen wird der 
„Skioertunge” gefürchtet, der die 
Opfer, auf die er gerichtet wird, 
ihwinden läßt. So ijt diejer Aber- 
glaube in ganz Europa verbreitet 
und ebenfo ijt er unter denNaturvöl- 
fern fremder Weltteile befannt. Als 
Beifpiel ferien die Hirtendölfer in der 
Umgebung der großen afrifantichen 
Scon erwähnt. Die Wanjoro gqlat- 
ben, dal der böje Bid die Miley der 
Kithe biutrot färben und das Vich 
felbft Frank machen Fan, Werden 
nun die Ninder des „Königs“ auf 
die Meide getrieben, jo mu jeder, 
der ihnen begegnet, den Tieren den 
Nücken fehren, damit er fie nidit et- 
ta durch feinen unfeligen Blick be» 
here. Im Sudan fürdhtet man, aud) 
den Vlicf der Zauberer, und c$ be» 
jtcht dort die Sitte, dal man Gec- 
ichenfe, namentlich aber Pferde, dent 
Beihentten während der Nacht zu- 
führt, damit fie am hellen Tage von 
dem verfegenden Blicke irgend eines 
Feindes nicht getroffen werden. 
DemfelbenAberglauben begegnen wir 
in Nordamerifa. Abfichtlich ſchleu— 
dert den böfen PVli der Medizin- 
mann der Sabaptte Indianer, jomwie 
der des lamath, der Waslomws, der 
Cayuſe und der Malla-Walla. Ges 
ſenkten Hauptes muß man bei ihner 
vorübergehen, damit man nicht von 
den krankheitbringenden Strahlen 
ihres zornfunfelnden Muges actref- 
fen werde. Ber den Klamath-\sidta- 
nern berinögen unter Umſtänden Be— 
ſchwörungsgeſänge gegen den Zau— 
ber zu helfen. Die Garrarn in Afrika 
trinken dagegen die Abkochung einer 
Damasmami genantten Pflanze. 
Eine beſondere Art gefährlichen Blik— 
kes iſt auf einigen Südſceinſeln be— 
kannt. Die mit ihm Begabten ſol— 


jene" Babereije. 

Humoriftif = Sfläse don ®. N. Airftein. 
„Ah — — -—" Sie war gerade 
bon einem Ausgang zurüdgefehrt, 
lief, fi matt und müde in’ einen 
Seffel fallen und ftredte Arme und 
Beine meit von fih. „Nein, diefe 
Hihe!” ftöhnte fie dabei, „diefe Hihe! 
Man fühlt faum feine Glieder noch.” 

Ahr Gatte ftand vor ihr And runs 
zelte die Stirn. Er neigte jehr heftig 
zur Bedanterie. Darum fchüttelte er 
jet den Kopf und fah fie mißbilli- 
gend an. 

„Wie oft Habe ich dich gebeten: 
Grete, geh’ nicht iiı der heißen Mit» 
tagfonne aus! Der Tag ift lang. 
Und was du am Morgen nicht er: 
Yedigen kannft, fieh, dafür ift ein 
erträgliher Nachmittag, ein Fühler 
Abend da.... — Uber du hHörft ja 
nicht — —“ 

„Adolf, Adolf — — nur 
langen Reden bei der Hitze!“ 

„Natürlich, natürlich! Doch, wenn 
di dann wieder die Migräne padt, 
dann mirft du einfeßen, wie recht ich 
habe.“ 

Sie ftußte einen Moment, jah ihm 
forfchend in die Brillengläfer, und 
dasın plößlih, mie traumberloren, 
fügte fie hinzu: „Ich glaube, ich habe 
fie jet Thon.“ 

„Na, da fiehft du — —“ Er mollte 
iwieder einige Weisheiten zum beiten 
aeben, aber er bezwang ſich. Migräne 
erforderte Ruhe und Schonung. „So 
leg' dich doch ein Weilchen nieder,“ 
ſagte er nur noch, dann wandte er 
ſich zum Gehen. 

Aber er hatte'die Rechnung ohne 
ſeine Frau gemacht. Noch im lebten 
Moment hielt ſie ihn feſt. 

„Reiſen müßte ich,“ ſagte ſie mit 
einem Seufzer, „ich glaube, das 
würde mich für lange, lange Zeit be— 
freien.“ 

Da drehte er ſich wieder zurück. 

„Wenn du nur ein wenig ver— 
nünftig leben wollteſt!“ 

„Ach, Adolf —“ Sie ſchlug er— 
mattet mit der Hand durch die Luft. 
„Migräne' iſt eine Krankheit der 
Großſtadt. Da kann man ſo ver 
nünftig leben, wie — du — es hilft 
auch nichts.“ 

Er überhörte die kleine Bosheit. 
„Verſuch's nur erſt einmal,“ gab er 

urück. 

„Und wenn ich's ſchon täte—jeder 
Arzt, jeder vernünftige Menſch ſagt 
doch, daß die Großſtädter „urück zur 
Naiur“ müſſen. Was hilft da das 
Reden? Luflveränderung — das iſt 
das einzige, was uns wieder auf die 
Beine helfen kann. Ich begreife auch 
wirklich nicht, warum du dich ſo ſehr 

dagegen ſträubſt? Warum du mit al— 
ler Gewalt nicht reiſen willſt?“ 

Da war es heraus, was er ſo 
lange gefürchtet. Da war das Wort, 
das zwiſchen ihnen ſchon ſeit Wochen 
den Zankapfel bildete. Sein Antlitz 
verzeg ſich zu einer Leichenbitter— 
miene, und er beherrſchte ſich müh— 
ſam. 

Nut die Hände rang er. „Grete, 
fängſt du ſchon wieder an?!“ 

Doch ſie hatte nichts von ſeiner 
Geduld. „Natürlich,“ ankwortete ſie 


keine 
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net ſehen kann. In Belgien wurde können, daß die Tiere einfach tot | wäre es hie natürlichite Sache bon 


z. B. neuerdings eine Frau in einer | oder betänbt von der VBaumzweigeit ner Melt, „Einmol müffen wir ung; 


Augenklinik vorgeſtellt, auf deren 
rechten Regenbogenhaut, man in 
arabiſchen Ziſſern die Zahl 45, auf 
der linken aber die Zahl 10 leſen 
konnte. Die Augen ihrer Tochter 
zeigten dagegen die Zahl 20 und 10. 
An ſolchen eigenartig geformten 
Augen —ſoll ganz beſonders die 
Macht des Zaubers haften und die 
Aermſten, die ſchon ſo wie ſo unter 
der Verunſtaltung zu leiden haben, 
kommen in abergläubiſchen Ländern 
noch obendrein in den Verruf der 
Hexerei. Der böſe Blick bringt al— 
lerdings nur dann Schaden, wenn 
er das Auge eines Mitmenſchen oder 
dines Tieres trifft. Darum geht 
man geſenkten Blickes an ſolchen 
Zauberern vorüber. Freilich iſt das 
nicht immer möglich, und wer den 
mit dem böſen Blick Behafteten nicht 
kennt, wird- ihm arglos ins Auge 
ſchauen. Darum erſann man dage— 
gen allerlei Talismane und Amu— 
lette. Trägt man ſie bei ſich, ſo iſt 
man gegen die ſchädliche Wirkung 
gefeit. Die Nochbildung einer Fauſt 
galt bei den alten Römern als ein 
ſolches Schutzmittel und noch heute 
tragen abergläubiſche Türken in 
Konſtantinopel zu dieſem Zwecke 
kleine gläſerne Hände bei ſich. Bei 


ö— — — — — — — — — — 
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kleine Hände aus Meſſingblech mit 
ausgeſtreckten Fingern an der Kopf⸗ 
bedeckung der Knaben zu befeſtigen, 
um ſie vor dem ſchädlichen Einfluſſe 
des böſen Blickes zu bewahren. In 
anderen Gegenden beſteht das Amu— 
lett wieder in einer Nachbildung des 
Auges. So verſehen ſich in der glei— 
chen Abſicht die Cyprioten mit einem 
gläſernen Knopfe, welcher in blauer 


Ich berabſcheue, haffe, nein ich ver- nicht von ihrer Ausfahrt zurüdge- ünd gelber Umrandung eine weiße 


ſachte ihn! Doc drüdt mich die Lafı 
bes Dafeins. Das Leben hat feinen 
Zmwed mehr für mich, wohl aber den 
ZIod, der feine fhwarzen Schatten in 
feine fonnigen Zage merfen mird. 
Mo er fich hinmwenbet, mo er meilt, 
am eignen Herd, im Richterftuhl, im 
Salon, beim Yeltjubel, auf der Reife, 
in der Stille bes Waldes, auf Ber: 
geshöbe, im Gemühl der Hauptftabt 
und in fchlaflofer Naht wird bem 
Schauernden mein Geilt gegenüber: 
treten, daß er von nun an ruhelos 
durch das Leben fliehe.. -Und nun 
nur noch ein Wort von ihm, dann 
feines mehr. m einem vertraulichen 
Augenblid hat er mir einen Blid in 
da3 Gohreiben eines edlen Mannes 
'aefiattet. E3 mar hr Brief, Herr 
Doktor, in weldhem Sie fi an feine 
3 an ſein Gewiſſen wenden, ihn 
befchwören, Treue zu halten. Von 
da an keimite ein Entſchluß in mir 
für den gegebenen Fall. Als ich in 


tkehrt ſei. Dort erhielt ich denn auch 
auf meine Erkundigung die Aus— 
tunft, die Dame ſei noch nicht zu— 
rückgekommen, habe übrigens ihre 
Rechnung berichtigt und ihr Zimmer 
auch für die kommende Nacht — ein 
ungewöhnlicher Fall — bereits vor— 
ausbezahlt. 

„Während ich noch mit dem ver: 
hängnißvollen Brief in der Tafche 
jan ber Mortierloge jtand, trat ein 
Polizeibote ein, um den Wirt ober 
Dbertellner aufzuforbern, jofort nad 
dem D5durtionshaufe zu kommen. 
Es handle ſich um die MWiebererfen- 
nung einer im Engelbeden gefunde- 
|nen Leiche, bei welcher man eine in 
Iber Börfe vermuhrte, freilih vom 
Waſſer gänzlich durchweichte, immer— 
hin noch leſerliche quittierte Rech— 
nung des Hotels entdeckt habe. Mir 
brachen beinahe die Beine. Mir zit⸗ 


terten alle Glieder. Kaum vermochie ſchaft 


ich der Aufforderung bes Oberleil⸗ 
ners, ihn zu begleilen, nachzulom ⸗ 
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Metallflähe mit Shwarzem Mittel: 
punkt beſitzt. 

Weit verbrbitet iſt der Glaube de 
Augenzaubers auch in Irland. Wie 
Prof. Stoll berichtet, können dort 
Männer und Frauen im Beſitze des 
böſen Blickes, des Hevil eye“ ſein, 
und dieſes wird vom Volksglquben 
auf irgend eine Unregelmäßigkeit bei 
der Taufe des Betreffenden zurüdge- 
führt. In einigen Fällen ift das 
böfe Muge durch Vererbung erwor- 
ben und zumeilen find fogar die 
famtlihen Träger gewiſſer Ge— 
ihledtsnamen mit ihm behaftet. 
Dies ift 3. ®. im Weiten des County 
Clare bei den Angehörigen der Fa- 
milie Mearnan der Fall, die im üb- 
rigen dur ihre Nechtichaffenheit in 
hohem Anfehen ftehen, da man wohl 
weiß, daß fie für ihre fatale Eigen- 
nicht verantwortlid) find. Eine 
biefet Familie, deren Flei« 

eben gehen lernte, og 
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Frau aus 


| verfchiedenen X 


zu Boden ftüirzen. 


Die Furcht vor dem „Werneiden“, gen beginnt dein Urlaub. Man muß | 


die unter der Landbevölferımg mod) 
bier und dort anzutreffen ift, erivetit 
ſich demnach als das Ueberbleibſel 
eines Aberglaubens, der in uralter 
Zeit entſtand und die ganze Menſch— 
heit beeinlußte. Seine Entſtehung 
läßt ſich leicht erklären. Das Auge, 
der Spiegel unſerer Seele, aller ih— 
rer Regungen und Leidenſchaften, 
hat eine wunderbore Macht. Ein 
Blick beſagt nicht ſelten in einem 
Augenblicke mehr als viele Worte. 
Uralt iſt die Macht des Frauenauges 
auf den liebenden Mann, 73 kann 
Leidenſchaften entfachen und beſänf— 
tigen, und wie groß iſt nicht die Wir— 
fung des drohenden, zornſprühen— 
den Blickes? So kann das Auge 


Furcht und Schrecken erregen, nicht 


ſelten in dem Maße, daß der von 
ſeinen Strahlen Getroffene wie ge— 
lähmt daſteht, ſeinen Willen verliert, 
in den ſonderbaren Zuſtand ver— 
fällt, den wir in letzter Zeit als Hyp— 
noſe genauer kennen gelernt haben. 
Fascination nennt man dieſe Wir— 


fung bes Blides, und mer Jich- fasci- | 


nieren laßt, in einen hypnotiſchen 
Zuftand verfällt, der it der Zugge- 
ition leicht zugänglid. Durdy Dro- 
hungen desjenigen, der ihn mit fei- 
nen Mugen gebannt hat, fan er 
eingefhüchtert ıımd zum wwillenlofen 
Werkzeug des Hhpnottieurs werden. 
Solde Vorgänge fpielten fi Ichon 
in den  eriten Anfängen des Men- 
ihengeihleht3 ab und auf ihnen 
bauten fi die Furt vor dem über- 
mädtigen böfen Blick auf. Der Aber- 
alaube übertrivb aber die natürliche 
Wirfung, dichtete no) Yyolgen hinzu, 
die durch den Blie nicht erzeugt wer- 
den fönnen, ımd fo entitanden die 
Rarianten des böjen 
Dies, die trübe Lehre von Be 
beren von Menichen ımd Tieren 
durch bloßes Anſehen. Die Aufktlä— 
rung zerſtreute dieſen Wahn und 
machte die ziviliſirte Menſchheit von 
einer unnötigen Beunruhigung frei. 
Die Möglichkeit der Fascination 
fann allerdings aud die Wiffenichaft 
nicht wegleugnen. E8 gibt einen be- 
fonderen Bhf, einen Tierbändiger- 
oder Tigerblid, der die Menjchen 
lfeiht verfvirren fan; von ihm wer— 
den Aber doch nur jhmwädhliche md 
furdtiame Naturen betroffen. Wer 
aber jich bei foldhen Blicke denkt: 
fcht nur den oder die, was will er 
fih. jo wichtig maden, was will er 
mid; mit den Faren erjchreden oder 
verwirren, der wird fidh niemals 
fascinieren laffen, au nicht von 
einem, der den Singer auf das 
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doch klar werden! In vierzehn Ta— 


doch Vorbereitungen treffen!“ 
„Gewiß — wenn man reiſen will! 
| Aber dazu gehört Geld — das weißt 
du fo gut wie ich! Und daß ich, über- 
flüfjiges nicht befite — das follteft 
— er legte einen Ion darauf —DdU 
eigentlich auch ebenfo gut willen — 
wie ich!“ h 

„Noch mal, Kind, daß Leben, das 
twir führen, das foftet viel Geld! — 
Iſt's denn da ſo ſchlimm, wenn mit 
in unſeren jungen Jahren uns in 
anderer Beziehung einſchränken?! 
Menn mir mal einen Sommer zu 
Haufe bleiben?!“ 1 

„Mal? Wir find doc) erft einmal 
berreijt.” 

„Uber doc auch erft 
Xahre verheiratet!” 

Er alaubte fie völlig überzeugt, 
aber fie fhüttelte den Hildjchen 


im ziveiten 


Blandkopf und lachte ihn an. Und | 


dann fprang fie auf und begam, 
ihn zu umſchmeicheln. 


„Adolfchen, ſieh mal — wir trie⸗ 


gen doch den Zuſchuß von Papa!“ 
„Aber Kind, den brauche ich zur 
Miete.“ 
„Und ſo'n ganz klein bischen was 
— extra .... Wenn ich's Papa 
ſage — —“ | 


Ca iäredlid ans mit juden 
den finnen im Geiiht. Geheilt 
duch) Cuticura, Koſten 75. 


„Eines Morgeud bemerkte ih eine 
Buitel in meinem Gefichte in der Munds 
de. Sie judte und ich fraßte fie jo, dat 
in wenigen Tagen überall auf meinen: 
Arm und Naden Etippen erfchienen. 
Eie eiterten und ment ich frabte, kam 
Waifer heraus, ımd jie bildeten Stols 

len von der Größe cined Time Sir 

raubten mir die Nadıtrube, da e3 heftig 
fdhmerzte, menn mein @eficht mit dem 
Ropffiffen in Berührung fam. Mein 
Geſicht ſah ſchrecklich aus. 

Mc um eine Probe von 
Euticuras@eife und «Salbe. Nach der 
erſten Anwendung bemerkte ich, daß 
mein Geſicht mebr fofort judte, 
Ich kaufte ein Stück Cuticurg⸗ Seife und 
eine Schachtel Cuticura⸗Salbe, und e 
ich dieſe gang aufgehraucht hatte, waren 
di: Etippen geheilt.” (Gezeichnet) Frau 
2. Soneau, 325 WM. 8. Etr., Superior, 
Wis., 19. Oft. 1916. 

Nachdem Sie durch den Gebrauch bon, 
Cuticura eine Mare Haut erbalten ha» 
ben, Halten; fie jte Mar mittel Anmwen- 
dung ber’ Ceife bei ber täglichen 
Zotletie, mit Hilfe von ein ienia 
Calbe, tvie dies nötig toird. Cuticuka- 
Ceife iit dad Beite für den Teint, weil 
fie fo mild, zart und meid; ift. 

Für freie Proben, jebe mit rückkehren · 
ber Bolt fendet Roftlarte an Wdreffe: 
‚Entienza; Dept. ©. Boften, Ueberall au 


ih 


Da war’ her 


traulich Blidte fie ihn am, ala mwäre| 


das — die einfachfte Sache von ber 
ganzen Welt. 


Uber er beachtete e3 micht. „Nies | 


mals!“ rief er ftolz und heftig. „Das 
habe ich; mir gelobt! Was bein Vater 
uns freitvillig jugefprochen, gut. Das 
nehme ich, nehme ich gern und millig. 
Uber ihn außerdem noch anb—or= 
gen, nein — das tue ich nicht. Dafür 
bin ich ein Mann!“ 

Das hatte zwar mit der eigentli- 
hen Frage nichts zu fun, aber e& 
Hang doch ganz famos. Verfehlte je- 
doch die Wirkung, denn rau Grete 
rar auch dadurch nicht überzeugt.— 
So gab ein Wort das andere, bis ber 
Streit fertig war und ihr Gatie ver— 
jtimmt da8 Zimmer verließ. 

rau Grete aber befam Migräne 
— fo heftig, daß fie zwei Tage nicht 
aus dem Haufe ging und nur im 
Bett oder auf dem Sofa laa. eben 
fals — fo lange ihr Gatte anime: 
fend war. War er fort, ging fie ver— 
gnüglih an ihren kleinen Schreib— 
tif und ftudierte dort Kursbüdher, 
Reiigpläne und VBäderprofpekte, denn 
fort — mollte fie um jeden Preis! 

63 kam nur ncch auf das „Wie“ 


— 
Denn freiwillig. gab ihr Gatte 
nicht nach, das kannte ſie längſt an 
ihm. 

Sie nahm zuerſt ein Blatt Papier 
und rechnete nach, was ſo eine Reiſe 
wohl koſten könne. Dann drehte ſie 
das Blatt herum und zählte zuſam— 
men, wie viel Geld ſie, wenn ſie ihr 
Erſpartes zugäbe, nach dem Miete— 
zahlen noch in Händen hätten. Es 
war nicht beſonders viel, aber ſie lä— 
chelte doch vor ſich hin und ſagte 
halblaut: „Na, immerhin etwas und 
Bbeſſer wie gar nichts!“ 

Dann legte ſie ſich wieder lang 
auf das Sofa. So konnte ſie am be— 
ſten nachdenken. Und dann — gleich 
mußte auch ihr Mann nach Hauſe 
kommen, und vor dem wollte ſie noch 
ein Weilchen die Migräne feſthalten. 

Als er endlich ins Zimmer trat, 
rang er zuerſt wieder einmal die 
Hände: „Iſt dein Kopfſchmerz denn 
noch nicht vorüber?“ 

Ganz wehleidig ſchüttelte ſie den 
Kopf. „ch glaube, es — kommt — 
ein Gewitter.” 
| „Aber Kind! Es ift ja ganz flare 
gut. E3 weht ein famofer Wind—" 

Sie feufzte. „Ia, ihe Gefunden! 
hr fühlt das nicht, aber ir —“ 
Sie hielt ſich mit beiden Händen den 
Kopf und drehte fich zur Wand. 

Und am nächften Yage lag fie wie: 
der fo. Da fahte ihn das Mitieid. 
„Grete, nun ſei doch vernünftig. u 
Seh’ ein bischen an die frifche Luft! 
Dir muß ja hier fchlecht merbei.” 
I, ih — Kamin nicht — gehen!“ 

‚Nun, dann laß ung fahren! Du 
Imußt doch mal heraus, Liegft un 
ſchon vier Tage hier." at 

Das pahte ihr [chen befjer in den 
Kram. Aber au dazu ließ fie Tich 
noch ein Weilchen nötigen. 
| Unterwegs danır führte fie erbau- 
‚liche Gel 
fie, „bei Müllers ift alles feit zu. 
Die find gewiß fehen fort.“ 

Und dann wieder: „Ach, wenn 
man jeht am Strande wäre! Ein 
bischen kühler iſt es da doch —“ 
| „Mer weiß?“ animortete er. 
„Der im Wald, im Schatten —“ 
| Mas fie auch fagen Miochte, er ging 
nicht näher darauf ein. Aud; er hatte 
feine Zaktit und wollte fie nicht ber- 
laſſen. — 

Da lehnte ſie ſich wieder zurück 
IB bot aufs neue ein Bild des Jam— 
mer3. — 
| Und fie trieb es ſchließlich ſo weit, 
daß er ihr aus eigenem Antriebe den 
Hausarzi kommen ließ und ſeinen 
Rat erbat. 

Der Hausarzt prüfte denn auch 
ganz genau. „Ja,“ ſagte er ſchließ⸗ 
(ih. „Sie find abgeſpannt, gnädige 
Frau. Und au wohl nervös — ſo 
richtig wie alle Großſtadtmenſchen, 
die im Winter nicht ins Betti finden. 
Leiden Sie denn auch an Herzklop— 
fen und leichter Beklommenheit des 
Kopfes?“ 

Sie nickte leiſe. 
| „Na ja — e3 ftimmt alles ganz 
Igenau. Ufo — mad machen ir 
da?” Mit den Händen auf dem 
Rüden ging er auf und ab, 

Und da zeiate fi rau Grete 
wahrhaft groß!  Denmm fie verbarg 
re geheimften Wünfche und bat nur 
— eine Kur in der Etabt! 

Als ihr Mann das hörte, ward er 


wirtlich gerührt. Und nickte ihr ſo 
freundlich zu, wie ſchon ſeit langem 


cht. 

Aber der Hausarzt—der runzelte 
die Stirn. „In der Stadt, hm — 
das iſt nicht leicht. Sie brauchen 
Luft, viel Luft — und viel Bewe— 
gung im Freien. Wie wär's denn —“ 

„Nein, nein, Herr Doktor,“ un— 
terbrach ſie ihn, „reiſen — wollen 
wir nicht! Unter gar keinen Um— 
ſtänden!“ Sie hatte Furcht, daß er 
jetzt auf einmal ihre Wünſche durch— 
treuzen könnte. 

„Nicht? Nun — wie wär's denn 
mit einer Sommerfriſche? Mitten im 
Wald? Oder im Dorf, wo Sie einen 
kleinen Garten haben und nichts von 
der Kultur der großen Welt verſpü— 
ten?“ 

Grete fah ihren Gatten an. Der 
wurde ganz Hleinlaut. „Sa, wenn 


ni 


be| Sie meinen, Herr Doltor.“ 


„Aber gewiß, Mmäre ganz audges 
zeichnet!” Und feßte fich gleich nie: 
der und machte Vorfchläne und ver- 
ordnete, wie die beiden Herrichaften 
B fo einer Eommerfrifche leben fol: 
en. 

Mohl oder übel mußte Ubolf alfo 
darauf eingeben. Und er tat e3 tie 
ein ganzer Mann, Er Llagte ıicht 
mehr über ben Mangel an Gelb, er 
bat nur feine Frau, fi eimas im 
ber Umgegenb umgufehen. - 
Einen vollen Tag wartete fie nod 


präce. „Sieh mal,“ fagte 


Eigendienit der „Nbendpoft”, 
Kleidmufter. 


Ter ° Halsausfchnitt bei diefem 
Kleid für junge Mädchen wird mit 
einem kleinen Matrofenfragen aus- 
geitattet; aus dem gleichen Material 
werden aud die Manichetten an den 
langen Mermeln gefertigt. Der Rod 


- 
mit feiner reihen Fältelung 
zibt am unteren Rand 3 Yards. 
Man trägt eine Schärpe aus kon— 
traſtierendem Material dazu. 

Für 16jährige gebraucht man 
5% Yards 36 Zoll oder 456 Mo. 
42 Zoll /breites und Yard kon— 
traſtierendes, 27 Zoll breites Ma— 
terial. 

Schnittmuſter Nr. 8961. 4 Grö— 
Ben: Für junge Mädchen im Alter 
von 14 bi$ 20 Jahren. 


Schnittmufter find unter Angabe der 
sewünfchten Größe und der betreffenden 
Nummer gnegen Einfendunn von 10 
Gents zu beziehen burd die „Wlode- 
abteilung“ der „Abendpoit”, 223 Weit 
Waſhington Str., Chicago, Il. Cheds 
und „Money Orders” follten auf „The 
Abendpoſt Co.“ auöneftellt werden. 


— — 


ab, dann tat ſie, als führe ſie wer 
weiß wohin. In Wirklichkeit freilich 
blieb ſie in der Stadt und machte 
nur ganz kleine, geheimnisvolle Be— 

ſorgungen. 

| Abends 
ſchwer es 
finden — 

Ihrem Batten fiel das nicht auf. 
Er freute ſich, daß ſein Urlaub ſo 
nahe war, und ging noch mal ſo ver— 
gnügt durch die Welt. Er tröſtete ſie 
ſogar: „Laß nur, Grete! Uebermor— 
gen bin ich ja frei. Da gehe ich dann 
mit dir, und wir werden ſchon et— 
was finden.“ 

Aber das „Uebermorgen“ brachte 
ihm eine Enttäuſchung, denn ſeine 
Frau käm und kam nicht nach Haus. 
Unruhig und in Angſt wanderte er 
durch die Zimmer. Zwei Stunden 
war's ſchon über die Zeit. 

Da endlich — ein Telegramm.— 
Haſtig riß er es auf. 

„Nahm falſchen Zug. Bin Atlan— 
tie City, Bahnhof. Grete.“ 

Er ſtarrte vor ſich hin. Dann aber 
ſprang er hoch: „Um Gottes willen 
— ſie hat ja kein Geld!“ Und ſie war 
If. ängftlich, fo hilflos, wen ſie al— 
lein mar.... 

Rafch Hatte er das Kursbuch. Gott 
fei Dan, e8 ging noch ein Zua! — 
Dann no eine Depefhe „Bahnhof 
lagernd, dringend!" — und hin fuhr 
er buch den milden, wunderſchönen 
Abend, ihr nah, nach Atlantic City. 

| X wenigen Stunden war er bei 
ihr. Liebevoll Thloh er fie in feine 
Arme. „Kind, Kind — vie mar bad 
nur möglih?! Na, fomm nur ins 
Hotel, daß du dich erholft!” 
| Sie lächelte. „Die Hoteld waren 
alle voll, Adolf. Ih wohne privat.“ 
| „Schad’t. nichts Für eine Nacht!“ 
12 Die Leute wollten nur für — 
eine Woche!“ 

„Aber Kind!“ Er rang ſchon wie— 
der die Hände. „Wis follen wir das 
bezahlen?!“ 

„ch Habe doch von Papa da3 
Geld!“ 

„Über die Miete!“ 

Da fchmieate fie fih eng an ihn. 
„Ih Ichreibe ihm, er möchte fie aus- 
legen —“ 

„Rein, nett...“ 

Adolf!“ Bittend traf ihm ihr 
Blid. „Sch hab's ſchon getan.” Und 
da er dor Verwunderung“ ſchwieg: 

„Mich wird er ſchon nicht mahnen. 

Und hier iſt's ſo ſchön, ſo ſchön —“ 

Da dämmete es ihm. „Alſo, in 
eine Falle haft du mid...“ 

Sie ließ ihn nicht außreben. Gie 
füßte und drüdte ihn und verfchloß 
ihm den Mund, 

Und dann blieb er, Erft die eine 
Moche, die er nicht umfonft bezahlen 
wollte, und dann noch eine und no) 
eine, weil ihm fein Echmiegerpater 
fehr dringend‘ dazu riet. 

Nur, dah auch) die ganze Garbe- 
tobe gleih an Drt und Stelle war, 
das ging ihm noch fehr durch den 
Kopf. Aber — er forfchte micht 
mehr. Er hatte das Gefühl, daß er 
mit feiner Klugheit dabei nicht gu 
abfhneiden fünne... 


erzählte fie dann, tie 
fei, den rechten Drt zu 





” 





Bruch: und 
Stügbänder 


jeder 


Art 


iniſtrümpfe 


und Ve 


für Unterleib und 
tungen. Kümjtlidye 


rbäude 


gegen Mißgeſtal⸗ 
Arme und Beine. 


Expert Fitters für Männer und Da— 


men. — Offen bis 
Sonntags von 9 bis 
tags. Etablirt ſeit 388 Jahren. 


HOTTINGE 


Anpajien und Verkaufen erfolgt nur 
(Benutt den Zahrftıcıl. 


Thompion eröfnet Kamp. 


Manor begann geitern feine am- 
pagne in Chicago und Goof Kounty. 


Konffription ded Reihtums. 


Zorjisender Sturart von der regulären 
demokratischen Parteileitung warut 
vor Kuhhändeln mit der Verb. De— 
mokratie. —Stimmrecht für Soldaten. 


Mayor William Hale Thompſon 
eröffnete geſtern ſeine Kampagne in 
Coot County mit drei Verſammlun— 
geh in der 14., 33. und 35. Ward. 
Das Etadtoberhaupt entwidelte in 
feinen Anfpradyen die Grundfähe, die 
er in feiner Platform niebergeleat 
hat, auf die hin cr den Kampf um die 
republifaniihe Nomination für den 
Bundesienat führt. 
mebrere engliihe Tageszeitung 
profitwütig herunter, darunter 
Iribune, das YFamilienorgan jeines 
Mitbemerbers Medill' McEormid, 
deſſen Pachtvertrag mit der«Schul 
verwaltung er wiederholt ſcharf kri— 
tiſiert hat. 


rn 


on 
Si 


als 


kr 


Fr erklärte, diefer Pacht: 
bertraa, der unter Carter 9. Harris 
fon abgefchloffen wurde, bedeute für 
bie Zeitung einen Profit von 

Millionen. Die beiden Erklärungen 
feiner PBlat’orm, die er entwidelte, 
bezogen fi) auf die Konjfription des 
Reichtums und die Aufrehterhaltung 
der Bunbesperfaffung. Er 
tmorte die Uebernahme der Pulver- 
werte der Familie Du Pont, ber 
Stablwerfe der United States Ste: 
Corporation und äd::licher induftriel- 


ı ſechs 
be 


ſet Anlagen, die aus Kriegslieferun⸗ 
Unter 


gen rieſige Profite erzielten. 
anderem führte er aus, daß das 
Haupt der Familie Du Pont aus 
den Rieſenpulverwerken der Yamilie| 
ſoögar, ehe die Ver. St 
Krieg eingetreien ſeien, einen perſön— 
lichen Gewinn von einer Million die 
Woche erzielt hätte. „Warum,“ 


fraate er, „haben meine Mitbewerber 


Str. 


McEormid und FoR al3 Mitalieder 
des Kongreſſes, als Sie für bi 
Stmangsaushebung unferer Jugend 
ftimmten, nicht auch für die Ziwang3- 
aushebung diejer Jnduftrien und des 
Reihtums im allgemeinen geitimmt, 
um die Mittel für den Krieg zu be- 
Ihaffen? Xit der Dollar wertvoller 
al3 unfere Jugend?” Bei Erörterung 
diefer Frage erklärte er, dab er, 
wenn er im Kongreß geweſen märe, 
als Uebernahme der Eiſenbahnen 
durch die Regierung angeordnet wor— 
den ſei, darauf hingearbeitet haben 
würde, daß den Bahnen nur derſelbe 
Zinsfuß gewährt würde, der für die 
letzte Freiheitsanleihe feſtgeſetzt wor— 
den fer, namlich 414, Prozent. Was 
die Aufrechter yaltuna der Bundesper- 
fallung anlanat, jo erklärte ver 
Mahyor, er werde auf der reinliäien 
Scheidung zwilchen den drei Ber: 
mwaltungszmweigen, dem aelehgeben- 
den, dem richterlihen und dent voll: 
ziehenden Zmeia, beitehen, welche die 
Derfafjung vorfehe. Dabei handele 
es jih um ben Ledensnerb der Na- 
tion. 3 beitehe feine Gefahr, daß 
die Verfaffung im Sntereife des ge- 
meinen Mannes beijeite aei&hoben 
würde, wohl aber, da einige ihrer 
Beitimmungen im ntereffe de3 or- 
aanifierten Reihtums geändert mwür- 
den. 
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tadtrichterticket der Oppoſition. 
ie Verbündete Demokratie, wie 
ſich die Anhänger Carter rriſons 
E. F. Dunnes, Maclay Hoynes und 
John E. Traegers nennen, reichte 
geſtern beim Stadtſchreiber Nomina— 
kionspetitionen ſür weitere acht 
Stadtgerichtskand'daten ein. Die 
Kandidaten ſind Henry A. Berger, 
John Pryſtalski, LeRoy Hackett, J. 
C. O'Brien, Jamcs C. Martin, 
Henry Eckhardt, John P. Moran 
und James MeCarthy. Die Nomi— 
nationspetition für Stadtrichter 
John Courtney, der ebenfalls von 
der Verbündeten Demokratie auf— 
geſtellt wurde, iſt bereits früher ein— 
gereicht wurden. 
Stuckart warnt Parteigänger. 
Senry Studart, Borjigender der 
Scmofratiihen Koumtoparteileitung, 
Sie von der Faftion Sullivan fon- 
rolliert wird, erflärte geitern, dab 
sie Verbündete Demofratie ihre 
yanzen Kräfte auf zwei ihrer Kandi- 
Yaten zu fonzentrieren 
derſuche, Kuhhändel in ihrem Inter— 
jſe abzuſchließen. Er warnte die Be— 
irksführer der regulären Parteilei— 
ung davor. Die beiden Kandidaten, 
ür die ſich die Verbündete Demo— 
ratie angeblich ſo ſtark ins Zeug 
egt, ſind Tohn Patrick Gibbons, 
dandidat für das Sheriffsamt, der 
yegen Mnton I. Cermaf „läuft“, 
und Midhacl 5. Sullivan, Kandidat 
. hir den Roiten des Oberrichter® des 


8 
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Daneben riß er 


die | 


befür=! 


3:30 Uhr Abends; 
12 Uhr Vormite — 
Fabritpreiſe 


801-803 Milwaukee Ave, 


. . Telephen: 
Ecke Chicago Ave. ug 


Monroe 2097 


in unserem Berfaufsraum, 6. Floor. 
) Nicht in der Apotheke. 


or 
rs 


| Stadtgerichts, 

Kearns „läuft“. 
John P. Gibbons, 
Str. ein Namensvetter des She— 
riffskandidaten der Verbündeten 
Demokratie, zog geſtern ſeine Peti— 


der gegen Hugh 


N 
as 


94 Ruſh 


‚tion als demofratifcher Sheritisfan: | 


didat zurück. 
dem Rennen aus. 
Stimmrecht für Soldaten. 

Gouverncur Lowden hat die von 
ihm ernannte Wahlkommiſſion auf 
morgen nach Springfield berufen. 
Ein neuer Plan, den bei den Fahnen 
befindlichen Wählern des Staates 
die Teilnabme an der Vor: und 
Hauptwohl zu ſichern, ſoll be— 
ſprochen werden. 

— — —— 

Vorm Grudeigentensaartt. 
Große Zinshäuſer an 47. Str., Drexel 
Blod. u. Ellis Ave. für Farm vertauſcht. 

Das achtzehn Läden und 68 
Wohnungen von drei und vier Zim 
mern enthaltende Gebäude auf der 
Südſeite der 47. Straße, zwiſchen 
dem Drexel Boulevard und der 

Ingleſide A Grund 233 
Fuß, und 
enthaltende Zinshaus auf der 
ſeite der Ellis Ave. 281 


1 
ve., 


das 
vr 
W 


Fuß ſüd— 


eſt— 
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Er ſcheidet damit aus 


JNew Vort 


bei 80 
ſechs Wohnungen 


bold, geb. Fricke, 
deutſchen 
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ı menbändler, die Ehe 


| sahren, ide Mann duch den Tod ent= | 
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| 000 beleitet, Eigentum von Sher: | 
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man I. Cooper, 
Schwiegerſohn A. J. Jordan ge— 
hörige neue ſechsſtöckige Gebäude 
an der Südweſtecke Drexel 
Boul. und der Bowen Npe., einen 
Laden und ſechzig Wohnungen von 
szwei und drei Zimmern enthaltend, 
ISrumd 112 bei 92 Fuß, mit $200,- 
000 belaitet, find, erjteres zu $165 
000, Iegtere3 zu $315,000, aumein- 
jam für die zum Alandersicdhen 
Nachlaß gehörige Farm von SOO 
Acres bei Detroit, Mich. nebſt voller 
Einrichtung vertauſcht worden. Das 


des 


⸗ 
J 


3150,000 gekoſtet. 

Das 

der 
und Wabanſia Avo., 
Grund, 220 bei 244 Fuß, bis zum 
— 
bar von der K. J. Sherman Co. 
lan die Mid-Meit Ev. ber: 
fauft worden. Die Belaitung 
nicht angegeben; jie wurde von der 
Käuferin übernommen. 
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ferner das jeinent | 0 5 ur. 
Jerner Das JEMEN | gun M. Kelly, 341 ©. Humphrey 


I 
vieriftödige Fabrifgebaude 
Sudiveitefe der stingsbury | 
nebit ı 


I 
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aaten in den Wohnhaus auf der Karın hat allein | Der Mufifer Wu. Hcb8 verflagte Leo | 
| Iawarowäti auf $10,000 Schadeneriat. 


iſt 


wegen 


Das mit 820,000 belaſtete Zins-⸗ 


Ibei 115 Fuß, iſt zu 330,000 von 
Nils Swanſon an Anna B. Criſt 
verkauft worden. 

Auf das Conſumers 


und den langfriſtigen Pachtvertrag 


Gebäude 


für das Grundſtück, Ecke der State 


ON 
Safob N. 
33, 


Str., bat 
. Abbot $S 


und Quincy 
Kesner von W. 
bis zum 1. 
erſten fünf Jahren bier, danc 
fünf Prozent betragenden Zinſen 
gelichen. 


— 
> 
ne 


12 


3 
Auf 


400 | 
Mai 1936 zu im den | 
danad) | 


die Liegenichaften | 


1051 bis 59 Meit 35. Str. und at, 


der Archer und Kedzte Ave., zehn | 


| Heres, hat Kohn S. Miller von der | 


Trwit Co. $100,000 


zu ſechs Prozent Zinſen 


Central 
ſechs Jahre 


geliehen. 
— — —— — 


| Waren ſo zärtlich! 

Der zur Zeit hier auf Beſuch wei 
lende, im Great Northern Hotel 
wohnhafte J. H. Biefus aus Salt 


chen, die ihm die zärtlichſten Koſe— 
namen gaben, ſeinen Diamantring 
im Werte von 82500 ſtahlen. Irl. 
Florence Meyers, Nr. 3003 Calu— 
met Ave., Frl. Ruth Byron, Nr. 
1224 Oſt 44. Str. und Davie Blu— 
menſtein, Nr. 530 Oſt 42. Str. der 
Lenker einer Kraftdroſchke, wurden 
in Verbindung mit der Angelegen— 
heit in Haft genommen. 
— — ——— —— — 
Der Krieg die Urſache. 


| 3abl der Gheihliehungen ganz beden- 
| tend zurückgegangen. 

Wie Louis C. Legner, der im 
Büro des Countyſchreibers die Hei— 
ratsſcheine ausſtellt, angibt, iſt die 
Zahl der Eheſchließungen in letzter 
Zeit ganz bedeutend zurückg 
gen. 





—*— 2612 im Juli des V 
bekanntlich als ein ganz 

alückbringender betra 
trug die Zahl 2933, w 


auf 
ı Echne Milton un 


| 
| 


Zafe City meldete geitern abend der | 


Rolisei, dak ibm zwet junge Däm: | — 
Polizei, daß 3 und Junges Mädchen ſoll ſich wertvolleKlei— 


| 


| 
| 
| 


egan- | gericht befannten fich geitern George! ' R 
In Juli ließen ſich 2385 A. Stamatidas und George Douras, | laſſen, laut ihres BEER | 
Paare in Symens Felleln ichmieden, | die Leiter der jet geichloffenen Greef | 
orjahres, ı American Bant, fchuldig, noh Spar: 
juche aid) md im uni, dem Rotenmonat, der |einlagen angenommen zu buben, als 
beiunders | fie bereit3 wußten, daß die Bant in=) 


chtet wird, be» | folvent fei. 2 
ährend fie jih| Tore am 7. Auquft und feuldet den | der in den neun Jahren ihres Che: 


12, Bofton 0; New Yırf 1— 


14, New York 1; Boftor 6, Kleveland 


|ladelphia in St. Louis. 


—— * Neunzehniähriges Mädchen ſucht ſeinem 
lich von der 47. Straße, Grund 61 
bei 122 Zub, zujammen mit S165,- | 


uß ſich erſtreckend, iſt zu 323,000 Fullerton Mve,, ebenfalls ein Mufi- | 
ter, 


dung 


haus au der Südweſtecke der Ingle- wurde aber, wi 
iide Ave, und 56. Str., Grund 69 dig eutlaſtet. 


a0 


= Vom Trauerhaufe Nr. 3319 N. Korporationsanwalt gezichen, un- 
Halited Str. aus wurde h it⸗ ſetlich i ſei 
tag die — vo —— ey geſetzlich im Amt zu ſein. 
Leben geſchiedenen Frau Emma Witt— 
einer der älteſten 
Anſiedlerinnen der Stadt, 
nach dem Graceland Friedhofe über— 
führt und dort dem Schoße der Erde 
übergeben. Die Verſtorbene ſtand im 
Alter von 76 Jahren. Aus der Gegend 
von Sanncder gebürtig, Fam fie Schon | 
als 13jähriges Mädchen nach Chicago 
und ging einige Nahre darauf mit 
George Wittbold, dem befannten Blıts 
en. —— = Nic gu 
einer durchaus— ge cic. ED en I; ı 
find ihr fieben finder — * Im Kreisgericht hat Donald R. 
größten Schmerz des Lebens erfuhr Richberg heute ein Mandamusver— 
Frau Wittbold, als ihr, vor etwa acht fahren gegen Stadtkämmerer Pike 
und Bürgermeiſter Thompſon einge— 
leitet, um ſie zu zwingen, ſeine vom 
Vorſitzer des zuſtändigen Stadtrats— 
ausſchuſſes, Capitain, ſchon als rich— 
De! tig beglaubigte Gebührenrechnung 
New Yırf 1-2, Pittse | für Arbeit im Gasprozeß, S1041, 
burg 8s—1; Cincinnati 8, Brooklyn | zur Zahlung anzumweifen. In ber 
4; Philadelphia 7, St. Louis 1. |Eingabe, welche von der Dide eines 
„American Lergue— Ehiccgo|YBuces mittleren Umfangs ift, wird 
die ganze Gatprozepgefchichte und 
die Urt und Weile von Richbergs 
Unitellung als Sonderanmwalt er: 
zählt, darauf hingemwiefen, daß der 
Stadirat und Kreisrichter Torrifon 
a. 2 0: Se feine amtliche Beſtallung anerkannt 
| 7 haben, Korporationsanwalt Etteljon 
ee nern irn = >27 und Kämmerer Pite fid) jedoch feit- 
Aroellhn ... 50 | her mweigern, feine Gebührenrehnung 
— zu billigen und Zahlungsanweiſun— 
so) gen auszuftellen. 
| Ferner erhebt der Kläger gegen den 
Korporationsanwalt den Vorwurf, 
56 fein Amt ungefeglicherweife zu beflei- 
“joı den, denn feine Amtsbürgen feien 
Schyler und Weinfeld, Mitinhaber 
| ter ehemaligen Ettelfonfchen 
— Dienstag “"[maltsfirma und jegt mit $14,000 
National League“ — Bolton —— ——. —— — ——— 
” n- s | 1er - z 
Chicago; New Vorf in Pitts-| — — 2 s En or 
er Po i a r ge; ſolche Bürgen ſei— 
burg; Brooklyn in Cincinnati; en daher nicht zuläflig. Obendrein fei 
| Ettelfon3 Amtstermin erlofchen, feit 
dem 26. April.1917, falls Ettelfon 
a. als Nachfolger vom damaligen Kor⸗ 
Louis porationsanwalt Folſom, oder ſeit 


Frau Lehrs Nachlaß. 


Die in Baden lebenden Erben müſſen 
vorläufig warten. —Mehrere Geſuche 
um Adoptierung fremder kleiner Kin— 
der im Gericht. 


riſſen wurde. 
m — —— 
Bom Bafchalifelde. 


„Nationa‘ League” — Chicago 





0; Philadelphia.9, Deiroit 8; Waf;- 
ington 3, ©t. Louis 2 (14 Gänge). | 


3, DD 
Bisheriger Stand biefer Ligen: 
„National Leapue,” 


Gew. Ver 


en 


9 


Pittsburg 


Proz. 
ee N >98 
Cleveland 
Waſhington . 

Chicago 

New Hort 

ED user 
Detroit 
Philadelphia 


486 





| 
437 


ass san 45 


„American Zeague”— Chicago 
in New Mork; Cleveland in Bojiton; 
Detroit in Philadelphia; St. 
in Wafbington, 

——)1.- — — 
Ans Schmerz über die Trennung. 


ion für einen vollen Amtstermin er: 
|nannt worden jet. Entmweber fenne 
Herr Ettelfon die gejeglichen Vor: 
ſchriften bhinfichtli feines eiaenen 
| Yimtes nicht, welche eine Wiederernen- 
nung jeitens des Bürgermeifters be: 
Dingen, oder aber er habe es darauf 
anfommen laffen, da er wohl miife, 
daß zu feiner Wiederernennung bie 
| Beitätigung durch den Stadtrat not- 
wendig fei. 

| Die Erben in Baden. 


Leben ein Ende zu maden. 
Yin der Willon und California 
Avenne jprang geitern die 19jährige 


Ave., Daf Barf, wohnhaft, in den 
Fluß, wurde jedoch rechtzeitig her— 
ausgezogen und nach dem Swediſh 
Covenant Hoſpital gebracht. Aus 
ihren Reden im Fieberwahn iſt zu an; ae: — 
entnehmen, daß die Trennung von — — —— per —* 
ihrem Liebſten, der Matroſe iſt und re , —* —* *. yat 
fürzlid) zum Dienit auf einem 32 hinterlaffen, bie zumeift ihtem 


Kriegsichiff eingezogen wurde, Sie 
zur Verzweiflung trieb, 
iss — 
wordert Genugtuung. 


Ludwigshafen, Deutfcgland, und zmei 
Neffen und einer Nichte in Heidelberg 
und Bodenheim zugedadht find. Frau 
|Babette Roebte von Foreit Bart ilt 


— lich beſtätigt worden. Nach dem 
Yu 2 R 

ml, SCHE, _Rofeby | sriene werben die Erben ihr Geld er- 
tr, sin dem Chicagoer Sympbo-| galten. 

nie Orcheſter angehöriger Kornet- 
tiſt, hat Leo Jaworowski, Nr. 2254 


Nr. 


m 
3731 


Aus guten Herzen. 
Henn %. und Belfie Riedl haben 
* im Countygericht heute um Erlaub— 
vegen angeblicher Verleum- his zur Annahme der fünf Monate 

g auf, 310,000) Schadenerſatz alten Helen Suyder, deren Mutter 
verklagt. Er batte fi fürzlid) vor | „ua Eincinnati ſtammt und derenVa— 
Hilfsbundespiftriftsanmalt Borrellii zer unbekannt ift, anfindezftatt nad) 
angebliger unpatriotiſcher gefucht: desgleichen die Eheleute Ep- 
zu verantworten, | yard und Jeffie Sullivan wegen des 
sw. angibt, volljtän | ein Sahr alten Knaben Robert der 
ee Behquptung unverehelichten Frances Stewart, die 
noch bat Jaworowski ihn trotzdem jhn por jehs Monaten dem St. Vin. 
als einen Lanbesfeind perbächtigt. | ontfinberheim überlaffen hat. Den 
Dafür verlangt er jegt Öenugtuung. | pater fennt man nicht. Mehrere an- 

Ihr deutfher Name. |dere Öefuche gleicher Art werben in 
2 ı den nächltenTagen vor Richter Scully 
Tem Gericht zahlreihe Geiuche unier= | verhandelt werden. 

breitet, ihn aufgeben zu Dürfen. | Nene Scheidungsklagen. 

Mehr ala fünfzig Perfonen fud-| Mary Schult, Desplaine:, hat 
ten in ben Gerichten um bie Erlaubs  peute auf Scheidung von ihrem Karl 
nig nad, ihre beutfchen Namen aufz| geffagt, den fie am 4. Oktober 1912 
geben und dafür andere annehmen zu | geheiratet und der fie jchon im fol- 
bürfen. Harey 9. Feilhenfelb, Prä-| genden Februar verlaffen hatte. 
ſident der Firmg Feilchenfeld © Iruntenpeit und ſchwere Mißhand— 
SE | EA See 
DIL, £ ( ı!r a . . Br y 
möchte ſich — wie ſeine —— wer en — 8 ya 

: H Marie im Qup-| en am 15. Februar 1914 geehelicht 
aurice in Zu⸗ und fich vor drei Moden getrennt; 


kunft Field nennen. Otto W. Mayer ihr Kind ift tot. 
Sohn ©. Keingmann wurde, laut 


und fein Bruder Botho, Nr. 1013 
| feines Sceidungsgefuhs, na elf: 


oJ 
Foſter Une., möchten ihren Namen in 
t r E : 
— — — jähriger finderlofer Ehe am 19. Juli 
vill hinfür John Kern heißen 9 —2 jeiner —— 
— ee Joſe?ine Milton mußte ſich von ihrem 
— — Alexander, den ſie in Eau Claire, 
N —— Mich., am 19. Ottober 1901 geehe— 
qt hakke, vor ein paar Wochen we— 
gen angeblich fchwerer Mif;handlun- 
Unter ver Anfhuldigung, fih uns | gen trennen und hat heute gelegentlich 
ter Boripiegelung falicher Tatfacgen |der Einreihung des Scheidungsan- 
Kleidunesitüde verichafft zu heben, |trags fein Vermögen von $5000 feit- 


\e 
m 





Acußerungen 


J 


dungsſtücke erſchwindelt haben. 


befindet ſich die 17jährige Rowena legen laſſen, da er es angeblich zu! 


Donaldſon, Nr. 4633 Prairie Ave., Gelde machen und Chicago verlaſſen 
in den Frauenabieilung der Bezirks- wollte. Faſt zwanzig Jahre, bis vor 
wache au S. Clark Straße in Haft. acht Tagen, lebten die Eheleute Anna 
Sie gab ſich angeblich in verſchiede⸗ und Louis Kroß zuſammen; als der 
— no =. I. Mann die Frau und die fünf Kinder 
K.einftrom, Nr. 4409 Brairie Upe., \ichlierlih im ° WM 
die Gattin eines reichen Stahlfabri- | zn m See E l an 
| te, aß voll, laut ber 


4 uf 6 Mo. | ö nn 
fanten, aus und faufte auf ihre Red | age, Die Frau fordert Scheidung 
| 


nung ein. Sie wurde gejteri in einem | und Nähraeld. 

Laden der unieren Stadt abgefabt.| An South Heven, Mich., hatte am 
EU EEE, 4. Januar 1913 William Kendall 

| feinen Schaß, Florence mit Vorna= 

inen, geheiratet, am 15. Dftober 1914 


Befannien ih Thuidig. 


Por Richter Crome im Kriminal: 


trages, 

Der Lofomotivführer Clarence Hill 
foll feine Gattin Mary am lekten 
Dienstag mit einer Urt bedroht, einen 


Die Bank fchlo ihre Stuhl zerfchlagen und fie fchon frü- 


tem 8. November 1917, falls Ettel: | 


Bruder Friedrich Wirhelm Kropp in) 


als Nachlafvermwalterin heute gericht= | 


aber in Chicago angeblich treulos ver=| 


ir 
4* 


"ben 20. 9 1918. 


N RE "GR 


Aus Dienstags Keerveriuftlifte. 


Wafhington, 20. August. Die 
heute veröffentlihte Armeeverluft- 
lite zeigt folgende Namen vom 
mittleren Weiten: 

Abichnitt 1. 

Gefallen im Kampf — Gemeine 
Frank P. Hartman, Noble, Ikla.; Yyle 
W. Barnes, Quimby, Ja.; Cecil Giber- 
fon, Indianapolis; Harold E. Goodrich, 
Crown Point, Ind.; Lerlowe E. How— 
ard. Eait Hutchinſon, Kan.; James A. 
Karr, Shawnee, Okla.; Heury A. Klep— 
Ipie, Pittsburg; Geoörge B. Lauinger, 
| Rirtöburg. 

Vermigt. im 
VW. NR. Harley, Indianapolis. 

Schwer verwundet — Korporal Wi: 
chael A. Luczak, Bay Cith, Mich.; Ge— 
meine William H. Prokoſch, Finlayſon, 
Minn.; Edward Wildey, Earl Park, 
Ind.; Fred, V. Williams, Nooſh, Wis.; 
Ralph Davidſon, Saudoval, Ill.; Har— 
vey L. Hutchens, Elk Cith, Kan.; Jacob 
Ciezielzyk, Crandon, Wis. 


Wunden erlegen — Gemeiner Mag: heipt c 


nus Nelſon, Pelican Falls, Minn. 
Abſchnitt 2. 

Gefallen im Kampf — Sergeanie 
Albert A. Mountain, MeMechen, W. 
Va.; Walter B. Riggle, Cameron, W. 
Va.; Korporal Geoörge K. Biſchoff, 


Pittsburg; Gemeine Sid Clark, Cohle, entweder 


Okla.; Fred C. Kaiſer, Pittsburg; Jas. 
C. Maxwell, Foreſt City, Ill.; Albert 
C. Rogers, Noonan, S. Dak. 

Schwer verwundet — Sergeant Lee 
P. Kemp, Waſhburn, Ja.; 
Herbert H. Field, 
meine Lee V. Cornell, Seneca, Kan.; 
Henry W. Crowder, Koſhkonong, Mo.; 
Cledie Evans, White Run, Ky.; Chas. 
F. Hardy, Redwood Falls, Minn.; Jo— 
ſeph R. Phillirs, Blacksville, W. Va.; 
Joſeph F. Webb, Roffle, Okla.; Wil: 
mer W. Wicker, Shawnee, Okla. 

Krankheiten erlegen Gemeiner 
Dean F. Fry, Miamisburg, O.; Korpo— 
räle Charles E. Stillwell. Lanſing, 


Mich.; Charles George Zalesty, Wil⸗'men. Augenblicklich, leiſtet 


low River, Minn. 


Steve Daskalos, Akron, 


a 
+ 


— (Gemeine 
O.; Dillis A. Lincome, Yanesville, 

Gefangen — Leutnant Dunwald L. 
MeDonald, Burt, Ja. 

Gefallen im Kampf, früher als ſchwer 
verwundet gemeldet — Gemeine Carl 
E. Berggren, 6555 Langley Ave., Chi— 
cago (der einzige Chicagger in den 
diesmaligen Liſten); Charles Bocca, 
Gary, Ind.; Bror Olaf Hjelin, Cam— 
bridge, Minn. 

Verluſtliſte aus Kanada. 


Ottawa, Ont., 20. Aug. Folgende 
Amerikaner ſind in der kanadiſchen 
Heeresverluſtliſte, welche heute ver— 
öffentlicht wurde: 

| Verivundet —- Foſter, Eurela, 
Cc l.; R. O. Minnis, Yyſilanti, Mich.; 
E. L. Marjſhall. Portland, Ore.; C. H. 
Burkman, Seaitle, Waſh.; A. Ander— 
ſon, Mankato, Minn.; W. Turner, Po— 
eau, Okla. 

An Wunden geſtorben — P. Du— 
berre, San Francisco; L. Baker, Har— 
rispille, Mich.; A. Norton, Halyon, 
Ill.; F. Hall, Ironwood, Mich.: J. W. 
Kane, Lanſing, Mich.; F. Y. Meßee, 
Seattle, Waſh.; C. W. Armſtrong, Los 
Olives, Cal.; W. J. Speight, Portland, 
Tre; 3. Perich J. Ryan, 


— 
> 
s. 


* 
\ 


( Tetroit; 
Chicago; P. L. B. Brown, Tetroit: 9. 
Higgins, Duluth, Minn.; M. Foſter, 
Oklahoma City, Okla.: P. Rowe, Mon— 
teria, Cal.; R. E. Cripe, La Fayette, 
1. ©. M.; T. Eaton, Cumberland, Wis.; 
' Niver, San. 
— 
Sorgte niht für feine Fran. 





Seymour J. Thurber, der frü— 
here Eigentümer der Thurberſchen 
Kunſtgallerie, iſt, weil er nicht für 
den Lebensunterhalt ſeiner Gattin, 
Frau Sallie Thurber, Nr. 524 Di— 
verſey Boulevard, ſorgte, von Stadt— 
richter Cook zu einer Haftſtrafe von 
einem Jahr verurteilt worden, er 
legte aber Berufung dagegen ein 
und ſteht, bis hierüber verhandelt 
wird, unter einer Bürgſchaft von 
$1200. 

Dem Tode entrifſen. 


Durch Einatmen von Gas ver— 
ſuchte in ihrer Wohnung, Nr. 5245 
Drexel Ave. die 23jährige Mary 
Nelſon, welche ſeit längerer Zeit 
ſchwermütig war, ihrem Leben ein 
Ende zu machen. Sie wurde be 
Iwuhtlos aufgefunden und nach dem 
| Wafhington Barf Hojpital über: 
rührt, wo c8 den Verzten gelang, Tie 
Iwieder zur Bejtimung und außer 
| Lebensgefahr zu bringen. 

— —— — 
| Sin einem Nidel eritidt. 


Roroner wurde aus dem 


Vorort Niles gemeldet, dal dort das 


nur eine Woche alte Söbncdhen 
‚Henry der Eheleute Radinski er 
ſtickte. Dem Kleinen war ein Fünf— 
jeentöitüd in die Sande gefallen, das 
er in den Mund jteefte, 

—— — 
Von ihrer Freundin geretrtet. 


| 
| Tem 
| 
| 
} 
| 


o 


| 
} j 
| Beim Baden am 
|Badeitrand wäre geitern nachmittag 
die 23jährige Frau Berta Carlſon, 
747 N. La Salle Str. ertrunken, 
wenn nicht ihre Freundin Fräulein 
Helen Green, 470 Weſt Huron Str. 
ihre Notlage bemerkt hätte und ihr 
zu Hilfe geeilt wäre. Es gelang ihr, 
die Bewußtloſe ans Ufer zu ſchaffen, 
wo ſie ſich unter ärztlicher Vehand 
lung bald erholte. 
— +. 


Wul. Bueneman, Nr. 1929 Grace 


Erlaubnis nach, ſeine beiden kleinen 
Neffen, Wm. Paul und Fred Arthur 
Mueller, ſechs, beziehungsweiſe vier 
Jahre alt, an Kindesſtatt annehmen 
zu dürfen. Wie er ſagt, hat der 
Vater, Wm. J. 
Kinder im Stich gelaſſen, 
ſt nicht im Stande, ſie zu 





und die 

und jene i 

ernähren. 
— 

* Der 3djährige Kanalifations: 

arbeiter Names Barry, Nr. 5 Weit 


2 Nahr aut 3482 belaufen | Einlegnern $130,000. Der Nichter lebens fchmwer mißhandelt haben, mes: |. * J Midi 
haft. Satitih it dor Sriog Die ei morgen bad Uri fen. |haß fe ih jeht on ihm Tsgefat) ne Ana Suherir Sir. von Os, 
Urjadhe dieſes Ruckganges. | —— Mund auber der Seidung Xaye das einem Sauptleitungsrohr ent- 

Verhältnismäßig ganz außer: | — Die größten Bortemonnaies | SD Fir Ti ee ftrömte, übermannt. 
ordentlid) arof; üt die Zahl det | gehen manchmal am fhwerften auf. —* bis 3300 —2 )| * Wer fein Grundeigentum ver» 
iveniger als 1 Jahre — — Der eingebildete Kranke nimmt ”” PB faufen will, erreicht fchnell jeinen 
Jünglinge, welche um eine Lizens es am bitterften: Übel, menn man BZweck durch eine kleine Anzeige in 
nadfucen. ihn nicht bemitleidet. — — 'Kefet die „Sonntagpot“. Her ‚Usenbpoft”, 1ER 


| 


l 
' 


— ’ 
Nampf — Gemeimer 


| 


l 


orporal ; I ö 
Omaha, Neb.; Ges | jdyulte Merzte zum Beſuche ſolcher 


| An ımbejtimmten Grade verivinDdet | 
An⸗ 


| 


ſchweizeriſchen 


Pe a 73 


Ehrende Anechmuung. 
Die Babe der Amerisanifchen ‘ Roten 
„Kreuzes an dar Schweiz. Rote Kreuz. 


Die amerifaniide Note Kreuz- 
Kommiſſion hat befanntlidy vor eini« 
ger Zeit dem jdyweizerijcyen Noten 
Kreuz durch ſeinen gegenwärtigen 
Vertreter in Bern, Herrn Karl B. 
Deunett, die Sunme von 5UV,UUU 
dr. zur freien Verwendung zwecks 
Förderung jeines Werfes überwie- 
jen. 

Die große menſchenfreundliche 
Idee, die das Rote Kreuz vertritt, 
hatte ihren Urſprung in der Schweiz, 
und dieſe Gabe bezweckt, Amerikas 
freundſchaftliche Anerkennung der 
wirkſamen Abhilfe der Leiden, die 
der Krieg brachte, durch die Schweiz 
zu beweiſen. | 

Sn der Begriimdung diejer Gabe 
5: „Amerika ijt Jidy der Tpfer- 
willigfeit und der Freigebigfeit der | 


| 


|| 
4 AVagetab . 
| similatingtheFood by Regula- 
tingthe Stomachs and Bowels 


TER SEN 
| Thereby Promoting Digesion 
 Cheerfulness and Rest Cortais 
ium, Morphine nor 


a. 
> : * 
Or Sartı — 


een 
E MENIN 
8 mie m nr 


=; Nm 
ta do. yei 


* 
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| Scyweiz in diejer Etumde des beinahe 
N allwnfajjenden Strieges wohl bewußt. 


Die Schweiz hat jid) TZaujender von | 
alliierten Soldaten angenommen, | 


währehd ihrer Snternies | 
rung oder während ihrer Lurcpreile | 
durd) die Schweiz aus Deutichen, | 
öjterreihiichen und migariidyen Wes 
jangenenlagern. Weiter hat "je ges! 


Horm Sarcl 

Clarified Sayar 

— — 
helpful Remedy ſot 

a * 
Constipaũon and Diarrhoea 

| and Feverishness @ 
{ Loss oF SLEEP 
| resifting therefi rom-inInfancy. Ä 


Facsimile Signatere of! 


Lager und zur Unterſuchung der 
Soldaten, die krankheitshalber auf 
Juternierung oder Heimſendung An— 
ſpruch hatten, zur Verfügung geſtellt. F 
Während vieler Monate hat ſie ſich 
der Repatriierten aus Nordfrant- 
reich, die durch die Schweiz nach ih⸗ 
rer Heimat zurückkehrten, angenom— 
ſie den 
zahlreichen italieniſchen Verwunde- 
ten, die in Sonderzügen über die 
Grenze bei Chiaſſo nach ihrer Hei-— 
mat zurückkehren, liebreiche Hilſe. 
Sie hat ſich franzöſiſcher, engliſcher, 
italieniſcher, ſerbiſcher und Gefange— 
ner anderer Nationalitäten angenyute | 
men und iſt unermüdlich in ihrer 
Wenſchenfreundlichteit. | 
Un diejes Werf zu jürdern, hat) 
das amerifanijche Note Streuz dein 
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Devorjichende VBergnügnngen. 


Recht genußreiche Stunden harren 


Roten Kreuß die Sum b old t r a vendereinam 
> a morgigen  Mitttvodh im 

zunme von 900,000 HL Uberwie Park, Keving Part Vlvd, und Bernard 
jen. Damit Amerifa jene Sdyuldig- | Sir., abhalten wird. Unter dem Vorjig 
teit in der Fürjorge für jeine Sole | der Vereinspräfidentin Mlbertine Rath 


‚daten md die der Alliierten Lim amd 
auch rigendwelche nötige Hilfe leiſten 


kann, hat die Regierung der Verei— 
nigten Staaten die ſchweizeriſche Re— 
gierung um Erlaubnis gebeten, eine 


amerikaniſche Rote Kreuz ⸗- Weiſſion 
nach Bern zu ſenden. Dieſer Bitte iſt 


höflichſt Folge geleiſtet worden, und 


das Fürſorgewerkt iſt ſchon in gutem 


Gange. 


Außer der Sendung von 
Nahrungsmitteln und Kleidern an 
amerikaniſche Kriegsgefangene in 
deutſchen Gefangenenlagern, denn 
feine anerifantichen Befangenen jind 
irgendwo Hi der Sdyweiz, bezieht Jid) 


die Arbeit des anterifanijchen Roten 


streuzes in der Schweiz auf die Yür- 


F. Hong, Detroit; I. E. Troh, Litile Jorge für Frauen und Sinder, die 


| öluchtlinge aus den Striegstegionen 


| 


| 
I 


| 
| 
| 


md, auf Silfe au Suternierte, die 
feinen Nebensunterhalt habe, auf 
Anteil an Arbeitsjtätten für die dus 
britatıon von Artikeln, die in* ver 
Hürjorge gebraudpt werden. 
ubrigen jorgt das Note Streu; aud) 
für Krankenhäuſer und Konvaleszen— 
tenheime für die alliierten Gefan— 
genen und für eine Kantine in 
Buchs, in der italieniſche Gefaugene 
aus öſterreichiſchen Lagern verpflegt 
werden, und für alle Art Hilfe, die 
in anderen Teilen der Schweiz nötig 
iſt. 
— — — — — — 
So 'n Sprachgewärre. 
Krauſe, ein Sachſe von reinſtem 
Waſſer, an deſſen Ohr nie etwas 
anderes getlungen iſt als die gemut— 
lichen ſächſiſchen Laute, hat eines der 


tollen Keſſeltreiben im Weſten mitge. 
macht. Bei den Grabenkämpfen kom- 


men Freund und Feind tüchtig durch— 
einander. Als wieder ein Angriff ab— 
geſchlagen iſt und die Sitellungen 
gänzlich geſäubert ſind, meint Krauſe 
zu einem Kameraden: „De Deitſchen 


"bilden vegentlid) da> reene bubylo» 


niſche 


| 


Dat Straße‘ 


Str. ſuchte im Kreisgericht um die 


Mueller, ſeine Frau 


Sprachgewärre. Da gaun mit— 
eener 'n aunnern nich verſtehn. 
Haert mer da in den Guddelmuddel 
eene fremde Schprache quatſchen, 
ſpringt uff den Gerl zu, denkt, mer 
hat een Engländer gehaſcht, danu 
is es ſicher ee Bayer.“ 

— — nn — — — — 


unter 


Große Eiſenerzfunde. 


Die Erforſchung des Vorbeckge- 


birges auf Celebes, holländiſch Ju— 
dien, brachte eine Aufſehen erre— 
gende Ueberraſchung. Ver Bergbau— 
Ingenieur Dieckmann ſchätzt das dort 
gefundene Laterit-Eiſenerz auf eine 


Weilliarde Tonnen. Va das Erz nur 


45 bis 50 Fußb unter der Oberfläche 
liegt, kann die 
Vühe erfolgen. 

— + + ———— 


Schon lange hatten wir micht3 


mehr von Harry St. Thaw geleſen. 


Doch türzlid jahen wir, day eine 
Unmwaltsfirma, die $1U,UUV von ihm 
für vor uhren angeblid) geleiftete 
Dienfte verlangte, von ben Gefchwo- 
renen abgewiefen wurde. O ſchöne 
Zeit, o herrliche Zeit, als die gelben 
Weltblätter noch drei Seiten über die 
Blut des Herrn Hurry 8. Ihaw 
aus Matteawan bringen konnten. 


1 


Morgen iſt der einzige Regiſtrie— 
rungstag vor der Vorwahl am 11, 
September, in der Kandidaten für den 
Bundesſenat, den Kongreß, die Legisla— 
tur, County- und Stadtgerichtsamter 


JIm 


Ausbeutung ohne 


aufgefunden. 


| Ichlag tit ein erfahrener Ausichuß eifrig 
Imit den VBorfehrungen bejchäftigt, und 
ler jtellt außer einem MWettiegeln um 
Ichöne Andenken allerlei Unterhaltung 
für Alt und Jung in Ausſicht. Natür— 
lich wird es auch nicht an Tanzmuſik 
fehlen, die eine leiſtungsfähige Kapelle 
liefert, an einem gediegenen Imbiß und 
ſonſtigen Erfriſchungen. 
ktoſtet 15 Cents, die Kriegsſteuer von 2 
Cents iſt an der Kaſſe zu entrichten. 

Am lklommenden Samstug,. nach— 
mittags 3 Uhr beginnend, hält'd 


n 
x 


Iwein im Aibland Grove, Ajihland Ave. 
md Nddilon Etr., ein großes Sommer: 
nacıtsfeit, 
ab, für da3 feit längerer Zeit von einem 
erfahrenen Ausichug die umfajienditen 
Vorbereitungen getroffen tworden find, 
fo dal allen Teilnehmern recht unters 
haltende Stunden in Ausjtcht aeitellt 
werden fönnen. Natürlich wird c3 auch 
an Erfrifchungen in fejter tote im flitffis 
ger Geitalt von bejter Bejchaffenheit 
nicht fehlen. Gintrittsfarten koſten im 
Norverfauf 25, an der Slalie 35 Cents 
die Berjon. 

Am fommenden Sonntag, begin- 
Inend um 10 Ihe morgens, hält die 
ıllmited American Eocial 
ILid Society ihre jährliches Vaäfet: 
| pifmif im „Niver Grove Rienic Ground“ 
ı (Rllinois Foreit NRejerve) ab. Man 


Inehme die Grand MAve.-Car (Harlentz | 


Zweiglinie) bis zur 72. Straße, dem 
Endpunktt der Linie; dort werden Au— 
ſtos warten, um alle Teilnehmer nach 
dem Piknikplatz zu bringen. 
mitglieder werden an 72. 
auf dem Pilnifplaß die Teilnehmer in 
Empfang nehmen und als Führer tvals 
ten. Für Spiele, Wettlaufen ujiv. für 
die liebe Jugend iſt aufs beſte geſorgt. 
Ueberhaupt hat das Komite nichts un— 
terlaſſen, um den Mitgliedern und de— 
ren Freunden einen recht genußreichen 
Tag zu bereiten 

Der Herrenausflug des Junger 
Männerchor findet vom Freitag, 
dem 30. Auguſt, bis Montag, den 2. 
September, neh Cedar Lake. Wis., 
ſtatt. Ein erfahrenes Komite iſt ſchon 
ſeit einiger Zeit an der Arbeit, um die 
beſtmöglichen Vorbereitungen zu treffen, 
und kann heute ſchon allen Teilnehmern 
vergnügte Stunden in Ausſicht ſtellen. 
Cedar Lake, Wis. mit ſeinen ſchattigen 
Ufern iſt ein von der Welt abgeſonder— 
tes, ideal gelegenes Fleckchen Erde und 
bietet der Naturgenüſſe gar viele. Auch 
das Vergnügungsprogramm iſt ſehr 
reiihhaltig. Freunde ſind zur Teils 
nahme willkommen, müſſen ſich jedoch, 
wie Mitglieder, bis ſpäteſtens Mittwoch, 
den 28. Auguſt, abends, in der Nord— 
ſeite Turnhalle oder bei Pilgram (Lin— 
coln 1296) anmelden. 

Ser. Berliner Bercin 
| fein Drittes umd [chte3 Piknik der Tai: 
| fon am Eonntag, dem 1. September, 
in Baumels Garten in Niles ab. Der 
| Borfehrungsausichuß bat auc) Diesmal 
‚im ausgiebiger Weife für Interbaltung 
für Jung und Alt und für Erfriſchun— 
gen geſorgt. Auf Zahlreiche Beteili— 
gung der Mitglieder und ihrer Ange— 
hörigen und Freunde wird gerechnet. 

Der eutſch 
Krankenunterſtützungsver— 
ze in veranſtaltet am Montag, dem 2 
Sepiember, i Aſhland Grove, 
Aſhland Ave. und Addiſon 
‚crite3 großes Sommerfeſt, 
mit Breisfegeln umd Tanz. 


' 
' 
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Ecke 
Str., ſein 
verbunden 

Der mit 


den Vorbereitungen betraute Ausjchuf | _ 


tt Jchon jeit längerer Zeit an der Arbeit 
und hat alles auf das beite bejorgt. Am 


—— — 


der Teilnehmer an dem Piknik, das der 


Eureka 


verbunden mit Wettfegeln, | 


&| 


Komites | 
Straße ſowie 


hält | 


Galizier| 


für Säuglinge J Kinder ; 4 
‚Mütter wissen, dass 
echtes Castoria 


Stets die 
Unterschrift 
Trägt 
von 


Iı 
Gebrauch 
beit Mehr Als 


Dreissig Jahren 


CASTORI 


THE CENTAUR COMPANY, NEW YORK CırY. 


or 


- 
| Bejeihnet ihn als einen Räuber, 
George Edward Moore eine weitere 
Schandtat zur Laft gelegt. 

George Edward Moore, der an— 
geblig eine Anzahl von Verbredden 
auf dem Stercholz hat und zurzeit 
mit einer Schußwunde im Niüden 
in  bedenflihem Zujtande im 
Deutfchsamerifanifchen Hofpital dar— 
»iederliegt, wurde dort geitern mit 


angeblicher Beitimmtheit von dem 


Mpothefer Harvey Stadle aus dem 
benachbarten Ylue Ssland als ‚einer 


Ter Eintritt von zwei Bauditen identifiziert, die 


r: . —— 
ihn am 15. Mai in ſeinem Laden 
überfielen. Stadle ſagt, daß er, als 


r|dte drei Kerle ihm befahlen, die 
Ehubplattlerverein Edel- Hände hocdhzuheben und fein Geld 


berauszuriiden, einen bereitliegen- 
ven Nevolver ergriff und auf die 
Sterle, die ih dann zur Flucht 
wandten, mehrere Edhüfle abqab 
und wenigitens einen bon ihnen, ver» 
wundete. 

Moore, der ſich ſtändig unter po— 
lizeilicher Bewachung befindet, hat 
ſich bisher noch nicht genügend er— 
holt, um vernommen zu werden. 


— —— 
| Aber Edna! 
| 


Ahtjühriges Mädchen wollte angeblig 
jein junges Leben genießen. 


Die achtjährige Edna Henning, 
‚Nr. 1000 R, Ridgeway Ave., wird 
bezichtigt, ihrem Vater, der ji als 
Kellner recht und ſchlecht durch 
Leben ſchlägt, angeblich 861 ent— 
wendet zu haben. Wie es ſcheint, 
wollte ſie ſich einmal recht nad) Her- 
zensluſt vergnügen. Der Riverview 
Vark ſchien ihr der geeignete Platz 
dafür zu ſein, und dorthin lenkte ſie 
ihre Schritte. Als ſie nach mehr— 
ſtündigem Suchen von der Polizei 
gefunden wurde, hatte ſie bereits 
einen beträchtlichen Teil des Geldes 
für Karuſſelfahrten und andere 
Vergnügungen ausgegeben. Der 
Empfang zu Haufe joll fein bejon- 
ders freundlicher gewejen fein. 
— —— — 
63 war John Murray. 








Tie Leiche des 
Mannes, welche geſtern auf 
Höhe der Taylor Str, aus 
Fluß gezogen wurde, wurde gejtern 
abend als die des 40 jährigen Sohn 
Murray, Nr. 11I N, Wells Str. 
identifiziert. Wurray fprang vor 
mehreren Tagen von der Brüde’an 
Sakfon Bivd. in den Fluß. Bie 
|Sattin des Verftorbenen erklärte, 
dab ihr Mann in Iegter Zeit jtarf 
getrunfen ımd vor einer Woche 
iu Wohnungverlafien habe. 


a 
y 


einarntige 





_— —— — 
Juwelenräuber? 


Ilıter dein Verdacht, einer. der 


drei Burichen zu jein, weldde den 


| Ueberfall in dem Schmuckwaren⸗ 
laden von Yonis Sandad, Nr. 6217 
Salited Ztr., verübten, wurde 
geſtern Joſehh VBresnahan, Nr. 
53095 Ilnton Mve,, der in Bienjten 


Oo 


m 
> 


alle von Negenwetter werden die Gajte | der Ttädtiihen Strafenreinigungs- 


in der inneren Halle auf ihre Nechmung | Lehörde fteht, verhaftet, 


Tietets im Worverfauf 2dr, 
Nalte 35c. Mufang 12 Uhr 


fommen. 
an Der 
mittags. 


Beſinnungslos aufgefunden. Ueberfall Schmuckſtücke im Werte J 


Auf einer Bant im Lincoln Bert, 
nicht weit von dem’Eingang an ber 


ein gutgekleidetes, 
altes junges Mädchen beſinnungslos 
Die ſofort benachrich— 
tigte Polizei ſchaffte ſie nach dem St. 
Joſephshoſpitan, wo ſie ſich unter 


nominiert werden. Wer fich am 12. ärztlicher Rehandlung bald erholte 


März nicht regiſtriert hat, oder ſeitdem 
verzogen, naturaliſiert worden oder 
uroßjährig geworden iſt, muß ſich mor— 
gen regiſtrieren laſſen, wenn er in der 
Vorwahl ſtimmen will. Die Regiſtrie⸗ 
rung findet in den gewöhnlichen Wahl⸗ 
lofalen ſtatt, die zu dem Zwec von acht 
a bis neun Mhr abends of: 


’ 


und ihres Namen als Meta Miller 
und ihre Mdreife als Nr. 2130 Lin> 
coln An. anarb, Sie ift anfcheinend 
berzleidend und aus diefem Gru:r\e 
oft Ohnmachtsanfällen / unterworfen. 


— 


Wie es 
heißt, wurde er bereits von Loui 
Sandack und deſſen Schweſter iden⸗ 
tifiziert. Es wurden bei dem 


J— 


von 835,000 erbeutet. 


Center Straße, wurde geſtern Abend 
etwa 20 Jahre 


Sejet die „Sonntagpoit". 


| — —— 


B8S8S0bahnwagen in Flammen. 


Zweiglinie der Northweſtern Hoch 
bahn wurde geſtern für einen Zeit 
raum bon mehr uls 30 Mindten uns 
ald drei Wagen eine 
Auges zwifchen der Wilfon Aoe, und 
Arayle Haltet. M:, permutlich infolge 
ſchadhafter eleltriſcher 
drääte, Feuer finaen. Seiner bi 
annähernd 75 Fahraäfte, "Die m 
gröhter Rorficht auf dem. Hodhba! 

gerüft entlang nad der Argyles-Hal 
ftelle 3.1rüdgingen, wurde verlieh 


terbrochen, 


34 


3 
—8 


der 
dem 7 


Der Bericht auf der Evanfton. E 
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⸗ 30. Jahrgang — Nr. 197. 


u enn unfere Zungens nad) Sanfe 
‘ kommen.“ 


Shisky iſt teuer geworden. Die Regierung er— 
DEbE zur Beit eine Steuer von 83 per Gallone und 
die Whisfyhändler fordern das Mehrfache des frühe— 
zen Beeifes, da die weitere Herſtellung von Whisky 
berboten iit und cingeitellt werden muhte und nur 
mehr ein beichränfter Vorrat an Sand ilt. 
Ser heutige Preis von $7.50 bis $10 die Gallone 
FT higermaßen guten Whisfys wäre no dor wenigen 
Raben als „prohibitiv“ erachtet worden. Er it 
| Die Steuer wird demmädjit auf $S die Gallone 
erhöht werden und der Preis wird dementipredyend 
auf $12 Bis $15 die Gallone hinaufichnellen und aud) 
un nicht verbietend“ wirken. In ganz „trockenen“ 
Aten und Bezirken, in denen auch leichtes Bier und 
Teidite Weine „verboten“ ſind, wird heute ſchon Whisky 
— und zwar jchr minderwertiger — zu $20 dic Gal- 
Tone gefauft, jo viel nur davon angeboten wird. Dort 
ging au der Genuß von veritenertem Whisky nicht 
zurück. Das geſchah nur, wo andere mehr oder 
Meniger anregende Getränke erlangt werden konnten: 
in den liberaleren Staaten und Bezirken, wo der Ver— 
fauf von Bier ımd Mein geitattet iit — md in Gegen— 
den, ido die Wrohibitionsacieke bejonders jtreng durd)- 
ührt werden. So dai; die Einfuhr von Vier und 
n jo gut wie unmöglich und der Preis veriteierten 
Re Tod meiterhin jo erhöht wurde, dal; die 
E Buritigen” — ımd deren aibt 8 gerade dort fehr 
es Piele, Da verbotene rucht am lodenditen fit — zu dem 
Nondſchein⸗Whisky greifen. den cin nefälliger und 
wagehaliiger Nachbar zufammmenbraut, oder jich jelber 
an Bhisky oder Fruchtſchnaps erzeugen, fo viel jie 


davon beeinflußt. 


a ae zul” —— — 


zurüdfchrenden Zukunft des Landes das Recht 
ten, jelbjt zu.beitimmen über die eigene Zukunft, bezw. 
ihre zukünftige Lebensweife. Bas ift eine rein demo- 
fratifche Forderung und der demefratiiche Gedanke, 
für den die Nation Fampft, muB aud zu Saufe, nicht 
nur im Auslande, zur Anerkennung und Serrichaft 
gebradıt werden. 


* 


— 
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Derwundetenfürjorge. 


Die Vergrößerung umferer in Europa stehenden 
Armeen hat, wie unvermeidlich, aud) eine Verlängerung 
der Berluftliften zu Folge. Dieje Liiten illuftrieren 
nicht nur die Bitterfeit des jidy „over there“ vollzichen- 
den gewaltigen Ningens, fondern Iegen audy glänzen 
des Zeugnis für den Mut und die Tapferkeit der mämıı- 
lihen Jugend Mmerifas ab, die dort ihr Leben umd ihre 
aehunden Gliedmaken für die Kiriegsziele ihres Scimat- 
fandes einjegt. Um jo heiliger it die Pilicht der 
Nation dafür zu forgen, daß jene, die durd) Vermun- 
dung fampfunfähig aemadjt wurden, durdy diefe nicht 
aud) dauernd erwerbsunfähig werden, Seitens der 
Alliierten find feit Yängerem eingehende Pläne ver: 
einbart und Vorkehrungen getroffen worden, die fid) 
mit der Fürſorge für Friegsbeihädigte Soldaten be- 
faffen, und den Ber. Staaten werden die Erfahrungen 
der Seit vier Kahren im Ariege Stehenden Völker ihre 
bezüglihe Mufgabe beträchtlich erleichtern. Auf einer 
fürzliy in London jtattgefundenen Konferenz, an wel- 


Ger bevollmadtigte Vertreter Großbritanniens, Bel; 


giens, Hranfreihe, Italiens, Portugals, Serbiens, 
Siams, Kanadas, Mujtraliens, Sid-Nfrifas, Neu— 
Scelands, Indiens, Neufundlande und der Ber. Staa- 
ten teilnahmen, wurde erörfert, wie Friegsbefdhädigte 
Soldaten amı beiten injtand gejeßt werden könnten, 
mit eigener Arbeit ihren Lebensunterhalt zu verdic- 
nen, Bon Sadjverftändigen wırden über die Exgeb- 
niffe der bisher angewendeten Wicderherjtellungs- 
methoden Bericht eritattet. So wurde u. M. erwähnt, 
dab 46% der im SHpipital von Rodampton mit Finftli- 


den Armen und Peinen verjcehenen Männer ibr altes | 


Gewerbe oder Geihäft wieder aufgenommen haben. 
Der britiiche Mrbeitsminifter berichtete, daß etwa 63% 
der im engliichen Scer jtebenden Männern die Zufiche: 
rung der Wiederanitellung im ihrer wriprimalichen 
Arbeitsitelle gegeben, und dieje bei ungefähr 60% der 
Entlafienen, deren Zahl fi) auf 500,000 beläuft, eilt- 
gelöft worden fei. 

Beachtenswert in dieſer Richtung iſt ein kürzlich 
von Thos. Gregory veröffentlichter Aufſatz, der erklärt, 
daß die Wiederetablierung des Kriegskrüppels als 
ſelbſtändiges Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft in 
der Hauptſache ein pſychologiſches Problem darſtellt. 
„Wenn ein Mann im Kriege ſein Bein verliert“, ſagt 
er u. A. „dann wird ſein Denken mehr als ſein Gehen 
Die Wiſſenſchaft vermag ihm ein 
künſtliches Bein zu liefern, das 
vollauf genügt. Wenn er jedoch durch Verluſt eines 
ſeiner Gliedmaßen verkrüppelt iſt, wird ſein erſter Ge— 


„tür fi braudyen“, oder trinfen Fönnen. Das iſt zwar danke fait unfehlbar fein: „Ein Sriippel ift zu nichts 


nicht weile. 
fährlid, aber e3 Ichmect recht aut und erfcheint auch 
milde, ivernn gehörig verzudert md —- c3 it Billia: 
für 50 Cents bis $1 die Gallone fann man fidy fo 
bon etwas „seines“ heritellen. Das iit zwar mit 
Siner gewilien Gefahr verbunden. Aber die Gefahr er- 
böht für Viele nur den Reiz amd fie it auch nicht fo 
groß: wird in den: Mahe geringer, wie die Probibition 
frenger wird. Denn in dem Make wird die VBerfüh- 
rung gröher, fommen mehr und immer mehr in Ber- 
fuhung und felbit einem ricfigen Spitcl- und Beam— 
beer würde cs unmöglidy fein, Millionen Saushalte 
erfolgreich zu überwachen. Bor der ftetia wachlenden 
Größe der Nufgabe mühkte ind mürde audy der ftärfite 
Bilichteifer bald erlahnıen. 
Die jüngjten Erfolge der Rrohibitioniiten haben 
bewieſen, daß die Prohibition vom Uebel iſt. Daß 


ſie das Uebel, das ſie ausmerzen ſoll, nur ſtärkt und men. 


verbreitet. Die Erfahrungen, die gemacht wurden, 


Denn das Zeug iſt der Geſundheit ge⸗ 


nutze.“ Er hat mit ſeinem Bein auch ſeinen Lebens— 
mut verloren, und wenn ihm nicht möglichſt bald 
eine gegenteilige Ueberzeugung beigebracht wird, 
wird er in der Tat zum hilfsloſen Krüppel werden.“ 
Der Verfaſſer verweiſt dann auf die Behandlung von 
Invaliden nach Beendigung des Bürgerkriegs. Der 
Mann, der damals Arm oder Bein verlor, wurde mit 
einem Stelzbein verſehen oder durfte mit leerem Aer— 
mel herumlaufen, erhielt eine Penſion, und mußte 
dann zuſehen, wie er mit dem Leben fertig wurde. 


Heute wiſſen wir, daß es beſchämende Undankbarkeit 
darſtellen würde, wenn wir einen Mann, der in Flan— 
dern oder der Picardie ein Bein verlor, nur ein mecha— 
niſches Kunſtwerk als Erſatz licfern wollten, 


Sein 


Intereſſe und das der Nation verlangen, daß der ver— 


krüppelte Veteran in den Stand geſetzt wird, als Zivi— 


liſt ſelbſtſtändig den Kampf um das Daſein aufzuneh— 
Das bald nach Eintritt der Ver. Staaten in den 


Weltkrieg von den Alliierten gemeinſam errichtete 


ſeit die Gewinnung von Whiskey verboten und dank | „Institut für die Wiederherſtellung und Neuausbil— 


dem amd der hohen Kricasiteuer Whisfen fo gewaltig 
im Breife ftieg, zeigen, dal; diejenigen Nedht hatten, 


dung fampfunfäbiger Krieger“ ift zu den gleichen Fol— 
aerungen nelangt wie Gregorn, Die Wiffenichaft ınıd 


bie fort und fort darauf beitanden, da die Serjtellung |die mechanische Kunft hat während des Strieges wun— 


und der Genuß; von Bier und leichtem Wein nicht mur | 


dervolle Fortſchritte gFemacht. Wunden, die noch dor 


erlaubt, jondern gefördert werden ſollten, wenn wahre ein paar Jahren Amputation oder Tod bedeutet haben 
Mäßigkeit angeſtrebt, Whisky und die andern ſtark würden, werden heute mit erſtaunlicher Schnelligkeit 


berauſchenden Spirituoſen aus dem Felde geſchlagen 


werden follen. Wie hierzulande, jo „drüben“ — in | 


Frankreich, wo der Genuß von Spirituoſen den Käm— 
Ffern verboten, der von Bier und Wein aber geſtattet 


geworden, und die Krüppeln 


und Vollkommenheit geheilt. Das Zuſammenflicken 
des menſchlichen Körpers gleichviel wie ſchwer verletzt, 
iſt zu einem alltäglichen Ereignis in Militärhoſpitälern 
gelieferten künſtlichen 


iſt. Soweit die Franzoſen in Betracht kommen, mehr Arme und Beine geſtatten ihm die faſt gleichen Ver— 


als erlaubt: ein jeder „Poilu“ erhält täglich ein Liter 
Notwein als Teil ſeiner Rakion, wie die Deutſchen ihr 


richtungen wie ſeine verlorenen Gliedmaßen. Er 
fkönnte alſo ſeinen früheren Beruf wieder aufnehmen 


Sier bekommen, ſofern das irgend möglich. Daß aber oder einen neuen ohne allzu große Schwierigkeiten er 


die franzöſiſchen Soldaten nicht gut kämpfen, ſchlapp lernen, 


und untauglich ſeien (wie ſie's ſein müßten, wenn wahr 


— weoenn ſeine Hoffnungsloſigkeit nicht die 


Schaffensluſt in ihm lähmte. Vielen franzöſiſchen, 


wäre, was die Fanatiker vom Weingenuß, auch vom engliſchen und italieniſchen Hoſpitälern ſind daher ſeit 


maßvollen, ſagen), das werden ſelbſt die begeiſtertſten 


einiger Zeit „Heil-Werkſtättten“ beigefügt, und ſolche 


wah: | 


feinen Bedürfniffen | 


Mikmutig ftei8 und immer bang 
Nur finitern Weg geiwahren, 

Tas heit, frin ganzed Leben lang 
Durd einen Tunnel fahren. 


Die Vorbereitungen fiir die vierte 
große ‚Freiheitsanleihe find bereits 
in vollem Gange. Inzwiſchen iſt es 
immer nod) Zeit, Ihrift Stamps 
und Sriegsiparmarfen zu Taufen 
und jih der garbien Armee der 
Sparer anzuschließen. 


Nachdem die Prejje de3 Landes Die 
Geichichte von Der Gasattade eine 
deutichen Mbootes auf eine Rettumgs— 
jtation an der North Carolina Stüite als 
Erfindung berichten mußte, gibt e3 doch 
noch) Wätter, ivelche in Leitartifeln Die 
YUngelegenheit als eine vollendete Tat: 
fache behandeln. Ein Beweis dafür, 
dat; viele diefer Eenjationsblätter zivis 
fchen Dichtung und Wahrheit Feine 
Grenzen ziehen twollen oder. fünnen, 

(„Buffalo Bolksfreund“.) 

Stongrejmann Baer, der feine Ferien 
in Atlantic City zubrachte, wirft ange: 
ficht3 Dde3 Yebens auf der Sirandpromes 
nade eine jehr zeitgemäße Frage auf: 
„der find eigentlich die Minüben, Die 
Nonzeilentials, — die Männer, die in 
den Nolljtühlen herumfahren, oder die 
Männer, die diefe Nolljtühle jchieben?” 

Eine ungeheure Menge von flei: 
nen Beiträgen ilt für die SHeils 
armee eingegangen. Wo bleiben 
die reihen Leute? Mlle in der 


— 


Sommerfriſche? 


Wüſten, unverhüllten Deutſchenhaß 
predigt das in Batabvia, Ill. erſchei— 
nende „Houſehold Journal“das ſeines 
billigen Bezugspreiſes wegen nament— 
lich in den Landbezirken eine anſehn— 
liche Kundſchaft hat. In ihrer Auguſt— 
nummer veröfſentlicht dieſe Monats— 
ſchrift, in der Einkleidung einer Ant— 
wort auf eine über den Ton des Blattes 
ſich beſchwerende Leſerin aus Manito— 
woc, Wis., einen Leitaufſatz, dem wir 


die folgende prächtige Perle entnehmen: | 


„Wenn er (d. h. der Deutſch-Amerika— 
ner, eine Bezeichnung, die das „Houſe— 
hold Journal“ nach berühmten Muſitern 
mit Stumpf und Stiel ausrotten 
möchte) einen deutſchen Gedanken denkt 
oder darauf beſteht, die deutſche Sprache 
zu ſprechen, ſo ſollten wir auf der 
Stelle und wenn nötig mit Gewalt ihn 
iiber Bord werfen!“ 
(„Wäcter und Airzeiger“.) 


„Die Klapperſchlange“. 

Dieſer Tage iſt eine Klapperſchlange 
in Coney Island aus ihrem Käfig ent— 
wiſcht und hat die Gäſte der Anjel, bi3 
ſie wieder eingefangen war, in Panik 
gehalten. E3 gibt verſchiedenerlei 
Kapperſchlangen, aber alle ſind ge— 
fährlich. Auch diejenige Spezies iſt es, 
die tagtäglich auf einem „Thpewriter“ 
herumtlappert und die Herren, die ihr 
diftieren, mit ihren Mugen anflappert. 
Lebtere unterfcheidet Fih von den in 
Näfigen aufbeirabrien dadurcd, Dal Tie 
fich nicht ungerne fangen laßt, befonderg 
dann, ivenm ibe ein goldener Säfig in 
Ansicht geitellt wird. Wo immer jolch 
eine Klapperſchlange im Büro eines 
verheirateten Mannes auftaucht, ent— 
jteht eine Banıf in dem Herzen einer 
eiferſüchtigen Frau. Damit wäre die 
heutige Naturgeſchichtsſtunde zu Ende. 
Selah. 

Da hat ſich in Ohio ein Lebensmüder 
am Gasleuchter ſeines 
mers zu erhängen verſucht. Der Gas— 
leuchter brach aber ab und ſtürzte mit 
ſeiner Laſt zu Boden. Der Mann 
wurde wegen nächtlicher Ruheſtörung 
beſtraft und muß auch für den Schaden 
aufkommen. Wenn der Menſch Pech 
hatl 

In der „New York World“ iſt zu le— 
ſen: „Selbſt im Munde des Oberſten 
Rooſevelt fängt die immer aufs Neue 
wiederholte Verſicherung, daß es im 
Kriege keine halb,und-halb Amerikaner 
geben dürfe, an langweilig zu werden. 
Seit dem 6. April 1917 gibt es nichts 
dergleichen. Das ewige Zurückkommen 
auf frühere Meinungsverſchiedenheiten 
in Bezug auf Neutralität und Krieg be— 
weiſt, wie ſchwer es einer politiſchen 
Partei, die nicht in der Macht iſt, fällt 
ihr Benehmen ſo zu regeln, daß ſie ſpä— 


Gaſthauszim-⸗ 


Rückblick in die 


von Dr. 


Ausblick 
Briggs. 


und ein Zukunſt 


Walter 


— 
nd: 


| Ein hiſtoriſcher 


Revolution führte ſchon am nächſten 
Vorzeichen des Sturmes. Tage zur Proklamierung der Repu— 


In ſeinen Bemühungen, dem tom⸗ blit. Zu einer Repubiit allerdings, 


menden Sturme vorzubeugen, hatte die weit über das hinaus ging, mas 
im den freijinnigften Kreifen 


sönig Friedrich Wilhelm ver Bierhe en hlanda A Et a. 
— Re —* den bierten Standes in ſei⸗ 
un. 0 Dan 6 bisherigen ; 7 Nevofution gegen die Sünden 
ger Preußens zu der 1789 an die Herrjihaft gefomme- 
* —— ng d nad} | nen Bourgeoifie war " Diefer Ein: 

exlin einberief. Der K ⸗ er : + 
aaa von J Idee —W— ſchiag des vierten Standes, der hier 
u. —— Aberenen Fein, muß als ein bedeutungsvolles 
Miſſion, tat ſchon beim Zuſammen⸗ Gi nis  feftgehalten werben. Syn 
tritt diejes Landtages in der Thron: d 3 9 | 
\tede den charakterigtifchen Ausjprud) 5 
an die Abgeordneten: „Meinungen 
zu vertreten ift nicht hre Aufgabe“, Kelle i 
und lehnte ausdrüdlic) jogat das ab, — — 
was, trotzdem es theoretiſch nicht als 
genügend angeſehen werden kann, 
doch in vielen Fällen den Uebergang 
zur wahren Volksverfaſſung bringen 
Itann, die Gewährung einer Verfaf- 
fung als Gefchent des Könige an! 
das Boll, „Kein Stüd Bapier”, 1o| 
rief er mit erhobener Stimme, „[oll 
Ifich zmifchen den Herin Gott im 
Himmel und diefes Land drängen, 
wie eine zweite Vorfehung.” 

Tobten ſchon in dieſem Zerrbild 
einer Volksvertretung heftige Strei— 
tigkeiten, da die Vertreter des Volkes 
die „erworbenen“ Rechte nicht auf— 
geben wollten, der König aber an 
allen Vorrechten des Abſolutismus 
|refthielt, fo rief der Schluß des Land: 
| tages am 26. Juni mit nichts als 
mit dent VBerfprechen der Wiederein- 
berufung binnen vier Jahren (!) eine 
bittere Göhrung ſelbſt im ſtreng 
monarchiſchen Preußen hervor. Der 5 —— — De 
(iömantenbe Sönig« Bote ie mit nen urhe der Giurmzuf der 
jeiner Meubelebung ber Cinheitöbe: | 2 eineitäfreunde, Sie waren fehon 
‚im November 1847 in Heppenheim 
|zufammengetreten, und fie fanden 
(fi) nun wieder im Heidelberg ein, 
ohne Defterreich und, wenn es Be — Äh u 
re —“ —* — — Schriftſteller Wiesner Sie 
yalf nichts mehr. Schon bdesmegen| ir ir en i 
wicht, weil überaus ftarte Ginftüffe PelGloifen, auf der möglichft vafchen 
von außen der Freiheitäbewegung im 
\deutfchen Volte einen träftigen Un- 
'ftoß verliehen, der in lebter Linie 
|zur Revolution in Defterreih und 
jin Preußen führte, 

I Drei Momente find ed, Die zu 
dieſem Anftoß mitwirkten. Hei da- 
|von durchaus. in der Richtung ber 
Freiheit und der Volkörechte. Eines, 
die italieniſche we en 
unter dem König von Piemont Karlı, , mc: 5 
| Albert, als ein ftarfer Drud gegen u Declin Be, 5 _ 

2s watine Begine Der Gabe cn Samiien ne Tan ob 
— ._ Pe 9* Dre” |tertumgverein aufbewahrten Flug: 
heitsfreun > utjchl nd hofften, | „jatte niedergelegt und ihre Frfüllung 
daß ein qeeinigtes talien ihnen ein] . 
ſtarler YBundesgenoffe in der lieber: 
windung des Metternichſchen Oeſter— bin 
* regen wir. Da — Allgemeine, Volksbewaffnung mit 
Moment war der heute faſt vergeſ⸗ freier Wahl der Offiziere 

‚jene furze und von der Bunbdesregie: | 2 er Be j 
‚rung gewonnene Bürgerkrieg in der ‚Ein beutjches Parlament, frei ge: 
Schweiz. Hier handelte es jich um | mahlt durch das Bolt, 
einen Gonderbund, ven die ultra) Jeder deutfhe Mann Hat mit 21 
|montanpartitulariftifche Minderheit Jahren das Wahltedht. 

der Kantone gegen die ſchweizeriſche Jeder Deutſche, ohne Rückſicht auf 
Bundesgewalt in's Leben 


IV, Kapitel, 


d:m allmählichen Hervor: 
fommen und Anmachfen der »eut: 
Ihen-Sozialdemofratie. Davon war 
aber um 1848 noch} feine Rebe, wäh: 
| rend in der Regierung, melde vie 
neue franzöjilhe Nepublit einjebte, 
bereits drei Gogialiften, darunter 
Louis Blanc, jahen. 

Vergebens verſucht der plößlic 
zur Erkenntnis des vollen Ernites 
Iber Zaoe gelommene beutfche Bun: 
|destag in Frankfurt wieder mit dem 
Heilmittel der Einheitäfrage dem 
|drehenden Sturm nochmals Schiwei- 
gen zu gebieten. Seine demütig fle- 
\henden Erläffe an das deutfche Volt, 
| Stuhe zu halten, wurden verladt. Die 
Erklärung des bis dahin ftreng ber- 
feymten ſchwarz-rot-gold als die 
amtlichen Ya.ben und die Hifjung 
‚einer Ylagge diefer Yarben auf dem 
ıBundespalaft in Frankfurt am 10. 
März halfen ebenfo menig. Das 
italienifche Motto „Sytalia fara da 





firebung zu begeanen und erließ am 
120. November 1847 eine Dentichrift, 
lin ber er erklärte, die deutjche Frage 
| müffe gelöjt iverden, „mit Defterreth, 


ment3 durdy die Regierungen zu be= 
fteben, vorher aber au3 eigener 
Mahtvcellfommenheit eine 
Verfammlung, „das Vorparlament‘, 
auf den 30. März neh Frankfurt 
einzuberufen. Das war ein, mein 
auch unblutig, entichieten revolutio- 
narer Schritt. Bevor er zur Aus— 
führung kommen konnte, hatten jich 
die blutigen Ereignilfe von Wien 


Verfaſſungen gegeben. Sie laute: 


gebnis aber war eine noch freiheit- ein Abgeordneter. 
‚lichere und voltätiimlichere Reform | Unbedingte Prepfreiheit. 
der alten fehweizer Bunbesrerfaffung. | Vollftändige Religions, 
Sie wurde allgemein als ein Schlag ſens- und Lehrfreiheit. 
Igegen Defterreich angefehen, das mit; Boltstümlie Rechtspflege 
| Intriguen den Sonderbund | Echiwurgerichten. 


Gemii- 


mit 
ſeinen 


* 


zum erſtenmal in die Erſcheinung 


nachrevolutionären ” Periode | 
Deutfehlands, bis auf den heutigen | man ıhr den Plag dor Bau.n und 
Tag, fpielt er eine fehr beftimmende | Gebirfhgruppen, am Gehölzrande un= 


Frühſtück geben laflen!” 


Cinberufung eines deutichen Parla- | R 





hatte Deutfhhland eine ber freielten |} 


rief. Rang, Stand, Vermögen und Aeli: | 
|Durd) den eidgenöfftfchen General |gion, fann mit 25 Jahren zum Mits | 
Dufour war die Beivegung in weni: |glied Diefes Parlaments gewählt | 
'gen Tagen niebergeworfen. hr Er: | werben, auf je 100,000 Seelen fommt | I 


ſtark geſtützt hatte. Ihr Weſen aber | 


Allgemeines deutſches Staatsbür- 


id. Sm der Regel ift aber eu 

unzwedmäßige Bodenbeſchafſenheit 
daran fchuld. Ausgezeichnete Er: 
folge Hat man mit folgendem Ber— 


fahren erzielt: Man mirjt ein Meier | — Telifateilca — 
tiefe und drei big vier Meter breite 


Gruben aus, die man im Herbft mit | 3095 al DM. Handoip) eh, 


abgeftorbenen Sommerblumen, er: | nahe Franklin Straße. 
frosenen Dalien, Gemüfeabinü und) Tei.: Franklin 5356. 
* 3 * sy: ı% I — — 
dergleichen füllt; die Maſſe wird mut ! gellämpiine Wiitaner Derlage 
dem Spaten gehadt, mit der aud1?: äitet Härinpe in Weiniauee 
worfenen Exde fehichtenweife gemiicht | geraumerter anao m wa biomard-Häriny 
us üfte die —— zo in ne ben 
und gut feftgetreten. Sie fült: | Sameisı Re. Limburger gäfe, * 
Grube bis dreißig Zentimeler por. Zunporti aer Roauejait Mal 
* Cerdelgrvnrit. Salami Meines Sänſeſchmal— 
Rande ab. Der oberſte Teil wird JImportirte Sardinen in Ciivenöl, er 
mit quier Kompofterde zugelchüttet 


2 stammen für Sie. 
Ha | Eveben erbalten: 
& , na | 
und gut geebnet. In dieſe Erde Kenen ansgetaienen reincy 


fanzt man die Zwiebeln der Nie: | : * —— 

— 20 25 — tief; Weißen Rleeblüten- Honig 

über das fo zugerichtete Beet ftreut | e-S um un 

ınan einige Qagen Diürrer Blätter, die Ente importirte deutſche 

den natürlien Waldteppic; eriepen. Bouillon- Würfel 

Bei diejer Pflanzung gedeiht die machen eine ausgezeichnete fräftige Fieiſchbrühe 

Rieſenlilie jahrelang an Ort und auch gut als les für Smpven oder Geinüfe 

Stelle. Am beiten wirft fie, ivenn 81.25 Die Aanne yon .00 Würfel. 
1n27Ddorondı*® 


u R. 


Weadtırt keit 1a. 


Heuth Schöllopf Son; 


weiſt. 
— — — — — 


Morgen iſt der einzige 
rungstag vor der Vorwahl 
September, in der Kandidaten für den 
Bundesſenat, den KLongreß, die Legisla— 
tur, County- und Stadtgerichtämter 
nominiert werden. Wer ſich am 12. 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die frau— 
rige Nachricht, daß unſere hebe Rut— 
ter und Grommutter 
?ertka Bes 
(Gattin des verſtorbenen 
Befw) geſtorben iſt. 
ſindet Jatt am 


Regiſtrie⸗ 
am 11. 


William 
Die Beerdigung 
Nittwoch den 21. 
Auguſt., um 2 Uhe mabmitlage, dom 
Tranerhauſe Nr. 1636 Waſhbürn Ave. 
mit Autos nach dem Konflordia-Fried— 
hof. Um ſtitle Teilnahme betten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Mathilde Doering, 
tochter; Edward 
Anna Schaar und Guſt docring, 
Enlellinder; Harold und Edward 
Schaar und Balter Doering, Ur— 
großlinder. 
Ruhe in Frieden! 


| 
März nicht regiftriert hat, oder jettdem 
berzoaen, 
großjährig geworden tit, nu ſich mor- FJ 
gen regiſtrieren laſſen, wenn er in der ni 
I 
! 
| 


natsralifiert worden oder 


Schwieger⸗ 


ri ( Er 25 
Vorwahl ſtimmen will. Die Regiſtrie Mn 


rung findet in den gewöhnlichen Wahl- 
Iofalen ftatt, die zu dem Zweck von acht 
Uhr morgens vis neun Uhr abends of: 
fen find, 

EEE TEEN WEREEENN 


mod! 


— Borbe-eitungen. — Zivei jun: 
ge Beamte "ind von ihrem Vorge- 
einem geizigen Filze, zum 

„Ich bin 
aut vorbereitet,“ jagt der eine unter= 
wegs, in Erwartung der kulinari— 
ſchen Genüſſe mit der Zunge ſchnal— 
zend, „ich habe ſeit zwei Tagen 
nichts mehr gegeſſen.“ „Und ich,“ er— 
widert der andere trocken, der ſchon 
zum zweiten Male eingeladen iſt, 
„babe mir die doppelte Portion zum 


Todesanzeige. 
Freunden und Belaunten die traurige Rach— 
vioyt, daß unfere geliebte Schweſter 
Mary E. Fre 
(Seltin de3 berfiorb, John PB. Frech und 
Schweſter der verſtorh. Sophie Bach und Su— 
fan Frey) am 18. Auguſt geſtorben iſt. Die 

Beerdigung fſindet ſtatt am Mittwoch, den 21. 
Anguft, um 2 Uhr nachmittags, vom Trauer— 
haufe, 509 W. 32. r 
Home Friedhof. 
benen: 

vn Mary Nogemen, Yale Kochler, Gafiie 
SHoshagen, George Koehler, Gefchmilter; 
Frau Banlinan Graf, Tanic; Bohn Wettier, 
Onkel. 


ſetzten, 
Mittageſſen eingeladen. 


Straße, nad deut Foreit 
Die trauernden Hinterblic, 


gem „tögen betrefi3 näherer Ingorntias 
tion aufrufen: Marda 175. modi 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte und unſer 
lieber Bruder 

Paul Dieſchbourg 

am 18. Auguſt im Alter von 41 Jahren ſelig 
im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Mittwoch, den 21. Yuguft, 
m 8:50 vormittags, vom Trauerhaule, 2457 
Belle Plaine Aven, nach der St. Benedifts⸗ 
Nirde ımd don da nah den: Ct. Bonifurinis 
Gottesacker. Die tranernden Hinterbliebenen: 
Marin Diefhbourg, ach. Hoffmann, Gattiır; 

Henry, Frank und Joſeph, Brüder, nebſt 

Verwandten, modi 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige B 
Nächricht, daß mein geliebter Gatte und J 
unſer lieber Vater 
Johann Vogt 

am 19. Auguft im 41. Lebensjahre ſanft 

im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdi— 

aung findet ſtatt am Donnerstag, den 

22, Auguſt, 1330 nachm., vom Trauer— 

haufe, 3700 So. Lincoln Str. nach der 

evang.slıid. St. Andreas-stircht,.. Ede 

37. und Honore Str., don da mit Mirtos J 

nad) dem Wethamasstiedhof, Am itille 

Teilnahme bitten die tramernden Sins 

terbliebenen: 

Margaretha Vogt, ach, Ihrum, Gattin, 
Dorothea und Seinricn Wort, Kinder. 
Hans NRont, Rater. Frau Any nl. 
veſter, Schweſter. Heinrich Vogt, Bru— 
der. Heinrich Thrun und Bertha 
Thrun, Schwiegereltern. Frau Bertha 
Duetihle, Schwägerin, nebſt Ver— 
wandten. 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten, die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Carl Graewe 
geſtorben iſt. Beerdigung am Mittwoch, um 
2 Uhr nachm. von 4459 S. Richmond Str., 
mit Autos nad dem Concordia⸗Friedhof. Um 
ſtille Teilnahme bitten die trauernden Din— 
terbliebenernt: 
Vinna Graewe, Gattin. 
und Louiſe, Kinder. 


— Otto, Arthur, Harry 
Zu früh ſchlug die bitt're Stunde, 
Die dich von meiner Seite nahm, 
Doch tröſtend tön!s aus meineuMunde: 
Was Gott tut, das iſt wohlgetön! 
J Dies Wort ſtillt mein banges Fleh'n, 
V Ach, ruhe ſanft, auf Wiederſch'n! 


Geſtorben. 

Henry Hariman, 
Dahre alt, am Montag, den 19. 
Aupuft 1918 in feiner Wohnung, 195 
Tine tr, Elmdurit, SU. — Beesdio 
gung findet Donnerstag, den 22. Aug. 
ftatt, m 2 Une nachm., auf dem Elm 
Lawn Friedhof in Elmhurſt. dmi 


15 


dimi 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Rach-1 
richt, daß unſere liebe Toter, Mutter und ig 
Zchweſter 

Annga Koby, geb. Wegner, 

im Alter von 31 Jahren ſelig im Herrn ent 
ſchlafen iſt. Beerdigung am Donnerstag, den 
22, Anguft, um 1:50 nadm., von Muehlhoe⸗ 
fers Napelle, Pelmont ımd Greenbichv Vpe,, 
nach der St. Lulas-Airche, Velmont nnd Green 
view Aven von da mit Autfos nach dem St. Lu 
lass /sriedhof. Mim file Teitnahme bitten die 
traueruden Hinterbliehenen: 

Willlame egner, Vater. Lillian, Mildred, 
Eſther und Rorothy, Ainder. Marie Nen- | 
mann, Ella Arumpen und Dtto Wegner, Ge 
ſchwiſter, nebſt Verwandten. 


Todesanzelge. 
Chicago Bocker-Unterſtuühungsverein. 

Den Beamten und Mit 
gliedern zur Nachricht,— 
daß unſer Mitglied 

Gar Gracve 
em 19, Mranit aeitorben ! 
> iff. Die Beerdigung fit: eſtorb vor 
det Statt am Mittwod,, den 


Zur Grinnerung 
an unferen geliebten Gatten und Pater 
Michael Schloſſer, 
welcher heute vor einem Jahre, am 
1917, geſtorben iſi. 


20. Auguſt 


Nimmermehr bift dir bergeifen, 

Stets bift du im unferem init, 
Unheiloar ift die Wunde, 

Die dein früher Tod ım3 flug, 
Unvergeßlich jene Stunde, 

Als man dich zum Grabe tkrug. 


In wehwütliger Erinnerung gewidmet von 
Gmilte Schleifer, Gattin. 
Bertha, Martha, Emil, Kinder, 


Zur Erinnerung 
unferen geliebien ®atten und Later 
Michact Hamang, 
> Tahren, am 20. Aug. 1013. 


Biſt du auch von uns geſchieden, 

Vergeſtſen biſt du nmieht:; 

O, ruhe ſanſt in ſel'gem Frieden, 
Bis unſer Auge anuch einſt bricht. 

So giebt es dann in Himmelshöhen 
Für uns ein frohes Wiederſehen. 


Brohibitioniiten nicht behaupten wollen. Dieſe Fran— ter wieder einmal verdient, zur Macht | 
zoſen find aber die intimen Waffenbrüder unferer Sue igroken Militärhofpitälern errichtet, two Ariippeln Ge- E — STE 
gen, Mit ihnen zujanımen Ffänpfen fie, mit ihnen | [enenheit gegeben wird, fidy) mit praftifcher Mrbeit zu a — lung 

teilen fie die Gefahren und die Fleinen Freuden des beſchäftigen. Die Tatfache, dak cr foldhe, nleichviel in| Kin Nein erfener Racer Kat eine 
Frontlebens: das weiße Brot, das der Franzoſe ſo ehr Imelhem Make zu verrichten vermag, regt in ihm die | Maisart gezonen, —*F rot, weiß und 
liebt, und ihm jegt fo jelten wird, die Zoderbiiien, die | Softmung und den Ehrgeiz au, Sich auf den felbftän- | blau sit und von ihm mit dem Namen 


der „Boilu“ immer twieder aufzutreiben weiß, Zigaret- [digen Erwerb feines Lehensunterhalts nach erfolgter | Yiberty Korn belegt wurde, Wer's nicht 


werden audp bier im Lande in Verbindung mit den J— 


bom Zrauerbaufe, 4450 S. Richmond Str. nach 
dem Friedhof Concordia. 
Hugo E. VBfeuffer, Präſident. 
Aug. Simmelreiher, Scitetär, 


Diefe emdliche Ers | war, daß felbft in der älteften Res |; gerrecit. 

ipublit das Volt feine Grundrechte) Gerechte Beiteuerung 

Inocdh mit ftärferen verfaffungsmäßt- Einkommen. | 

gen Sicyerheiten zu umgeben in der) Wohlftand, Bildung und Unter: 

Lage tar. richt für alle. | 
Allein wie in allen früheren Fal-| Schuß und Gemährleiftung der 


nah dem 


Todedanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer vielgeliebter Sohn und Vruder 


Gewidmet von Elizebeth Hamang, Gaettir. 
Natie, Beier, rauf und Eva, finder, 


ten und Tabak — umd den Wein! Mit den weinfrohen 
franzöiiihen „Boilüs” trinken „unfere Nungen“ nad 
überitandener Anjtrengung und Wefahr. KHämpften 
fie ſhlecht? Sind fie ichlapp und blöde? 
. * * 
Zur Zeit find 


„Dreüben”; wenn der Sirieg andauert, wird ihre 


1,300,000 junge Amerifaner 


Hetlung vorzubereiten. Mit Vorliebe perivenden der- 


artige Werkſtätten Krüppel zur Herſtellung von Arm 


und Beinſchienen und ſonſtigen Hilfsmitteln für den 
Verband und die Pflege von Verwundeten. Nichts er— 
mutigt die Verſtümmelten mehr als die Tatſache, daß 
ſie trotz ihrer Körperbeſchädigung etwas für andere Lei— 


glaubt, der reiſe nach Paterſon und 


ſehe ſich die Aehren in dem Schaufenſter 


einer dortigen Bank an. 

Die vorgeſchlagene Ausdehnung 
der Altersgrenze für Militärpflich— 
tige dürfte manchen Kahlköpfigen 


Zahl dendk zu tun vermögen. Aerzte, Krankenpfleger, Be⸗nicht unwillkommen ſein. Sie wer— 


auf wenigjtens 3,000, 000 gebracht werden. Und dieſe dienſtete auf Eiſenbahnen und Schiffen, alle ſind ange- den in Frankreich Abenteuer erleben 


8,000,000 werden aus eigener Erfahrung ſehen und wieſen, kriegsbeſchädigten Soldaten, mit denen ſie in können, bei denen ihnen die Haare 
Berührung kommen, ermunternd zuzufprechen. 
Kurgem werden Geneſenden auch Wandelbilder vorge— 
Fführt, die ihnen Männer mit künſtlichen Gliedmaßen 
Sie werden, früher oder ſpäter, bei verſchiedener Arbeit zeigen, wobei auch ihres Loh— 


Lenen, was wahre Mäßigkeit iſt und bedeutet; ſie 
werden „trinken“ lernen, wie die Franzoſen trinken, 
und die Italiener und auch die Deutſchen: trinken, 
ohne ſich zu betrinken. t 
zurückkehren, und zwar als in härteiter, gefahrvolifter 
Säule weit über ihre Alter hinaus erfahrene und ge 
reifte Männer. Sie werden mitreden umd mitbejtim- 
men wollen in der Wirtichaftspolitif und Gejfchgebung 
ihres Nändes, und fie werden nicht nur das beite Recht 
dazu haben, fondern aud) die Macht und den Einfluß. 
Sie werden, fo erflärten fürzlid unabhängig von 
einander und bei berichiedenen Gelegenheiten zwei 
—— amerikaniihe Hauptlcute, die nad) angem Frontdienit 
auf Urlaub herüberfamen, in nahezu gleidhen Worten, 
„Buritig fein, wenn fie zurüdfommen und trinken 
mollen, wie jte in ſchwerer Zeit in Franfreic 
tranten, Sie werden jic; nicht wideriprudys[los unter 
daB Brohibitionsjoh beugen, wie wir's jetzt tun 
müſſen. Sie werden es als ihr natürliches Recht for— 
dern, Sier und leichte Weine trinken zu dürfen und 
Darauf jchen, dab; ihr Recht ihnen wird.“ 
Vielleiht ahnen das auch die Brohibitionifien — 
vielleicht jagen fie jich: jeit oder nie! Wenn „unfere 
“ aus dem jittenderderbenden Franfreid zuriid: 
men, dann werden wir die nationale Prohibitisn 
id; mehr erzwingen können. Deshalb mufz fie 
als Sriegsmahnahnıe durdiachradht werden — 
ar der vollendeten QTatfacdhe werden auch die Zuriid- 
Pehreriden nicht viel ändern Fönnen. 
= Bielleicht rechnen die Prohibitioniiten fo. Biel- 
at wird das aber aud) von einer zur Ablehnung 
e Refolution genügenden Anzahl von Senatoren 
R t und als nanz und gar unloyal, unamterifanijc 
mb unpatriotifch zurüdgewiefen. Wenn nidht, dann 
wiebiclleiht— nein, das iit wahrfheinlich, fo gyt wie 
nein! — der Präfident diefe Stellung einnehinen, 
en eiivaigen Prohibitionsbeihluß vetieren und fo der 
— * \ 


F * 


Seit 


nes oder Einkommens erwähnt wird. Zweifellos wer— 
den auch in den Ver. Staaten den heimkehrenden 
Kriegskrüppeln zahlreiche Stellen zur Verfügung ge— 
ſtellt werden. Eine Umfrage in Vennſylvanien ergab 
kürzlich, daß Fabrikanten und Handelsfirmen über 
42,000 derartige Arbeitsgelegenheiten anboten. Auch 
ſei erwähnt, daß Henry Ford gegenwärtig ine 
große Fabrik errichten läßt, die nur kriegsbeſchädigte 
Soldaten beſchäftigen wird, und deren Maſchinen ſo 
eingerichtet ſind, daß ſie von Leuten mit nur einem 
Bein oder einem Arm gehandhabt werden können. 
Wenn neben alllen dieſem noch erwogen wird, daß die 
Ver. Staaten das einzige Land ſind, das ſeine Heeres— 
angehörige durch liberale Verſicherung gegen Kriegs— 
gefahren geſchützt hat, darf wohl geſagt werden, 


ihre verwundet aus dem Kriege heimkehrende Helden 
dankbar und opferwillig gorecht zu werden ſucht. 


———— —⸗⸗— — — — 


Chineſiſche Bleiſtiftfabrik. — Eine engliſch— 


chineſiſche Geſellſchaft hat kürzlich unter dem Namen 
China Pencil Co. eine Bleiſtiftfabrik eröffnet, deren 


nominelles Kapital mit 83100,000 angegeben wird, Die 
erforderliche Maſchinerie iſt von Japan bezogen wor— 
den, und ein japaniſcher Fachmann ſteht dem Unter— 


nehmen vor. Zur Zeit werden täglich 100 Groß ber- | 


geitellt, doc) wird diefes Quantum in Kürze verdoppelt 
werden. Die bergeitellten Bleiftifte follen den Ber: 


gleich mit den früher aus Deutjchland bezogenen aus: , 
halten. Bisher werden nur wenige Sorten hergeitellt, ' 
farbigen und Mepakkitien 


dod) ift die Fabrikation von 
in Ausſicht genommen. 


zu Berge ſtehen. 


In der Auguſtnummer der bekannien 


und hochangeſehenen Fachſchrift „Chem— 


ical and Metallurgical Engineering“ 
ſteht ein hochintereſſanter Artikel über 
die Bedeutung der deutſchen Sprache 
für die Wiſſenſchaft. Unter anderem 
beißt 03 da: „Jun der hemifchen Litera= 


tur ift Die deutfche Eprache heute die | 
| reichite. 
Zweigen 


Dasſelbe gilt von anderen 
der Wiſſenſchaft, und das 
Studium der deutſchen Spradje verhin: 
dern hieße, vor hyſteriſchen Menſchen 
zurückweichen. In manchen 


haben. Der Krieg iſt zurzeit noch nicht 
gewonnen; jeder von uns hat eine volle 
Mannesarbeit vor ſich, und das Aeſen 
auf der Weide, wo die verrückten Maul— 
eſel herumlaufen, iſt weder klug noch 


27 a * daß vorteilhaft.“ 
die amerikaniſche Nation der Verſorgungspflicht für 


·Steckbreef. 

Nach Ablulſcher Mundart. 
Wer e Mädche fungen hät, 
Ahdig, hätzig un adrett, 

Nit zu deck un nit zu ſchlank, 
Nit zu kott un nit zu lang, 


Vadhen we en reife Reel, 
Müngfche rut un ſöß we'n Keeſch, 
Aegelcher ſo blank we Stäh'n, 
Bützen deit et gar zu gähn, 


Löſtig we 'ne Lämmerſtätz, 
Aevver rein an Senn un Hätz, 
Un derheim en fingem Huus 
Flink un fleißig we en Muunsb, 


Köch un Kammer häld et nett, — 
Wer ſu'n Müdche fungen hät, 
Canz egal woher ei flamb, 
Brenget flͤck noh'm Standesamp! 


N j Fällen 
würde man ein Jahr auf teilweiſe und 
unzulängliche Ueberſetzungen zu warten 


närer Ausbruch zur Wiederherſtel— 
lung der Republik führte. Und da— 
mit den Freunden der Freiheit in 


linie für ihr Handeln gab. Der 
König aus dem Hauſe 





reichert hatte, und ſeine korrupten 
Miniſter wurden vertrieben, und die 
am 23. Februar 1848 auggebrochene 


— 


J 
*& Die Ariegnnsitelung. 


Eintrittskarten jind jekt in ter 
Beichäftsitchte der „Abend- 
yolt“ zu haben. 


Sirbeiterfeiertane, Wiontag, + 
Septentber, wird im Grant 


a 


—“ 


— 
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Am 
bein ?. 
Zarf die aroße Kriegsansftellung 
eröffnet werdet, durch welche 
dem Rublifum Gelegenheit ge: 
boten werden soll, Sid) dur) 
den Hugenfhein mit der modernen % 
Kriegsführung vertraut zu mü- 
hen. 8 wird gar vieles God): 
intereffante dort zu schen fein, 
fo unter anderem cine ganze 
Reihe von Kriegstropsäen, welche 
von amerifanifchen Soldaten cr» 
obert wurden. 

Der Preis für die Eintritts— 
karten beträgt, wenn ſie im Vor— 
aus gekauft werden, nur "25 
Gents. Sie jind jetst zu dieſem 
Betrage in der Beihhäftsitelle ber 
„bendpoit”, Nr. 223—225 ®. 
Waſhington Str., zu haben. Spä- 
t:r wird man 50 Gents dafür be» 
zahlen müſſen. 
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‚len, war e3 auch jeht tieder Franf- | Arbeit, 
reich, wo ein tatfüdslicher revolutio- | 


| Deutschland ein Ziel und eine Nichts 
‚und GStaatibeamten. 
der Or⸗ 
leans, der fich feit 1830 enorm bes 
ren, 
|Forberungen ein umerreichtes Ideal 
|der Deutfchen geblieben. 


Garten. 


Ausgleichung der Mifperhältniffe 
von Kapital und Urbeit. 


| an 10, Mimift im Mlter dom 11 Jahren fanft |. 





Voltstünliche und billige Staats: | 


verwaltung. 


Verantwortlichkteit aller Miniſter 


| bliebenen: 


| Hrrgufta Sardies neh, Can, Mutter 





Abſchaffung aller Vorrechte. 
Heute, nach weiteren achtzig Jah— 
ſind noch immer viele dieſer 


Kultur der Rieſenlilie. 


Die Rieſenlilie iſt 
blume, und in ihrer vollen Entfal— 
tung bildet ſie ein Schmuckſtück im 
Ihre Triebe erſcheinen im 
März oder April und entfalten ſich 
bald zu großen herzförmigen Blät— 
tern von leuchtend grüner Farbe. Im 
Juni zeigt ſich der Blumenſtengel. 
Raſch ſchießt er empor und erreicht 


eine Höhe bis zu drei Metern. Einige 


Blätter ſprießen von ihm ſeitwärts 
hervor, oben aber bringt er die köſt- 


| Fremden und Velannten die tranrine Nas: | 


eine Pracht-⸗ 


| riet, dan unfere geliebte Toter und ame: | 





lichen reinmeißen Liltenblumen, die 
zwölf bis zwanzig an der Zahl von | 


|ber Spike herabhängen. Jede dieler 
| Blumen ift einige zivanzig Zentimeter 


lang und läßt einen beraufchenden 
Duft entftrömen, der aber in Ver: 
bünnung die Luft weithin mit dem 
töftlichiten Wohlgeruch erfüllt. Die 
Dauer der Blüte ift nur Ffurz, aber 
die Pflanze bleibt bis zum Herbit 
fchön, da ihre Blätter fi nicht ver— 
ändern und die Samentolben, bie 
ih im Laufe des Neifens aufrecht 
ftellen, ganz hübjche Formen anneh: 
men. Die Pflanze ftammt vom den 
öftlichen Bergabhängen des Himalaja. 
Khre Kultur mill in Amerifa oft 
nicht gelingen, und man fehtebt dus 


auf bie Vefchaffenheit ber Zimiebel! 


Herb y ies N . s 
derbert Harbies 1. Piknik, verbunden mit Preiskegeln, veran—⸗ 

* alte O ErTE, . 
entichlafen ift. Die % cerdinimg finder fiatt om laltet dom Dedendurger Aumitet Kroaten 8. 
Sonnerdtag, den 22. Anguft, nahm, 2 pr, | U. 2., am Sonntag, 1. Sept, 1918, im Eureta 
dom Trawerhanfe, 5217 Noscse Sir, mach dem | Part, 3424 38. Jrding Park BIpd., Ede Ber 
Concordia Friedhof. Die Iranernden Hinter; | Nard, Anfang I libr Nasınt. Iidets 308, au 
der Kufte 40c die Perfon, Das Komite hat 
— teine Mühe geſcheut, den Beſuchern, vergnügte 
rn nn Ztunden zu bereiten, Site fhöne Kenelpreife, 
Meris, Meta, Erfriſchungen und guten Imdts aufs Vefte nes 
...; ‚Jorge. Mitglieder mit Adzeihen haben Zutritt. 
dimi | ondido 
Een | 
| 
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Todedanzeige. 


heim, red, Alfred, Brüder. 
Schweſtern. 
Ruho in Frieden! 


Wurz’n Sepp’s 
richt, dab unfas lieber Sohn und Bruder ! 
Erneft Dolweller | &p mmer Reſort 


anı 19, Muanft 1018, 3 Jahre alt, entſchlafen 
Dr ar men it] ORT Ama: Ki. 
2 Ir nachm., ve erb e, 32398, Hl, 

<tr., mit Mirtos mach den Wit, Greenwood: | ms jent stiften. wg 
Friedhof, Am ftille Teilmayme bitten die trau; | Me weitere Uuslunft in Meftaurant %15 North 
erden Hinterbliebenen: | "ana Tel. Lincoln 2512. oder Gas. 
Inlins und Loniſa Dolweiler, ach. Cchmitt, Seisl. Autloch, dil. Zeil. 3 104 —** 

Eltern. Elmer und Etha, Geſchwiſter. 


um Sitze bille Yards 1104 aufzurufen. MS a 2 a 
so NORTH SIDE TURNER HALL 
820 N. Clark Str. 


G. Appel, Mar. 


Vikante Mahlzeiten zu jeder Tagesgeit. 
mirardie 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach- 


ſter 
Ama Lehmann 
anı 18, Mirauft neftorben iſt. Die Beerdigung 
findet ftast amı Wiittivoh, den 21. Muwırft, m 
2 Uhr nadmiltags. bom TQranerbaufe 1623 
N. Mozart Str, mit Autos nah dem Wald 
heim⸗Friedhof. trauernden Sinterblie; 
bene: x 
Cart und Aſwlene Lehmann, Gltern: Adear, | 
Alwiene, Fran Tlaa Berndt und Frau Ag 
nes Utteg, Geſchwiſter. modi 
Todedanzeige. | 
Rreumden und Velannten die traurige Nad- 
riet, daß unſere vielgeliebte Mutler 
Anuga Maria Schalz 
am 18. Auguſt, jm Aller von 58 Nabren felin | 
im Seren entfchlafen ift. Die Veervianng Bi 
finder itatt am Mittwod), dem 21, Anguft, ıtm 
8:30 Morgens, don Irauerbanfe Wr, 1710 
Hırdfon Ade. nach der St. Michaels-stirche md 
von da nach dem wi, Boniſfazius-Gottesader. 
Die trauernden Hinterbliebenen; 
Marla, Ellſabeth, Joſeph, John und Antuonth, 
Ninder, nebft Veriwandieir. modi 


—— — 
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510.00— 525.00 per 
Tag für VBerläufer. 


Die3 find Feine Grunbeigentu.:e, 
Rerfiherungss, Buche, Dels oder Berg» 
werls⸗Alltien. 

Sir gebrandett bier Verfäufer, die 
Deutib und andere Epraden iprehen, 
für cite ganı Neue Bropofition, Die 
Ench eine Maffe Geld einbringen wird, 
Isenn Ihr in Eurer einenen Eprad* 
ſchön und überzeugend fſprechen könnt. 
wollen wir Euch ſoſort haben. Die 
Arbeit iſt angenehm, vornehm und 
reinlich uned wir wollen Männer von 
anteni Ruf, die uns vertreten. 

Nachzufragen rach 980 vorm, 
819 Firſt Natlonal Baut Bullding. 
Mr. Bohyd. 


Do 


II BERFEE 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten dle träurige Nach— 
richt, dab unfer lieber Cohn und Entfel 
Ralph Holdhauſen 
am 20, Anguft 1918 « forben ift, MWeerdiaung 
am Dommerstan, 2 Wir nadın., dom Trauer: 
baufe, 1253 N. California Ane, mit Mırto@ 
nah Waldheim. Am frille3 Weileid bitten die 
trauernden Sinterbliebenen: 
Edward une u —— en 
tae KRaufler um rau 9. en, 
Sropmi bimi 


WILLIAM B. LÜCKE 
Plumbing, Gas Fitting und Sewerage 
3838 North Hoyne Ave. 


————— 


tter. 





Ein Sommerfet. — Geburtstagsfeiern. — Geicäftseinftellung. 


* 


* ——— ee —— 


und hatte 


derfäumen, 


[vier Jahre 
nicht mehr viel Zeit zu 


Piimenn fie unter die Haube fommen 


tsollte. Auch Peter ivar ihr fehr aut, 
denm-Hilda fah immer noch ehr 


Yu —* — 4 44 
EHE pP Er 


fe. Uch, bitte, bilte, erzähl" do 

es gelommen tft! Wie heift 

fie blond oder brünett? Du liebft fie 

tohl fehr?“ \ 
Neugierig war fie ganz dicht zu 


fie? Iſt 


niedlich aus, und men fie, wie heute | dem Vetter herangerüdt, und e8 half 
Abend, das hellblaue, biöfret befol= | Peter nichts, er mußte ihr ganz ge- 
letierte Gefelfhaftstleid trug, dann mau erzählen, wie er Hilda fennen 


. Aus deutfchen Kreifen. 
— Einweihungsfeſtlichkeiten. — Dienitinbilänm. — Xer- 


? ſchmelzung zweier Turnvereine. — Todesnachrichten. 


N 
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Milmautee, Wis.— Die Gat-|E, F. Klein, hat io: neues, an Gielle 
tin des befannter Pianohändiers | der im Zuni 1917 durch Bligfchlag 
Carl aeger, ein Milmautser Kind] zerftörten alten Kirche mit einem Ko- 
und Mitglied des Damenvereins vom fienaufn:and bon 340,000 errichtetes 
Deutfchen Prepklub, ift im Alter von) Gottespaus eingeweiht. DieCemeinbe 
58 Jahren geftorben. zählt etwa 120 amilien als Mit: 
Für fommenden Sonntag hat ber | glieder. 
Deutfche Preßflub eine zweite Ein-| Mayer, Minn— Sim Kreife fei- 
ladung von feinem SchagmeijterYans | ner hiejiren Gemeinde, an der er f:it 
König, dem Bürgermeifter von Wau- | 1, Jahren crbeitet, feierte Paſtor F. 
watoſa erhalten, ein Sommerfeft auf | W, Erthal fein filternes Amtzju- 
feiner Befitung abzubalten, da ber yiläum. 
erfte Ausflug dorthin verregnete. Davenporit, a. — Die Fair: 
Schleifingerpille Wis.— |mount-Friedpofsgefellichaft befchlo;; 
William Gtord, der PVizepräfivent in ihrer in der Tırrnballe abgehalte- 
der hiefigen Brauerei und den Beius nen ahresverfammlung, vaß neue 
chern von Gedar Late mohlbelannie | Statuten der Gefellfhaft in eragli- 
Bürgermeifter des Ortes, wo er feine | fer Sprache anögcarbeitet und zı:m 
ganze Lebenszeit zugebracdht hat, ijt Drud beorbert werben follen. Ferre: 
im Alter von 41 Jahren geftorben. Itvurde Fefchloffen, dei aum aligemei- 
Dconto, Wis. — Paſtor Karl nen bejiſeren Verſtendnis aller Mit— 


hatte ſie für einen jungen Referen— 
dar entſchieden etwas Berauſchendes 
an ſich. 

Acht Toge ſpäter klingelte Peter 
Malß an der Entreetür zu der Woh— 
nung ſeines Onkels Dr. Eduard 
Meyer, der als wohlbeſtallier Rechts— 
anwalt und Notar in Berlin lebte 
und dem Peter ſchon von Fürſten— 
honſen aus ſeinen bevorſtehenden 
Beſuch angekündigt hatte. Der Die— 
ner führte den Gaſt in den Salon. 
Der Herr Doktor ſei augenblicklich 


zwar nicht zu Hauſe, aber die gnä— 


dige Frau werde ſogleich erſcheinen. 

Peter hatte gehalten, was er ſei— 
* Hilda in ſchmerzlicher Scheide— 
ſtunde geſchworen. Er trug nicht bloß 
der Viſite wegen einen ſchwarzen 
Gehrock, ſondern um den Aermel 
hatte er ſogar einen Trauerflor ge— 
ſchlungen, und ſeine Manſchetten— 
knöpfe waren aus ſchwarzer Lava. 
Eben war er vor den Spiegel getre— 


gelernt hatte, wie er Abſchied von ihr 
genommen und wie ſie ſich ewige 
Liebe und Treue geſchworen. Merk— 
würdigerweiſe wußte er aber die 
Sache ſo darzuſtellen, als ſei er ei— 
gentlich faſt gegen ſeinen Willen zu 
dieſen Schwüren verleitet worden. 
Er entlaſtete ſich p viel als möglich 
und ſchob die ganze Schuld auf 
Hilde. 

Elfe hörte ihm mit großen Augen 
zu und klatſchte zumSchluß vergnügt 
in die Hände. 

„Ich finde es zu nett von dir, Pe— 
ter, daß du deinen Schwur ſo treu— 
lich hältſt und ſogar ſchwarze Man— 
ſchettenknöpfe trägſt! Ihr ſchreibt 
Euch doch täglich?“ 

| „a,“ Teufzte Peter beflommen, 
| „lie hat bis jet täglich gefchrieben!“ 
| „Und bu hoffentlich auch! Haft du 
ihr auch von mir gejchrieben, Peter?“ 
Itnquirierte Elfe weiter, und e3 flang 
|twie leifer Spott aus ihrer Frage. 


Chworowstn von der deutfchen evan- | glieder der Xereinigung Die Proto- 
gelifchen St. Baulsgemeinde ift zum 
GKountpleiter des öffentlichen gemein- 
Ihaftlihen Gefangs ernannt worden. 


tollfügrung und tie Zeitung der Jah: 
resperjaimmlung in Zukunft in engli= 
Iher Spree zehalten werden foll. 


ten, um fich zu überzeugen, daß ſei⸗ Mein,” fagte Beter ehrlich, „das 
‚ne [hwarze Krawatte forreft in der |habe ich nicht getan! ‘ch hätte ihr 
| Mitte faß, da ging die Tür auf. Ein dann doch auch fchreiben müffen, wie 


> — 
„Ein bischen nur? Seht, bu bum- 
mer, lieber Peter!“ 
Ehe Elfe fich’3 verfah, Hatte Peter 
fie nun bo umarmt und brüdte ihr 
einen gr auf die Lippen. 


In diefem Augenblid hörten jie)H 


ein bisfretes Räufpern hinter fich. 
E3 war ber alte Diener von Mepers, 
ber nun refpeftvoll näher trat. 

„Eine Depefche für den Herrn Ne- 
ferendar!“ 

„Eine Depefche für dich?” fragte 
Elſe angſtvoll. 
Peter riß das Papier haſtig aus— 
einander und wurde ganz bleich. 

Stumm reichte er ihr das Tele— 
gramm, und ſie las: „Komme mor— 
gen. Hilda.“ 

Nun wurde auch Elſe blaß und 
rief faſt weinend: „Siehſt du, Peter, 
jetzt fönnen wir uns doch nicht hei: 
raten!“ 
Da richtete ſich Peter mit energi— 
ſchem Entſchluß in die Höhe und 
düſter drohend murmelte er: 

„Sie ſoll nur kommen! Dann hört 


ſie es gleich, daß ich nur dich heirate, 


Elſe, und keine andere!“ 

Am nächſten Tage wußte Frau 
Meyer ſich abſolut nicht zu erklären, 
warum ihre Tochter ſo unruhig und 
nervös war, daß ſie jede Minute aus 
einem Zimmer ins andere lief. Von 
Stunde zu Stunde wartete Elſe auf 
ſeine Nachricht von Peter. Endlich 


um ein Uhr — die Mama war bot | 


Allen allen Mitgliedern, die es vor— 
zichen, wie bisher deutſch in den Ver— 
ſammlungen zu ſprechen, ſoll dieſes 
Recht unbenommen bleiben. 

St. Loui?, Mo. — Ernejiine 
Shumann-Heini, bie bi Ende des 
Sahres ihre Zeit der Unterhaltung 
der amerifanifgen Scldaten zu mwib- 
men beföhlofjen und !ich bei ibnen Fe: 
reits den Namen „Mutter“ erfungen 
hat, wird im Februar nächſten Jah— 
tı5 erſt wieder als Soliſtin der St. 
Louiſer Symphonie-Geſellſchaft in 
mehreren Konzerten auftreten. 

Die Anbeuſer Huſch Vraugeſell— 
ſchaft veranſtaltete zu Ehren zweier 
ibrer Ungeitellien, die ein Halres 
Jahrhundert der Gefellfhaft treu ge— 
dient haben, Wm. Krüger und Henry 
Milius, im Ratskeller der Bevo-Milt 
anläßlick ihrer Penſionierung ein 
Bankett. 

Mit einem glänzenden Feſte im 
Garten der Halle des St. Louis— 
Iurndereins, dem eine ebenjo glun= 
sende Parade, die bei der Halle de3 
Eüd ©t. Louifer Turnbezirts ihren 
Anfang nahm, voraufaing, fand die 
Wieberbereinigung des Giid Gt. 
Xouis mit dem St. Louis Turnver— 
ein ftatt. Qebterer war 1850 gegrün- 
bet morben, 1864 zeigte fich der 
‚Süd ©t. Louis Turnverein ab, der 
th N. i aber jet, bei feiner Rüdfehr, vom 
tum be3 80-jChrigen®rauhberen Goit: | Erften Sprecher des St. Louis Turn: 
fried Krueger, der ſeit Jahren ir |vereing, Dr. ©. Mojer, herzlich will: 
Deutfhlend weilte und fi nicht in | kommen geheißen wurde. 
der Lage ſah, nach den Vereinigten Die Gattin des früheren Direktors 
Staaten zurückzulehren, iſt vbom Ver⸗ der öffenklichen Wohlfahrt, Emil 
walter feindlichen Eigentums beſchla Tolkacz, die dem Damenverein des 
nahmt worden und wurde —— | Ct. Louis Altenheim und des Ce: 
feinem Culm BWilliam al8 Ireuhän- ſangvereins Liederfrang ols allzeit 
der zur Verwaltung überiviejen. ‚tätiges und hodaefhättes Mitalied 

Eigen, Minn. — Die ebangeli= | angehörte, iti plöblich im Alter von 
ſche St. Lukes-Gemeinde de3 Paitora 57 Jahren geſtorben. 


— — — — , 
— — — 
Brieftatien. 


Cincinnati, DO. — Dem &t.| 
Yloyfius-Waifenbaus, das zur Zeit 
=64 Kinder beherberat, wurde auf | 
feinem Waifenfeft ein Betrag von! 
nahezu $5300 befchert. 

Nem Nor! N. Y. — Joſtph 
Schäfer, der ſich um das Leo Haus 
für deutſche katholiſche Einwanderer 
große Verdienſte erworben hat und 
els Verlags-Buchhendler bekannt iſt, 
feierte im Gefellenhaus feinen 70. Ge: | 
burtstag, bei welcher Gelegenheit ihm 
viele Ehrungen zuteil murdeir. | 

Der 104. Geburtstag von Frau 
Gatherine Youith, einer Schizeizerin 
bon Geburt, wurde ın den 55 Mit» 
gliedern der Familie 5 Genera: 
tionen bis zum lrsurenfel — feier: | 
lih begengen. | 

Der 83, Jchre alte Brauherr 
George Ehret ift nach langer Reiſe zu 
ſciner größten Befriedigung hierber 
aus Deutſchland zurückgekehrt, wohin 
er vor Ausbruch des Krieges zurWie— 
derherſtellung ſeiner Ceſunddeit ge— 
reiſt war. | 

Brooklyn, N. Y. — Die Roebt 
Publiſhing Companh, die Herauge— 
berin der früheren Brooklyner Freien 
Preſſe, die ſeit Mai nicht mehe er⸗ 
Icheint, bet beim Gericht ein Verfah: | 
ren auf Nuflöfung eingeleitet. 

Newark, N. J. — Das Eigen— 


4 


Ewige Liebe. 


B. S. — Die Chicagoer Buros des Kriegs⸗ 


amtes befinden fh Nr. SON. Miciaan !ive, GmmOHlte Don Want 
senden Eie fih an den Generaladjutantent, u: ee k x 
. 3 Sa. —— — Auf JIhren Einwand | * Herr Landgerichtsdirektor 
in haben wir nochmals genaue Erlundigun-Ebers i ürſt 8 
gen eingezogen, es ſind uns aber nenau ———— vn = Für enhaufen B- den 
> —— 32* worden. Einer der | Honoratioren des Städtchen die all: 
Sanfpräfidenten erllärte allerdinas, daß er 355 3 3 
noch nie ein“ aröhere Note als die auf $5000 , Jahrlich einmal notwendige Abfütte⸗ 
lautende zu Gefiht befam. rung, bei der auch getanzt murde. 
gegen Sie Lürfei begann am. 15 Shteier DUNge, ftrebfame Referendare und 
———— wurde am 50, Mai 1013 er. | unbefolbete Aſſeſſoren tanzen ja im— 
hloffen. ! — Eee 
E. 2. — Des Ballfsielen auf der eirabe | net uoch — — ſelbſt bei beſchränkten 
iſt durch ſtädtiſche Ordinanz verboten. | Räumlichkeiten. 
n| Etwas abjeit3 von dem 
„ISimmer, in dem der Klapierfpieler 


Schoenau. 


— DoB 

2. 2. — Zum engliföen Oberbaus gehöre 
die majorennen Brinaen des Föninlihen Sa: 
fc, die —— Veers EGochadel) des Ve— 
einigten Königreichs, die das Recht erblich ve— Aher Slıran- a Mi} : he— 
ſitzen und wenigſtens 21 Qabre alt find, drei mit zaͤher Ausdauer das Pianino be: 
Cberrichter eis berfönliche Reers (Lite Keers), | arbeitet, lag ein Stübchen, das ſonſt 
ein Ausſchuß des ſcottiſchen und drifhen > * 
Adels, die von ihresgleichen gewählt werden, als Ttockenkammer benutzt wurde, 
und zwar die iriſchen auf Lebenszeit, 
ſchottiſchen für jedes Parlament. die 
Erabithäfe ımd 24 Biihöfe von Englan 
Wales. Das Etiinmredht hei den linierbanes 
—— hat, wer ein eigenes Haus oder Häͤus—⸗ 
chen bewohnt, 
ſtimmte Mindeſtſumme (acht Tfunmd) a!3 % a [28 
ge — Die Nertreter der Uni: Kopfchen ſchluchzend an das blüten— 
verfitäten im Unterhaus werden nur von den weiß A b 8 , 
Gradnierten diefer Univerlitäten erwählt. Is Be, Oberhemd des Herrn 
F. F. 722. — Die Menge des zu prägenden eferendars Peter Malß. 
Hartgeldes,. beziehungsweiſe des zu drucken⸗ 
den Fapiergeldes muß ſich den Bedürfnifſen 
anvpaſſen. 

Ya die 3 ärenierung das ide Mmela:, : „ TE 
a | Die junge Leute den Töchtern ihrer 
daraus pränen, oder aber fie behält ev und | Vorgefegten fo leicht emigegenbrin- 
ftellt Ehagamtenoten dafür aus, welde dann | gen 
\ * 


in Umlauf BER Seen. Ihnen die ganze 
Finanztwirticait, die Natur der Nationalbanf: m A . Y 
noten, der Ncjerbebanfnoten um. zu — „Morgen gehſt du nach Berlin, 
iſt in bem engen Nabnten dea Briefiefiens nicht; Peter! Wirft du mich auch nicht ver: 
möglid. Wad das Amt des RBräfidenien der | er r, 4 m: 3 
Ber. Staaten anbetriftt, rs treibt die on.  gefjen?” flüſterte Hilda und drückte 
ſtitulion vor, daß er hier im Lande geboren fein |} 3 ft en 15 
muß, — Ber Erfinder der Lolomotive beift ihr Köpfchen noch feſter gegen das 
Stephenſfon, der 1814 für ddas Eifenbergawert geſtärkte Oberhemd. 
Kellinasworth bei Newcaſtle in Enagland die | m} “Fi : ta 4, 
erfte baute, c8 waren aber fhon früher, aller | „Niemals, teuerite Hilba! ‚tönte 
dings —— —— açgmacht worden. es etwas heiſer von Peters Lippen, 
Die erſte deutſch iſenbahn, Nürnb Fürtb, |» we 5 
wurde 1635 eröffnet, OR her bie im Laufe des Abends fon 
. Iziemlich viel Punich gefloffen mar. 
Rechtsanwalt Fred Wintke, Unit „Ich ſchwöre dir, Peter, dab ich 
* m — m I» r e . 2 
eng 127 N. Dearborn ar an, | immer an dich, nur am dich denken 
8 ihm 


ſtand Hilda, die 


Id dieſem Stübchen 
einzige Tochter des Herrn Landge— 


2 


* 


nachſtehende Auskunft auf 


übermittelte Anfragen. —⸗⸗ ya Schwörft 
2. %. 8. — Wenn Gie Iemehtden derflagen| Dit und trennen müflen. Schwör 


=. 1 . a „u ‘ > * 
wollen, fo müffen @ie das in dem Gouny)du mir, daß auch du immer nur au 


l« 


«ut, Wo Cr wohnt. 


auten | 


‚vie| heute aber auch al Saloıı diente. Ju | 


oder aber al® Mieter eine be. | tichtöbireftors Eder, und lehnte ihr 
I 


Hilde Tiebte Veter, und Peter liebte 
Sind weitere Umlaufsmittel mötin, | Dilda mit jener naibeir Hingebung, | 


iverbe, die ganzen zwei Monate, die | 


und ging rafch auf den Notenftänder 
neben dem Klavier zu. Peter drehte 
fih um und huftete verlegen. Jetzt 
|erjt erblicte ihn Die junge Dame und 
|plieb überrafcht ftehen. Peter ver- 
beuate fich tief. i 
„Referendar Malt!” ftellte er Tic 
ber. „Ich wollte mir erlauben —“ 
| „Ach, Sie find’?, Wetter Peter! 
IX bin Elfe“ Mit diefen Worten 
ging da3 junge Mädchen refolut auf 
| Peter zu und reichte ihm die Hand. 
|„Bapa wird fich freuen, er erwartete 
| Eie fchon lange —“ 
| Seht erfchien auch die Mama und 


— Mädchen trat haſtig herein hübſch und lieb du biſt, Koufinchen, 


| 


|diger Herzlichteit. Peter mußte bon 
Fürftenhaufen erzählen, aber mäh- 
rend er mitm bald fprad, bald den 
| anderen zubörte, drängte fih ihm 
‚immer wieder die Beobachtung auf, 
|baf feine Koufine Elfe ein allerlieb- 
ſtes, entzückendes Geſchöpf ſei. Sie 
|fonnte hödftens achtzehn Jahre alt 
fein, und über ihrer weißen Stirn 
krauſten ſich blonde Löckchen, wie 


Peter ſie reizender noch nie geſehen 


zu haben glaubte. Trotzdem wollte 
der melancholiſche Zug aus ſeinem 
Geſicht nicht weichen, denn immer 
wieder fuhr ihm, mitten in der an— 
geregteſten Unterhallung, die Erin— 
Imerung an Hilda und an ihre fo 
‚feierlich beichmorene emige Xiebe 
dur das forgenfchwere Herz. 

| Enplich brach Peter auf, ohne daß 
jer feinen Dirfel zu Tprechen befom:= 
imen hatte, aber er mußte feit ver- 
Ifprechen, dei Abend bei Meyers zu 
‚verbringen. Diefer Abend verlief un— 
Igemein gemütlid. Ontel Eduard 


lentpuppte fich ala ein prächtiger, les | 


|bensluftiger Herr, nııd er ließ zu Eh— 
ren ſeines jungen Gaſtes einen Rot— 
wein von erfreulichem Alter und im— 
ponierender Abſtammung aus dem 
Keller holen. Peter fühlte ſich bald 
wie zu Hauſe. Nur Elſe gegenüber 
empfond er eine gewiſſe Befangen— 
heit, und es wollte ihm nicht recht 


glücken, auf ihr luſtiges und harm⸗ 


Iıfes Geplauder einzugeheit. 

ı Plöplih bemerkte Onkel Eduard 
den SFlor an Peters Urm und fragte 
erftaunt: 

| „Höre mal, du trägit ja Trauer? 
Haft du irgend einen Zodesfall in 
der Familie gehabt? Aber davon 
müßte ich doch auch etwas wiſſen —“ 
Peter war blutrot geworden, be— 
ſonders weil er fühlte, daß auch El— 


ſes blaue Augen ſich in fragender 


Neugier auf ihn richteten. 
„Ein Todesfall? — Keineswegs, 
lieber Onkel — abſolut nicht —“ 

„Ja, warum trauerſt du denn 
| fouft Mi 
„Weil — weil — meil ich verlobt 
bin!“ plagte Peter nun emblich her: 
aus, 

Dnkel Eduard wollte Tih aud: 
ſchütten vor Lachen. 
| „Gr trauert, weil er fich verlobt 
hat! Großartig! — Na, für einen fo 
jungen Referendar ift das Werlobt: 
‚fein allerdings eine ziemlich traurige 
| Angelegenheit!" 

„sh Bin noch nicht öffentlich ver— 
lobt!” fegte Peter ftotternd und et 


was ärgerlich hinzu, denn es kränkte 


ihn, in Elſes Gegenwart eine fomi- 
fer: Rolle Spielen zu müffen. 

„Alfo heimlih?" meinte Dnfel 
Eduard. „Sieh mal an! Aber in dei- 
ne Heimlichkeiten will ih mid) na= 
‚türlih nicht drängen!“ 
| Damm fchenkte er die Gläfer voll 
und ftieß mit dem Neffen an, indem 
'er lächelnd den Vers zitierte: 
| 


I 


; | begrüßte den Neffen mit liebensmwürs | 
g! 


und —” einer halben Stunde ausgegangen— 
| „Und da märe beine Hilda wo: |flingelte es. Es war Peter felbt, aber 
‚möglich eiferfüchtig geworden!“ lachte /auch er fah bleich, unruhig und ner: 
Elſe hell auf. vös aus. 
Als Peter das nächſte Mal zu „Nun? War fie da?“ fragte Elfe 
Meyers kam, ſah Elſe zu ihrem haſtig. 
höchſten Erſtaunen, daß er keinen „Ich habe bis jetzt auf ſie gewar— 
Trauerflor mehr am Arm trug und tet, aber ich konnte es nicht länger 
daß er ſogar eine helle Krawatie an- aushalten, ohne dich wenigſtens ei— 
gelegt hatte. Sobald es ging, nahm nen Augenblick zu ſehen und zu ſpre— 
fie ihn auf einen Wugenblid beifeite |chen.“ 
ud flüfterte ihm zu: | „Ach, Peter, pak auf, fie gibt dich 
„Morgen früh fchreibe ich mac nicht frei! DO, ich bin fehr unglüd- 
Fürftenhaufen, daß der Peter mur |Jich!“ 
119 Halbtrauer trägt!“ „Elfe, füße Elfe, weine doch nicht! 
„Uber, Elfe, quäle mich doch nicht |&3 muß ja alles qut werden! Man 
fo!“ ermwiberte Beter ebenfo leife. fan do nicht für fein ganzes Le— 
„Du bift ein Eidbrüchiger, Peter! | ben unglüclich werden, nur weil man 
| Das nächte Mal fommft du momög: jeinmal einen dummen Gtreih ge: 
lich mit einem hellen Anzug!“ macht hat?“ 
„Tu' ich auch! Nun gerade!“ In dieſem Augenblick ertönte 
| Und richtig — Peter emanzipierte draußen die Klingel, und erſchreckt 
fuhren Elſe und Peter zuſammen. 


ſich immer energiſcher von * 
ewigen Liebe in Fürſtenhauſen, * „Das iſt ſie!“ flüſterte Elſe. „Ich 
— ſo eine Ahnung!“ 


daß ſein veränderles Weſen bald 7 
Der Diener kam mit einer Viſiten— 


auch dem Onkel auffiel. 

Ich ſinde, der Junge iſt jetzt viel karte Die Dame warte draußen und 
vergnügier, als in den erſtenTagen,“ möchte den Herrn Referendar ſpre— 
meinte er eines Abends zu ſeiner chen. Sie ſei ſchon in der Wohnung 
Frau. „Er macht jetzt ſchon einen des Herrn Referendars geweſen und 
ganz patenten und feſchen Eindruck! man habe ſie hierher gewieſen. 
Ein Glück, daß er den Staub der | „Sprich nur gleich Hier mit ihr, 
| Kleinftadt endlich von fich abgefhüt: | Peter,“ fagte Elfe traurig. „Wir 
Itelt hat!“ ‚ Imüffen doch endlich Gemwißheit ha— 
| Elfe hörte das fcheinbar ruhig mit |ben! ch gehe jo lange ins Neben— 
am und Iachte nur till im fich Hine zimmer — aber ich hordhe au ber 
ei. Sie wußte ja eigentlich nur ganz | Tür,“ jehte fie mahnend hinzu. 
allein, iwer diefe mertwürbige Meta- teter Hurte jie faum, denn es fam 
Imorphofe bei Peter zuftanbe gebracht | jeht Loch etwas wie Ungjt über ihn, 
| Dt wenn er bedachte daß er im nächſten 
| Bier Wochen fpäter gaben Meyers | Moment Hilda gegenüber ſtehen 
eine große Geſellſchaft mit Tee und ſ Ate, derſelben Hilda, der er vor 
Tanz, und natürlich hatte auch Peter kaum vier Wochen ewige Liebe ge— 
eine Einladung erhalten. ſchworen hatte. Er ſah ſie ſchon vor 
| „Du wirft doch jedenfalls abfa= | fich in ihrem büfteren ſchwarzen Ge— 
gen?“ hatte Elſe ihn noch ein paar wande, wie eine mahnende Rache⸗ 
Tage vorher gefragt. „Und wenn du göttin, die Rechenſchaft bon ihm for— 
ſchon kommſt, darfſt du wenigſtens derte für alle ſeine Miſſetaten. 
nicht tanzen. Das biſt bu deiner Peter warf einen ſcheuen Blick auf 
heimlichen Braut ſchuldig!“ die eintretende Dame, aber er traute 
Doch Peter lachte vergnügt und | faum feine Augen. Das Sollte feine 
meinte: „Natürlich komm’ ich, aber |trauernde Hilda fein? Diefe kofelte 
Hangen Werd’ ich nur mit dir, das | Geftalt in dem heilbraunen re 
Iverfprech’ ich dir!“ mit den weißen Federn auf dem Hu 
| „Du bift ei ganz  fchlechter = Zn Slaces an den 
— aber | Händen?! \ 
eh —— a an nicht Hilda fam ziemlich ſchüchtern nä— 
ee N ae 2 inter her. Cie fah den erftaunten Bid, 
böſe und auch ihre Augen Bbligten —2 — 
hn ſo fröhlich au. daß er rafch ihre | Den Peter auf fie richtete, e 


F rðtete 
x und eier. feurigen | tötete, 
Hand ergriff un feurigen | Guten Tag, Peter.“ 


'Kub darauf drückte. se 
Glie lieg e3 geichehen und fragte Er A 
‚nur feife: „Schreibit du Ben regel⸗ nn, &ie fehte ſich und fuhr 
—— — ich keine dann zögernd —* „Du hu ae 
er — io ı fehr erj.aunt, mich in Berlin zu 
— ru Elfe, du biſt ieben, aber id) habe bir eine wich: 
| Mit diefer durchaus glaubwürdi— — Be as m 
ıgen Berficherung empfahl fi Meier, | mir unfanbarem Ausdrud. 
und erft am Abend des Balles tra-| m, tun 
fein die beiden jungen Leute ſich wie— fepfen Abend in yürftenhaufen ge: 
Ihworen haben . ." 2 
„sch weiß es fehr moyı. aber... 
„ber es war doch nur eine Tor— 
beit, eine sallung des Sefühlz, Die 
man nicht allzu ernjt nehmen Durf- 


Willſt du 


der. 

| Peter jah im Frad und mit der 
weißen Kramatte jehr nett und flott 
aus. Sofort ftürzte er auf Elfe zu 
und bemächtigte fich ihrer Zanztarte. 
Leider konnie er fich nur mod für, 
zwei Walzer, eine Polka und den 


a 
: : „Dah du fir nicht allzu ernit ge> 
Kotillon einſchreiben. ß ) ; 


e „nommen haft, Silda, fehe ic, denn 
| „sh finde es underanfnortlich | beine 22* macht 4— gerade den 
von dir, Elſe, daß du mir fo Mens | Eindruck, als trauerteſt du noch 
Tänze reſerviert haſt! Zur Entſchã⸗ Fer Ei 
'digung mußt du mit natürlich ar "Di Haft recht mit deinen Dor- 
8 daß ich dich auch zu Ziſch würfen, Peter, aber ich muß dir ge— 
führe. * 

Elſe ſtimmte lachend und mit leich— 
tem Grröten zu, und Peter war tit| 
‚der glüdlichften Stimmung. 
| Sr einer QTanzpaufe fand er ſich 
imit Elfe allein in einem Nebenzim: 


ftehen ... . 

„Und ih muß dir Jagen... .“ 

D, höre mich erft, che du mich ver- 
urteilft! Sieh, er liebte mich fchon 
lange, Ian;e, ehe ich dich fannter. .“ 

Peter heuate fi) in maßlofem Er- 


' 
| 


Frau RR — Wenn Cie Bonds oder Aftien 
selauft haben, fo baben Eile fi ohne Zweifel 
fhrifHide vernichtet, die Ihuldigen Zahlungen 
unter allen Umftänden einzubalten. Die Tat: 
face, daß die Leute Ihnen faaten, daß Ele 
Shr Geld ;u jeder Zeit zurüderbalten fünnten 
tit nicht Binsend. das hätten Cie fi) fhriftlich 
geben Iaffen müjfen. 

A. @&. — Menn Cie heim Monat gebingt 
morden find uno Ahre Arbeitöftelle bor der 
Seit aufgeneden haben, dann find Zie nicht zu 
Lohn für die Zeit beredtint, die Sie ivirflich 
ncarbeitet baben, falls Ahr Arbeitgcher durch 
Shren Vertransbruh Geld berloren bat oder 
actkhädint worden iit, andernfalls find Cie zu 
Bezahlung berechtigt. 

— —— 


Morgen iſt der einzige Regiſtrie— 
rungstag vor der Borwahl am 11. 
September, in der Kandidaten für den 
Bundesfenat, den Konarek, die Legisla 
tur, County: und Stadtacridytsämter 
nominiert werden. Wer fih am 12, 
März nicht regiftriert hat, oder jeitdem 
verzogen, naturaliiicrt worden ober 
grokjährig geworden ift, muR fid) mor- 
pen regiftrieren laflen, wenn er in der 
Vorwahl ftimmen will. Die Nenrftrie- 
rung findet in den gewöhnlichen Wahl- 
Isfalen ftatt, die zu dem Zwed von acht 
Uhr morgens bis ncun Uhr abends of: 
fen find, 


£ejet die „Sonntagpeit”. 


‘ 
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mich denfen mirjt?“ 

„Aber felbitveritändlic, 
Hilda!” 

„sch werde mich 
Monaten von jedem 
fernhalten, mein Peter; in  ftiller 
Ginfamteit will ih auf dich mwarteır. 
Und um auch äußerlich ftet3 daran 
erinnert zu werben, daß ich um den 
fernen Geliebten trauere, werde ich 
in diefer ganzen Zeit immer jchivarz 
gefleivet gehen. Ach, veripridh mir, 


in dieſen zwei 


mein Peter, daß du in Berlin auch |aanz vergnügt mit einander, und verlobt! Du kannſt doch keine un 


ganz zurüdgezogen leben und ftets 
nur Schwarz tragen Ya, 
ihmwörft bu mir das?“ 

„Wenn du es wünjcelt, Hilda, 
gern! Für Vergnügungen werde ich 
in Berlin ſo wie ſo nicht viel Zeit 
übrig haben, und mein ſchwarzer 
Anzug iſt noch ſo gut wie neu.“ 


wirſt! 


Hilda ſah glückllich zu dem Gelieb- | 


ten empor, deffen hübfches, junges 
Geficht ftark gerötet war — jeben- 
falls durh den Schmerz des Ab— 
fchiebs, Sie liebte ihren Peter mit 
innigfter Zeidenfchaft, denn fie war 


liebſte 


Vergnügen | 


„Kein euer, feine Kohle kann 
bremen fo heiß, 
Als heimliche Liebe, bon der 
Niemand nichts weiß!” 
An einem der nädjten Nachmit: | 
tage fam Peter wieder zu Meyers 
'und fand Elfe allein zu Haufe. Auf | 
Onkel Eduards dringendes Verlan- Er wollte ſeinen Arm um ihre 
ger hatten ſie ſchon an jenem erſten Taille legen, doch Elſe trat einen 
Abend Brüderſchaft trinten müſſen, Schritt zurück und ſagte halb lä— 
'vnd Elfe begrüßte jeßt den Better | chend: a 
‚auf’3 Herzlichite. Bald plauberten fie) „Uber, Peter, du biſt doch ſchon 


mer, und nun konnte er nicht mehr 
zurückhalten mit allem, was ihm auf 
der Seele lag. 

„Elſe, ſüße, liebe Elſe, ich bin dir 
ſo unmenſchlich gut, daß ich dich uns 
|ter allen Umftänden heiraten muß! 


ı Peter empfand nicht die gerinaften | Bräute haben!“ 
| Gerwiffenzbiffe darüber, daß er Elie) „Ich Bin nicht verlobt, Elfe! Nicht 
immer iwieber mit dem größten Bes |ein bischen, hörft du? Die alberne 
\hagen in bie blauen Wugen blidte. |Geichichte in Fürftenhaufen war eine 
ie war ja nur feine Koufine! Kindiiche Xorbeit, bei der ich mic 
| „Weißt du, Vetter,” meinte Elfe übertölpeln lieh. Noch morgen fchreis 
'plößlich, „ich finde es reizend, daß be ich hin, daß ich ein freier Mann 
du heimlich verlobt bift.“ kin und meine Elfe heiraten werde.“ 
Peter wurde fofort ber | „Gut, Peter, tu’ das! Und mern 
legen. | du gefchrieben haft und alles ift in 
„Richtig verlobt Bin ich noch nicht,“ | Ordnung, dann Sprich mit Mama!“ 
eriwiberte er zögerud. „Eigentlich „Elfe!“ rief Peter überglüdlich. 
babe ich mich nur verfproden.“ „Du bift mit alfo wirffich ein bis— 
ı „Ra ja, das ift doc ganz basfel- Ihen gut?* ; 


wieder 


fi urn bor. 
Welcher Er?“ 

„Buſtav — der Apotheler —“ 
„Herr Munſiedel?“ 

‚Ganz recht. 
nicht gewagt, mir feine Liebe zu ge— 
ſtehen ... aber jeßt hat er geerbt... .“ 

„Und da aibjt du dem armen Res 
ferenbar : atürlia, den Laufpaß!” 

Peter fagte e3 mit ernfier Würde 

und richtete fich dabei zu imponieren- 
ı der Höhe auf. 
‚Ye nur, wenn bu mir mein 
Wort ;urü iebit, Peter! Das habe 
ih Guftan gleich gefagt, unY nun 
fit er drüben in der Konditorei und 
wartet auf deine Entfcheibung!” 

Peter Hatte - dad Gefühl, ala 
müßte * breimal ganz iaut „Hu:s 
rah!“ ſchreien, aber er beherrfchte fich 
und fag’e mit elegifhem Tremolo: 

„But dein, Hilda, ich weiche dem 
bevo* +, ten Rivalen! Du bilt frei! 
“2: hin und made deinen Guſtab 
Gilt _ 

Entwidt fprana Hilda auf. 

„D, bu bift gut, Peter, ih mußte 


| 
I 


es jal Tod nun Iebmohl, ich eile 

zu ihm!“ Ne: 
‚Kaum war fie hinaus, wurbe bie 

Tür zur Nebenzimmer aufgeriffer, 

—“ flog lachend Peter an den 
als. 


„Ich hah; ales gehört. Es war 
ja zu drollig! Aber nun biſt du 
rin, Peter, jetzt ſprich mit Mama!“ 
„Ad, Elſe, das Leben iſt doch gar 
zu ſchön — und ich ſchwöre dir ...“ 
„nur feine ewige Liebe! Solche 
Schmwüre breit Shr Männer denn 
doch ein bihchen gar zu leicht!“ 
„Bit.2 recht fehr, hr Frauen fait 
n ° heller! Halt du’3 nicht eben 
| fchrubernd miterlebt?“ 
=——— 9. — —— 
Ans dem Ameijenitaate. 


Von Tr, Ludwig Eiabe. 


! Die Staaten der Ameifen, bie 
Thon im Altertum als Vorbild bes 
Fleißes hingeſtellt wurden, haben 
von jeher das Intereſſe der Natur— 
| freunde in hohem Maße erregt und 
manche fagenbafte Erzählitig gezei- 
tigt. Diefe Miniaturftaaten weiſen 
cher in der Tat fehr merkwürdige 
Einrichtungen auf, die und einen 
\intereffanten und Iehrreichen Eins 
|blied gewähren in das hoch entmwidelte 
Leben und Treiben der Kleinen XYier- 
hen. Wie groß iſt nun ein Ameiſen— 
ſtaat? Dieſe Frage iſt erſt in neue— 
ſter Zeit beantwortet 
durch, daß einige Forſcher ganze 
Ameiſenhaufen abtragen, die Tiere 
durch Schwefelkohlenſtoffdämpfe to 
en und dann genau durchzählen lie— 
ßen. Es ergab ſich, daß die Bewoh— 
nerzahl eines etwa dreiviertel Yards 
hohen Ameiſenhaufens zwiſchen 
120: und 100,000 ſchwankt; wenn 
wir nun als Durchſchnitt 50- bis 
60,000 Individuen für einen Amei— 
ſenſtaat annehmen, ſo treffen wir 
wohl im allgemeinen das Richtige. 


In einem ſolchen großen Gemein— 
weſen herrſcht nun die rührigſte Tä— 
tigkeit. Hier trägt eine zahlreiche 
Schar Arbeiter kleine Holzſtückchen, 
Erdkrümchen zum weikeren Ausbau 
des Neſtes herbei, ſchwer beladen 


| 


worden Da:= 





|fehleppen fie fi dahin, andere, die | 


Ifchon abgeladen haben, fommen ih- 
Imeıı entgegen, um wieder neue Stoffe 
zu holen; fie begrüßen die Genoffeu, 
imeichen den VBeladenen behutfam auf 
ihrem Wege aus oder greifen gleich 
kräftig zu, um einem bejonbers 
Ifchmwer tragenden Gefährten bei der 


IFortfhaffung der Bürde zu helfen. | 


Ar eic anderen, etivas entfernte: 
‚ren Stelle ftößt eine Ameifemlöglich 
auf den Leichnam eines großen Kä= 
'ferö, den fie als mwillfommene Beute 
von allen Seiten zu faffen und fort: 
auziehen verfucht; aber 


aeht fie jebt zur Wohnung zurüd, 
|um Hilfe zu holen. Auf dem Wege 
| begegnet ihr eine andere Ameile; fie 


bleibt ftehen und berührt fie mit den | 


TFühlern, beide kehren darauf zu dem 
Käfer um, aber auch beide können 
ihn nicht Fortfchaffen; fie geht alfo 
toieder zurüd und verftändigt auf 
Idiefelbe Weife eine arößere Anzahl 
Sameraden, mit denen fie zurüd= 
fehrt, und die nun mit 
Kräften die Beute unfchiver bemäl: 
tigen und fortfchaffen. Die Verftän- 
digung durch Streicheln mit den 


Fühlern iſt außerordentlich groß und 
raſch; hat eine Ameiſe eine wichtige 


Entdeckung gemacht, ſo iſt auf dieſem 


Wege bald der ganze Haufen davon 
Der Forſcher Landois 


unterrichtet. 
meint ſogar, die Ameiſen hätten eine 
wirkliche Tonſprache, welche aller— 


dings für das menſchliche Ohr nicht 
vernehmbar ſei. Er entdeckte bei meh⸗ 
reren Arten an den Hinterleibsrin- 
die 
ſogar dem menſchlichen Ohr hörbare 
der Forſcher 


gen ſehr entwickelte Reibleiſten, 


Töne berborbracdien; 
glaubte daher ein Verftändigen der 
AHmeifen durch Töne annehmen zu 
müffen. Die Glieder eines Staates 
leben miteinander in großer Freund- 


I 


Ihaft. Sie Tiebfofen, reinigen und | 
|bürften fich gegenseitig; jede Frante | 


oder bermwundete Gefährtin wird ins 
Neft getragen und forgfältig gepflegt; 


hungrigen Genoſſen vorübergehen, 
ohne ihm Speiſe zu reichen, und die 


ſaber nur Genoſſen 
die Glieder verſchiedener Arten fal⸗ 
len gewöhnlich wütend übereinander 





friegerifhen Qiere fo recht hervor— 
e3 gilt da nur das Recht des Stärke— 
ren, die fchwächeren Gegner werben 
unbarmherzig veriichtet. 


Trogdem fehen mir oft in ben 


Neitern der Ameifen, 3. B. der roten | 


Waldameile, Individuen anderer 
Arten, die unbehelligt von ben Be— 
fißern fleißig ihr Qagewerk verrich- 
ten. Was treibt fie dazu, und mie 
tommen fie hierher? Die Antivort it 
einfach, aber intereffant: fie Find bie 
Sklaven -der roten Ameijen und 
müffen für diefe arbeiten. Viele Ar— 


Er Hatte es früher | ten, wie die Maldameifen, find fo: | 


genannte Raubameifen; im großen 
an begeben fie fih zu ben 
Mohnungen anderer Wrten, dringen 
in fie ei, töten mit großem In— 
orimm die fich verzweifelt wehrenden 


Bewohner und fchleppen Larven und 


Puppen in ihren Bau, wo fie ihnen 
biefelbe Pflege zuteil werben Yaffen 
mie ihren eigenen Kinberit. Die [pä> 
ter daraus ſich entwickelnden Amei— 
ſen werden dann einfach als Arbei— 
ter gebraucht, ohne daß ſie je zum 
Bewußtſein ihres Sklavendaſeins 
tommen⸗Bei einer im ſüdlichen Eu— 
ropa heimiſchen Art, der Amazonen— 
ameiſe, geht die Tätigkeit der Skla— 
ven ſo weit, daß ſie ihre Herren füt— 
tern müſſen; letzitere haben ſogar 
verlernt, ſelbſt Nahrung aufzuſuchen 
und zu ſich zu nehmen; ſie müßten 
ohne ihre Diener elendiglich —* 
gern. Der Naturforſcher Lubbock 


Augen:, Ohreu-, Nafen-, Hals» und Lungen-Spezialift 
"2 Ih bin der einzige Arzt in Ghicags, der Behandlung s 
? ousihliegli für Diele Organe euere ’ 2 
IN babe viele Fahre lang diefem befonderen Yiwelg ber 
Medizin fvezıelle Aufnterffamleit geividmet, und bir 
fer it der Yage, Euch erfolgreih au bebandeln, als 
mn 1 —* — *8 
J ehandle alle Ertraänkungen und Schwächen 
Augen, wie, ſawache, wäfferige, vehe Augen gee 
ider Entzundungen der Hornhaut, Störungen ded Gehe 
nerb3 oder itgendiwelde undere Urfaden. abnebhieiiber 


Sehlraft. 
Ich habe viele von Blindheit geheilt, Ich heile ſchlelende 
en forrelt an : 

ren 


Augen ſchmerzlos Ich palle ® . 
— —ã— usfluß den 9 

er renleiden na en ne 

= lichen Wietoden behandelt, — 

; Ktatarrb und feinen Komblifationen in der Nafe umb 


“ Hals befondere Aufmerlfamfeit gewidmet, r 
nicht Altbına, Heufteber vder Bronditis, * 


C 4. 
\ 


Labt mid Eu auf irgendmwelde Yunge — Lungenſchwind⸗ 
—— gebellt werden, Sn bet Seile eigiln Debandeit, * 

Sprecht vor in meiner ice und laßt mi y 
bandlung für Auge, Ohr, Nafc, Hals I Ro. 82 ee 

W. M. LAWHON, M. D. 

» (Gegenüber dem 
2195. Dearborn Str., Ginznaser dr Chicago, ZU. 
IMST, 


—— 


J 

ſchließlich in Ameiſenneſtern, und 
| war meiitens in den Neftern der 
wegen ihres fharfen Biffes berüd- 
die | tigten gelben Ameijen, die gewöhn- 
ä fie | lich unter Steinen ihre Kolonien an- 
ſelbſt rührten keine Nahrung an, ob-⸗ legen. Der Käfer iſt ſelbſt nicht im⸗ 
gleich diefe in Hülle und Fülle in ih- |jtande, fid) Nahrung zu fuchen und’ 
rer nächlten Nähe vorhanden tar. aufzunehmen, die Ameifen müffen. 


fonıte mehrere eingefangene Ama- 
jonenameifen nur dadurch am Leben 
erhalten, daß er täglich einige Stla- 
ben zu ihnen ließ, die ihnen 
| Speife in das Maul  ftedten; 


vergeblich, | 
der Kolo rührt fig nicht. Eilenbs | 


bereinten | 


feine gefättigte Ameije wird an dem | 


Grmatteten werben gepflegt und ber= | 
jorgt, biß fie fich wieder erholt ha= | 
ben. Alle diefe Dienfte erweifen ſich 
eines Staates; | 


ber, und danı tritt die Mordluft der | 


| ‚Eine Ameifenart Amerifas ver: 
dient Erwähnung wegen ihrer über: 
‚aus intereffanten Lebensweiſe: es ift 
die aderbautreibende Ameiſe (Myr— 
mica molificans). Ihr in der Erde 
gebautes Neſt umgibt ſie mit einem 
feſten, bis 20 Zoll hohen Erdwall, 
der die Wohnung vor Ueberſchwem— 
mung und anderen Störungen 
ſchützt. Rings um den Wall ebnet 
ſie den Boden und ſäubert ihy voll- 
Handig von pflanzlichen und ande- 
ren Stoffen in einem lmfreife von 
ungefähr einer Yard, jo dah der 
ganze Streits glatt und feit wie eine 
* ausſieht. Nur eine Gras— 
art, der ſogenannte „Ameiſenreis“, 
wird in dem Kreiſe unberührt ge— 
laſſen, ſogar im Wachstum gefördert 
und gepflegt dadurch, daß alles an— 
dere emporkeimende Grün abgebiſ— 
ſen und weggeſchafft wird. Yur 
Reifezeit des Graſes werden die har— 
ten Körner, der „Ameiſenreis“, ein— 
geſammelt und in den Bau gebracht, 
die Stoppeln werden weggeſchafft, 
und der Platz wird wieder ſorgfäl— 
tig gereinigt und geglättet, bis auf 
ihm im nächſten Jahre dieſelbe 
Frucht wieder luſtig emporwächſt: 
die Ameiſen treiben alſo richtigen 
Ackerbau. Lange Jahre hindurch 
ſind ſolche Ameiſendörfer auf das 
genaueſte beobachtet worden, ſo daß 
kein Zweifel über die Richtigkeit der 
Tatſachen aufkommen kann. Andere 
große' Ameiſenarten der Gleichen— 
länder, die in ihrer Zerſtörungswut 
und Maſſenhaftigkeit bekanntlich 
oft dem Menſchen ſehr läſtig fallen, 
ja ſogar ſeine Wohnſtätten gefähr— 
den, haben reiches Material zu 
überraſchenden Beobachtungen ge— 
liefert, von denen wir nur eine Ei— 
gentümlichkeit anführen möchten, 
nämlich die Gewohnheit vieler Amei— 
ſenarten, ſich Tiere anderer Klaſſen, 
gewöhnlich Käfer, zur Geſellſchaft 
zu halten, allerdings nicht ohne Vor— 
teil von ihnen zu haben. Fremde 
Tiere finden wir faſt in jedem Amei— 
ſenneſt, jedoch ſie ſind aus ganz 
verſchiebenen Gründen dort. Einige, 
z. B. die Larven des gemeinen 
Goldkäfers, leben nur des vermo— 
dernden Holzes wegen, von dem ſie 
ſich nägren, in den Neſtern der 
Waldameiſe, ohne ſich um die recht— 
mäßigen Bewohner zu kümmern; 
andere Tiere treten aber in rege Be— 
ziehung zu den Ameiſen, ſie ſind die 
ſogenannten Ameiſenfreunde (Myr— 
micophilen). Unter ihnen unter— 
ſcheidet man nun ſolche, welche un— 
freiwillig, und ſolche, die freiwillig 
bei den Ameiſen leben. Unter den 
Unfreiwilligen ſind am zahlreichſten 
dt: Blattläufe, vie von den Ameiſen 
geraubt und in den Bau geichleppt 
worden find. Die Blattläufe jon- 
dern namlich in großer Menge einen 
füßen, flebrigen Saft aus, den die 
jügmänligen Ameifen ganz bejon: 
ders lieben. Daher fehen wir an 
den von Blattläufen heimgejuchten 
Rofenjtöcden immer Ameijen geidäf- 
tig hin und her eilen. Bei näheren 
| Zufchauen bemerfer. wir, daß jie die 
Blattläuje berühren und streicheln 
und begierig den Zuderjaft von de: 
ren Niütfen faugen. Uın dies mun 
| bequemer zu haben, tragen fie häufig 
d’* wehrlofen Tiere tı ihre Mob. 
nung, wo jie fie gut füttern und 
verpflegen, dafür al Zoll den Ho- 
nig einheimjend. Sie benugen aljo 
die Blattläuſe gewiſſermaßen als 
Milchfirhe, und man hat denn aud) 
ıda3 Suugen au3 deren Hontgröhren 
„Melten” genannt. 





alfo für ihn forgen, und fie eriweifen 
ihm aud) alle LXiebe und Freund. 
ſchaft; fie ftreicheln, Tiebfofen und 
| füttern ihn bei jeder Gelegenheit, wo 
ſie ihn treffen, ald Dank beut er ih- 
nen jeinen Rüden dar, den fie eifrig 
‚beleden, da er eine honigarfige, 
ſüße Feuchtigkeit ausſchwitzt. Sperrt 
man eine Ameiſenkolonie mit den 
Käfern in ein Glas, ſo iſt bald die 
Wohnung eingerichtet, und nun 
kann man durch eine Lupe das in— 
time Verhältnis zwiſchen Ameiſe u. 
Käfer genau beobachten. Jede 
Ameife bleibt bei dem ihr begegnen. 
den Käfer jtehen, betajtet ihn mit 
den Fühlern, ſtreichelt ihn zärtlich 
und ſteckt ihm Nahrung in das ge— 
öffnete Maul, darauf leckt ſie emſig 
an den Haarbüſcheln des Rückens die 
ſüße Feuchtigkeit ab und zieht be— 





friedigt von dannen. Kommen meh— 3 


rere Ameifen nadjeinander zu dem- 
jelben Käfer, jo widerholt fi) das 
anziehende Schaufpiel, nur gehen die 
Daeiſen nach flüchtiger Berührung 
des Rückens weiter, da ſie dort keine 
Leckerbiſſen mehr antreffen. Wer— 
den zwei verſchiedene Ameiſenarten 
zuſammengebracht, ſo fallen die 
ſtärkeren über die ſchwächeren her 
und töten ſie, während ſie deren 
Keulenkäfer nicht nur leben laſſen, 
ſondern ſie ebenſo hegen und pfle— 
gen wie ihre eigenen, als die ſie dieſe 
von jetzt ab auch betrachten. 


Welch ein intereſſantes Bild zeigt 
ſich uns im Leben dieſer kleinen uñ—⸗ 
ſcheinbaren Tiere, welch enges Zu— 
ſammenhalten, welche Liebe und 
Freundſchaft offenbart ſich über— 
haupt in dem ganzen Gemeinweſen 
dieſer winzigen Geſchöpfe! Wie raſi— 
los tätig ſind ſie bei der ſchweren 
Arbeit, wie hilfsbereit ſtehen ſie ih— 
ren Freunden und Kameraden bei, 
wie klug wiſſen ſie die jeweilige La— 
ge auszunutzen, und wie wütend fal⸗ 
len ſie über jeglichen Eindringling 


her, alle für einen einſtehend, ſo daß 3 


e3 dann oft fogar dem „Herrn der 
Schöpfung“, wie mander aus Er. 
fahrung weiß, jchwer wird, fich der 
fampfiwütigen Angreifer zu erieh- 
ren. 

Schon bei Betradhtung der weni- 
gen oben angeführten Züge aus dem 
Leben der Ameifen müffen wir ftatı- 
nen über die hohe Entiwidlung der 
giftigen Fähigkeiten diefer Leinen 
Lebeweſen, und wir haben aud)-bier 
wieder reichli Gelegenheit, die 
groß Zweckmäßigkeit der Natur zu 
erfennen, die c8 diefen Tieren de _ 
möglidt, dur ihr feites Zufam- ı 
menbhalten, ihre innige Gemein. 
Ihaft, den Kampf ums Dafein zu 
beitehen und Gefahr. erfolgräcd 
zu begegnen, denen fie ohne biefen 
Zufammenhdng einzeln unbedingt 
unterliegen müßten. 


— 
Najenopfer. 


Unter den vielen fonberbaren 
Opfergaben, die heidniſche Völler ih— 
ren Götzen darbrachten, findet man 
auh menfchliche Nafen verzeichnet. 
Der Göpentempel auf ‚vem Berg: 
aipfel neben dem Fort bon Müfore 
in Sndien war noch bor nicht ‚gar 
|langer Seit der Sit eines recht blut- 
bürftigen Göten von ganz abjonder» 
lihem Gefchmade. Bamwant — fo 
nannten Die heibnifchen Gläubi 
biefen Göl;n — hatte nicht, gleich“ 
tie die übrigen Bewohner bed Hinbe- 
ftanifchen Götterhimmels, Gefallen 
an der Dpferung ganzer Menjcheii- 


Sn Amerifa umgibt eine Yınci- 
jenar* die in der Nähe ihres Neftes 
| Tiegenden Blattlaugfolonien mit ei> 
nem Gehäuje aus Erde oder anderen 
Stoffen und jeßt diefe.. Raum durd 
| einen bedeetten Gang mit ihrer Woh: 
nung in Verbindung; fie haben alfo 
Iyewviliermaßen ihre Kühe in einem 
|Stalle untergebrabt und bheihen 
deshalb aud) „Itallfütternde” Amet- 
Im, 

Im Gegenjfaß zu den Blattläufen, 
die immer nur gezwungen bei den 
Ameijen leben, verbringen mande 
Käfer ihr ganzes Dajein in einem 
Ameiſeneſt, ohne es jemals zu ber» 
laſſen. Die Familie der Kurzflüg- 
ler und verwandter Arten weiit 
viele Ameifenfreunde auf, von denen 
der gelbe Keulenfäfer der befaunte 
ite ift. Der genannte, etwas über Gebrauch 
zwei Millimeter lange Käfer hat ſchließlich doch beleidigt, und feinen 3 
zuſammengewachſene Flügeldecken, mächtigen Arme verbantten die Reis 
fann daher nicht fliegen, und erifenden endlich die feitbem bh den 
fan aud) nicht jehen, da ihm Augen ‚noch träftigeren Arm der ing ne 
volljtändig fehlen. Er lebt aus befeftigte Sicherkeit ihrer 


leiber, jondern aunfchliehlih bie 
Zierde des menjchlichen An t8, 
bie Nafe, vermochte den Durft biefes 
„Sottes“ na Huldigung zu ftillen. 
Zum Unglüd ging der Eifer feis 
ner zahlreichen Verehrer nicht fo 
terit, um ihm buch Darbringung 
eines jo wichtigen Teiles be# eigenen 
Ungefichtes an den Yag zu legen; 
fie fanden e3 angenehmer unb Bes 
quemer, fich wohlbewaffnet und Jahls 
reih in den Hinterhalt zu gen, 
arglofe Reifende zu übertallen, fie 
graufamerweife ihrer Nafen zu. ber 
rauben und diefe ihrem Göhen als 
Opfer barzubringen. De . 


t 
Ald von Myfore, wiemohl fi 
nicht befannt megen feiner Denfhr 
lichkeit, fand fih als Mufelmanıı 
durch diefen, dem mohammebanifcen 


Glauben zumiderlaufenden 











FE 
* 


Sotel 6,179 W. Randolph Str. 
. ED * 


— — — — — — —— — — — — — — — ——— — — —— — — — — 


Berlangt: Männer und Frauen 


art. — Allerlet Vergnu 


— Allerlei rg 
BR, — „N Marriage © Con | 


bi Wre: 2 „Fatih un ıhe Lang”, 
‚„vontba: >.“ 
DSB and Ende ci 1917”, | 
ie, 


x Ferz * ‚xouf! 
85* — ſAarcy nmnn vollte“. 
—— — 
Br 1. „Ihe warden: uf Rarcdtic”. 
BB, —, „srientiu Enenues i 
1201 yacrien. ARonzerı gceden | 
wm Abdcn>. 
5 Er Nerib Avenue. — Jeden 
md Zenmiag Anchmittags Konzert. 


Zn; 


u 


: Ubonnenten-ZSammler für 
und Land. MNüheres beim Zir- 
Der „Abendpoit“, 225 W. Waih- 

t Str. 20jul*& 


erlangt: Ein Fenermann; $60 den 


ı Koft; 8 Stunden Arbeit. 


Te 


$ Serlangt: Butch 


* pe au beforgen. 
‚ing 


© Gäkes. Ehas. Faith, 707 €. 


— 


bei. Tag. 


Superintendenten, 731 ®. Adams Str. 


ı Berlangt: Wurititovfer. 


‚ Mandeln ufi.; aute Stelle, 


angt: Möbelichreiner in Fixture- 
„Mlegander SH. Revell Go., 1416 
ton Str. 


“Berlangt: Lathe-Arbeiter oder In- 
ÜHrumentenmader. Woeftern Fire Ay- 
Hliance Warts, 542 S. Tearborn Str. 


Berlanst: Möbelichreiner, Maichi: 
nen Arbeuer und Holz-Finiſher; ſtetige 
ft. Sredrich Voſt Co, 3617, N. 
amlin Ave. dimi 


duter ſtetiger Mann, der 
das lzen verſteht; ſowie ein guter 
Duicher mit dem Meſſer zu arbeiten. | 


953—63 ®. 37. Str. 


ne  Berlangt: Tüchtiger Junge, 16 Jahre | 
alt, um das fithographiiche Geichäit zu 


erlernen. 1745 Irving Part Bivd. 


Es; Steige Beſchäf⸗ 


222 


. 


tigung; Stüdarbeit 
Steahe. 


» Berlangt: Bierdegeihirr - Reiniger 
und Stall-Männer, Nadızufragen beim 


ſonmodi 


Seriangt: Bauſchloſſer und Helfer. 
lo Bogt Co. 2415 W. 14. Str. 


Berlangt: Caloon-Porter; guter Play zum 


arbeiten, 1013 ®. Madifon Etr. 

SBerlengt: Ehuhbmader, Tann älterer Dann 

fein, an Reparaturen. 6010 Broadivay. 
W 


— orter. Hoher Lohn. 1537 Weit 
Grand Adr. di—ir 


Berlangt: Dry Cleaner und potter; | 
Lohn. Sofort anzıfragen. Colomon’s, 42| 
i8 ©tr., Chicago Heights, ZU. Telephon: 


‚St 
Chicago Heigbt3 552. 
ne u — 
‘ Berlangt: Mann, der fremde Epradıen fvricht, | 


Nachaufra⸗ 
Broadway, 
dimido 


als Dolmetſcher in Doltors⸗Office. 
Gary Medical Clinic, 436 
‚Bub. 'Zelephon 1750. 


m UL —ñ— — — — — — 
Berlangt: Zweite Hand Bäcker an Brot und 
Gale; Tagarbeit. 452 W. 26. S 


Etr. 
Serlanot: Wurſimacher und Mauner, in der 
Buritfabrit zu helfen. 1100 ®. 67. Sitr., Ede | 
Aberdeen. 


Serlangt: Mann für Haus und Gartenar: 
beit, Automobil puken. Mdr.: B 1067 Abends 
poit. dimido 


Serlanat: Guter zweite Hand Bäcker. 2034 
WB. 36. Straße. 

Seriangt: Lunchmann im Saloon. 
Lale Str 


W 


erlangt: Erſter Klaſſe Koch. 
tratze. 


234 N. Clart 
ee 
Berlangt: Gefhirrwaidher. 1234 N. Clart 
Etraße.. | 


nn nn nn nn —— 
Berlannt: Eihneider an ———— 
ftefige Siellung. 4411 Broadway. dimi 


——— —— —— — — — — — — 
Sexlanat: Alter Mann, ſich im Hauſe nütz⸗ 
lich miachen. 6450 S. Laflin Str. 


Berlangt: Porter im Saloon. 406 €. Hal: 
ſted Strahe. 


Serlanat: Porter, auch bartende 
Lohn. Uad N. Clark Str. 


n; guter | 


Berlahot: Aelterer Mann, um Wierde und 
Ihe North Chicago Roof: 
&o., 851 W. North PIve, 


Berlangt: Sungen, 14—16, Grammaricnl: 
Graduierte, erhalten dauernde Stellungen mit | 
Berbefferung. NR. Ehure Co,, Madifon und | 
Srantlin’Etr. 


dimi | 


Nahaufragen: Nors 
dan Pading Co., 814 WM. 20, Etr. 


"Werlangt: Porter für Caloon und NReftau- 


6 S. La Salle 


tetige Ärbeit. 


dimi 


guter | 


| Nehls. 


für leichte Arbeit 


Muzeinen unter diefer Rubril Ic das Wort) 


Verlangt: ZutenübenSrheiler,. Wir vaben 
che ganze Anzahl dan Auten Eicliungen ım 
Ureich ton IZuderrüben, beginnend etwa dei 
20. Srptembir, zu $10,00 per More, — ireie 


——— und Eiſenbahniahrt. — Nachzufra— 


gen in den folgenden Stellen um Auslunft: 
M1,9ichber, 1642 Orcdard Etr, Chicago, Il, 
cher Beigler, 1832 St. Ciaire Abe., 

Cleveland, Ohio. 
Wegen weileren Einzelheiten adreſſirt: 
Michiggn Sugar Companh, 500 Eody Buil- 
ding. Saginaw, Michigan. ug19—30X 


Stellung jndyea Männer u. Sinaben 


- 
Anzeigen umier orcler ARubril Ic do8 wort) 


-— 
Geſucht: Butcher, 
ſucht ſtetigen Plavp. 


ſelbſtändiger Arbeiter. 

Telephon Albany 1425. 

dimi 

Geſucht: Ein guter Bäcker ſucht Arbeit in 

Home⸗Bäckerei; ſtetig oder aushelfen. Telephon 
Normal 4447. 


Geſucht: Junger Mann, Oeſterreicher (Ar—⸗ 
mee entlanen), nüchtern, zuderläffig, fucht Nr: 
beit bei deutiher SHerrihaft als Kbaufficur, 
Hausarbeit oder andere Arbeit. Dentiche Ant» 
worten erbeten, Wdr.: X 1090 Abendpoit, 


telle; Referenzen: 
. Klari Str, im 


Geſucht: Bartender ſucht 
iſt Bürger. Farber, 815 
Store, 
Geſucht: Junger Mann fucht fofort 
als Zorter, Tann aud) bartonden, 
1342 solfram tr. 


< 
A 


Stelle 


naar 
J. Bogel, 


6 oder 8 lat, o 
und Frau leben Tönnen; 


tenarbeit tun, Mdr.: U X 456 Abendpoft, 


dimi | ad ı für | 
| beit; gıncs Heim, tleine Familie. 


Mitteljähriger Dam fit ( 
Dauoa.on.t bei Wochenlohn. Heede, 660 
La Salle Str. 


Geſucht: 


run—⸗ 
R 


Geſucht: 


Geſucht: Bartender, 4uverläſſig, erfahren, 
ehrlich, ſucht 


Geſucht: Guter, zuverläſſiger Mann ſucht 
ſtetige Arbeit als Vorter in Depvartment-Ge— 
ſchäft oder Fabrik, beſte Referenzen. Adreſſe 
O 2055 Abendpoſt. modi 
Geſucht: 
ernde Veſchäftigung: verſteht mit Corlis En— 
gine umzugehen und lann tleine Reparäturen 
machen. Offerten mit Lohnangabe und Ar— 

beilszeit an Friß Pauly, Amatta, Jowa. 
doſadi 


Geſucht: Blacſmith, 33 Jahre all, bitter um 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


erlangt: Frauen and Mädchen. 
(Anzeigen unter. biefer Rubril ic das Wort) 


Hausarbeit 


Berlangt: Erfahrene Haushälterin 
für 150 Zimmer Hotel; man gebe Alter, 
Empfehlungen und erwarteten Kohn an. 
Hotel Randolph. 179 W. Nandolph Str. 


Verlangt: Mädchen oder junge Frau fir all» 
gemeine Hausarbeit, Mr3..9. Oliff, 831 To. 
»sinchefter Ave. Telephon Ceelen 6374. 

20ag2wX 


Verlangt: Frau mittleren Alters fir Bims 
merarbeit, tag Hotel, 1013 W, Madifon ir. 


Verlangt: Tüchtiacd Mädchen oder junge Frau 
für Hoden und Hausarbeit bei einer einzelnen 
Dame: Waſchfrau und Reinmachefrau werden 
gehalten; guter Lohn. Tel. Lale View 721. 
Verlangt: Frau für einige Stunden Haus— 
arbeit ſeden Morgen. Nachzufragen bei Ep: 
ſtein, 3760 Ward Str. 

Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit; 
eine die lochen lann; lleine Familie, auter 
Lohn. 3157 Wallace Str. dimido 


Verlangt: Frau, 
Haus zu nehmen. 
Ave. 1. Apt. 
ö— ———— 

Verlangt: Zweite Köchin, guter Lohn. 
vs, 12, Straße: 


Verlangt: 


Mädchen oder Frau al3 zweite 


| Köchin in Neftaurant; Tanır am Plat Trlafen 


oder einen Mat, wo Manıt | 
lanıı aud alle Gars | 


Bartender, ledig, 42. fcheut Feine | 
| Arbeit, fuht Stelle. Zelevbon Tiverfey 8043. 


Stelle. Adreife D 2046 Abendpoft. | 
modinmi | 


Erſahrener Feuermann fucht dau⸗ 


Arbeit, am iebſten in Fabril Reparaturwert⸗ 


ftatt; wit mich in allem musiıh macen; nur 
Briefe erbeten: Heinrich Koch, 
entworth Abe. 

Geſucht: Junger Mann (621) ſucht 
Fran? Rohde, 1100 R. La Salle Sir. 


Geſucht: Vartender, erſtllaſſig, ſucht Tagar 


442° a 
4435 W 


beit, wenn mögtuw. Zel.: Yawndale 4044. Bill | 


Bader. 


nıodt 


Geſucht: Erfahrener Bartender (39) ſuch: 
ſtetige Arbeit. Martin, Phone: 
8977. 


Bi, 


tige Arbeit, Xeo, "Phone: Haymarfıı 5 
| 

Gefuht: Wartender fucht gute, ftetine 
Iung, jcheut feine Arbeit; Referenzen. ©, 
SHanfen, 7058 Emeald Ave. 15agt!ok 


erlangt: rauen und Mäddıen. 


(Anzeigen unter Dieter Nuprit Ic Das Wort) 


Laden und rabriten 

Verlangt: Frauen, um in Thompjoits 
tagheller Yaundry zu arbeiten; moderne 
Bequemlichteiten; Erfahrung nicht nö— 
tig; ſchnelle Beförderung für gute Ar— 
beiterinnen. 
350 N. Clark Str. nach Mr. 
1llaugiwf 


Fragt 


John R. Thompſon Co. 


modi 


Stellung. 
modi 


wmonticell>s | 
ſomoot 


Geſucht: Vartender (40), erfahren, ſucht ſte⸗ 


ſomodt 


Verlangt: Junge Frauen ſowie 
Counter-Mädchen in unſeren Dairy 
Lunchrooms in Chicago; Erfahrung 
nicht nötig; 810 und Mahlzeiten. Nach— 


zufragen von 7 bis 9 Uhr morgens und 


6 bis 7 Uhr abends bei Mr. Brown, 
314 ©, State Str, dimi 


Berlangt: 59 Kimono und Drefiing 
Sacqued Operators; nur joldhe mit Gr: 
fahrung; Stüdarbeit oder bei der 
Woche; ftetige Arbeit. 1259 N. Pau— 
lina Str., 3. Floor. moͤdimi 


in 


zertifikate. John 
350 N. Clart Str. 
Nehls. 


R. Thompfon Co., 
Fragt nach Wir. 


liſch veranlagt, um das Notenſtecher— 


& Go., 2054 W. Yate Str. 


Verlangt: Grfahrene Aufwärterin; 
guter Kohn. 122 E. Ontario Str. 





zani;.$60.den Monat, Zimmer und Stoft. 75:1 | 
Madilen Etr., Foreit Part. dimibo | 


— —————— 
Berlangt: Candymacher für Fudge, gebranute 
l Adr.: 1004 | 


R 
* 


Abendpoſt. 


RE * 
Berlangti: Guter Bartender, der etwas Por⸗ 


terarbeit iann; 5 bis 3 Uhr. 5544 S. Aſh⸗ 


land Ave, 


; Berlangt: Gehilfen an Structural Stahl md | 2; 
" DOrnamenial Eifen. 5814 ©. 


Berlanat: Zunge, in Drug Store zu arbei: | 


Wood Zir. 


ten, Abdr.: UL 910 Abendpoft. 


Berlanat: Bäder, erite Hand an Brot ımd | 


Rolle. .$30 die Wodhe. 4050 €. Njbland Ave. 


Berlandt: Guter felbitändiger 
5641 Irving Park Noulcvard. | 


Nrotbäder. 


Saloon, 67 


Serlangi: Melterer Mann für 
N. Bel EStzaße. 
Berlangi:_ Mann, um in „Zccon 
Susniture Store zu mbeiten, $5 dic 
2825 Lincoin Ave. 


Har 
Sul 


zoch 


„Second 


SBerlangt: Bäder an Brot und Calecs. 
®. 63. Etraße. 


Serlangat: Britie Hand an Kales. 
Webfter Ave. 
29755 Ful 


Berlangt: Guter GroceryElert. 2 . 
ton Eir. Tel, Ceeley 1237. dimi 


Berlanat: Schmicdbelfer an 
290. Bendelj Eir., nabe Üclis tr. 


1711 


1147 


Nagenarbeit 
dimi 


1456 


Verlan Gute ſtetige Lattennagler 
Milmaulce Avenue. 


Serlandt: Intelligenter Mann, um unſeren 


tiorftore zu manageı. Kann $0 ııd 
mebr die Woche n geſeblichem Geſchäft verdie— 
nen. Näheres 29 Eouth Ya Calle Etr,, Room 
1036, 3 bi®_7 1lhr. modi 


BSerlangt: Intelligenter Junge, über 16 
ze, al& Lehrling.‘ Win. Gaertner & Ceo. 
entific Inftruments, 5345 Lafe Part ve, 


Rerlangt: Zweite Hand Bäder an Biscuis 
und. Galca, 2503 Chicago !lve. modi 


Berlangt: Tühtiger Mann für General 
muh aute Referenzen haben und unga— 

& und flavif ſyrechen. Guter Lohn, ſietige 
Mirbeit. 9. Matafar, Indiana Harbor, in 


fafodi | 


Berlaugt: Zweite Hand Bäder an Brot und 
Racine Ave. 
Berlnat: Kräftiger Manı für Yrbeit tr 
Batenhaus. ftetige Stellung und auter_Xohit. 
8.8, Selle & Co., 1000 N. Halited 


Zır 
wir 


gi: Man, um als Hausmanır in] 
ſomodt 


Hotel 


arbeiten, 600 R. Clarf Str. 


nat: Yulhelman u 4 
men-Epats. 15 D. Bafbington Str., zim. 805. 


Ben anal: Zwei Farmarbeiter nach Datota, 
omatsichn $60, wahrend der Dreiwgeit $4.00 
2133 N. Clarl £ir. modi 


augt: _ Helfer und Filter für Tür: 
gs und Ieeppen. Nur erfahrene Mänts: 

& borzufpreden; gute Bezahlung. 
Ban Korber Co., 2437 3%, 21. Blacc, made 
Br Slbe. . - 


i modimi 
at: Nann, um Pferde zu reinigen, 
Sable, $65 per Monat und cin 5 
"al Irci.. 5421 N. Haliter Er. 


Mangi: Wirltere Männer, über 45 
Me aligemeine Mrbeit in Devarimrırlia 
E Sverion & Eo., 1542 Milisaufee “ide. 
> 13ag”% 
Sımi:  Granitjteinhauer,. ftetiger Nlak 
Salt, 4806 % Elart Eir. ınodt 
Schneider an Rcparaturarbeit: ftes 
g.: 4411 Broadbivan. modi 


dimido 


modi | 


18" | 


dimmido ! 


nodimi | 


Chneidcer an Ta: | 


Sabre 


Verlangt: Frau, Flaſchen zu waſchen, 5312 
die Wone: muß allıras md Nelln tet, 
Rasmuffen & Co, 615%, Nandolpb Str, 


Verlangt: Mädchen, im Väderladen zu a. 
beiten. 1640 2%, Chrcaga Ave. 
Berlangt: Ein Mädchen in Bäderitore; 

Erfahrung haben; ſann im 


J ıhlnftar Myan In 
N. Weſtern Ave.n nahe 


Hauſe 
Fullerton Ave. 
dimi 


Verlangt: 
nachzufragen. 463 
Verlangt: Erfahrene Räherinnen an Damen 
KRleidern Stin!s und 
Arbeit, guter Lohn. Tage— 


x 69,4 So. 


W. Chicago Ave, 


cht⸗Fabril. G. W. 

— BB welis Str, 2ag!wæ 

1% 

i 

ı Dienung der Kundichaft 
zonmtagerbeit; 

3126 NR, Glarl Straße, 


in Backerei? leine 


erlangt: Ein Mädchen für Office, dus 
Stenograpbie bderitebt, vorgezogen. 


un 2carboru Str., Room 5316 


3. 8Oo. 3833 8. 


| 

| Verlangt: Mädchen für Arbeit an 
| fleidern; Teinc 

I itetine Arbeit, 
| Str. 


G. W. Liedtle & Co. 34 SZüd 


Wells 


1356 N. Robey Str. 


| 
| maderin. 


erlangt: 
| Erfabrung 
Avenue. 

Verlangt: Junge Frauen, um an ſeide— 
nen Strümpfen zu ſticken; angenehme Heim 
arbeit das ganze Jahr. 
bis 5 täglich, ausgenommen Samstags. Mrs 


N, Jahn, 1912 Dayton Str. auga19,20,28, 


md zum Lernen, 


Hausarbeit 
erlangt: Mädhben für allgemeine Haus: 
arbeit, feine Wäſche; muß Nachts heim gehen 
6022 Eberhardt Ave., 3. Apartment. 


modimi 


Verlangpt: Tühligcs Mädchen für allgemeine ! 
“Idc., | 


Hausarbeit; 
19 


guter Yobn. 6043 Braitic 


Apt. Phone: Yueniworth 7156. modi 


Verlangt: Mädchen, für Hausarbeit in Bäcke— 
rei, drei in der Familie. 4848 S. Aſhland Ave. 


S 





Verlangt: 


gen Aleine Familie. 3424 Irving Part Blyd., 
2. „lat, Ede Bernard Zir, 


Serlangt: Meltere Frau für leihte Hausar: 
beit, nabe Afhland MUpc. 1620 W. 68. 
modi 


or erlangt: Hausbälterin für Heine Familie. 
| Anzufragen: 253 ft 115. Str, stenfington, 


U 


mobi | 


| _ erlangt: 
Kellnerin. 
Berlangt: Witwer mit zwei Kındern, 5 und 
6 Sabre alt, wür,dt Haushalterin. John 
Bachr, 6535 Aſhland Ave, ſomodi 


riſches Müdchen 


Str. 


—A 
8.8, 8 


4 
184 


S. 

Verlanat: Frau für leichte Hausarbeit und 
auf 2sjährinen Nungen aufzupalfen: fann auch 
| Mädchen. nicht unter 6 Jabren,. mitbringen, 
gute Heim. Kachaufragen: 820 N. Elarfl Etr 
| fonodi 


DBerlangt: 2 Geſchirrwaſcherinnen. Deuftſch— 
ungariſches Reſtaurant, 1002 M. Wells étr. 


erlengt: Sanshälterin, die zur demtfihen 
Int5erifhen Kirche nehört. 1109 €. Cal Kart 
Mde., Dal Part, ZII, dimi 


Rerlangt: Mäbhen für allgemeine Hausar- 
beit; quter Lohn; Fein Safden. 4742 Ellis 
Ape,, 1. Apt, dimido 


ren Jahren 


Verlangt: Mädchen unter 16 Jahren ' 
unierem Staffee= | 
Badraum; guter Nohn; bringt Schul: | 


modimi | 
Verlangt: Aunges Mädcen, muiife= | 


Handwerf zu erlernen. NRayner Dalheim | 
augisliE | 


modimi 


DeD, | 


foiefen. | 


Mädchen als Tag-Waitreß. Sofſortj 
dutide | 


Stiabenfleidern; stetige | 
Verlangt: Mädchen mit Erfahrung zur Be- | 


Ai 
Schmidt 
| 

u | 
Straßen: | 
Erfabrung nötig. Guter Xobn, | 
| 

Wagimf| 
—| 
Verlangt: Eriabrene Mädchen bei Stleider: | 
) 2Dagimwk | 

Mädchen an Rapierblumen, mit | 
2816 Xincolit | 


I5agiwf| 


Nabzsufranen von U | 


modimi 


| Verlangt: Puberläffiges Mädben für allac-') 
ı meine Hauserbeit, mut cinfades Kocen betor: | 


modimi 


eir | 


ala! 
modimt | 


Lunchroom. 


I 

| 

I 

1 

| . * 

| Scfie.fon tr, 
| 

I 

| 

| 


| 
ı 
| 
| 
| 
| Gefudt: 
’ 
| 
! 
| 
| 
I 
| 
| 
I 


* ' gu erfragen: Bondy's, 16 N. Clark Str. oben. 
Geſucht: Janitor ohne Kinder ſucht Piaß — — 


ar | R 
Wäſche und Vugeln ins DU 
NRachzufragen 728 Yarıı | 


| 


ee 


Verlangt: Eine aute Lunhlödin im Zalooı. | 


Van Buren ir. 

Kerlangt: Mädchen für allgemeine Hausars 
5638 Wahne 
Telephon Edgewater 


230 W. 


4563. 
2agiwi 


Ave., Flat. 


Verlangt: 
den leichte 
Dayton Eir., 2. 


Ieutfhe Frau für 4 0d Ne 
Hausarbeit zu beforgen. 1957 
Flat, hinten, Mes. Carleis. 


Reſtan—⸗ 


Verlangt: 
rant am 7 
nen, 1755 


Mädchen vder 


Frau, in 


Sullerton Mve, 


fanır Sonntags und Donnerstags ausgeben. 
Schr qutes Heim. Mies, ©. Nadl, 6945 Xors 
I mis Str. Tel. Englewood 6473. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hauser: 
beit; fein Waſchen, guter Lohn, lleine Familie. 
Nubens, 6019 Sonth Part Ave. dimido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 733 
North Ave. 


Verlangt: 





Zuverläfſige, reinliche, ſparſame, 
deutſche Haushälterin: drei in der Familie. 
2617 W. 15. Str., hinten, oben. Nehmt Ogden 
Car bis Rockwell Str. difr 


Verlangt: Frau zum Ladenſchruppen Diens— 
tag md Kreitaa morgen, M. Heinemann, 5049 
2. Aſhland Avoe. 


Geſchirrwaſchen. 1567 N. Halſted Str. 





Verlangt: Zwei Frauen oder Mädchen für 
Küchenarbeit. Reſtaurant, 718 North Ave. 

di—fa 

Verlangt: Frau zum reinmachen im Theater, 

ftetige Beſchäftigung. Palace Theater, 1145 

Blue Island Avenue. ſa —mi 





Stellung ſuchen Frauen u. Mädchen 


(Anacigen unter dieſtet Rubrtit 1Et. das Wort 
Geſucht: Oeſterreicherin, die gut lochen und 

baden dann, „ünfht Stelle in Reſtauraunt oder 
eine Sonntagnsarbeit, Vorzu— 
M, 2000 W. Monroe Str., 
dimido 


M 


Ede Robey, 1. Flat. 


ſprechen bei 


Geſucht: 
bei älteren 


Eine ältere Frau ſucht eine Stelle 
Leuteu. 5060 W. 20. Str., nahe 


Geſucht: Anſtändige Frau ſucht Arbeit in 
Reſtaurant, Geſchirrwaſchen oder Office rein 
machen. Schreibt Karten an L. KAudlacet, 1359 
W. Adams Str. win 
Griter öſterreichch-ungari⸗ 
1420 N. 


modi 


Geſucht: Aaſſe t 
fihe Neltaurantiogyin fucht Glelliitg. 
Halfted Straße. 


Geſucht: Deutſch-ungariſche Frau in mittle— 
wünſcht gutes Heim als Haushal— 
hinten. 
modimt 
mit z4weijährigem Kinde 
Stelle bei fleiner Familie 
oder Yuitiver, gche aum außerhalb. Wirs. GC. 
Depczynsli, 1151 Chatham Court, nahe Divi— 
ſion Str. modi 


terin. 744 North Ave., 83. Flat, 


Srau 
wünſcht Haushalt 


Geſucht; Aeltere Frau wünſcht Beſchaftigung 
Stranfenpfleae und, Sausarbeit, 1305 I. Wells 
He > { modi 


Sir, 


Flat. 


Geſucht: Frau ſucht Hausarbeit von 8 bis 
2 Uhr, oder in einem Delilateſſenſtore zu he— 
ſen, lann gut kochen. Telephon: Armitage 3486. 


Stellenvermittlungs⸗Büros 
Anzeigen unter Dieter Aubrıt 14c die Yeile.) 


yebrs deutfh-iyar, Wüiro, tägl, beite Etcl» 
icon fiir PBrivatbäufer, Hotels und Kellaurants. 
o4y Yiorih Ave, Telephon: Lincoln 2160, 


GagimE 


Zu vermieten 
| (Ungeigen unter dicefer Rubril 14c die Zeile.) 


zu vermieten: Helles 53immer⸗Flat, Vad 
Gas. 3330 Kilbeurn Ave. 


Zu vermieten: 2039 Fremont Str., 4 ſchöne, 
I belle Zimmer, Pad, Erwaclene, $15. 


Su bermiceten: Bier fhöne Yintmter mit Yabd, | 


| 31419. Kanlina Zir. 


Zu bermieten: 
Boͤutevard. 

Vermiete 43immer-Wohnung, 812. 
George Str. 


Oalley 


Garage. 1032 S 


16agtn 


Zu vermieten: Teil eines Flat an Ehepaar 
für leichte Haushaltung. Anzufragen vor 1 
Uhr, 2327 Clifton Abe., nahe Fullerton Ave. 


9 
iu 


und Bad, 813. Kerner. 5464 
Tel.: wellingtan 6265, 


Lohn 87, Zimmer und voſt. 
' di | 


Anzeigen unter diefer Nudrif 14c die Zeile.) 


Reines ruhiges Zimmer, Bad, $2. 


Barf), 


Zu dbermieten: Elegant möblierte Frontzim 
mer, vpaſſend ſür Zwei, auf Wunſch 
Piano, ſchönes Heim, nahe Parf ınd Sce, - 
18 W. Goethe Str. didoſa 


Zu vermieten: 
Wunſch auch Board. Gute 
CEloos, 1456 Fletcher Str. 


Fahrgelegenheit 
dimi 


Zu vermieten: Schönes Frontzimmer, 3. 
Flat. 1021 Larrabee Str. 

õ — — 
Zu vermieten: Ein Zimmer an einen netten 
Mann, Drebier, 2524 
. Yloor, 


1! 
Ms 


Bermiete Tleincd Zimmer mit Yoard, 2140 
Dayton Str. 


Berlangt: Frau oder Mädchen zum | 


= 


modi | 


1333 | 


x 


gu nerime’en: Gin T .ieg Flat, drei Zunriet 
Clarl tr | 
2 


modiı 2139 9. Glarf Str., 2. Flat (Lincoln 
nodi | | 


Yoard; | 


Kampbell Avenue, | 


dimi 


| 
| 
| 


E ingezogen, Mdr.: Mi 120 
— <tum« | eingezogen. dr DM 1204 


| 


ich aufsimvarten; muß Tohen Fürs |. einem VBargain beriaufen, 


Verlangt: Gntes Mädchen für Hausarbei, | Rainting, 


| 


I 





| 








l 


| 
| 





| garantiert, 
I 


„gu bermieten: Möbliertes Zimmer bei fleis | 


| ter Privatiamitie, dampfgeheiszt. 
Ave. 3. Floor, vorne. 


Tel. Lincoln 8643. 


Zu vermieten: Reines Frontzimmer, 
feparater Eimmang, 1. 1333 
Straße. 


Vad; 


ziod, 


Schöne Zimmer, 


222 Bisc,, gea. Lincoln Et 

3ag,fadidot in! 
Bcarders berlangt. 2017 Bilfell Eirabe. _ 
19a 5110 & 


Roomers verlangt. 1342 Wolfram Eirabe. 


Zu vermieten: Helles, einſach, möbliertes 
Frontzimmer, 82.90; gute deutſchungariſche 
NKoſt, wenn gewünſcht.' sos N. Dearborn Str. 
Vbends anzufragen. i 
J — — — 

Zu vermieten: Junge Dame wünſcht ihr 3 
Simmter Flat mit netter junger Daıne zu tei« 
ien, Tampfbeizung, alle& beauem, SR den Wios 
vat, Nur briefliih zu antworten, W. %., 740 


Belden Avenue. ſondido 


Zu vermieten: Schönes großes Front-Haus— 
baltungszirmer, $3. 2047 Dayton Sir. 
14agiwX 


| 
I 
| 
| u dermicten: Selled3 Edlatsiininer, wenn 
gewünſcht auch Wohnzimmer, an Ehepaar oder 
einz. Herrn: Bad, eleltr. Licht Dampiheizung, 
| Zelenbon: rubiged® Haus, 458 VBriar Place 
Kaufmann. 2411**X 


Zu mieten geſucht 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile) 
Mann, 40 Zahre alt, wünſcht Zimmer und 


Board bei auſer Familie oder Winnve. Abr. 
P 1006 Abendpoſt. 


549 Garfield 


— — über den Aufenthalt von Veter 
Schöne belle Zimmer, auf! 


Geſchã 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1ac die Zeile.) 


Wollen Sie ſich eine ſichere Zulunft grüns 


den? Sier iſt eine Gelegenheit. Ein cuge— 
hendes Gefchäft muß beſonderer Umſtände hal— 
ber foſort verlauft werden. Der herzuſtellende 
Artitel ift feit iiber 80 Jahren im Handel und 
wird immer wieder gelauft. "Material, Nımıd» 
fhaft und alles zu einem guten Geihält Ges 
börige iit vorhanden. Zur Uebernahme ift nur 
fchr wenig Gela nötig. Offerten ceibeten an 
Mdr.: B 1099 Abendpoft. 


een een 
Bu verfaufen: Guter eriter Kllaffe Salh Meat 
Market febr billia; wenn gewinfht auf YIbs 
zablung. 4425 Montrofe Ude, dimi 
Bu verlaufen: Zwei Meat Miarlets, einer 
bringt $45, der andere $60 die INocdhe Neinges 
winn. Probe gegeben, Nachzufragen zwiſchen 
7 und 9 abends. Telephon: Stuart 5805, 
dimido 
Retail-Bäckerei, durchſchnitt— 
Adr.: P 1002 


Zu verlaufen: 
lide täglide Einnahme $225. 
Adendpoft, 


verlaufen: Guter Schneiderfhop, 
1424 uebiter Uve., Ede Eliyvourun Are. 
modi 


Bu 
ol 


Plab. 


Miete: 
Belmont 
Adr.: E. 
fondi 


verlaufen: Neftaurant, $20 
$1200 mwnatlihe Gimmabme; nahe 
ve,, Parl und Straßenbahnlinie, 

K. 16, Abendpoſt. 


Zu verlauſen: Alt etablierter Grocery- und 
Delitateſſen-Store, ſchöne Ecke, mit großem 
Waarenvorrat und allen Einrichtungen, nebſt 
hellem modernem de jimmersslat, Tranfbeitss 
halber preiswiürdig. ’ 

doſadi 

Zu verkaufen: Reſtaurant, guter alter Plav, 
mi 5 Zimmer lat, eventuell mit Möbein; 
Miete 825.  Nadaufragen: 1845 N. Sullicd 
Straße, im Store, fon —ınt 

Bu derfaufen: Barbierftube, 3 Etühle; gut» 
gehendes Geſchäft. Eigentümer zum Wilttär 
Abendpoft. 

17aatıwA 


Zu verlaufen: Marlct und Grocerd, ein alter 
Play, Einnahmen über $S00 die YSoche. Eigen 
titmer ift im militärpflichtigem Miter und mul; 

3357 €. Hobne 
Avenue. 16agrwæe 
Vaverhanging, Calcimining ſehr 
billig; Arbeit garantiert, Mrd, Telephon 
Wellington 1755. 16ag1wæ* 


Gefchäftsteilhaber, 


(Anactgen unter diefer Ytuscit 14c bie Beife.) 





Teilbaber gefirht für ein erftllailines Yes 
ftaurant mit 8 erftflaffignen Yimmern, Einfoms 
men don jedem $250 bis $3005 it zu viel für 
einen Mann: Plag ift $4500 wert: wenig Geld 
nötig. Mnzufragen 300 W, Norty Mdente, 

14agiwX 

— t— — — 


Möbel, Haue gerãte u. f. w. 


(Nnaeior" unter dieler Aubril 14c die Zeile.) 


Zu derfaufen: Weib entaillierte3 Bett don 
boller Größe, Bor Spring und Matrage, $20, 
3122 Broadwah, dimi 


Zu verlaufen: Möbelartilel und Küchenoſen. 
3347 N. Möorfhfield Ave. dimi 


Dreſſer, Sanitary Couch, 
Jahnel, 1038 Cleveland Ave., 


Z3u verlaufen: 
Schaulelſtuhl. 
2. Flat. 

Zu verkaufen; Eßzimmer-Möbel, Gasoſen, 
Heizoſen. 911 Webver Avoe., Topflat. 


Zu verkaufen; 9 Zimmer möbliertes Flat, 
billia. 818 Lill Ave., zwiſchen Halſted und 
Lincoln Ave modimi 


Zu verlauſen: Rugs, Oefen und andere Mö— 
bel. 1742 Eliybvurn be, I5aatwX 


Händler 


Eeht unfer Zager don neuen und gebrauchten 
Möbein. Evart Geld inı Werner Yros, Fureniture 


Choy, 2261 Lincoln Ave, Ze), Lincoln 1377, 
1ömı*E 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen unter dieſer Ruhrik 140 die Zeile) 


Zu verlaufen: Fünf wenig gebrauchte Pia— 
nos, ſpoſſbiltig, 55 monatlich. 1961 N. Halſted 
Straße, 19ag1mX& 


$35 Taufen $400 Piano, mit beiten Ton. 
10956 Larrabee Straße, 19ag110& 


VBirtor-Spredmafdiiten billig, NecordS ın al 
len Epradeıt. 335 3, Norih Ave, Maialoge HE 
ma 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 14c die Zeile) 


Ausberfauf von SingerMähmaſcanen, vil— 
liaſte Preiſe aquch auf Abſchlaaszahlungen. Ge— 
brauchte 83 aufwärts. Reparaturen gaäraäntirt. 
Eorper, 335 W. Nortb Ave, Tel. Diverfen 2799. 

7mi*⁊ 


Pferde und Wagen 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 14c die Zeile) 


Zu verkauſen, billig: 4 Hen- 1 Center- und 
1 Dump-Wagen, ſo gut wie neu. Sevbert, 
3813 Nottingham Abe. Zelcphon Siildare 52, 

dimi 


Zu verlaufen: Pferd, 1500 Pſund ſchwer, 
Jahre alt. 1424 Waſhburn Ave. 


‘ 


Hunde, Vögel u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 14c die Reile) 
Bu berfaufen: Neinraffige 
pies, black und tan, 
Avenue, Telephon 


Nielſen, 5800 Blachkſtone 
Midway 4158. 
ag15,17.20,22,24,27 


— — — — —— 


Kleider 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 14c die Teile) 


Moderne Kleider für Männer und 
junge Männer zu 831 wöchentlichen Mb: 
zablungen; %15, $20, 25, io billig, 
wie andere Läden für Baargeld ver: 
kaufen. Hyman & Go. 215 N. Slarf 
Str, Wir neimen Liberty. Bonds aır. 

13aug*K& 


Müannerfleiderslurgains: Yeue, mid abge— 
bolte, fir $25 bis $4ö; nah Way gemadıe 
Anzige md Weberzteber Icht $15 b13 322.50 


822 


Erwas ariragene, nad Waß gemadte AUnaüge | 


$5 u. aufiw. Offen täglich, Abends 1. Som: 
1093. &, Gordom 1415 ©. Halltıd Sir, 


4dap*k | 


Berjönlidhes, 


(Anzeinen unter diejer Auorit 14c die ?etie) 


Würde ſehr danfbar fein für 


Mitteilungen 
J. Ahlers. — 
W. Olſen, 2134 M. Keyſtone Ave. 


Junger Mann wünſcht Violin-Unterricht meh— 
rere Abende wöchentlich. Schreibt Telephon— 
nummer an Adre: P 1093 Abendpoſt. 


Mt. Clemens Salzbäder für Rheumatismus 


und Lumbago. 1553 Belmont, Ecke Lincotn. 
Zel. Yale Kiew 9043. 


Piano Stimmen, Neparieren, $1.75;5 Mrbeit 
Icelepd, Albany 8362, 


Anſtreichen von Häuſern, Fenſtern u. Porches, 
auch Innenarbeit jeßt äußerſt billig;: langläh— 
rige Erfahrung, beſte Empfehlung? gewiſſen— 


hafte Arbeit. Thies, 1900 Fremont Str. Teh: 


Sedgwick 

moedimt a 
= si * | lington 1755. 
Boarder berlangt: 1651 N. Halited Straße. | 
19ag1ı0& | 


! 


Yincoln 4870. 


ſodido 


Patnting, VPaperhanging, Celſomining ſehr 
billia: Arbeit garantiert. Urndt, Phene: Wel 
1danlınk 


2 Betroleum Gas Hetzung 
für Küche, Karlor, Zentralheizung ı. Padöfeı, 


Sehr einfach, mit autem Refnllat zu handhaben. 


z3il—22ag.dido | werden 


| 
| 


Nübercs bei 


x Y. Qucdede, 
Tel. Kenwood 2441 


J. 
2sj dk 


»Seglaubigungen und Uffiduntis 
ausgelertigt vom öffentithen Yıotar 
der Ubcndpolt Co, 223 WW. Walhtnkton Er. 

11» 


Amtliche 


Gegen Nbenmalismus, teren» und Vcbers 


mobi} jeiden, Ertällungen ufv. nehmt die Schivigbä« 


> 


der bei G. Bullincıt, 2253 W. 12. Sıraße, 


1lep favıdo* 

Vettfedern gereinigt mit den beiten Mafgir 
nen, nur gute ud veelle Arbeit. Eiderdoms 
Etevpdeden auf Beltellung nemadt. 1455 Yels 
mont Me, Zelephon: Graceland 110. »bil, 
Walger. 2ag,frfondi* 
— — — — — — — — — 
SEHEN 


Tlumbers und Supplies 


(Anzeraen'untec diefer Yıbrıi 14c die Betle) 


Beopies Wlumbing & Ppraliıg Suppiy Ku, 
490 Wilwaulee Ave, 461 Nord Salfied Str. 
gweigüitice und Berlautsıaume tu 2/0 1, 
2, Sir. Ulles zu Wholeſale⸗Pretſen vertauſt. 
Spezielle Breite für Blunibing- und Hetzuugs 
matcrialfen in Quanittäten. Tel.: Hadn. 1048, 


28in.3mt& 
lumbing E:pvlic® für billige Breife ıü 
gebermann &. Geriiendian "y Suncalı. ae, 


alter | Yive., 


| 


Dachshund-Pup-⸗ 


20aglwk | 


20dapimwk | 


di-fa ! 


45U8 Grceimruod pe, | 


Grundeigentum und Häufer 
Anzeigen: untere diejer MHubrit 14c die Retie.) 


Norhieite 


Serlaufe oder dermiete fhönes PBridhaus, 
Heißwaſſerheizung, Eleltr,, 8 Yimmer, 2 Yas 
dezimmer, fon stehlen und Holz für game 
wWinter dorbanden, gute Nachbarfhait und 
” ansportation, Hohbahn, Miete $40 monat» 
lid), Borsufpreden dor 11 born, 2238 Se 
minarh Abe, dimido 


Zu verlanfen: 3-Flat Brickgebäude, 1118 
ODaldale Ave., 558000. George Torpe. 2358 
Lincoln Ave. ſaſodi 

Zu verlauſen: P. oderne 6⸗Zimmer Vrick⸗Cot⸗ 
tage, 2132 Seminary Ave.n 82100. George 
Torpe, 2358 Lincoln Ave. "afvdi 
e Nords 
Corcoran, 800 N. Clart 

modi 


Vertauſche 2 Flat Gebäude, modern, 
eite, wünſche Farm. 
Straße. 

Zu berfaufen, beim Eigentümer: 
Gebäude, 6 Zimmer jedes, 
Dfenheigung. Preis 87300, 
nabe enter «tr, 


3 »lat- 
heißes Mailer, 
1950 Hudſon 

1Tantırk 


Nordweſtſeite 


84200 Stein Stucco Reſidenz, Furnace; 2 
Lois, großer Stall, fiywerer Plant Fußboden, 
$250 Tier Strabenpflafteruna besabit, Nur 
*3200; 51600 baar. 1849 R. Kildare 
nahe Armitage. 

1 — — 


gzu verlauſen oder zu bermieten: 5-zjimmers 
Nefidenz, moderit, Gignentümer, 9215 Nord 
65. Ave, (Matchez ve.) 


1, Mder eingerichtete Sübnerfarn und 7 


Zimmerhans billig zu derfaufen oder zu ber: | 


mieten, 3855 Neva Mve,, Durmming, 30 


di 


Farmländereien 


Zu verlaufſen oder zu vertauſchen: In Lang⸗ 
lade Kvumty, beite Gegend don wisconfin, 2 
. eilen bon aufb,ühender Ortftait. bodare- 
diges Farmland in Parzellen don 40 Yıder 
und aufwärts, Wir verſchafſen unſeren KAun— 
den gutbezablte Mrbeit in Solsmüblen oder 
Solzlagern, Unfere Bedingungen find ‚0 Ir 
beral, da e5 jedem willinen Menfiben cin 
leichtes sit, fid, eine umabbängtne Grilten, au 
gründen. Asir wellen Eettler ımd feine Eve 
Intlanten, Dffice ilt geöfiner DIS 8 Ihr Ubds,, 
Sonntaus von 10 Uhr his 1 Uhr Nochm. Spre— 
chen Sie vor oder ſchreihen Sie an Tranzet: 
lantic Zransp, Co., 1646 Yarrabee Etr,, nabe 
Nortb Abe, 21 

Einige Acker Land werden unler günſtigen 
Bedingungen in der Nachbarſchaft Ehicagos 
zit faufen geſucht. Nord- oder Weſtfſeite vor 
gezogen. Adre: O. 2057 Abendpoſt. dimiſo 


| 3u Taufen aefucht: Eine gutachende Karıt, 
tie unter 40 Wder, wo Gigentümer einen 
ı Yhonat oder länger auf der Farım bleiben fan, 
bis id) eingearbeitet biı, 
$7000, Adr.: B 1005 Adendpojit, Dagimk& 


Verlaufe ziwei 40 der Barmen, eine 120 
AHder Sarın, eine 140 Ader Farm. 
Butler, North Branch, Michigan. 


dimido 


Verſchicdenes 


Zu kaufen geſuche: Kleine Lot mit Bungalow 
oder Cottage. Offerten mit Preisaugabe erbe⸗ 
ton unter Adr.: M. 1267 Abendpoſt. ſmodi 


Kaufs- und Verkaufsangebote 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile) 


Kaufe alle alten künſtlichen Zähne u. Zahn— 
gebiſſe, auch Goldzähne, Brücken, ſowie zerbr. 
The Victoria, 143 RN. Wabafh Ave., Zim. 200. 

mo—fu 
| — 


| * — 
| Finanzielles. 
Cnzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 


Liberty Bonds gelauft und verlauft. Beſte 
Preiſe. Koſtenfreie Auskunft über Wertpapiere. 
H. Wedesweiler, 21 N. La Salle Str., Zimmer 
302. Sonntags offen 10—12, 


| Hu Teiben gefucht: $3000 anf Bridgebäude; 
ı gute Anlage, Dette, 4220 Lincoln Avenue, 
| dimi 


Liberth Bonds, 850, 85190 und höher, werden 
getauft. K. W. Kempf, 120 2 XaSalle Str. 
IYagtıvk 


Tariehen auf verbeffertes Grimdeinentun; 
Vaudarlchen eine Spezialität, Coforfige Vor 
diemma. 9 D. Etone & Ev, 1li Ref 
Waſhington Str. Tel. Main 1865, 23118* 


liefern Pläne frei. 
leihte Zahlungen. 


Wir bauen vollltändig, 
Darlehen obne Kommiſſion. 
Allifon Gontractina Eo., 109 N. Dearborn 
Eir, Tel, Central 728. 2sin*t 


Ysir verleihen Geld aut Grundeigentum und 
zum Yauen zu niedrigiten Binfen. Offen Mons 
taa nıd Eamstag Abends bis Y Uhr. Straule 
State Ecvings Yanl, 1341 Milwauiee Abe, 
rohe Taufına Er, 201% 


Te EEE Er —* 
Nedjtsanwälte 
Anzeigen unter diefer Nuorit 14c die Belle) 


Sred Kıolte, deutfcher 
Prattizirt an allen Gerichten. 
born Eir.. Bimmer 1444. 





Reotsauwalt. 
127 N. Deax⸗ 
"ib*% 


| _Ridard u. Koch, 25%, Dearboru Eir,, 7, 
Flur befanmter deutfyer Advolnt md Yvtar, 
Abends: 1572 X. Halucd Str... Edle Korib Ave. 


| 
| Lonuuns J. SGotlieb, Deuiſch-ungatucher 
Adoufat, erteilt dat frei, gimmer 5058, 132 38. 
"albingten Ztr., von vUhr Morg. bis 3 
Nachm. und 1572 N. Häalſted Sit von 4 Ubtr 
Nachm. his 83:30 Ahends, am Sonniag ven d 
bis 1 Uhr RNachm. Phoͤne: Dwerſey 3134. 
16ap*£ 


ungar, Schtpumwalt und öffentlicher Notar. 
| Alle Gerihtsfahen. E51 Welt North Avenue, 
| 3udı*? 


| Dr. Hugo Radau, deutfchofterre. nd 
| 


Amtliche Beglanbigungen und. 
werden altögel riigt vom Bffentlihen Wotar 
der Abendvoit Go. 223 DW, Walbington ar 

ın* 


| Beuriungarıtces Addvolat, Stullelter und 
Notar; praltisirt in alleı Gerichten. Offen 
auch Abends u. Sountags. Vitte vorzuſprechen. 
Schwarbz. 2133 N.Clarl tr, Tel. Diverfeh 31589. 
1ma*Z 


Heiratsgeſuche 
(Anzelgen unter dieſer Rubrit 8 Cis. d. Wort 
cber Ieitte Anacige unter einem Dollar.) 
I 
\ 


Heiralsgeſuch: Geſchäftsmann, 40, autes Ein— 
lommen, vünſcht Belanntſchaft mit ſatholiſchem 
| Mädchen oder Willwe 4wecks Heirat: Zermö 
gen nicht notwendig. Nur Erunſtmeinende mit 
Geſchäftslenntniſen bitte zu ſchreihen mit Pho— 
tograpbie. Mdr.: N 1715 Abendvpoſt. 

Heiratsgeſuch: Mann in den 6er Jahren, 
mit eigenem Heim, ohne Anhang, 4uter Arbei— 
ter, ſucht die Belanntſchaft einer guten, auf— 
richtigen Frau von 50—60 Jahren, vom Lan— 
| de, mit etwas Vermögen, 4wecks Heirat. Adr.: 
O 1970 Abendpoſt. 


Heiralsgeſuch; Junger Bartender ſucht die 
Refanmtichaft eines edang., netten, lebenslufti 
gen »rädchen, nicht über 20 Nahre alt, zwecks 
fjväterer Seirat. Bolle Einzelbeiten im erften 
rief erbeten nad 675 N, Glarl tr, . 


Heiratsgeſuch: Anſtändiges, nettes, deutſches 
Mädchen, 33 Jahre alt, dienenden Standes, 
möchte gerne mit einem anſtändigen, ehrlichen, 
neſten Manne belannt werden z4wecks ſpäterer 
Heirat. Darf lein Trinler ſein, Alter von 33 
bis 38 Jahre. Womöglich mit Bild. Nur Ernſt— 
meinende mögen antworten, Mor.: P 1066 
Abendpoit, 


Billard und Podet Tiide 


tAnzeigen unter dieſet Rubrit I4c die Beile) 


Zu verlamen: Billard-Tiſche, velhtandig eu 
Garom vd. Bodet, mit. vollftönd. ubebör 
$150; gewaudıte Tiſche zu Gerangefepten Vrei⸗ 
ien; leichte Bebluugen. Wir vermieten “ifche 
mit dein Yrivilegium, die Miete vom Kauf- 
preis abzuziehen. Zinarreniaden- Einrichtungen 
| eine Epeatalitüt, The Arum&micd:Palle GCollen. 
623 629 € Wahalt be. « 





| der Go. 


| fenteile und Neparatur 
(Anaeigen unter dieſer Ruhrit 14 die Betler 
Ofenteile und Waſſerfronts ſür alle Oefen. 
Oefen nickelplattiert. Margolis, 607 Milwaufee 
Abvenue. vz 


| Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubhrit waec die Zeile.) 


Dr. Haſenchever. 


Nat frei für alle 
ı Leidende, ü 


3000 W. Madiſon Sitr. 


—3B— 


18001wæ 


Tı Front jrüber Aiſiſtent d. Wileuer dutvet; 
utät. Spe⸗-ialiſt für, Arvpatttantheiten, 423 
Pilwanice Ave Et. 10-12 Mittags 5 “a 

Bav*ıi 


Leidyenbeitatter 
(Anzeigen unter diefer Muheil I4c oıe Belle) 


Que Easter and Unvertaling Eo,— Di 
A ET 


lie 


Preis nicht iiber | 


willigm 


1zufrk | 


Aſſidawils 


Grotesfe von M, . Potapento, 
Die Firma „Plüfch und Lebertran“ 
ferte .Eren werten Kunden alies, 
was fie wünfhten. Was fic) übrigens 
ihon im Namen der Firma aus: 
| trüdte. 


Der Gefchäftsführer der Firma, | 
Herr Meper, ein achtunddreißigjähr | drüdte ihm dankbar die Hand: 
tiger, forgfältig getleiveter Herr, war | „Meine Stunde rüdt heran. Mein 


| einer ber ſchönſten 


ſchentüchern erfüllt war. 


An einem herrlichen Tage als Herr 4800 Kronen koſten.“ 
Meyer, wie immer ſorgfältig raſiert 


| Witwe fofort höflich in fein Privat: | 
büro und fragte mit innigem Bei— 
|leib in der Stimme‘ „Nun, wie er 


dur) Sie fah ihm gefühlvoll an und 
fichtiger, was jedoch nicht Hinderte, RER Cie Mi ein 
taß der Schmerz in ihrem Herzen | pracktooller Menfch, Herr Meyer!” 
ebenf> ftark wie bisher wühlte. N Beim Champagner verliehen fie 
Herr Meyer führte die nniröftliche | ihre Kräfte, und fie wäre faft u Bo— 
ten gefollen, wenn der zudorfom- 
ımende Herr Meyer fie nicht m feinen 
Armen aufgefangen hätte. Un? plöß- 
lich begann er ihre Augen, ihre Stirn 
Sie warf ihren Schleier zucüd und | und ihre Wangen zu füffen, bis er 
glüdlich zu ihrem Munde gelangte. 
Die trauernde Witwe famı unter 


— — 


len Sie ſich jetzt, gnädige Frau?“ 


Männer von ganz Knut ruft mich ſchon jede Nacht. Auf den Eindrücken diefes Temperaments 
Finnland, und daher war es weiter jeden Fall möchte ich Ihnen ſchon allmälig 
hicht erſtaunlich, daß der Warteraum jetzt herzlich für Ihre Teilnahme dan— aufricht 
neben ſeinem Büro ſtets von verlore- ten; ſie iſt für mich ein großer Troſt!“ 
nen Herzen, Regenſchirmen und Ta- 


wieder zu ſich und rief mit 
tigem Erſtaunen: „O mein 
Gott, was maden Sie...?“ 

„Ich liebe dich, Hedda!“ 

„Iſt das wahr, Wilhelm?“ 

Herr Meyer fiel auf die Knie nie: 
Mit Tränen in den Augen beugte | der, umfaßte ihre Taille und begann, 


„Hier ift die Zeichnung, gnädige 
|Frau. Das Grabdertmal wird zirka 


| und frifiert, fich’S in feinem Schreib: | fie fich über das Papier: „yür meinen | indem er ihr feinen hübſchen Locken— 


ti 


jchfeffel bequem machte und nod | Stnut darf mir nichts zu teuer Fein. |topf auf den Schoß legte, feine Liebe 
sive, einmal mit der Hand über ven ges | D, mie wird das herrlich werden!“ zu beteuern, 
ade | pflegten Schnurrbart fuhr, rollte un= | 


„Alfo, Sie find damit einverftan- rau Anderfon griff gerührt nad 


‚ten vor einem ber jechs "portale det | ten, gnäbige Frau, und mir tönnen ihrem Tafchentuh, warf dann einen 


| yirma eine elegante Mietsequipage cs fo anfertigen laffen?“ 


I 


bor, | 
Sehr bald ftellte es jich heraus, 


daß eine neue Kundin in eben biejer | soldete Dach feheint mir doch etivas 
Stalefche getommen mar, eine Dame, | zu prätentiös, und wenn man für ven | 
tie tief Trauer trug. Gie weinte ſo Sartophag feinen karrarifhen Mar: 
laut, daß die Lampen in ber Wirt | mor nehmen würde, fo, fönnte er 
ſchaftsabteilung mit den YZyıindern | trogdem jehr hübfch werden. Meinen ! 


HMirrten. Und ihre Geufzer waren fo 
tief, daß, der Chef, Herr Leiertran, 
gezwungen war, feine Perüce mit vet: 


nicht fortfliege. 


Da im aanzen MWarenhaufe fein 


ſich in ſolch außergewöhnlicher Si— 
tuation zurechtfand, führte man die 
tief beküümmerte Dame direkt zu Herrn 


licher Frauenkenner erfreute. 





ſie ihren undurchdringlichen Geſichts— 


—— Name iſt Anderſon!“ Als— 
dann drückte ſie ihre ideal geformten 


lleinen Hände ans Herz, erhob die in | 
Tränen ſchwimmenden Augen zum bung. „In der lehten Nacht war er 
Kronleuchter und fagte mit feuchter | wieder ge 


Etimme: 
„Mein Knut if 


in Helfingfors!“ 


| Herr Meyer jtand verftändnislos | zu bemerien. „Wenn er Sie wirklich) | zu 
da. Nur eins fam ihm im Moment jliebte, fo dürfte er ‘a3 nicht tun... | 
| 995 UORIERGR ORTEN | didoſaſe zum Bewußtſein: daß Ehemänner ein | Sie Sollten fich doch mal an eine fpi= 
| Artikel waren, den die Firma „Plüſch 


und Lebertran” bisher noch nicht 


| führte. Irogdem geleitete er jie höf- 


Bi 


jberfuchte, ihr eine aroße Auswahl 
berſchiedener Gegenſtände in Schwarz 
| 


borzulegen. Doch fie jchüttelte nu: Hebda! Und dann verfhwand er im 


verzweifelt den Kopf und erklärte 
ſchließlich mit 


und koſtbares Denkmal für das teure 


Grab ihres unvergeßlichen Gatten zu 


beſtellen. 
„Ach ſo,“ ſagte Herr Meyer; „ein 
Denkmal! Gewiß, ſehr wohl!“ 


Sie nickte ihm beiſtimmend zu und 
ſeufzte abermals tief und andauernd. | 
Herr Meyer begann ihr nun mit | 


ungelünftelter Teilnahme eine ganze 
Anzahl von Skizzen von Grabdenf- 
mälern borzuzeichnen, die alle mit 
ſehr ſchönen ſymboliſchen Emblemen 
geſchmückt waren. 

„Wie wäre es mit einer ſchönen do— 
riſchen Säule?“ ſchlug er vor. 


„Ach, das iſt zu gewöhnlich,“ | 


ſchluchzte ſie verneinend. 
„Ein Kreuz mit Girlanden 
Eichenlaub?“ 
„Das iſt zu trivial.“ 
„Eine zur Hälfte 
Säule mit einem kleinen Engel?“ 
„O nein, das iſjt mir für meinen 


3 teuren Ainut noch viel zu wenig.“ 


Endlich) einigten fie fich auf ei 


hochgewölbtem vergoldetem Dach, in 
dejfen Innern ein Sarkopjag aus 
farrarifhem Marrıor ruhen follte. 
AUS einziger Schmud tar dann für 
den Sarlophag die Auffchrift: „Knut 
Underfon“ in met-rh;chen vergoldeten 
Buchſtaben gedacht. 
| Dort werde ich dann unbemerkt und 
einfam meinen können, und ver Gert 
| meines felioen nut wird nich um: 
mehen, bis ich endlich mit ihm ziehe 
nach jener fchöreren Welt...“ 
| Der gerührte Gert Meyer fam nun 
[in eine poetijhe Siimmung. 
dem Gedanfen ein 
|ber Firma „Plüfch 
‚auf diefem neuen, bisher von ıhr nicht 
Itultivierten Gebiete hochzuhalten, be 
Igann er feinen Schnurrbart no 
tunftooller als bisher zu ftreisGen und 
ırief mit fchöner Tenorftimme: 

„Wie herrlich, meine Gnäbdigite, 
ı werden Sie dort die illen Stunden 


| 
I 
| 
| IE 


. 


neugierigen Augen der Menfdjen 
„D, Herr...?” 
„Meyer, Wilhelm Meyer!“ 
„D, Herr Meyer, Sie verfteh 
mid. Sch bin Jo alüdlich, da; ich Sie 
in meiner PVerzmweiflung getroffen 
babe!” rief die Trauernde und jah ihn 
mit einem longen und fchmerzlichen 


: * 1: hät F rt” 
| Ylide an. Dann erklärte fie, nad; | 9m doch gefannt hätten, Herr Mener! 


zwei Tagen iwiederfommen zu wollen E 5 Sn 
Vergnügen geweſen, gnädige Freu! 


um ſich den ausführlichen Entwurf 


für das Denkmal anzuſehen. Der Ko— 


geſtorben, Herr 
Geſchäftsführer. Vor vier Monaten kat von ſeiten des Herrn Verbliche— 


den Händen feſtzuhalten, damit ſie 


Meyer, der ſich des Ruſes als vorzüg- ihr zärtlich die behandſchuhte Rechte, 
Als ſie ſein Büro betrat, lüftete | leitete. 

ſchleier und zeigte ein junges und hüb-⸗ \ 

ches; aber in Tränen aufgelöftes Ges | Anderfen wieder; biesmal zu Fuß. 

jicht. Dann lieh; fie fi) mit fonvul- |.she Witwenfcleier Batte ji um 

fivifhem Schluchzen auf den Divan |einen halben Meter verkürzt und war 


niederfallen und ftieß in langgezoge- | Über bie Schulter geivorfen, fo daß er 
ven Tönen die vier Worte hervor: | Das Geficht freigab. Auch meinte fie 


H nah der Irauerabteilung und war e8 nicht. ES fehien mir nur, als 


langem Schludzen, | 
be fie nefommen fei, um ein ſchönes 


ze ſchmerzlich ich ihn beweine!“ 


DON | fo 
abgebrochene | einfacher und befeheidener Menich. 


n| 
fleines Maufol’um aus Granit mit | 


Bon | 
genommen, den Ruf gen Eie ı 
und XLeberiran” | 


“brot einzunehmen? D, fehen Sie mich! 
5 pitten | 


in der Nähe Ihres teuren Entſchlafe- 
nen verbringen können, fern von den 


langen Blick zum Himmel, den in die— 
„Gewiß, ſelbſtverſtändlich. Das ſem Falle eine mit bunten Amoretten 

heißt — einen Augenblick. Das ver- geſchmückte Zimmerdecke vertrat und 

flüſterte dann unter Tränen: 

„O mein Knut, ich danke dir! Ich 
fühle in der Tiefe meines Herzens, 
daß du, mein unvergehlicher, ihn mir 
in den Weg aefchidt haft!“ 

„Es ift gut!" fagte Here Mener, 
als ihm ber Kellner bei der Abrech- 


i nun zehn Kronen herausgeben 
„Ach, Sie verſtehen mich ſo gut. wollte. u 

E35 ift ein großes Glüd, Herr Mener, * 
mit einem foldhen Menfchen zu tun zu! 


| 
I 


Sie nicht auch?“ | 
„Aber gewiß, anädige Frau, ganz 
wie Sie wünfchen!” 


* * 


Als das Paar einige Monate ſpäter 


Ungeftellter vorjanden war, von dem | Haben, wie Sie es ſind. — Alſo dann ſich nach einem opulenten Hochzeüs— 
man hätte annehmen können, daß er könnte ich wohl übermorgen den neuen diner im Ei 


i { ſenbahnwaggon zur Hoch— 
Auge zu jehen betommen?” zeitsreiſe rer * and 
| „Arme, gnädige Frau!“ ſagte Herr Hedda plötzlich aus dem Fenſter des 
Meyer teilnahmsvoll, und ſtreichelte dahinraſenden Zuges auf einen Kirch— 
hof in der Nähe der zurückbleibenden 
Stadt und ſagte: 

„Wilhelm, ſieh, dort liegt Knut!“ 
„So?“ ſagte Herr Meyer zerſtreut 
d baſtelte an den Riemen des Hand— 
gepäcks. 

„Mein Liebling!“ fuhr Frau Hedda 
fort. -Wenn von den 3000 Kronen, 
die wir für unfere Hodhzeitsreife an- 
gefeht haben, etwas übrig bleibt, fo 
wollen wir doch für Anut3 Grad eine 
einfache Grabtafel aus ſchwediſchem 
ı Oranit beftellen, jo einfach und be- 
ſcheiden wie er ſelbſt war. Nicht wahr, 
* Schatz?“ 

———— 
| Eine tenre Lehre, 


j während er fie wieder zum Wagen ge: 


* 


Um angegebenen Tage fam Frau un 


a x 


I 


nicht mehr. 
„D, wenn Sie müßten, mie ih 
letde,” erflärte fie nach der Bearüi- 


fommen, um mid) zu ho= 
“ 


‚en. O 
| „sch finde e3 Doc jehr wenig beli- 
Vor einigen Jahrzehnten zäglte 
den ameritaniihen Milltonären 
aud) cin alter Indianerhäuptling 
bom Stamm der Wpyandot, da feine 
weithin durch die Staaten Stanias 
und Miſſouri ſich erſtreckenden Län— 
dereien den ungefähren Wert von 
vier Millionen Dollar beſaßen. Die— 
ſer über ſiebzig Jahre alte, unge— 
lehrte Indianer, der Abkömmling 
einer mehr und mehr ausſterbenden 
Raſſe, der nicht leſen noch ſchreiben 
konnte, verſtand jich trogdem ausge. 
zeichnet auf Geichäftsjachen forwie 
auf den Wert des Geldes, das er 
durd VBerfauf von Grund und Bo- 
den gewannt und nugbringend int 
Häuſerkauf und ſonſtigen ſicheren 
Unternehmungen anzulegen wußte. 

Einſt gab nun dieſer alte Schlau— 
berger ſeinen weißen Brüdern eine 
Lehre in der Pünktlichkeit, die ihnen 
teuer zu ſtehen kam. Es handelte 
ſich nämlich um Abtretung einer 
Strecke Landes, deren Ankaufswert 
auf die hübſche Summe von hun— 
dertfünfzigtauſend Dollar veran— 
ſchlagt war. Abgeſchloſſen ſollte das 
Geſchäft in der Bank zu Kanſas 
City werden, und zwar an einem 
für dieſen Zweck vereinbarten Tage, 
vormittags um zehn Uhr. 

Es fehlten noch einige Minuten 
an der feſtgeſetzten Zeit, da erſchien 
der alte Wyandothäuptling imBank— 
gebäude. Er ließ ſich ruhig nieder 
und wartete, die Blicke dabei unver— 
wandt auf die ihm gegenüber be— 
findliche große Uhr gerichtet, bis 
dieſe auf zehn zeigte. 

Nun erhob er ſich und blieb ſte— 
Ihen. Sowie aber der legte Schlag 
der zchnten Stunde verflungen war, 
“ijchritt der piünftlide Indianer 
langjamı und witrdevoll zur Tür der 
|anjas Eity-Vank wieder hinaus. 
ıicht weit von dort entfernt traf 


nen,“ erlaubte fich hier Herr Meyer 


ritiftifche Gefellfchaft wenden... Das 
ft doc) wirklich soenig angenehm.“ 
„Ach nein, Herr Meyer, ſo ſchlimm 


| Tagte fein Geift zu mir: Nur feinen 
unnüßen Yürus an meinem Denftmal 


Dunkeln.“ 

„Sp,“ meinte Herr Meyer, „alfo 
dann mwünfchen Ste wohl noch eine 
Bereinfabung des Projekts?" 

„D, Herr Meyer, Sie lefen meine 
ı Gedanten! Sa, wir wollen das Maus 
‚ Joleum ganz fortlaffen und nur den 
GSartophag beibehalten. Wozu foll ich 
cud) meine Trauer verbergen! Mag 
tie ganze Welt fehen, wie jehr ich 
meinen Anut geliebt habe und mie 





| Re — 
| „3a, gewiß, gnädige Yrau. Sie ha= 


| ben ganz recht. Aber fonjt joll Hoc) 
alles jo bleiben, wie wir eö projef- 
tierten?“ 

„Natürlich. Das heißt, wir könn— 
ten für den Sarkophag vielleicht ſiatt 
Granit nur Sandſtein nehmen? Und 
dann braucht die Inſchrift auch nicht 
groß zu ſein, Buchſtaben von einem 
halben Meter Höhe dürften wohl ge— 
nügen. Mein Seliger war ja ein ſo 


os 
un, 


.. 


.. 


|Alfo auf Wiederfehen, Herr Meyer!“ 
| „Auf MWiederfehen, gnädige Frau. 
ı Hebrigens: ic} bin mit meiner Arbeit 
bier fertig. Wir haben, glaube ich, 
ıdenfelben Weg, Sie wohnen doch im 
Hotel Briftol“, nit wahr? Geftaiten 
Sie mir, dat ich Sie begleite?“ 
| „Sc nehme hre Liebenswürdig- 
‚ feit dantend an. U, ich Bin ja imme 
ſo einſam, ſo ſchrecklich einſam!“ 
Daonn verließen ſie zuſammen das 
Kaufhaus. | 
E23 +5 r ‘ f 990 $ No} I .. . 
E ee ae u — | er die Käufer, die ibn natürlich dazu 
| einiger 2eit zufällig nerade vor Sem bewegen wollten, umzufejren. Tod) 


| fie fanden fein Gehör bei dent Alten. 
| n Reiiaura Br * 
bekannten und beliebten Reſtaurant „Meine Obren find jekt taub, 


—— befanden. Hert Meyer ſagte er, „und meine weißen Brü— 
ergriff das Wort: „Ider ſprechen in den Wind. Sie mö— 
„Mir tommt gerabe —* Gedante. gen morgen um die gleiche Stunde 
* — — ee übel nehmen sid am gleigen Srte einitellen, 
|birfen. Hätten Sie nicht Luft, mit Feut iſt e ſat geworden 
ammen hier ein kleines Abende Wohl a übel muten fich die 


mir zuf 
Männer fügen. Ant näcjiten Tage 
7” waren ie denn audı nicht minder 
Ihr Fnftlich um zehn Uhr zur Stelle, 
den wie der Indianerhäuptling. 
der Wer aber vermöchte es, ihr Stau— 
Serr Meer. ich toürbe e3 mi Iren und ihre höchſt unangeneyme 
u er, ich wurde es mir neberraſchung zu beſchreiben, als 
niemals geſtatten, mit einem anderen hor dem Ünterzeichnen des Kaufper— 
Menſchen. . . .aber da Sie den Vor-— faltblütig er> 


=. | trages der Jndianer 
ıhlag machen, fann unmöglich etiwas |; — Di⸗ Srunditüde, die am 


icht fo eritaunt an — wir neh: 
men natürlicd) ein Separd, damit 
|sarte® Empfinden nicht unter 
| falten, teilnahmslofen Bliden 


ı Menfchen leidet!“ 


—— E an |: ort u 
en Schlimmes dabei ſein. Ach, gerade geſtrigen Tage noch hundertund— 


hier habe ich ſo oft mit meinem teu⸗ ünfzigtauſend Dollar gekoſtet hät 

‚ten Anuf gemeilt, Er liebte es, für jen, ſind heute auf bumdertficbzig- 

| mich öfters fleine improifierte Sou- jauſend geitiegen: nur für dieſe 
Ppers zu veranſtalten. O, wenn Sie Summe ſind ſie zu haben.“ 

| Da half alles Reden nichts. Ein 

„Das wäre für mich ein befonderes | jtarrer selsblod konnte nicht unem. 

| pfindlicher jein, wie der rote Mann 


Nac) der Suppe fiel fie vor Rühs| mit feiner zäben Wiederholung: 


| ftenpunft fpiele feine Rolle, denn ihr | rung faft in Obnmadt. Es erwie| „Sejtern war geftern md heute ijt 
teurer Gatte habe fie nicht ganz ohne | Ti, daß es diefelbe Suppe war, die| heute!“ 


Mittel zurüdgelaffen. Herr Mener |Tie mit nut bei ihrem legten Souper | 


fand das fjehr flug vom verftorbene.ı 
Herrn Sinut und begleitete dann “ie 
Dame, die mieder ihren Dichten 


| Schleier über das Geficht aegogen 


hatte und von neucm mit Tränen 
tämpfte, ehrerbietioft zum Wagen. 
‚Nach zwei Tagen hielt die Equipage 
mit der bijter gefleiveten Witwe aver- 
mal3 bor. ben Toren der Firma. 


Allein diesmal mar der Wagen nicht 
geiloffen, und der Schleier von dem 


Er wuhte aud) ganz genau, wie 
bier genofjen hatte, DO, wie lebhaft fa | nötig die weißen Freunde feinen Bo— 
fie nod) fein nergnügtes Gefir,t vor) den fiir ihre Zwede braudten. So 
ıich, tie er das Kabinett betrat und| blieb den legteren jchliehlicdy nichts 
ihr zurief: „Heute habe ich ein fchönes | anderes übrig, als dir geforderte 
Geſchäft gemacht, Schatz. Nun wollen | Erhöhung der Kaufſumme zu be- 
hir und mas Ordentliches leiften!” willigen. 

Herr Meyer drüdte ihr voll Zärt:| Bmenzigtaujend Dollar für we- 
lichkeit das Händchen und flüfterte | nige Minuten VBeripätung! Das ilt 
mit Tränen in der Stimme; „Armes | wohl die tenerjte Lehre, die jemals 
Heined Herzhen! ch kann Khren | jemand in der Pünktlichkeit erteilt 
Schmerz verftehen!” und erhalten bat, s 
J ⸗ 





x — 2 
Chicago, den 20. Auguft 1918. 
Raditchend die Wotierungen au ber 
Getecidebörte. vum Beyinn der Börien- 
ftunden bis um 11 br Vormittags: 
Erößnung. Hod, Wiedrig. 11 Worm 
Mais — 
2 Te u - $ $1.60% 
Stpt. 1.624-1% 1.623 1.62% 
EN .. 1.039-18 101° 16. 
dafer — 
Aug. ‚70% 
pt. .70%-71 
t zig 


1.61% 
1.6314 


<t 
L : 
Svped ⸗ 
Spt . 

Et .. 

_Tamai— 
Erpi . 
Lit .: 
_Nippen— 
Sept „24.85 
It ..25.00 


1) 


— 43.00 
— 44.15 
26. 


26,82 


> 


24.90 
23.10 


21.8 
25.00 


24.30 
23.10 
Raayııcherd die bentigen Schuh 
estirungen an der (Hetreidebürfe: 
Mais Hafer Epet Schmalz Nıppen 
Aug. ......$1.68% — 
Sept. ..... 1.64% 44.30 20,77 
Mais IhloB um 234 bis 31%, 
Hafer um 17% biz 214, Provifionen 
um 5 bis 40 Cents höher. Die 
Preife ftiegen auf Grund weiterer 
aus dem Südmelten eingetroffener 
Nachrichten, und zeitweife herrfchte 
beträchtliche Aufregung. Herrn Ju— 
glis’ Schäßung vom-16, Auguft giebt 


.121% 


«id 


die Ernte der jieden hauptfädhlichiten | 


Maisftanten auf 1400 Milionen an, 
während die Regierung ihn am 1. 


Auguft noch auf 1663 Millioneir ge: | 


bracht hatte. 
Jahren betrug er 1810, 1354, 1634, 
1433 und 1216 Millionen Buihel. 
Die Maiszufuhr ift nach wie vor eine 
gerftuge; heute gingen nur 485,000 
YBufehl ein. Aus New Port wird 
gemeldet, dah feine Erportbeitellun 
gen für Hafer vorlagen, daß aber ber 
Maismarkt diefen beeinflußt. Der 
allgemeinen Anſicht nah ift Hafer 
immer noch verbältnigmäßtg billig. 


Europäiſche Wechſelraten, 


Nach dem Bericht der Merchauts Loan 
& TZruft Go. 112 W. Adams Straße, 


ftelten fih Die Europätiden Wechfelra- 
ten für Beträge von $25,0VV oder mehr 


(für fleinere Beträge find jie- entipre- | 
Bantfen | 


end höher) im Verkehr Der 
unter einander heute wie folgt: 
vondei— Hente 
TEE ETETGEREEEEREEETEE 
BE ensans she nrantnee 47512 
Yyuris- 
Kabics : 05 
2 


Geſtern 
476.3714 


13374 


q 
v4 
651 


2 


emari— 
ubeds 
Norwe 
CHeEB .nuonn0s0n0: 000. 
Mic Ddeli— 
GCHeR8 .nus0unnnnun0n00r00 
Enunten— 


gell 


Srodukten-Börir. 


Kartofieln ans Minnefota und 
Misconiin, die jeit Kurzem erfcheis 
nen, werden jet am 
geiauft und gelten als 
denn die biefigen. Gurfen 
Melonen werden 


und 


e 
x 


im Engros-dandel 20 Cents, 


wems) 50 Cents, Auch Tomaten 

find ziemlich billig und reihlid, 

Sie toigenden Zreife guten für 

Sas naude!. 

taten ſind die Breife ctwas beber. 
"ng „aarr und Sudgrkäder. 

(Konerungen und Beridt don 23.8 Sabı Co. 
15V Yord Fraufllin Strabe. 


ca 


Mad un nsemenn nern  ERZU 
zlurie Kadyıruge, DOW Yprette Mein, 
Wo. gül losbar. wie voben gerungete 

Grade billig nach Buttertellgehalt. 

Preiſe ſteigend wegen geringer Boͤrtale 

an Kühlivere und ſtiſchem Marertal. 

Gelatine ————— —7— 
Gule, eßbare Ware ſehr wenig oiſc⸗ 
riert. Im ornerte abgeſchnitten. Vor 

Sch'abß der Satjor droht Wiaugel 

an Ware emzutreten. 
Juapauifde Gclaime (Nlgar-!igar) — 

Yr. ] 

Yir. 
Grirodneie 
Nur Eiweiß . 
Bummi -— Arabiſcher. ........ 

Zruneanth, fiir Jcecrcanis 

Powder „.esonseossonsonnnnne 
» ICecteanpomWder" —.*4 0.88 
„aple”:3yuder (lanadiih).... 
Miichftreupulset ........... 

(Die Ernte ilt ausderfauft.) 
(Biele Ervorl-Vrders.) 
Meisınchl „........ on... 0.09% —0.10 


— 1.05 


BaEE. 20002000 


auder, 
100 Bund... .......$ 7 


—*8 


MNoꝛrtereiprodukte. 


lic 


Gramuliert, vs 


Putter. 


(Molierungen von Wahne & Xolw, 159 Weit 
South Water Strabze.) 
„Ereamriy“, extra, das Pfund 
Fire“, das Bfund .... 

—A drs Plund 
Fadfware, das Pund. ........ 
„Ladles", das Lind 


Gier. 


(Aotierungen don Nahne_& Nov, 159 Welt 
Eoutb Kater Eıirabe.) 
„Eriras“, das Dubend 0.38 —U.3814 
Irdinary Firits”, das Did... 0.35%—0.37 
Gemiſchte Waren, Kiſten ein— 
geſcolofſen, das Dutzend 0.36, —0.38 
(Eier für Grocers ungefähr Ic böher.) 


Käſe. 


GMolierungen von der Kaſcbörſe.) 
„Cheddarſs“, das Pfund ..... 
Rahmläſe, „Twins“, das id. 
„Voung America“, das Pfund 0.26 
Daiſies“, das Pfund..P..... 0.26 
SEE”, DEE TEE ann in BRD 
„xong Horms“, Das % ... 0.20, 0,268 
Schweizer, ncu, das .. 0.4 —0.45 
do. 1WBlod), neu, Piund.... 0.34 —0 35 
Limburger, 2: Biund»<tüde.... 0.24 
do, 1:Rfund:ZStüde 0.25 


Geflügel uw Fleijd. 
Geflügel (Icbeud). 


(Motierungen don Acylen &_ Murmann, 226 
Weſt South Waler Sitrabe.) 
(Die PBreife geiten nur- für fing Yatienfitten 
oder mehr. einzelne Yatteritn 44 Gem 
das Pſfund höher.) 
0.30 


0.442 
045 —u.413} 
0.39 —0.41 
0. 3328 —0.34 

0.30% 


— 


Hübner, Das 
Yabıe, Des 
Broiters ‘, 
Trutbühner, lebend, 
ZEN, BOB WE aunnnnnnnrn 
Indian Nunner Enten, Pfd.r. 
Gänſe, das Rfund career 
_do., junge, das Pfund.. 
Keribübner, das Dugend 
Alte Zauben, lebend, Dugend 
Sauabs“, Icheud, Durkend.... 
bo., augeriätet, Dußend..... 2.00 
. leine magcre, weniger. 
(Zur Notig für Geflügeliender! 
fleifistge Tiere find bier berfäuflich.) 
Rindfleiſch (zugerichtet.) 
Nr. 1, daS Pfund....8 
2, das Pfund...... 
ir. 3, das Pfund 
3“, Ar. 1, das : 
. 2, daB Rund...... 
3, das Piund...... 
das Pfund 
—A und 
5 — 


11, bis : 


0.18 
0.21 
5.00 
2.00 
2.50 


—3.00 


Rippen, 
EN 


0.32 
do. 3 


0.30 
0.16 
0.35 
0.34 
0.18 
0.26 
0.25 
0.16 
0.24 
0 22 
0,16 
0.17 
0.16 
0.13 


bo., ir, ! 
do, Mr. 3, 
„Ebuds“, Y 
do. ir. 2, 
Do., Ar. 3, 
„glalcs“, >ir. 1, 
ro. Ar. 2. das Sind 
dba 


do, Ar. 3, das Mund 


Kälber (geichlachtet.) 

Notierungen bon Nepfen & Wiucmann, 22 

ae South Ysater Girabe,) u 
50— 60 Slundb Gewicht, Afb. 0.21 —0.224% 
ne Bm Semiat. . 0.230,24 
00—110 d Gemidt, d. IE 
140—175 Wlund Gewicht (nußs 
oclugt), das Pfund... 0.18 —0.%0 


253.10 ! 


Xu dein legten Fünf) 


inner billiger, | 
keimische Surfen foiten das Tugend | 
ein | 
Korb mit rımd 15 Melonen (White | 


Beim Eintauf fleinerer | 


’ m re 
7*Wilſon Company .... 


—— 


Arpfel. 


Mollerun von Grimm & Wo, 
en Det Ceuib Laser ital) 


zönenennen 50 
3.50 
1.50 
1.50 
1.00 


Ducheh, dat tab. : 
Golden EWELIS „uusnurennncene 
"enltbied, der Bulbel......... 
Ducheß, der Bi .velsusoncnuncre 
Crab»"tepfel, der Bufhel....... 
Birnen, 
I oi tanır Bırderbirnen, Kite 
I 16 Buarld.......000... 
Do, Der Kullelsuucnnunnnenne & 
Bartlctts, der Bufdel.......... 2. 
u ee 3 
Bflaumen 
icdigas, 16 Duarld. ......... 
Dantiond -.....sun0.000nn0n00ss 
Do... Per Eile. 000.000 040.000 
Trauben. 
Ricigan, Tleiner Korb 
Iaielirauben, Cafe 


Malagas .....*24*2.2**4** 
| vfirſiche. 
Räachigan. Buſhel .....2.09 
| Sftaboma, Buſhel ..... . 1,75 
Zafeipfirfjche, Cafe 1.10 
— 23 * 
Südfrüchte. 
Moltierungen von George J. Grimm 
179-151 weſt Souſh Water Stra 
Apfelſinen, Caliſceruia. Kiſte.. 8.50 
California, Niite.... 8.25 
Melonen 
IGantalouped alifornia, Crate 1:50 
Indiana 1.0U 
|wems (Pint Meat), Erate.... 2.25 
o. (White Meath, Horb. ... 


— 


| | 
| 


30 


Aouren 
Zuronen, 


v.40 


1 > 
| T 


& Go, 
be.) 


a =. 


—B3.i0 


—.0— 


2,50 


— 1.50 


0,50 


' Brifdes Gemüſe. 


& Go | 


Grium 
Weſt Souibd Wuter Stra 
Slligalorbienen o.....0020..0.0. 4.B 
Blumentohl, heimiſch, Dutzend 
do,, Michigan, 12 2 10 Aopfe 0.50 
Sill, das Bündel 
Gierpfianzen, das "Dupgend,... 
Surfen, zwei Dußend....un.s 
DO, DEE ROEB. 2000000 nn 0000» 0.30 
d),., heimiſche. das Tuhhend 
do, niaigan, Burlbel....... 
Kinmangurt.n, fieine, Zad... 
vu BEER \. 
der Buſhel 
ıftüreolten, beimtiche, 100» Vdl, 
| ivadi, hHeinniche, Birmdel... 0.01 
rat, beimiihes, Kalc.c..... 
| ieerreiiig, 12 Wurzeln 
Paſtinalen, die Riſte 
Veterſilie, Duvend Bündel. . 
*ſeffer, hieſiger 
Vitze, Minneſota, Schachtel.. 
Nadieschen, 100 Bünde 
Rüben, 100 Binmdel..... 
| Zalai, Kopf— 
| New Dorf, 
| _Blattfalaı, große Kiſte 
Schnittbohnen, arüne, heimiſch, 
060600 ) 
do., aclbe, heimisch, Kilte.... 0.60 
| Ecllerie, Michigan ... ı 
DRS Saar 
Suüßlorn, Iuno X 
Zematen, bielige, Milte 0.35 
do,, Midinnm. der Storb.... 0.35 
1 DO.. DURIBE, Böhscneeasauuss 0.28 
Turnips, ꝓecimiſche, der Sach. 
do., die Kiſte 
zwiebeln, heimiſche. Sach .. 
do., ftaliforniſche, gelbe. Sack 
do., weiße, Tleine, die Kiſte.. 
do,, grüns, das Bündel... 
Ntarteffeln. 
(2, Staris Company, 192 9. 
(Tie reife gellen nur bei 
Waggonladungen.) 
Minneſota Ohios, 100 Kid... 2.30 
wisconiin, weiße, 2.60 
do., rote, 100 2.40 


Getreide, Mehl u. 


Garvyreiſe.) 


ierr 


Goltierungen von Ceorge J. 
l 181 


| 
| 
| 1.00 
| 
| 


ns 
u, 


2.8) 


Clart 


100 BD... 
Rumd...... 


Wehen— 
SA 
Ar. DO.s20s00n00H 900045» 
kr. D 
Nr, s 
ME. 2 MB ö 
X Biene 
N PER. 
do 19 


ir 


gemiſcht 
2, gelb 


liebiten ; 
beſſer, 


3ufuhr 

Weizen. . . · 112409, 000: 
erſchiffung 
Wei zen. . . . 133, 000 


dafet — 


AN 
3 


2, wei 

Xr. Bi —— 

Ar. 4, 80............. 
BIGNDATD" zaononnscnnäsens 

Gerite — 

| 

NRoggen — 
BE Berssne 

Men ⸗ 
nenne 
SSÄNSCT 2... 
Nongen ». 
Werlte ... 

den Gerlam auf den Geleiſen 
Neues Timothy. Standard. .27.00 

Ar “000 000002... OR 


J 0.71 4— 
9.70 
0.71 


AT, * 
ee 
KRanſas. Ollaäah, Nebrasfa. .28. 00 — 
Jowa, Minneſ. u. Dalota. .26.00 
Illin. u. Wisconſin. Futter 18.00 
u —————— 
2ztron ⸗ 
Safer . 
SSChseHh -....00 J 10.00 
Timothyſanten, Country Lots. 6.00 


DNB, DRIMIB. 2n0n000n 0400006 4.18 


- . 
Schlachtvieh 
Rinder (yer 100 Pſund) — 
Ausgoeſ. bis beſte Ochſen. . 18. 35 
Gute bis ausgeſ. Ochſen. .17.00 
Dittlere Odfen ...........10,50 
yährlinge — — 13.75 
sette KRübe und Kinder... 7.25 
Kälber ars 
Zrmwelne (ver 100 Biund)— 
X 
Schwere Flciſcherware. .. . . 19. 
Leichte Fleiſcherware. ..... 19.70 
Scemifhte Radware. .......18.2' 
Ferlel 
Exiafe (ver 100 Ptuno)— 
Sämmer, gute bis ausgef.17.25 
_bo., geringe bis gute. ...10.75 
SUBTÜNGE euosnunnenn.0...40.18 
! — onnenneme.e a0 cnnn ed 
Ewes 
en 
| Del, Harz 


Wreiſe vom Baint, 
900 Leit 18. Sirabe.) 
75 Xelt..$ 


—EIII 


und Alfohol. 


“orten ennee . 


Garbon Headligbt, 175 I 
|Ncd Crown Galolüt.zeeneneee 
zeinteröl, Ihlvarz 
Leinfamenöl, rub, im Bab.... 
do., gereinigt, DO. en ununcne 
j Zerpentin, im Faß, Ballone.. 
| Zenatuue. Suifobol, „Sallone.... 
Reines Bleiwcı in 10U Bd. 
wsüflern, daB Zalecrecenenene 
Kleinere Suantnäten, das Faß 1.05 
! Ertra Dual, Gilders’ Aybiting, 
in Fäffern, 100 Bund ..... 2 
New Porler Gyps, 1 bis 4 
Fäfſſer, das Faß 
| Echellad, vorangefarbeit. ........ 
DR WERE. aussen 


Aktienbörſe. 
Nachſtehend die geſtrigen 


Abnayme 


be.) 


— 300 


0.25 


—1.uU 
—U.UlW% | 


1.30 
0,40 


—0,35 


0,20 


—1.25 


1 uU 


—l,50 


u 


1.25 


1.01% | 


».u0 
v0 
0,50 
0,10 
0,25 
0,60 


—3,00 


1.25 
1,75” 


930 


— 1.00 


— 1.00 


-0.40 


— V.vd 
— 50— 


0,40 
0,50 
-0.50 
0,70 
0.50 


1.50 


— 20 


1.00 
0.12 


Zir.) 


burn 


55.000 |. wm. Zn 
PT en Pfund Suriogate verfauft werden. 


.....187,000 


0.7112 


0.700.713, 
—0.70%, 


0.71% 


— 1.04 


1.66 _ 


11.25 
10.67 
10.20 
70 


5.00 


-29.00 


33 uU 
4,00 
30,00 
7,00 
20,00 


11.00 


-12.00 


11.00 
11,00 


9.00 


—4.51 


13.85 
18.25 
16.75 
18,50 
15.00 
17.50 


19,75 
10,85 
20,00 
18,75 


18,75 


18,50 
17.00 
15.50 
14.25 


13.25 


Dil and Barniid Club, 


Ber- 


füufe an der birtiaen Aktienbörfe; 


AUltien, 
Verkäufe. Hoc. Nicd 
EEK LE NS, Borz. 25 17 17 
ebic, Zitte & Iruit... 14 1051, 1605 
"Nontg. Ayard, Borz.. 20 102% 
ı Beoples Was 05 
ı Zuafer Sais, 


44 
v4 

a 312 
56% 
19 


v4 


Vorz.. 20 
ewilt & Gomm...... 1213 
Union Garbide ......102 
United Baverboard...108 
15 
Bonds. 
82000 Chic. Rys. Ser B 58 50 
1000 Com. Edifon 1ft 58.. &n? 
3000 Emwilt Ko. It 58..... 00% 
| S00U. &, Yiberty 3148..100.06 
100 do. 1it Bm. ..u.... 03.80 03,80 
100 Do. 2D AB........... 93.70 93.70 
ı 100 do. 2d 40........ 93.00 93.80 
|: 2750 Do. 3D 4UB..........05.30 95.20 


53 


& 


| 
— Nur gute 


Die nachſtehenden Notirunge 


883 
090% 
100,06 100.06 


tig. Schluß 


17 
165 


102% 1021, 


44 
v4 
1133 
57 


j 


‘ 


59 

ANTy 

wu, 
13.80 
43.70 
03.50 
95.50 


n det 


Nerv Yorker Börfe in ben wichtigften 


Ultien find Heute, als Schluß 


kurfe, 


bei ben Hiefigen Aftienmaflern bes 


tarıt gegeben worben: 


eslußpreife 
Geſtern 


American 
American Locomotive Co..... 
American Smelting 
Anaconda ... 

Yaldwin Locomotide .....-..... 


Gan Go 


24% 
5% 
5844 


Valtimore & Sblo............ 

Bethlehem Sieel 

Ehicago, Milw. & SEt. Paul. 485 

Central Leather Co. — 

Crucible Steel 684 
eral Motors .........oi 

Infbiration Copper ..5 

Sat. Merca —— BR 
Fe en 

ee ** 


Int. z 
Mezican Belrofeum .„.........201% 


% 
663% 
78 


46 


Veunſylda 
Reading ........ 
Ne. Icon and 
Zontbern Railmay 
Ieras Di ——— 
Tobacco Probucis ....... 
Union Pacific............ 
. &, Rubber ....... sa cihe see DE 
BEE none. 20000000 
do,, Borzugsaltien- ..u......11014 
Utab Copper 
Weftinghoufe 


4: 


110% 


80% 
43 
Die Wertpapiere waren der Haupt 
fache nach höher, vor allen die Kana- 
diſche Pazifikaktim, welche auf 162, 
um 334 Buntte „iegen. Die breiein- 
halbprozentigen Freiheitsbonds ſtie— 


gen auf 101.12, und in Wall Street 


erwartet man vielfach ein meiteres 
Steigen. E3 i® viel Gerede davon, 
baß die hohen Steuern auf Börfen- 
gewinne aroße. Sntereffen von der 


Morgen ift Regiftrirungstag. 
Einzige Gelegenheit für Wähler, fi 
vor der Wahl regiftrieren zu laffen. 

Morgen ift der einzige Regiftrie- 
tungstag vor der Vorwahl am 11. 
Ceptember, in der Kandidaten für 
den Bunbesjenat, den Kongreß, die 
Legislatur, County: und Stadtges 
\rihtsämter nominiert werden. Nur 
| Wähler, die in den Wahlbezirken, in 
'benen fie wohnen, nicht regiftriert 
'find, müjjen ihre Namen in bie 
Stammliften eintragen laffen. Wer 
'am 12, März vorfehriftsmäßig regi- 
|ftriert war und feitbem nicht verzogen 
'ift, braucht fich nicht regiftrieren zu 
‚laffen. Dagegen müffen alle, die 
:feitbem verzogen find oder großjäh- 


Spekulation abhalten. Börfenzeitur |Tig geworden oder naturalifiert worz | 


gen verſichern, daß der Stahltruft den ſind, ihre Namen in die Stamm— 
achtzig Prozent Kriegsgewinnüber- liſten eintragen laſſen, wenn ſie ſich 


ſchußſteuer und doch noch dreißig 
Prozent auf feine gewöhnlichen Attien 


bezahlen kann. 


I 
\ 
| 
| 
ı 
l 
I 


| 


| 
I 
l 
| 
| 
| 
I 
I 
} 
| 
| 
| 
\ 
| 


‚mittelpieife fiir den 


feſt: 


1 
I% 
‚1 Bid. 


| Wohlbefanitte Marken — 


| 4 aß, Rapierfäde...... 


! 
! 


5 Rfımd Sad......... 


! 


' 
} 
’ 


4.8 
is BUND „00... 


INMNE RE „une 
MEOMEH| „euros. 


'Musgctvogen ... 


| verfauft 


10 Mund, ausgewonei.,.. 


as, "> 
Die Baumwollebörſe. 

An der Rew Yorker Baumwolle-Börfe wur— 
den beute nahmittan um 21, Uhr folgende 
Freisnotirungen verzeichnet: 

2:15 nahm. ©: 


Niedrig Echlim 
92.4 


> 
31. 


5 
Dezember .......31.70 85 


Die Haffecbörie. 

Der Ktaffemarft war heute feit, 

und dic Rreije gingen um eva einen 

Gent im die Söhe. September itcht 

auf 58,38 und Dezember auf $8.72. 
—— —⸗⸗ — 


Lebensmittelpreiſe. | 
— — — — 


Die ſtaatliche Nahrungsmittelkon— 
trolle ſetzte heute folgende Lebens— 
Kleinverſchleiß 
Bteis, den 


Neinhandler 
aahlt. 


Preis den 
Hausfrau 
—— hlen ſeilte. 
Weißbrot — 

per Laib 
21d., nicht einaewickelt. „0.08 
iD, micht eingewiden „0.06% 
eingemwidelt.........0.08 
1 fo, eingnawicdelt.....0.12 


Mehl — 


per vLaib 
vuy 


0.08-0,10 
0.14-0 15 


wohl per Sud 
% Sah, Yanımwollfad...$1.47-1.4U 
1 1.41-1.40 
> Mund, auggewogen.... 0.30-0.31 

!indere Warten— 
% ab, Baumwollfad.. 


per Eat 
$1,54-1.01 
1.47-1.50 


1.49-1.52 
Sun ».30-0,31 0.33-0.30 
zart. und Brahammehl-— 
Roggennehl — 

Rein — 


'%_Yaß, Vaummvollfad.. 1.30-1.45 1.37-1.58 


Dırufet (rein) ö 
> Pımd DBaummollfad.. 0.27-0.31 
Wintsment- - per 100 WId per Brund 
SCH ooncnun.. ..+85.00-5,75 0.05%-0.07 
ID eenenseenennenne 4,70-5.50 0.00%4-0.003% 

Werfenmeii— 
Faß, Baumwollſach.. 


0,30-0.36 


1.15-1.30 1.21-1.43 
ern. 0.23-0.27 0.25-0,33 
per 1UU Erd. Der Bruno 
...85.25-6.25 0.05%4-0.07% 
ver 100 rund per rimd 
Boos $11,.25-11.60 0.12 -0.15% 
11.00-11.25 0.12 2.15 
9.50-11.50 0.10%-0.1515 


Yominyg— 
Yleis— 
Fanch Dead 


Rolled Onts— 
.....:$6.50-6.10 0.07%4- 0.08 


. 

Dit jedem Yfund Weizenmehl nruf 
zurrogate für Werzenmehl find: Maiss 
gries, geobtörmiges Maismehl, Mais 
mebt, Hominy, Siartorfelmehl, eßbare 
Viaisjtärfe, Neis, Neismehl, Gerftens 
nehl, Buchweigenmehl, Hafermehl, 
tolled Dats, Eüßfartoffelmehl, Soja» 
bohnenmehl, Feteritamehl. 

Roggenmehl kann ohne Surrogate 
werden. Mit jedem Pfund 
-chrot⸗ vder Grahammehl müſſen ſechs 
Zehntel Pfund Surrogate 


woerden. 


ı Ercamery, 


irfts 


ver 100 Pfd. 


Kartoffeln 
neue, nördliche. .62.40-2,00 


— ver 10 Plo. 


V. 290.31 
vor Bed 
v.38-0.4U 


Ar, 1, neue, 


Butter — 

extta, in ver Pfund 
nr. IN, 

! an an nn 

In Pappfchachteln 1880 höhe 
Kunſtbutter — 


ſüdliche.. 


3.15-3.35 


per Pfund 
0,46—0,51 
0,44—0.50 
r als odtge PBreife, 


Kübeln 


Standardſorte, Schachtel 


Brick, im Ganzen. . . . 


Brid, im Ganzen... 


Abfoin friſch, geprüft 
Ertras, 


evlae Kreiſe. 


| marſchierten 


oder per Rolle. ..... 
»iittelforte, Rolle u. 
ausgewogen 


Käſe — Umerican Bollmuch — 
rund rund 

...0.26-0 28 — — 
don aufgeſchnitten. . . . . .. — 6.32-0.38 
8—15 id, m waitzen..0.28-0.2Y 
do.. aifachchrlien. anne. 
....0.31-0.33 
do,, aufgeſchnitten. . . . . .. 
Eier — 


...0.30-0.31  0.33-0,36 


0.35-0,40 


per Tkd. per Did. 
1 \ 0,43-0.,45 8.44-0.50 
Eier in, Vappſchachteln 1 Cent mehr als 


24 Unzen 


Kondenſfierte Milch — 
per Büchſe 
Cents 
0. 120. 1814 
nittlere Zorte...... 0,14'%%-0.16 
Serdamptm, obne 
Buder . 0. 104-0, 1 11E 0.11%4-0.141% 
Zuder— Der Iuv Bund per Prund 
Klarer „erssensennarenn 91.00-88.30  0.08-0.09 
Sirup — Did. Büchſen Büchſe 


Dias vor een 
76, — 
Mais 90, —8 rx * u 
10, 5Bfd.»Büchl. 3.60 -3.95 0.35-0.48 
Yadlpflaumen— ner knmmd der kin 
70— 80 Stüd.....0.10%-0.11% 0.12%-0.15' 
o—109 Stüd.....0.00 -0.10  O11l -014 
Volmen— ver Lu »ıd ver Brind 
Hadb, ausgefuct....12.50-13.50 0.14%-0.17% 
IMG ereerennen en 14.00-15.50 0,16 -0.10%2 
10.00-11.00 0.12 -0.15 
Büchfenlachs — 1 Vid. Buchſen — 
Dod, Buchſen, Luchſe 
— e—— 
Red Alasta ..... 2.853-2. 08 0.20-0.32 
Schinken, ganze — 
10—12 Pſd. im Durch⸗ 
——— 
14 biß 16 Pfund... 
Sprd— 
Nefte Eorten ..0.24 -0.49 
Mitlere Sorien..0.40 0.42 0.43 0.45 
Viererfige Erüde, 
BANE sunennr000r+ 0.26 -0.29 0.29 -0.35 
Schmalz (beite8 ausgelaficnes) — 
In PBabierfhadteln.....0.20—0,30 0.32—0 37 
DEM DINRD.cnns00cnn0% 0.23—0.29 0.310.356 
Standard, rein— 5 

Veim Plund „urr000......0.27-0.28 0.30-0.35 
Schmalzering— 

Beim Pfund... ..,.0.24 -0.25 
Kochble, in Büchſen — 

ad da j Der Bithte 

WMaiedl. Vint 2..0....0.28-0.31% 1.31 0,50 
de o Darf 2... A058 0.58% -0.73 
Baumwollſamenöl — 

fein „.r00000n 0.330,37 0370.46 

mittel er0.0r:0.06—0.73% 0.740.092 
Junghühner — 

Friſche, 2% bi8 5 Rfb..0.33-0.34 

5 DIE 6 Pfund. ..nuuen.. 0.33-0.34 
Sähne—, ».........0.25-0.26 


— oo. — 
®. RR. 

Rortland, Dre, 20.. Aug. An: 
lählid des 52. Feldlugers der 
„Brand Mrıy of the Republic“ 
heute taujende Bote: 


per Virchlo 
Cents 

0. 10 4.23 

V.15%-0.1U 


(tüß) 


Befte Zorte.... 


a per rund per fund 


oe” 
„+lhöc 


0.300,32 0.32—0.37 


047 -0.55 


0.25 -0.31% 


0,35-0.39 
0.35-0,39 
0.27-0.31 


5 janlafjen. 


007% | 


0.33-0.50 | 


. | 
1.56-1.65 


0.26-0.31% 0.29-0.50% | 


verfauft 


.....0.2719-0.2814 0.,30%,-0.54% | 


0.38-0.45 ! 


—0.33 0.34—0.38 | 


per Buchſe | 


‚an ber Vorwahl beteiligen mollen., 
| Die Wahllotale find von acht Uhr 
|morgens bis neun Uhr abends für 
den Zmwed geöffnet. 


tiſchen Faktionen haben umfaſſende 
Vorkehrungen getroffen, jeden ihrer 
| Unhänger zum Regijtrieren zu ver» 
Kanzleivorftand Dennis 
5. Egun rechnet darauf, daß Jich 
150,000 Berfonen, Männer und 
grauen, werden in die Stammliften 
eintragen lafjen. Auf die gleiche 
Zahl ſchätzen die Führer der regulä— 
ren demokratiſchen Parteileitung, die 
von der Faktion Sullivan kontrol— 
liert wird, die Zahl derer, die ihre 
Namen werden eintragen laſſen. Ho— 
mer K. Galpin, der Vorſitzende 
der republikaniſchen Countyparteilei— 
tung, ſchätzt die Zahl 
höher. Er rechnet darauf, daß ſeine 
Faktion-allein, die der Neutralen, 
30,000 Wähler zum Regiſtrieren 
veranlaſſen wird. Da auch die Fak— 
| tion Deneen und die Faktign Thomp- 
fon nichts unverfuch, gelaffen haben, 
| ntereffe zu erregen, erwartet man in 
‚republitanifchen Kreifen mehr als 
50,000 Eintragungen in die Stamm 
liſten. 
| 


a 


ee — — 


Alcock irrte ſich 


Der Polizeichef hat ſeinen Befehl, 
‚nad weldem alle Kraftwageuge- 
ihäfte jeden Tag vn 6 Ubr ac: 
| ichlofjen werden mußten, und die Re- 
paraturmerfftätten amSonntagq über: 
| haupt nicht geöffnet werden durften, 
‚twiberrufen. Er hatte nämlich eine 
ihm vom SKrieasamt zugegangene 
Empfehlung falſch aufgefaßt und 
demnach ſeine Anordnungen getrof— 
fen. Die beſagten Geſchäfte können 
jetzt wieder in genau derſelben Weiſe 
betrieben werden wie früher. 


————— 


WMorgen iſt der einzige Regiſtrie— 
xrungstag vor der Vorwaähl am 11. 
September, in der Kandidaien für den 
Bundesſenat, den Kongreß, die Legisla— 
tur, County- und Stadigerichtsämter 
nominiert werden. Wer ſich am 12. 
März nicht regiſtriert hat, oder ſeitdem 
verzogen, naturalifiert worden vder 
| aronjährig geworden ift, mu ſich mor— 
gen regiftrieren Iafien, wenn er in der 
Borwahl ftimm.en will. Die Reniitrie: 
rung findet in den gewöhnlichen Wahl— 
lekalen ſtatt, die zu dem Zweck von acht 
‚ Uhr morgens bis neun Mhr abends of: 


ten find, z 
———-)>0 — 


Nurz and Men. 


*Im Countyhoſpital ſtarb die 
Hljahrige Frau Xuclla Sullivan, 
ı 1145 Weit Adams Str,, an einent 
ı Schädelbrud, den fie ji, wie be- 
| richtet, vor einigen Tagen zuz0g, als 
| lie aus einem enter ihrer im aivci- 
| die Straße fiel. 
| — 00 —— 
ıShlimme nordweitliihe Wald: 
| brände. 
Virginia, Minn., 20. Aug. 
‚liche Waldbrände mwilten gegenwärtig 
je: :lcng der Bermilion und- Mefaba 
|Range Hochitraße auf einer Strede 
|ben nahezu 40 Meilen. Das Teuer 
wird von Hunderten darin erfahre: 
Inen Leuten und vielen anderen Trrei: 
‚willigen befämpft. Zahlreiche Soms 
merwobnungen bei Ely, Welt Bir: 
ı ginia City und anderen Orten jtehen 
in Sefahr, don den Flammen erarif- 
fen zu merben. Gebr mertoolles 
| Bauholz wurde [on geftern abend 
Inerblieh und weftlich vom Vermilion 
|See und in der Nähe von Ely ver: 
nichtet. ‚Sehr bedeutende Wald— 
ı brände wurden auch bon einer 27 


Mei ar S Ser | ir. 
Meilen largen Strede entlang ai | Albert Burger, 0058 &, Afbiandb Ude, Ede 


Mountain Xron Strahe berichtet. 
I 
j — —— — — 


In der Verzweiflung. 


| Die ſechzehnjährige Ferne 
3464 Sheffield Ave., verſuchte heute 
aus einem Fenſter des Jugendgerichts 
im neunten Stockwerk des County— 
gebäudes zu ſpringen, wurde aber ge— 


In 
| Alle republitantfchen und demotra- | . 


N ee 


um 10,000 | 


| 


ten Stod belegenen Wohnung auf! 3. 


I 
Ernſt— | 


F. M. Schayer, 3547 


A. A. Kuxtaſch, 801 





barn hatten ſie bezichtigt, ſich mit 
Walter Barnes abgegeben zu haben, | 


was ſie zugab. 


‚Kefet die „Sonntagpeit“. 


| " Das beichrte Pferd. 


| Ein Ochs und eine Stute waren an 
| einen Wagen gefpannt. ; 

Ein Menfh, der dem fonderbaren 
Gefährt begegnete, blieb ftehen und 
lachte. 

„Warum lahft Du?“ fragte das 
Pferd. 

„Weil e3 gar zu fomifch ausfieht, 
zwei jo verfchievene Geichöpfe an 
bemfelben Wagen ziehen zu jehen.” 

Iagd darauf ging diefer Menfch 
mit feiner rau fpazieren. Die bei=. 


je 5 ee 7 EHTT 
6 |ranen aus dem Viürgefriege in} den famen an der Weide vorbei, wo 


54% 
DEREN 


Befehlshaber der ‚Grand Army.” Ichen tan!“ eriwiberte das Pferd. 


aroßer Ruarade dur die Straßen 
der Stadt. Kinige der ältejten che- 
maligen Krieger fuhren in Auto- 
mobilen. Führer des ganzen Ym« 
zugs war Orlando A. Somers von 
Kofomo, Jnd., dei gegenwärtige 


das Pferd graſte. Als dieſes des 
Paares anſichtig wurde, ſtellte es 
ſich gegenüber und wieherte. 
„Warum wieherſt Du?“ fragte der 
Menſch. 
Ich wiehere, weil ich — nicht la⸗ 


| 


et 


| 


ce Drteniteln & Banıs, 
File, 


E. C. Archstet 


rettet und ſchreiend abgeführt Nach- 


—— 


Jr deut nuwpegeivens Seren werden suerne 
Anzeigen jür die „Ubenöpoft" und „Sormiag: 
doft” gu venfelden "Bıeılen ent gengewinmien 
wie in der Yaup!«Lffice des Ylattea enn die 
felben bi3 10:30 Ihr Wormillagd aufacgeber 
werden, ericheinten fie noch am nämlichen Tag 
mwäbrend für die „Countanpoli* bi8 um 9:30 
Uhr Camsdtag Abend Anzeigen entgeneugenom- 


men werben. 
Nordieite 
EN. erinaig, v34 Genter Eir,, Gde Bilfell 


Erraße, 

8. % emumm, 988 Geiter Str, Ede het 
} eld Abenue. 

daccarat Go. 834 N GClart Straße, nahe 


Ebicago Abe, 
Chrifttmann & Wenzied, 3I13’N. Clarf Straße 
Ede 


(de Halfted, 
$ » mmel, 3772 N, Glarf Eirake 
race tr 
Teerina “harmacy, 2401 Glbbvurn Abe, Ede 
——— Ave 
8 > 
Wi 


— , 1733 N, Halfted Crrabe, Ede 
IR, Sahlteich, 2000 NR, Hallteb Etrabe, Ede 
Eugenie Str. 
u. 6. voelinn, 2200 NR. Halfted Etraße. Ede 
Webfter The 
8. U. Diailio, 1343 Larrabee Etr., We Giy- 
bourn Abe, 
Grant Venale, 1654 Larrabee Etirake, Ede 
Eugenie Str. 
= 2000 Larrabee Sir, Ede Eenter 


“ 
2, Manfchert, 2303 Yincol be.,.. 
Erdard Str. —— 
E. Bude > 172 W, North Ude, Ede Wells 
© i \ 
* s . r . 2 ” 
ve, gm 421 W. Norih Abe, Ede Eidg 
9, Tocderlein, 458 W, North Une, Ede 
Glebeland Abe. 
®. 6. Numan, 601 W. Nor’) Mbe,, Ede Lar- 
tabee Etr, 
— 757 W. North Ave. Eckee Halſted 
e. 
Di. Grorned, 1520 Eedgwid Etr.. nabe Eullt 
e * Store, 1830 Eedanıid 
.& &, Tru ore, edan t b 
e ‚nabe Stealı Er q ER GREEN 
eben Grove arınacy, 1705 € i gi 
Ede Einbourn me REDE: Oil 
um. GC, Nennen, 1103 Webfter Mdeıme, Ede 
Ceminarh Abe, 
Aron Kunan, 1358 Webiter Abe... Ede Couty 
vort Ave. 
Jangn Meißner. 600 N. Wells Str. Ede Ohio 
e 


Etraße, 
Dodd's Rharmacn, 1000 "NR. Weus Chr... Ede 
Daft Etrabe. Yy — 
Sarm YB. Braft, 1201 N. Wells Str. Ecke Di 
bifion Etr. 

Lincor: Rart Drun Go., 1832 N. Wells Str. 
Ede LincoIn be, 

L»te Diem, 

Dicyes Drug & Aruy Go, 3207 N. Afbland 
Quve,, iaye Velutont Abve. ® 

Aibert 3. Zadıie, 3566 N, Ufblans Ave, Ede 
Addiĩſon Str. 

Dr. P. Ehlets, 2000 Lelmont Avenue, Ede 
Bai Itıta Eir, 

8 E, Vengest, IP01 Velinuns Ude, Ede Lin 
coin Ave, 

N. Netjon, 1201 Velmont Ude;, Ede Naciite 
Mpenue, | 

M. x, Brauns, 2200 VBelmont Ave, Ede Lea 
pitt Str. ' 

G. 3. Nasbaum, 3205 N, Eicero Abe, Ede 
Belmont Abe. 

®en. Huber. 1UUO Diverfeh Ave, Ede Ehei- 
field Abe, 

Mendelſohn Pharmach. 15567 Biverfen Park 
way, nabe Aſhland Ave. 

Simon Kogon, 1001 George Str., Ece Lin— 
coln Eir. 

Adoipy Umenhofer, 2405 N. Halſted Straße. 
Ede Fullerton Ude, 

2. 3. Ylannern, 2800 N, allteo Str, Edı 


Diverfey Varlwad. 
W. Re 3508 N. Hallt'b Etrafe, Ede 
i 3036 Irding Part 


ifon tr, 
Irving wart Drug Go, 
Blvd., nahe Whipple Er. 
Kim. Bod, 3604 Srdbing Park Bilvd,, nabe El- 
iton Abe, 
Ges. Sefite* 4622 N, Kedzie ‘ 
Avenue. 
Zogu Reinyofer, 3601 Luwrence Avenue, Ecke 
Genial Barl Ave, 
N. ©. Weiner, 2800 Lincoln Ube, Ede iu 
verlieh "u. mah 5 
John Qi. Wertes, 2973 Lincoln Avenue, Eds 
Eovutbvort Abe, 
a. Wornes, 3175 Lincoln Ave, Ede Belmont 
Avenue. 
Gupier Yharmach, 4008 Lincoln Übe, Ede 
Cuyler Ave. 
Sanover Fiarınneh, 4365 Lıncoln Ave, Ede 
Wonteofe Ave, 
Rogers Kart News Ko, 7035 NMabendtwood 
Ave. nahe Greenleaf. 
6,2 BEIN, 2004 Roscoe Blod., Ede Nobey 
Strabe. 
Charies H. Hirih, 2558 Southport Adenue. 
nahe Fulerton de, 
J. Weireter, 3401 Soutbport QNsenue, Ede 
Nogcoe Vlod, 
. ©. Keiton, %349 N, Weftern Ave, Ede 
Fullerton Abe, 
Deftieite: 
9. 6. Edhardt, 3201 Armitage Ibenue, Ede 
Stedsie Ude, 
L Kufar, 4354 Armitage Abenue, nahe 
Koͤſtner Ave, 
Gentrai Bart Pharıiach, 3579 Armitage Ade 
GEmig Linvner, 1918 ©. NUflbland Ave, nabe 
10 Strabe. 
Nie Kann, 1048 N. Aſhland Avenune, Ecke 
Emily Str. 
W. Ludolph, 3000 Belmont Ave., Ecke Sa 
cramento Abe 
®. un. 1357 8, Chicago Abe, Ede Ada 
Etrabe, 
Geo. Joher, 1557 W. Ghi:ago Abenue, nabe 
ſAſhland Ave. 
Wyilie Eagle Pharmacy, 1800 W. Chicago Ade., 
Ede Wood Str. 
Manihai Bros., 1858 W. Chicago Ave., Ede 
Lincoln Str. 
Yaricer & Xarfer, 2100 W Chicago Ave,, Ede 
Hobne Ude. 2 
3. Heil, 2000 W. Divifion Etrabe, Eda 
Wariewrcd !be. ) 
». are 835 DW, Dibifton Etr,, Ede 
Mokart Et, 
N. Zormers, 3471 Eliton Ude, Ede Albany 
Avenue. 
Grand Yincoln Pharmary, 1858 "rınb Abe, 
Ede Lincoln Str, 
wuindmüller, 3741 Brand Ude, Ede Ham: 
lin Avenue, 
G. Behrens, 2028 ©. Halited Str,, Ede Tanal» 
por, Abe. 2 
Walter 5. Engel, 958 N. Leavitt Str,, Ede 
Augufla Ste. 
R , Sartwig, 800 Yllmaulee Ave, Ede 
J. 


Serum, 


‘e,, nahe Zceland 


3 


€. 
6 


" Chicago Abe, 
{ q Keiowöln, 1053 Milmaufee Ave, Ede 
loble_Etr. 
ver 8. Ouated, 1440 Milmaulee Uoe,, nabe 
Evergreen, Ave. 
©. J. Sartwig, 1050 Milwaulee Ave., Ece 
Ede 


Weſtern Ave.« 
W. North Avenue, Ede 


3 


B. F. Suebuner, 23201 Milwaulee Ave., 
California re, u 
Weſtern Ave 

Fred Winhoit, 3027 North Ave. nahe Craw⸗ 
ford Aye. 

G. J. ſaff. 4150 W. North Abe., nahe 41. 


Court 
Joſ. A. vetiiunth, 2148 N. Robeh Str., nade 
Webſter Ave. * 
E. S. Bernard, 2053 W. Taylor Str.. Ecke 
Robey Str 
Sum en, 656 WB, 21. Er, Ede Baur 
na Er. 
@. 9. Worterödorff, 2111 W. 21. Etr,, nahe 
ohne Abe, 
Victor Promindiy, 2158 Welt 21, Etr,, Ede 
Leavitt Strake 
F. J. Ehwatall, 2700 ®, 23, Straße, Ede 
California Ade. 
Suũdſeite: 
M. Mares, 2876 Archer Ave. Ecke Bon—⸗ 
field Str. 
field Stt 


—F. 
VO. 


61, Straße, 
9 m. DOrteritein, 4701 Cottage Grove Abe, 


Ede 47 it, . 
W. 47. Str., Ecke Brince 
280 E. 51. Etraße, nahe 
Nobert Heller, 2417 W. 51, Etraße, nade De 
ftern be, 


Kohn Hustouek, 253 E. 115. Etr,, nahe Foreft 
Avenue. # = 

wm, 8. sinode, 1000 W. 63. Etr,, Ede Afd- 
land Avenue. 

A. E. Williams, 1603 W. 63, Ede AſhlandAve. 

5057 Etate Str nabe bl. Sie 

Zanl @. Finniger, 501 W, 26. Etr., Ede Nor 
mal Vpenue, 

Mt. Pleaſant Yharmach, 1801 W. 35, Straße, 
Ede Woud Er. * 

— e — — — — 


Todesfälie. 


Nahitchend veröffentiihen wir die Namen 
der Dentichen, von denen dem Gelundbeitsamt 
Nelſtung mainz 
Arnftein, Salob e 
Belk, Bertba, 1636 Wafhburie Ave, 
Buchwald, Youis, e 
Diefhbourg, Paul, 41 I.; 2457 Velle Plaine 

Avenne. 

Dornoff. Simon, 67 J.: 3906 illmore Tir. 
Feuiner, Henry, 54 J. 2140 W. 50. Place. 
Gierien. Margäret, 5352 Princeton, Abe. 
Heinz, Guſtav. 49 J. 1525 Granbville Ave. 
— Bertha, 67 Jahre. 

Meinle, Robert, 3 Jahre. 

Mueller, rip, 2446 Hofter Abe. _ 
Scheunemann, Albert, 27 3.; 0236 €, Kolmar 

Avenue. 

Schulß, Charles, 68 J.: 2010 NRLawndale Abve. 
Woller, Tharles 40 J.; 2082 N. Uſhland Ave. 
— 
—:90 —— —— 


Bauerlaubnißſcheine 


tonrden ausgeftellt an: " 
Walbtenaw Ave, ©., 4441, Mtöd, Vaditein 
Flatgebäude, 3. Yaltitansfıs. 83500, 
Yurmbam Me. 834, Iftöd,. Frame 
MT, Rogalsti, $2600. 
Erhanne pe, 8445, 1ftöd, 
Anton Auniecand, $3500, 
Maniftee. Ave., Böbl, Iftöd, 
Joſeph R. Gerllch, 32600. 
a fieneit. 92900, 
eg Auflensfi, 
es Etr., 743, Illöd. Vadftein Garage, Yob 


” 


ton Vde. 


Prairie Abe, 


Kottage, 
Frame Cottage, 
Cottage, 
Cottage, 


Frame 
% 


Frame 


F 


F 


Er“ wird dieſe Anzeige in „irgend einer 
Zeitung“ „irgendwo“ leſen. Er wird 
auch wiſſen, daſj Ihr ſie leſt; voraub⸗ 
geſetzt, dafj Ihr ſchnell handelt und ihm 


ein „Smileage“ Buch heute ſchictt. 


Es gibt Waiſen in der Armee und ſie 
brauchen irgend einen gutherzigen 
Freund, der ſie adoptirt und darnach 
ſieht, daff „ſie“ im Lager angemeſſene 
Unterhaltung finden. — „Smileage“ 
wird dies für Euch beſorgen. 


„Seid darauf bedacht, 
dass er immer lacht“ 


hr Fönnt das heute tun, indem Ihr ihm ein „Smileage"« 

Buch fchit. „Smileage“ verjhafft ihm Zutritt zu ei⸗ 

nem Sager-Theater, wo er die beiten dramatifchen Tu 

Iente, die am Broadway Erfolg gehabt haben, erite Daudeville» 

„Stars” fehen und die vorzüglichiten Dorlefungen hören fan 

für einen faum nennenswerten Betrag. Dieje Unterhaltung er» 

höht feine Tüchtigfeit und macht ihn doppelt wertvoll für Ontel 

Sam und doppelt gefährlich für Raifer Bill. Es befchleunigt 

die Herbeiführung eines fiegreichen $riedens. Könnt Ihr ſa⸗ 
gen, daß Ihr Eure volle Pflicht getan habt? 

Der Arieg verlangt Opfer. Er bringt die feinigen dar. — 
Diefer Junge, der die Annehmlichkeiten und Meppigfeiten aufs 
gegeben hat, welche Ihr genießt durch die Gefahren und das 
harte.-Seben an der Front. Der Tod ift bereit, ihm die Hand zu 
fhütteln, der Sternenregen der Befchoffe ladet ihn zu jeinem 
Ende ein — die Beier Preifen über feinem Haupte. Wie arms 
felig find da Eure Opfer im Dergleich zu den jeinigen. 


Diefer Junge befindet fich jegt im dem Ausbildungslager, 
um fich fertig zu machen für den Ruf „nach drüben”. Kraft 
und Mut verleiht im die Moral des Heeres. Moral — und 
Napoleon fagte, daß es ohne Moral keine Armee gäbe — erhält 
er durch unaufhörlichen, ermüdenden Drill und durch gefunde 
Unterhaltung. Das Eine ift fo wichtig, wie das Andere. Das 
Romite für Ausbildungslager-Befchäftigungen hat das eing 
Programm zufammengeftellt, Gen. Perfhing das andere, — 
Zahlreiche Stars haben freiwillig ihre Dienfte angeboten. Eu 
ift es überlaffen, mit ihnen Hand in Hand zu arbeiten. Ratı 
heute ein „Smileage“-Buc} und macht einen Soldaten glüdli 

Gejchäftsleute und Anges 
ftellte find erfucht, jedem ihe 
rer Jungen, der jetzt in dem, 
Ausbildungslagern ift, in jee 
dem Monat ein „Smileage*« 
Buch zu fenden. , 


Western Office, 
War Dept. Smilgage Committee, 
Zen 1629 Monroe Bldg., Chioage. 
BET SEE Be EEE BEE MER 


a 
. Smileage Koupon 


Western Oflice, 
War Dept. Smileage Committee, 
1629 Monroe Bidg., Chioago. 


Bitte, geben Sie meine Beftellung auf „Emileage”- 
Bücher anf, wie unten angegeben 


...$1 „Smilenge’-Bücer ...$5 „Smileage‘-Büder 


Mein Name ——————— 


NATIONAL ARHY CAHTONMENTE 

ua Dove) Im WIR MOD“ wıLk BE ACLEPTED m 
PUnDHACa 08 TmLAtnd TIEMErS ar LIBERTY 
IMEATRER, UBERTY TERTE, Om VMOA AUdTORTIE 
ar ⸗ om narıona RD 


·— en 


Bücher. 


„Gmileage”Bücher find Bücher, die Koubons 
enthalten, bie einen Goldaten aun Bulallung In 
Lideriy Theatern, Oiberty Belten ulw., Aanton- 
ments der Natlonal-Irmee und Lager der Natio» 
nalgarbe in den. Vereinigten Staaten beredjtigen. 
. Hleage”Bücher werden unter Muffiht beB 
KeleasSchariemenis bon dem „Military Enter- 
talnment Commtttee” beraudgegeden, 

. „Gmileage”Bicher mit 20 Koupond Leiten $1 
* Stüd, „Sm u age mit 100 Roupons 
toften 95.00 bad Etüd. Die Vteife für die lin» 
—— —— betragen von fünf bis zu fünſfund⸗ 
doangzia Tents 
J leage*-Büder Tönnen nur benutzt werden 
in neonmements der Natlonal-Urmee und in 

agern ber Nationalgarde i 
Ueage“⸗Bücher können im ganzen Lande 

bon lotalen —— —— oelauft wer · 

jedem Bud Ift Plat für Namen des Solda- 

In ins amen der Berlon, bie e8 [Yidt. „Smt- 

isage“ Büder find an &oldaten In Unfforn 

übertragbar. Gie lönnen von Biviliften nur be 
nubt werben, wenn fle bon einem Soldaten de 
gleitet find. 

Seqzehn Theater find nebaut, Chatauta-Belte 

—— Ein bollftändiges —— der 

terdaltungen tft aufammengeftellt. 


Kinn sen 8 find _bonnöten 


Meine eV——— 


34 lege Del.sennnonnnunennennnnnnnensunnnnnn nen ren nn nennen Ay 


(Baargeld, Ched, Bolt, oder Expreb-Ce 


tung: außerdald der Stadt 5 
zu UmR Fr —* oder Ka an —* 
@ > * 
Zraining Samp Uctivities 10) and 
Balbingien, ©. 4. 


Im mm 
him 
mil] 


Uufträge bon 


z unfere 
bon Soldaten, fauft & Bien: 


a  ooldie on Euren Soldaten, 


uuu ouuuuunu puooomn 
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1 Nidelplatt. Sicher 
heitönadeln, aji. Größ. 


41 Did. auf der 
- ; Harte zu dc 


D. Kings Ma—⸗ 
Sc Wt., 


IC 


Sunihine White Kid 
Cleaner, 25c Wert, 2 


Br gaie 15€ 


I Wie Rac Braid, aj: 


U: 


AT PAULINA ST. 


Kurzwarentag 


AND ASHLAND 


— Koupon— 
Waſchanzüge für 
Knaben, regul. b0e 
u. 75c Sorten, Gr. 
38 Jahre, ſpegz. f. 
dieſen Mittwoch, mit 
Koupon, 


Haarnadel Cabinets 
— ſortierte Größen; 
10c Wert; 
Schachtel zu... IC 
19€ Pin:on Strumpf- 
halter, alle Größen u. 
Farben, 
Raar 

Scheren, 19c Wert; 
nidelplattierte od. Taf- 


fierte Griffe, 10e 


Paar zit.... 
10€ Bias Tape, ai: 


KAnaben- Hüte und 
Kappen, affort. Par 
tien bon Odd3 und 
Ends, wert bi3 50c; 
fpeziell Mittwoch, m. 


fort. Breiten, 5e 


| Mittwoch, Rolle 


Ein : Tag 
von jeidbenen Damen - Kleidern. 
Neue Herbitmodelle in marinc- 
ſchwarz u. dımfelgrin, aus 
feinem Seidenpoplin u. Taffeta 
mit Georgetie = cr- 
I mein, — Sowie aud) 
Jaus ſchwarz und weiß 
geſtreiftem Taffeta; — 
alle Größen, regulärer rt 9. 


a j 


Miſſes 


= 


aus Stalble 
len u. 


Mittim., 


Abſätze, 
82.50; Größen bis zu 


dieſem Kou⸗ 10e 


pon, Stüd.. 


Berfanf N ⸗ Bargains in N 


: und Kinder: 


Schuhen 


Diifesichuhe, zum Knöpfen — 


der, ganz lederne Col 
guter Wert zu 


$1.69 


Raar.. 


Kinderihuhe, Bor Calf, Knöpf- 


fafion, gar 


Mehrere hundert 
‚Kindermäntel, Größen 
2 bis 12; Werte bis 
zu $6.00; — geräumt 


Ar. = $2 .99 


Koupon 
Bambus Schaufel: 
ftubl für Kinder, f'ch 
Lehnen und Ceite — 
I wert $1.25 — mit 
Diefem Koupon ver⸗ 


u. Abſätze, 


44 bei 738 ſchwe⸗ 
re chineſ. Strohmatt⸗ 
ing Rugs, paſſend f. 
Porch und Sonnen— 
parlor, wert 84.50; 
mit dieſem Koupon, 


au SI. 95 


Stück zu 


Feine Qualität Stahl Butcher⸗ 
meſſer, mit 83 Meſſing-Nieten 


durch den Griff — aſ— 19e 


ſortierte Fuſſon — 

Durham Dupler Sicherheits⸗ 
Raſiermeſſer — das Paket von 
5 Klingen, mit einem Demon⸗ 


ſtrating Griff für die— 49e 


Zaillen = 
made, 


mit diefem 
Koupon 
zu 


Bettdecken | Suiting 
| 


4 
I 


"Satin Bettdeden,— || Mohair Suiting, 54 | 
gezadt, befranjt oder | Zoll breit, nur fchwarz I 
gejäumt, große Aus⸗ ſehr 
wahl von Blumenmu⸗ 


od. marinchlau, 
ı Teidig, $1.50 Wert — |i 
10. Yard an cinen || 


‚stern requlärer | 
$4.50 Stunden, 88 N 
die Yard.... c I 


Mt., zu.. $2 65| But Be 1 


Bettlafen | 


Gebleichte Bettlaken | 
— aus ſchwerem 
Sheeting, nahtlos, — 
Größe 72 bei 90 und 
En. — fpeziell | 

Stu } 
51.44 


” — — — 


———— 
Settlakenzeug 
Eqhtes Bepperell 
Sheeting, 2% Yards || 
breit; die mohlbefann= | 
te Corte, volle Stüde, |j 
10 953. an 1 Kunden, |, 


65C 


Union Snits | 
Union Enits f. Da- || 
men, mit dauerhaften || 
| Epißen bejeit, jpig | 
| ausgejchnitt. Hals N 
Ihr werdet dieſen ſpe⸗ 


Fellen Wert 330 I 
Pe: 


ſchätzen, zu.. 
Kinderhoſen 
Umbrella Style Kin⸗ 
der⸗Unterhoſen, hübſch 
ſpitzenbeſetzt, — volle 
Größen, für Alter von 
2 bis 10 Jahren 
reg. 2dc Cua= 
| Tität, zu.... 


und Abfäße, Größ. bis 
8, Paar zu 


! 58c Wert — 


ıte Schwere Lederjohlen 


Größen bis 


S; Mittwoch), Paar 


Weihe Panel Nott- 
ingham Spitzengar⸗ 
dinen, 21, und 2% 
Nd3. Iang, 45 u. 50 
3. breit, jehtwere lod= 
jtitch. Kante, hübſche 


Muſter, mit 79e 


Koupon, St. 


Overalls für Män- 
ner, Größ. 
Mak, Union 
blau und wei @& 
gejtreift. Hidory, weit 
gemacht, mit La und 
einer Hüftentafche, — 


34 bis 44 


SIC 


Flouncing 


75 Stücke 
breites Stickereifloun⸗ 


cing, ſehr hübſche Mu— 


ſter — 
laufen wir die 
Yard zu 


morgen ver⸗ 


25C 


Taſchentücher 


ge ſ äumte Taſchentü— 
cher für Damen 
mit Seidenborte 
das Stück 


Hand » Tafdıen für 


Damen, Bad und Top ; 
| Eirap Börfen — ein U 
morgen J 


das Stück 





— te ꝰti 


ITe 


Flanell 


Weißer Shalkerfla-⸗ 
nell, 386 Zoll breit — || 


ſchweres Nap auf bei⸗ 
den Seiten, — volle 


Stüde — 10 Yd3. an || 


einen Kunden, 
die Yard.... 


330 


Lawn 


Weiß. India Lawn. 


feiner glatter Finiſh; 
bolle Stücke, aus fei⸗ 


Union Suits 


Waiſt Union Suits 


für Kinder, ein Kom— 


Dination Garment — | 


Hend u. Hofe zujam= 


men, gut veritäartt — | 
| das Paar 


59c Wert, 


zu 


| zerie 


Strümpfe 


Schwarze ‚baummol- 
|| Iene nahtlofe Tamen= 
doppelte & 


ſtrümpfe, — 
und 


Zehe — 
ſpeziell 





Union Suits 


Athlet. Union Suits 
für Männer, aus Farz | 


rirtem Nainjoof, ein 


Stoff, der ich gut | 


twäjcht und gut trägt; || 
ı 


$1.00 Qua⸗ T5e | 


nem combed Garn — || 
ein 25c Wert die |) 


l15c 


Stridgarn 
Ehhte8 Bear Brand || 
Khali Strickgarn, ex⸗ 
tra ſchwer, die beſte 
Sorte, überall für $1 || 
verfauft—der Strang | 


4, l 
lität, zu I} 


Union Suit3 

Berippte Männer: | 
Unionfuit3, Odds und | 
Ends feiner $1.25 u. | 
$1.50 Cuit3; Jurge | 
Mermel, Anöcyelsz oder || 


Stnielänge, 890 | 
I 


feiner Wert... 


Ferſe 


Schwarze baummol: 5 
| Tene nabtlofe Männer Ü 
I; jtrimpfe — Doppelte W 
| Sche — MR 


123c # 


und 
fpeziell, da3 
Paar zu.. 


Babyſtrümpfe 


Schwarze 1. weile 
gerippte baummollene 
nahtl. Babyſtrümpfe; 
dopp. Ferſe u. Zehe— 


Größen 4—6, ſpeziell F 


Mittwoch, 
das Paar. 


.123c 





Doppelte ZA Grüne Stamys bis Mittag | 
49c $ 


a. er 19e' 
affee, das Pfund 1 ce 


n Rein Century feiner roter | 
Lachs, die Büchſe 30c 


U... 
as a reife | 

en, die Büchſe 
u de 


Wieboldts Double Tip ne- | 
I räufhlofe Zündhöl« 
zer, Palet Alanence 25 
Swiftd Kerſey Butterine, 
friſch gemacht, das 90 


Pfund au9 
Entrgy, die modernen 
Waſch⸗Tabletten — 
3 Vackete zu ... 350 
Butter, Meadow Sill 


Creamerhy, friſch ge—⸗ 470 


macht. Pfd 
Schöne Heine Galifornia 


Rvriri Eunbrite 4 

Schenerpulver, Wücte FU | Schöne tieine | 
Hein; Balcd Port 18€ Pflaumen, da3 Pf 
and Bcand, Büchſe.. 4 


Zaverlaſſige Zahnacheit — 


| „Es ift durhand nicht nö 


und Ihwade Augen eriitıe 
56.00 l v n 
Platten, jo nic- 


die meilten Augenbeſchwerd 
dria wie 55.00 


guten Gläfern zu berhüten, 
Fülfungen, fo nie- Ihwade Augen ftarl und v 
brin wie .. 50€ 


’ * Leicht Augen. Diefe Woche maffih 
Gad angewendet. — Leidhie < — 6 
Abzablungen. $3.00. Linfen das erite 


* Frei: Neue Goldſchrauben 
Dr. Goldstein | goldene €. ©, Eprings vd 
bei Wicboldt'z. | gern gemadit. 


22.daratige Golb- 
Ironen zu nur ..ı. 


Morgen ift der einzige Regiftric- 
vor der Vorwahl am +1. 


berzogen, 


Seiner engliiher 
Srühftüd»Tee, Pid.. 

Liköre 
Monogram Whiskey, das 
volle Quart 
3 . 


 Kirihen-Wein, regnl, 60 $ 


wert, die Flafche ; 
5 49e 8 


Monopole 3 Star Braun 
Du, 

zu \ 

Bennivivania Rune Whis- 
Ich die balbe 


M hisch 


Jahr bei S 


16. 
Wieboldts, ſagt: 


tits, dan jo viele entzündete F 


ren.“ Gute Gläſer verhüten 


en, und es iſt befſſer, ſie mit jJ 


denn gute Gläſer machen 
erhüten Entzündung der 
goldene Gläfer, Tomplett, 
Jahr frei umgaetaufdht, 
und Nesementieren 

er MWdiuftieren frei 


oder 
ud 


naturalifiert „ worden vder 
grofjährig geworben ift, muß fid, mor- 


$1.49| 


Kinderfnöpfichiuhe, ganz Kid u. 
Cloth Tops, hHandgewend. Sohlen 


18 30ll $ 


53.15 1 


er, in der Kandidaten für den 

den Kongreh, die Legisla⸗ 
, Gounty- und Stabtgerichtsämter 
iert werben. Wer fih am 12, 


gen regiftriereu lafien, wenn er in ber 
Vorwahl ftimmen will. Die Regiftrie- 
rung findet in den gewöhnlichen Wahl- 
Iofalen ftatt, die zu dem Ziwed von adıt 
en biß neun Uhr abends vf- 


jährigen 


| 


| 


2 | 
A 


500 Tutend weihe N 


Ä ER ⸗ 
—— 11 duziert werden, ſo 
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| Der Ausfall in den genannten Ge- 


“ 
Die Marktlage. s 
Bon ®. 3. Matenaers, 


Mährend das Meizengefhäft im 
Rahmen überaus ftarker Zufuhren 
aus den Landbezirken fich in den be- 
kannten, geſetzlich feſtgelegten Bah— 
nen weiter entwickelt, ſtellt es fich her- 
aus, daß die Ausſichten für eine 
Maisernte von Durchſchnitisumfang 
nur mehr das beſte ſind, mit dem wir 
heute noch rechnen können. Es zeigt 
ſich, daß enorme Hitze und anhaltende 
Dürre in weiten Gebieten des Mais— 
gürtels dem wachſenden Mais unge— 
heuren Schaden zugefügt haben. Be— 
kanntlich wurde der vorausſichtliche 
Ertrag der diesjährigen Maisernte 
nach dem Stande der Saaten vom 1. 
Auguſt ſchon nur mehr auf 2,989 
Millionen Buſhels gegen einen Er— 
trag der vorigjährigen Ernte in Höhe 
von 3,160 Millionen Buſhels und 
gegen einen Durſchnittsertrag bon 
allerdings 2,761 Millionen Buſhels 
für die fünf Jahre 1912—1916 ge— 
ſchätzt. Inzwiſchen aber hat ver 
Mais weiteren bedeutenden Schaden 
erlitten. In dem wöchentlichen Wet— 
ter- und Erntebericht der Bundes— 
regierung werden dieſe Verluſte für 
das ſüdliche Illinois, für Miſſouri 
und für das ſüdliche und ſüdweſtliche 
Jowa als geradezu ſenſationell be— 
zeichnet; für Jowa ſoll der Schaden 
allein nach dem 1. Auguſt auf 25 
Millionen Buſhels kommen. Schwe— 
ren Schaden hat ferner der Mais im 
ſüdlichen Nebraska, im ganzen Ge— 
biet von Kanſas und Oklahoma, ſo— 
wie in einem Teile von Texas erlit— 
ten. Infolgedeſſen iſt man ſehr all— 
gemein ſchon jetzt in Handelskreiſen 
zu der Ueberzeugung gekommen, daß 
eine Maisernte von mehr als 2750 
Millionen Buſhels in dieſem Jahre 
kaum mehr wird erwartet werden 
können, während die große Möglich— 
keit beſteht, daß der Mais in Wirk— 
lichkeit letzten Endes noch viel weniger 
bringen wird. Man nimmt an, daß 
die zum 1. September wiederum fäl— 
lige monatliche Ernteſchätzung der 
Bundesregierung den Ertrag und 
Stand der Maisernte nur mehr mit 
höchſtens 70 Prozent einer Vollernte 
bewerten wird; das würde dann für 
den Verlauf des Monats Auguſt 
einen Rückgang um 8.5 Punkte und 
eine Ertragsminderung um insge— 
ſammt 200 Millionen Buſhels be— 
deuten; unſere diesjährige Maisernte 
würde demnach um 371 Millionen 
hinter dem, was ſie Anfang Juli noch 
verſprach, ſowie um 370 Millionen 
Buſhels hinter dem Ertrag der vorig— 
Maisernte zurückbleiben. 
Unſeres Erachtens ſind die wirklichen 
Verluſte ſogar noch größer und um— 
fangreicher geweſen, als bis jetzt zu— 
gegeben wird. Ein Blick in die land— 
wirtſchaftlichen Zeitungen des Lan— 
des, in denen die Farmer ſelbſt in 
bitterer Klage über den erlittenen 
Schaden berichten, läßt kaum noch 
einen anderen Schluß zu. 


Trotz der großen Verluſte, die un⸗ 


ſere Maisernte im allgemeinen erlit— 
ten hat, ſind in unſerem engeren Be— 
zirke, im nördlich-zentralen ünd nörd— 
lichen Teile von Illinois und Jowa, 
ſowie in Süddakota und im ſüd— 
fichen Minneſota und Wisconſin die 
Ausſichten für die Maisernte nach 
wie vor ausgezeichnet. In dieſem 
Gebiete können ſich in dieſem Jahre 
die Farmer ob ihrer großen Mais— 
ernte, die ihnen jetzt ziemlich ſicher iſt, 
wirklich glücklich ſchatzen. 

Für den Handel und die Rückwir— 
fung auf die, Geftaltung des Preifez 
bleibt e3 fich indeffen nicht einerlet, 
in welchem Teile de3 Landes eine 
gute Maisernte mächlt. Soll durch 
eine große Maisernte der Preis re- 
muß eine große 
Ernte vor allem in denjenigen 
Staaten erzielt werden, die den forn- 
merziellen Ueberfhuß liefern; das 
betrifft den Südmelten, fowie bie 
Staaten llinois, Jomwa, Indiana 
und Ohio. Gerade in diefen Gebieten 
haben wir aber in diefem Jahre die 
großen Befchädigungen am machlen- 
den Mais zu verzeichnen. Der grö- 
Bere Ertrag im nörblichen Teile des 
Maisgürtels kann dieſen Ausfall 
niemals wieder gutmachen, und dar— 
aus müſſen wir den Schluß ziehen, 
daß mindeſtens zunächſt die ſtarke 
Kürzung des Ertrags in den haupt— 
ſächlichſten Maisſtaaten, die den zur 
kommerziellen Verfügung ſtehenden 
Ueberſchuß unſerer Maisernie liefern 
müſſen, dem Maismarkte einen ſn 
kräftigen Unterton verleihen ſollte. 
bieten iſt ſo groß, daß er unbedingt 
einen feſten Maismarkt mit ftart 
fteigender Tendenz begründen follte, 
Doch muß in der gegenwärtigen Zeit 
immer hinzugeſetzt werden, daß das 
Land ſich im Kriege befindet und 
wir nicht wiſſen, was für ungewöhn— 
liche und künſtlich herbeigeführie Fak— 
toren noch in Erſcheinung treten mö— 
gen, um dem Preiſe eine andere, an 
ſich unnatürliche Richtung zu geben. 

Inzwiſchen zeigen die Maͤiszus 
fuhren weitere ſiarke Abnahmen; 
während der verflofjenen Berichts: | 
woche ftellte fich die Maiszufuhr aus, 
den Lanbbezirken insgefammt nur 
auf 2,740,000 Bufhels; fie war da=| 
mit um 628,000 Buſhels geringer 
al3 in der poraufgegangenen und um! 
1,140,000 Yufhels geringer als in! 
ber entfprechenden Woche de vorigen 
Jahres. 

Auguſtmais wurde am Samstag 
bei Börſenſchluß in Chicago mit 
1.6114 Dollars, um 41, Centz hö⸗ 





her für den Verlauf der Woche no— 
tiert; Septembermais mit 1.62% | 
Dollars, um 334 Cents höher; und 
Dftobermais mit 1.64 Dollars, um) 
334 Cents höher. Am geftrigen 
Montag, zu Beginn der neuen Woche, 
Ihloß in Chicago Auguftmais mit 
1.6034 Dollars und Septembermai 

mit 1.62 Dollars, 


a €3 ift mit Sicherheit wohl zu et» 


warten, daß aud, 


Kranke 


die Haferpreiſe hö⸗ 
her ſich geſtallen werden. Einmal 
find fie außer allem Verhältnis zum 
Maispreis, nämlich viel zu billig. 
Sodann aud ift ber Ertrag ber 
neuen SHaferernte, namentlich in 
qualitativer Hinfiht, durchaus nicht 
fo Brilliant, mie e8 vielfach gefchie- 
nen und gebeißen bat. Und enblich 
it der jtarfe Untetton im Mais: 
martte ein Mittel, da8 auch bie 
Haferpreife mit in die Höhe treiben 
follte. Sm übrigen bildet gerade 
der Hafermarkt in mander Hinficht 
einfah ein Myiterium. Man mirb 
aus vielem, was fich im Hafermartte 
ereignet, nicht recht Klug; es fehlen 
durhichlagende Erklärungen. Ein: 
mal haben mir feine befriebigende 
Erklärung dafür, weshalb der Ha 
ferpreiß fo niedrig ift. Zweitens er: 
eignet ji) im Hafermarkte und im 
Hafergefchäfte zweifellos vifles, was 
nicht recht an die Oberfläche dringt 
und mehr oder weniger jchleier- und 
rätfelhaft bleibt. So müffen mir 
3. ®. annehmen, daß in Baarhafer 
ein viel größerer Umfaß ftattgefunden 
hat, al3 allgemein befannt ift und 
aus der Marktjtatiftit heroorgeht. 
Sonft würde gar nicht fo viel Ter- 
minhafer abforbiert werden. "Lebte 
Moce kaufte übrigens die Regierung 
in Chicago einen großen Poften Ha- 
fer, rund 700,000 Buſhels, wovon 
ein Zeil für den Erport beftimmt fein 
foll. MUebrigens erwartet man aud 
eine bebehtend ftärfere Haferzufuhr 
aus den LZandbezirken, fobald mehr 
Eiſenbahnfrachtwagen für dieſen 
Zweck zur Verfügung ſtehen werden. 
Auguſthafer wurde am Samstag bei 
Börſenſchluß in Chicago mit 68%c, 
um %c höher für den Verlauf der 
Moche, notiert; Septemberhafer mit 
70°%e, um 13%c höher; und Oktober: 
hafer mit 723%%c, um 214c höher; am 
geftrigen Montag, zu Beginn der 
neuen Woche, Schloß an der Börfe in 
Chicago Augufthafer mit 7014c und 
Septemberhafer mit 70%c. 
_—.9. 


Das Salz im Aberglanben. 


„Salz bricht Zauber, bricht die 
Macht der Geilter, verleiht dem Kör- 
per irdifche Mefenheit und Schwere“, 
Ichreibt Mannhardt in feinen „Ger— 
manildhen Mythen”, So erklärt fi 
bielleiht ber meit verbreitete Aber- 
glaube, daß man die Vögel mit ber 
Hand greifen könne, wenn man 
ihnen Salz auf den Schwanz jtreut 
Darin aber ftimmen alle Geichicht3- 
Ichreiber des Zauberwejens überein, 
daß der Teufel fein Salz it und 
daß beshalb bei Zeufelsmahlzeiten 
fein Salz aufgetragen wird. Grimm 
bemerft, man finde in Teufelsfüchen 
fein Salz, weil ed von der römijch- 
fatholifhen Kirche geweiht jei. Sn 
den meijten europäifchen Ländern hut 
fih bis auf der heutigen Tag der 
Slaube erhalten, daß man mit Galz 
böfe Geifier vertreiben und fernhal- 
ten fönne. In der Altmark führt 
die Braut im vollen Hochzeitsfhmud 
in der Tajche Salz bei fich, damit 
fie gegen die Umtriebe des Bofen fi- 
cher fe. Um neugeborene Kinder 
zwilchen ihrem Eintritt ins Leben 
und der Taufe vor folchen verhäng: 
nispollen Einflüffen zu behüten, ftect 
man ihnen hier und dort ein te: 
nig Salz in den Mund, Früher 
legte man zu ausgefeßten Kindern 
Salz, damit fi der Teufel ihrer 
nit vor der Taufe bemächtigen 
fünne. Beim Befuche eines im To— 
besfampfe liegenden Menfchen foll 
man eine Handvoll Salz ind Teuer 
werfen, um ben Water der Fin- 
fterniS daran zu hHinbern, fich mit 
feiner Ceele au dem Gtaub zu 
machen, Neugeborene Kälber be- 
ftreut man in der, Marf mit Dill 


und Galz, damit die Heren fie in| be 


Ruhe laffen. In den bäuerlichen 
Kreifen der Harzgegenden alaubte 
man und glaubt vieleicht noch heute, 
daß drei Körner Salz in einem 


Milcptopf genügen, die Milch und die) 


übe, die fie gaben, vor unheimlichem 
Spud zu bewahren. In der Nor: 
mandie hat fich ein ähnlicher Volks— 
aberglaube bis in die Gegenwart er- 
halten. 

Auch in aufßereuropäifchen Län- 
dern ijt man bier und dort bon der 
Zaubermacht des Galzes überzeugt. 
In der Provinz Quebec ftreuen die 
franzöfifchen Kanadier Salz auf die 
Schmelle ihrer Stalltüren, um den 
tleinen, bösartigen Kobolden (Iutins) 
bie Luft zu nehmen, mit ihren Pfer- 
den allerlei Unfug zu treiben. lUn- 
ter den Deutfchen im mittleren Benn- 
Iplvanien ift es ©itte, einem von 
Heimiveh befallenen Anaben Salz in 
die Tafche zu fteden und ihn durch 
den Schornftein in die Höhe bliden 
zu laſſen. in Sapan pflegt die 


ı Hausfrau ein wenig Salz ins Feuer 


zu werfen, um lUneinigfeit in der Fa— 


Leulel 


Es koſtet nichts, Dr. 
Nox wegen irgend eis | 
ner Sirantheit vder 
edywäde zu Fonfulti- 
ren, Die neueften Heils | 
für heus | 

matidömus, Magens, 

Reberleiden, Katarr), 

Blutftörungen, anſtel⸗ 

Iende  Stranlpeiten, 

Nervenſchwäche, chro⸗ 

niſche, private u. alle 

Harnleiden. Das aus. 

* ge zeichnete Heil» 

ee a mittel 914 (verbei- 
ferte3 606) für bieHeilung von Blutvergiftung, 

Dr. Rob’ 2öjährige praltifhe Erfahrung ala 
Spezialift bietet ben Kranlen Sicherheit einer 
erfolgreiden und ehrliden Behandlung. 

Unterfusung frei. Dr, RoB berechnet fo 
mwenig, dab lein Stranler feinen Buftand dx 
bernadläffigen braudt. 


Dr.B.M.ROSS, Speziafifl, 


Ctablirt in Chicago 1892, 
24 Jahre auf temielden alten Play. 
Ein grabuirter und lizenjirter Arzt feit 1892. 


35 Süd Dearborn Straße 
Gde Monroe, Chicagz. 
im Grilm-Gebände, Suited 506-507, 
Nehmt Elevator zum 5, Floor. 


s i 

5 ba 10 Ben. Si 

bag Mbt_d,_ 7-8. CB mirb —* 
. aug11,13,15,18,20,22,25,28,39 


metboden 


— — — — — 
— —— — —— — — — 


— ——— — — — — — — — — — — — 


gehen, jedes verſchüttete Korn würde 


Verdruß“ findet ſeine einfache Deu— 


Salzführende 
alten Deutſchen heilig, und deshalb e 
galt, mie Friedrich in ſeinem Buche von Köslin den Beſuch eines der am 
„Die Symbolif und Mythologie in! Hofe von Vexſailles alkreditierten 


milie zu verhüten und fie überhaupt 
gegen alles Lndeil zu fichern. In 
DOber-Egypten treuen die Frauen 
ber Eingeborenen Salz auf brennende 
Kohlen, bevor eine Karawane zum 
Meitermarfch aufbricht, indem fie 
ausrufen: „Mögeft du beim Som: 
men und Gehen gefeanet fein!” 
Scottifhe Filcher halten noch jept 
an der Gemohnheit ihrer Vorfahren 
feft, ihre Nebe gehörig einzufalgen, | 
um einen guten Yang tun zu fön- 
nen. Zu demjelben Zmed werfen fe! 
au Salzkörner ind Meer, weil fie; 
glauben, dadurd würden die ihnen 
böfe gefinnten Meergeifter geblenbet. 
Bei den Efthen fpielt, wie wir dem 
Buche Schleiden: „Das Salz” ent- 
nehmen, die „Salgbläferei” eine 
große Rolle. Ein Salzforn wird an- 
gehaucht und eine Zauberformel da= 
rüber geiproden. Goldes Salz 
heilt Krankheiten und wird „Onaden= 
falz“ genannt. nn einigen Gegenden 
legt man in der Chrijtnacht etwas | 
Salz in zwölf mit den Monatänamen 
bezeichnete Bmiebelfchalen. Die! 
Menge des am nächjten Morgen in, 
jeder Schale 
bebeutet den Grad der atmofphäri- 
tifchen Feuchtigkeit in den entjpres| 
chenden Monaten des nächjften Jahz: 
red. An anderen Orten ftellte man am! 
Ehriftabend ein Häufchen Salz auf 
den Tifch; jchmilzt es über Nacht, fo! 
ftirbt man im näcdhjften Jahre. 

Sm Wberglauben der Volfäheil- 
funde hat das Galz immer eine her- 
borragende Rolle gefpielt. Robert 
Latmrence weiß in feinem Buche „Ihe 
magic of the horfe-fhoe mwith other 
folfIore notes” zu berichten, daß 
man in Schottland, wenn jemand an 
einer geheimnisvollen Krankheit Iei- 
det, jo viel Waffer in Salz auflöft, 
wie auf einem Girpence Plab fin- 
det, und dann die Stirn, die Sn 
nenflähe der Hände und die Fuß: 
fohlen des Patienten dreimal mit 


no von der Mirtur foften, 
Reit aber fchüttelt man über dem 
Feuer aus, wobei der Schub Got: 
te3 angerufen wird. Auch reinigende 
Eigenfchaften murden dem Galz 


Könige erinnert: „Es ift gut moh: 


zu ihnen: 
Schale und tut Galz darein, und 
brachten fie ihm. Und er ging hin- 
aus zu der Quelle des Waffers und 
warf da3 Galz hinein und fprad;: 
„So Tpricht Jehovah: Ich mache dies 


len Bölfern al® Ginnbild 
Hreundichaft, der Iireue und de 
Bündnifjes gegolien, und daraus er- 


berfchütten faft überall als ein Zeiz| 
hen böfer Vorbebeutung, vor dem) 
man fi hüten müffe, angefehen | 
wurde. Die Griechen hielten e8 für) 
ein jchlechte3 Omen, wenn auf einer] 


geſchmolzenen | 


früher zugefchrieben; e3 fei nur an] werden, dal die vom Wräjidenten 
folgende Stelle aus dem Bud ber| 


Waffer gefund, e8 wird fürber daher) 
fein Tod no F-ylgeburt fommen.“ | 
Geit alter Zeit hat das Salz bei vie-' 
der, 


Härt e8 fic) leicht, dah das Galz-' 


| 
| 


Zafel das Galzfah fehlte oder wenn! 


e3 umgeftoßen wurbe. Bei den No: 
mern jtand das ihnen heilige Salz: 
faß auf den Herde, der den Be- 
naten, den Bejchügern der Haus: 
und Oejtfreundfchaft, geweiht war; 
das Verfchütten des Salzes auf ber 
Zafel galt für ominds. Bis in un) 
fere Zei: hat fich diefer Aberglaube‘ 
in den meiften europätfchen Ländern! 
erhalten, ja in vielen Zeilen Eng- 
lands und Rußlands ermweift man ei- 
nem Zifchgenoffen und fich felbft ei- 
nen jehr jchlechten Dienst, wenn man 
ihm das Galzfaß hinreicht, denn es 
fönnten dabei einige Körner ver- 
Tchüttet werden, und dann märe e3 
natürlich mit der Frenubfchaft vor- 
i. 


Nach einer volkstümlichen norwe— 
giſchen Ueberlieferung, die auch in 
Yorkſhire gläubige Anhänger hat, 
bedeutet jedes verſchüttete Salzkorn 
eine Träne, 


die vergoſſen werden troffen worden. 


* 
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der Natur“ fchreibt, ihr. 
fig als 

Kriege. Von den Stellen, die Salz 
erzeugten, nahm man an, baß fie dem 
Himmel am nächften feien und nir- 
genb3 fonft die Gebete der Menfchen. 
von den Göttern fo deutlich vernom- 
men werben fönnten. 


Keine Dokterredhinungen, 


Einem japanifchen Arzte wird es 
nie in den Sinn fommen, von einem 
ermen Kranken ein Honorar zu ber: 
langen. Unter - den mebizinifchen 
Kreifen Japans ift folgendes Sprid) 
wort verbreitet: „Wer au3 einem 
Haufe, in dad die Smillingsfeinde 
Armut und Srankheit eingezogen 
find, für feine Dienjte etwas fordert, 
der ift ein Räuber.“ „Oft“, jagt Dr. 
Matfumoto, „opfert der Arzt bier 
einem folchen Xeidenden nicht nur 
feine Zeit und fchentt ihm die Arz- 
neien, fondern gibt ihm auch noch 


| Geld, ihm in der fehmerften Zeit die 
| notwenbigjten 


Bebürfniffe befriebi- 
gen zu Helfen. Auch ein reicher 
Mann, der einen Wrzt Herbeiruft, 
erwartet nicht, von dieſem eine Rech— 
nung für geleiftete Dienfte zu er: 


| halten. ITatjächlich ift eine „Werztliche 


Liquidation“ in Japan ein ganz un« 
betannte® Dina, obgleich hier fait 
alle modernen Hilfsmittel der Kranz 
fenpflege und behandlung Anwen 
dung finden. Der Arzt verlanat 
aber für nicht3 eine Entfchädigung, 
die große Ehrlichkeit des Volfes und 
fein Feingefühl für das Schickliche 
maden das unnötig. 


_— —— 


Verfafinngsändernng in der 
Schweiz? 


Aus Genf wird gemeldet: Der 
fozialijtiihe Abgeordnete Paul Pen» 
nier hat die Abjicht, bei der Prü— 
fung der Staijerbrief-Angelegenheit 
in der Kammer den Antrag auf 


diefer Löfung beneßt. Er muß auch | Einberufung der Nationalverſamm— 
ben) 


lung zu stellen und die Wollmad)- 
ten de8 WPräjidenten der Republik 
durdy eine Nevifion der Berfaflung 
einzufcdränfen. Im die Verfajfung 
joll die Beltimmung aufgenommen 


der Republit abgejhlojjenen Staats» 
verträge erſt nach ihrer Annahme 


nen in der Stadt Jericho, aber das durch beide Kammern Wirkſamteit 
Waſſer iſt ſchlecht.“ Da ſprach Eliſaerhalten. nn 
Bringet mir eine neue) bereit3 unter der Berfafjung 
fie; 1840 in Geltung. 


Dieje Beitimmung war 


bon 


ö—ñ N w 
Kaffee- und Teenot. 

Nach einem Beſchluß der ſchweiz. 
Detailliſtenverbände wird nun die 
ſogen. freiwillige Rationierung auch 
auf den Tee ausgedehnt. An die ein— 
zelnen Familien darf pro Woche 
nicht mehr als ein Pfund Kaffee und 
59 Gramm Tee abgegeben werden. 
Die Bundesbehörden ſollen erſucht 
werden, das Hauſieren mit Lebens— 
und Genußmitteln zu verbieten. 

Von jetzt an wird in Holland die 
Haffeezuteilung von 400 Gramm 
auf 50 Gramm wöchentlich gekürzt. 
Die Zuteilung von Tee hat gänzlich 
aufgehört, es darf auch kein Tee 
ausgeſchenkt werden. 

— — — —— 
Millionen in einem Eiſen— 
bahnwagen gefunden. 

In einem aus Tarnow in Neu— 
Sandez eingetroffenen Eiſenbahn— 


zug wurde nach dem Verlaſſen des 


Zuges durch die Reiſenden in ei— 
nem Kupee ein kleiner, lederner 
Koffer gefunden. Zur nicht geringen 
Ueberraſchung der Eiſenbahnbeamten 
befanden ſich darin Pakete mit Tau— 
ſend-, Hundert und Fünfzig-Kronen— 
noten, insgeſamt eine Summe von 
vier Millionen Kronen. Man nimmt 
an, daß es ſich um die Beute eines 
Diebes handelt, da ſich bis jetzt der 
Verlierer noch nicht gemeldet hat. 
— — — — — 
Nenntiere 

find fürzlih in der Intgebung des 
Zelezfojt-Zees in Sibirien ange— 
Dieſer See liegt 


wird. An einigen Orten herrfchte der| mit Paris unter gleicher geographi- 


Aberglaube, daß der Teufel 


als| icher Breite, und jo tief im Silden 


Yriebensftörer gern bei einer Mahl: | ind Nenntiere bisher niemals ber 


zeit das Salzfaß umftoße. In Paris 
joll e8 noch heute Gebraud) fein, je: 
besmal wenn Salz verfchüttet wird, 
ein paar Körner hinter fich dem un— 
fihtbaren Teufel ins Auge zu mer- 
fen, dann könne er feinen Schaden 
mehr anrichten. Ber den Nrabern 
wird Salz für gewöhnlich nicht auf 
den Tifch gejett, fondern nur dann, 
wenn ein feierlihe® „Salzbündnis“ 
befiegelt werden foll. Um fo vorfich- 
tiger muß man natürlich damit um= 


für der Vertrag bon der aller- 
Ihlimmjten Qorbebeutung fein. Das 
beutfiche Sprihmort: „Wer Galz 
berfchüttet, erregt Feindfchaft und 


tung darin, daß mit dem Galzper- 
Tdütten fymbolifh der Bruch der 
Treundfchaft ausgefprochen wird. 
Die alten Merilaner hatten eine 
eigene Göttin des Galzes, zu deren 
Ehren jährlich ein Felt gefeiert wur: 
de, bei dem Frauen und Mädchen 
einen Zanz aufführten. Nach der 
Sage trieben ihre Brüder, die Regen: 
götter, fie ind Meer, wo fie die Kunft 
bes Galzmadens erfand. Plato ſagt. 
daß das Salz den Göttern angenehm 
ſei, und bei Homer wird es das „hei— 
lige“ genannt. Bei den Römern bil- 
bete da3 Salz einen Hauptbeftand- 
teil des Opfers, denn Plinius faat: 
„Kein Opfer wird gebracht ohne ge=| 
Talzenes Mahl.” Deshalb durfte es 
auch bei den Leichenmahlen, die zu- 
gleich Opfer maren, nicht fehlen. 
Plutarh erzählt, dak die Soldaten, 
als ihnen im parthilchen Striege bei 
ihren Rationen aud) Salz zugeteilt 





Iner Bund.) 


Louis 


chen Titel 
ſtände die beleidigende Abſicht feſt 
und man würde nach der Polizei ru— 


obachtet worden. 


— — — — — 


Streichholzſteuer in Deutſchland.. 


„seht findet man doch Leicht Ge- | 


felliaft in den Nejtaurants! Mai 
darf fid) nur an einen leeren Iije) 
ſetzen und eine Schachtel Streichhöl— 
zer vor ſich hinlegen — im Nu ſet— 
zen ſich ein paar Leute zu einem!“ 

Wer ſich am LViele wenden will, 
ſollte Bücher für — „Nichtleſer“ 


ſchreiben. 


Die Reklame iſt für das Ta— 


lent, was das Schwefelholz für die fall wie ein Lauffeuer durch die 
Kerze iſt. 


Im Geſchützrohr einer 
ZentimeterKanone in Kloten fand | 
man ein mit vier Jungen beſetztes 
Hausrötchen-Neſt. Zur Schonung 
der kleinen Vögelchen wurde das 


Einer Geſchmackhoſigkeit 
erſten Ranges’ madt fih der ©t.| 
„Globe = Democrat“ in der 
Ausgabe vom 21. Juli fehuldig, inz | 
den er die Nadridt, daß im) 
Miffouri ein Klub Schweine zieht, | 
deren Erlös dem Roten Kreuz zus 
fließen foll, mit der Ueberfchrift ver- 
fah: „3000 Miffouri Ned Eroß Pig3 
Ready for Market“. Die Sade ift | 
ja nicht 608 gemeint; bei dem Has 


Ichen nad) auffallenden Ueberfchriften 


läuft den Zitelfchreibern derartiges 
mohl mit unter. Doch mad mürbe, 
man fagert, menn ein in beutjcher 
Sprache erfcheinendes Blatt einen jols 
gebraht hätte? Dann 


hourbe, beforgt waren, e3 fünne da&| gen, 
— — — — 
Altfrauzöſiſche Hölflichkeit führte zu 


gleichſam als Leichenmahl eine Weis— 
ſagung kommenden Unheils ſein. 
Waſſer waren den 


bedenklichen Verwicklungen. 
Eines Tages erhält der Herzog 


eine - gerechte U ache zum |= 


7 


ee 


— 


S 


eid ein Perſhing Patriot 


Setzt Euren Namen auf 


— DieChrenrolle— 
durdh Kauf einer 
Kriegd-Sparmarfe 
Tiefe Woche. — Bude, Hauptfloor. 
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The Store of To-Day and Io-Morrow 


STATE, ADAMS & DEARBORN STS. PHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Das Food Conſervation Burcan, 
Wabaſh Avenue, 
Vorträge um 11 Vormittags und 2 
Nachmittags täglich. 
morgen ſind: 11 Uhr Vorm., „Das 
Sparen an Fleiſch“, 2 Uhr Nachm., 
„Was ohne Zucker 
kann.“ — Jedermann willkomen! 


Große Erſparniſſe jetzt 


* 
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hält freie 


Themen für 


getan werden 


8. 


Ludwig der Vierzehntie ſeinen Leib— 


anshaltungstunren 


ı 9522.50 weiß] 
emailliert ausgeleg: | 
ter Hartholz Eis— 
ſchrank; Größe 46 
Zoll hoch, 30 Zoll 
breit, 19 Zoll tief — 
Hält 100 Pfund Eis 
— zu 


nur.. 6.50 | 


528.50 weiß email: | Wajch- oder Küchen: 
liert ausgelegt. Ei$s | gebrauc), zu 
ichrant; Größe: 45 
130ll hoc, 32 Zoll 
breit, 18 Zoll tief — 
fabt 90 Pfund, zu 


ment haus Style 21.75 » 


Einsichrant, 75 Br 

— a 832.50 Bohn’s Aeyeo 
Fıstapazıtat, BTO- | giafhränfe, aus folidem 
be 44 Yoll hoch, 26 | Eienbolz gemagt, = 
Boll breit md 19 | nen weih emailliert, m 


Sei Rei A hält 
35 Seiten Seing AUT, 
Zoll 2 45 90 Pfund 
tief. 0 | 23.75 


Eis, zu 


Ecditer Floor. 


Zwei:-Brenner Hot Plate, für 


1.98 


Hall Gold 
Pat Ganner, 


Einmaden 
leiht; gum 
Einmaden 
von Früchten 
und Gemüs 
fen nad der 
Regierungsds 
Methode, 


3.39 


50 9%. Sch 
tion %=3Öll, 
Garten: 
fhlaud, res 
duzirt von 

85.75 auf 


3.89 


50 5. Sch 
tion molded 
Garten: 
fhlaud, gas 

rantirt, 


$17.50 Apart: 


Elektr. Bügeleiſen, 
ae ont] 97.50 NRafenmäher, 4 
ſchwer nidelplattiert; Schneideklingen, 16 208 


die 6-Pfd. gafiliens | preit, doppeltes Gear - — 
Hölzerne Schlaud- 
räder, runder Top.. 98r 


größe, gas 1,89 | grantiert, 4.45 
I 


rantiert, zu zu 


cenfe Bremer |Hanshaltungs 
Wie Abbildung waren 


Sediter Floor, 
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Dreiedige Gebar 

Dil Mop, alle ct 

ten gepolftert, Tatts 

« —— SL Griff, bollitäns 
* Mn dig mit Flafhe Del 


— 
RR frei, morgen 63e 


da5 Stüd.... 
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Smportirte Ineenfel, 

Brenner (feht Abbildung) 
— Happy Man”; gemacht 
aus GSteingut, in natürli 
hen Farben (einfchlichlich 
mit ziwei PBaleten bon Jap 
Sncenfe) ; treibt die Mos: 
auitoes fort; ganze Aus: 
ftattung 39c Ivert, um da> 
mit zu räumen, 


6 Fuß ftarte 
Haus = Tritt» 
leiter, — 
Pail Shelf, 


mit 


Familien - 
Waſchbret⸗ 
ter, gute 


BEHRSEAIARDEGEOBRDIRDRRERERGEDURSILAERZROENBRURUREN 
HUSHHBNGSSTRIBEHBONEGHEGHARSSHRARSARSSLAGANGARSUSAGHUNKENSOERGRBAURERENIZAGSRLGRARUGSRRRUGRERRRRUESURRGRGHLAGEARAALALELLHEARIERGGARADDROLRDRERAURORULGDDSGRRUDBRLUSBTRGTRORGUAUDRAURERDDLARNUNE DONE 


Colonial Tiſchgläſer — 
ſchön ausgeſtattet, Kry— 
ftallglas, fpezicll Mitts 


wodb, Set von 6 290 


Stück für 


ng Tritte 
leiteritubl, regulär 


$1.25 ivert, 83€ 


da3 Etüd.. 

Tanch Frudt- m. 
Candwid » Körbe, 
30 verſchied. Ents 





Limonade- vder Eistee 
Stöfer, wie Bild, DOptic 
—— molded — würfe, in mchres 
glas; unfere vegul. $1.75 wo 2 
das Duß. Corte; jpezichf X 17 \\ ren Größen, ſpes. 
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Mittwoch das Set 59e — 
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Gefandten. Als biefer fish wieder | Herzog, um fie offen zu halten, aber 
verabjchieden mill, macht der Herzog | mit folcher Lebhaftigkeit, daß er zu 
Miene, ihn bis an den Wagen zu bes | Hoden fiel und fi) daS foeben ein- 
gleiten. Der Gefandte widerfeßt fid | gerenkte Glied wieder ausrenkte. 
diefer Höflichkeit, doch der Herzog | Diesmal überwältigten ihn aber bie 
will nicht nachgeben. Nach langem Schmerzen derart, da er befin- 
Hinz und Herreben bleibt dem &e- | nungslos vom Schlachtfeld der Höf⸗ 
ſandten nichts übrig, als den Herzog, lichkeit in das Kraͤnkenzimmer zu— 
der ihm bereits bis zur Tür des Vor⸗ rüdgetragen werden mußte. 
zimmers gefolgt war, mit Gewalt —— 
\zurüd;udrängen und die Tür von); 
außen zu verfchließen. Aber damit | 
war der Höflichfeitämut des Herzog? | 
Inod) fein Zügel angelegt. Er reiht) 
das Fenſter auf, fpringt auf bie 
Straße und fteht bereit3 am Wagen: 
Ichlag, als der Gefandte aus ber 
\Xir tritt. „Mein Himmel“, ruft | 
|diefer, aufs höchite erftaunt, „Sie 
| haben die Beinkleiver gefprengt und 
gewiß außerdem no Schaden gelit- 
ten.” „Tut nichts“, verjegte der! 
Herzog, „it es mir Loch gelungen, 
|den Pflichten der Höflichkeit zu genü- 
| gen.“ — Der- arme Herzog hatte fich | 
den Fuß verftaucht und mußte den | 
Arzt rufen laffen. Anzwifchen ver= | 
breitete fich die Kunde von dem DBor= 
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areinlagen in Summen bon einem Dol- 
ax oder mehr biß au irgend einer Sum 
me werben angenommen, auf weldhe drei 
Prozent Zinfen bezahlt werben, Halbjähr- 
lich autgeſchrieben. 


Geld, das am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monats deponirt wird. 
zieht Zinſen vom Erſten an. 
‚Sierheitögewölbe, Das geräumigfte und 

bollftfändigfte Sierbeitögemölbe auf der 


Nordfeite ftebt in Verbindung mit ber 
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Victor 9, Thiele „nernnnnnes«..Hilfdlafirer 
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Eure ſuundichaft tit herzlich willkommen. 





Stadt und gelangte auch zu den Oh— 
ren des Königs, bei dem der Herzog 
in hoher Gunſt ſtand. Sofort ſandte 


arzt zum Herzog mit dem Befehle, 
ſich nach ſeinem Befinden zu erkundi— 


Geſchütz außer Dienſt geſetzt. Ger- gen. Dieſer fand den Herzog von der 
—9 | Ginrentung des Fuße, die eben jtatt- 


gefunden hatte, jehr angegriffen, bie 
außerordentliche Sncde des Königs 
indeffen wirkte auf den Patienten fo 
belebend, daß er fich nicht nehmen | 
ließ, aufzuftehen und dem Senbboten | 
feines hau Herrn beim Abfchied 
durch fämtliche Zimmer das Geleit 
zu eeben. Als er fi jedoch an— 
Ichidte, dem Leibarzt noch meiter zu 
folgen, erfahte diefer die Türe, um 
fie zu fohließen. Ein gleiches tat ber 
ua ůô— —— — —— s! 


—ñ 


jn es, was wir Euch geben. Leidet Im 
an Kopfioch oder laufen bie Buchitaben 
beim Lejen durcheinander? Seid Ihr 
iläfrig-oder Dreamen Eure Augen nad 
bem Lejen ober Nähen? Alles dies ind 
Symptome von Ungendefelien. Wir 
bejeitigen alle Angenbeihwerben gänz- 
KH und auf wiffenihaftlihe Welle, 
Ueber 40,000 befriedigte Kunden find 
senügender Beweis unferer Fähigkeit, 
für Eure Augen umfeijend zw forgen; 
unfere Breife find mähig nub wir g0- 
rautiren vollftändige Zufrtebeukeit, 
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